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EI NLEIT UNG., 

Das yorliegende Buch so ll Rechtslebeu, nicht Rechtstheorie 

zur Darstellung bringell. In diesem Ziel liegt zugleich seine 

Existeuzoerech tigung. 

Wer heute vom dogmati:ch - doctrinären S tandpunkte übel' 

das J'Jns pati'Onatlls" handeln wollte, der (liirfte wohl , die ältere 

kirchelll'echtliche Literatl1l' überblickend ,' schwerli ch noch ein 

Plätzchen uugepfliigt findeu , on der Hand delj euigen , welche 

etwa seit Bernbard's yon Palia Zeiten dieses Thema , sei es nUll 

"in genei'e(( oeler ,Jn spede(() nach ihrer Art zu bearbeiten unter­

nahmen, 

Lässt sich aber dasselbe auch nUl' el1tfel'l1t mit Bezug auf 

die Berücksichtigung der thatsächlichen Verhältnisse, auf elie Er­

fassung . uud Würdig'uu g' des Rechtslebeus behaupten? 

F, Thaner hat gelegentlich, an eineu Satz Hegel's auknüpfencl , 

das canonische Recht das "Erzeugniss einer Voraussetzuug" ge­

uannt *) , j ener Voraussetzung niimlich , "'elcher Gratian so treffenden 

,:') 'fhaner: Die Summa Magistri Rolandi , S. IIJ. ""Der Charakter der Philo· 

soplJie im Mittelalter ist ein Denken, ein Begreifen, ein Philosophiren mit einer 

Yorau setzung." Es mag dahin gestell t bleiben, ob dieser Satz Hegel's, in solcher 

Allgemeinheit ausgesprochen, für das Mittelalter auch \'0 1' Aushildung der Scho· . 

la stik Geltung habe. Unstreitig trifft er aher für die Zeit zu, in der das calloll ische 

Recht ausgebildet wl1I'r1 e j ja dieses ist selbst nur das EI'Zellgniss einer so lchen 

Yora 115setzllng." 
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Ausdruck verlieh, indem er sein vVerk ,,()oncorcZcLnlin C(I/W Jl wn" 

lleti telte. 
Kann es einen besseren Beleg geben fHr die ungeheure Nicht­

achtung, welche di e canonistische Scholastik dem Rechtsleben a.n­
gedeihen liess, al s , diesen in gewissem Sinne nur zu wahren 
Ausspruch ? 

Was ein Ja,hrtansend hervorbra.chte in za,hllosen W cchsel­
Hillen, was emporkeimte aus dem verschiedenartigsten Boden, was 
reifte unter dem Einflusse der mannig fa chsten Factoren , all das 
im Grunde nichts an(leres, als homogenes Rechtsmaterial , nm 

scheinbar widersprechend , in Wirklichkeit von gemeinsam en 
Grundideen beherrscht. Blos auf rich tiges Verständniss soll es 
ankomm en ; mit Hilfe scharfsinniger Anslegung und nterscheidung 
sind all e j ene vermeintlichen Widerspriiche zu beseitigen ! - Man 
sieht , die Oon co rdanz kann nicht bestehen ohne ihre getrene 
Schwester: die Di s tin ct ion. 

Und dies die massgebende An schaunng eines ganzen Zeit­
alters, ein er wissenschaftlichen Bliitheperiode, einer weitberHhmten 
Rechtsschule. -- Ja, wenn es nur auch dabei sein Bewenden gehabt 
hätte, \venn nur auch die Handschriften der Glosse und di e Hör, 
säle Bologna's der einzige Tummelplatz von OOl1 cordanz nnd Di­
stinction geblieben wären. Allein es ist nur wenig hesser geworden 
in den fol genden Zeiten. Freilich , an der Verwerfung' alter 11'1'­
thiimer - und der Inthronisation neuer - ha t es nicht gefehlt , 
aber der Vorau sse tzun ge n konnte auch die spätere Doctrin 
meist nicht entbehren i und so verschiedenartig sie untereinander 
gewesen sein mögen , dazu trugen alle recUich bei , die Theorie 
dem Leben zu entfremden ; und nicht die letzte und die harmloseste 
unter ihn en war j ene, die von der Unwand elbark eit d es Be­
g riffes von der Naturnothw endi g keit d es Sys tems erfiillt *) 

*) ,, "Von diesel' Höhe herab wird , was in die Begri ffe nicht passt" als 

unconstl1lirbar verworfen , während anuererscits Folgcrungen festgehalten werden, 

lediglich darum, weil sie aus den Begriffen sich zu ergehen scheinen j hier und 

dort unbekiimmert um die Anforderungen des Lebens, um Interessen und Wollen 

der Betheiligteu." - Bekker : E l'I1st und Scherz iiber uusere Wissenschaft, S. ] 25. 

VII 

[\,n (he Untersuchung j edweden Rec.lJtsverlüi.ltnisses hemntrat. Sie 
trng keinen Augenulick Bedenken, Systeme :m e rfind en,' \VO sie 
sich nicht find en liessen, sie scheute kein Opfer zu deren Erhal­
tuug auf Kosten der Thatsachen. Wohl liess sich das Leben in der 
Regel hierdmch wenig beirren i mächtig ftutbete es weiter , ge­
horsam allein dem ewigen Gesetze des Y'{ erd ens und '\ ergehens, 
und gelegentlich fegte sein fri schet, Hauch hier und dort ganze 
Reihen der prächtigsten Lebrgehäude nieder; es sind j edoch deren 
trotzdem noch immer nicht \veniger geworden, denn un ermüdlich 
und unerschrocken ob der elementaren Ereigni sse schreiten die 
Bauh erren stets auf's Neue wieder zum 'l'Verke. 

Wir möchten ungern missverstanden werden. I ichts liegt 
diesem Buche femel' , als gegen die Theorie iiberhaupt zu Felde 
'1.11 ziehen. Die hohe Bedeutung und der Werth derselben, soferne 
sie auf dem festgefii gten Boden der Thatsachen fu sst, darf niemals 
verkannt werden. Nm ge\valtsam nach ihr zu fahnd en , ihr in 's 
Leere nachzujagen , . da s soll bier vermieden werden. 

In' erster Linie also sucht di e nachfolgende Darstellung stets 
in unmittelbarer Fiihlung mit dem Leben zu bl eiben, Nicht etwa , 
um auf' diesem Wege mit Bezug auf die allgemeine Entwicklung 
des Patronatinstitutes zu einschneidenden neuen Resultaten zn 
gelangen, sind ja. (loch die Haupt.zUge derselben von der modernen, 
rechtshi storisch en Forschung bereits völlig klargelegt. Sondel'l1 
vielmehr , um alle charakteristi schen Einzelheiten j ener Entwicklung, 
sowohl in ihrem Zusammenhange untereinander , als auch mit 
verwandten Rechtsverhältnissen , innerhalL eines bestimmten 
Forscbungsgebietes quellenmässig aufzuklären und hierdurch nicbt 
bl os ein greifbares Bild der Vergangenheit zn entwerfen, sondern 
auch den Bliek auf di e Bediirfnisse der Gegemvart zu lenken, 
ohne deren griindlicbe Kenntniss gesetzgeberische Reformen , ,wie 
sie gerade die neuere Zeit schon mehrfach dem Patronate in 
Aussicbt gestellt, kaum jemals von Erfolg begleitet sein können. 

Ehva fiinfzig Jahre sind es bel', seitdem Emil F. Rössler den 
beachtenswerthen Satz. auf.'S tellte : "Vor All em ve rlan g t deI' 
Gege n s t.an d d es ö s t err ei ch i sc h en S t a a ts- und K i rch en-
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r ccht s ein e g'csc hi ehtli che Behandlun g."*) Ist seither 
", eselltli ches geschehen , 1lI11 diesem Bediirfnissc zu entsprechen 'I 

Auf dem Geb iete des Patronatrechtes entschieden nicht. 
Hier gehört - "on einzelnen kleineren Ahhandlungen und Excursen 
abgesehen*"') - Phi\.ipp Maier's : "Oesterreichisches Patronatrecht" , 
in den Zwanziger-Jabren dieses Jahrhunderts verfass t noch immer 

zu den jiingsten Erscheinungen der Specialliteratur . 
In andcrer Beziehung aber ist all erdings unendlich "i el ge­

leistet ,,·orden. Der Zutritt zu den 'Quell en nämlich ,,,urde in ­
zwischen dem Forscher iiberaus erl eiehtert; grosse territorial c 

Urkundensammlungen liegen heute " 01' ; die kais. Akademie der 
", issenschaft en in Wien hat sich durch die Herausgabe der "Folltes 

Bej'um Austn'ac(ll'll1i1 (( um die österreichische Recbtsgeschichte ein 
bleibendes \' erdi enst erworben. 

Dieses üherreiche und in man cher Richtung noch so .wenig 
ausgebeutete Quellenmaterial sollte nun hi er eingehend benützt 
und n l'\"erthet werden. Aus dem Studium desselben ist das " 0 1'­

liegende Bneh entstanden. Ein Beitrag zU\' yaterli1llflülchen Rechts­
kunde also, wclcher freilich (leI' Einbeziehung allgemeinerer Momcnte, 
der Rücksichtllahnl e auf di e Gesmnmtentwicklung (les Kirchen­
patronates oftmals llic1Jt entrathen konnte. 

Es ist eine der fesselndsten Partien in der Geschichte des 
Kirchel1l'echtes, dl1l'ch die unser Weg' hindurchfiihrt. Hier gibt es 
kein friedliches Gcdeihen kein ruhiges Fortschreiten; der Widerstreit 
der Interessen , der Kampf der Rechtsnorm mit dem Lehen be­
gleitet den Forscher iibenill. Am l1l ~isten beachtens\\-erth aher ist 
die Art und Weise, wi e diesel' Kampf seitens der Kirche g'efiihrt 
wird. Eine Taktik , welche besonders den geistlichen Institutcn 

*) Rössler: Ueber die Bede~lung und Behandlung der Geschichte des Rechts 

in Oesterreich , S. 23. 

,:,,') Solche brachte besonder~ das Archiv für kathol. Kirchenrecht in den 

letzten Decenllien zn wiederholten Malen. Die neuerlich in zweiter Auflage er­

schienene Schrift von Schock herr : "Der Gros grundbesitzer als Patronatsherr" 

erhebt nicht den Anspl'llch a llf Wissenscha ftli chk eit, sondern ist eine praktische 

An leitllng. 
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gegeniiber die Schmiegsa mkeit des kirchlichcn H.echte charakte­
ristisch beleuchtet) welche die Mögli cbkeit darthut. sich hestehßllllen 
Verhältnissen äusserlich zu accommodiren und sie dennoch illl Laufe 
der Zcit ihrem Wesen nach umzugestalten. 

Das Ga nze mehr .oder weniger nicbts anderes als cin gross­
artigcl' , recht.licher Sanirungsprocess ; das Haupt\yerkzeug der Kirchc 
in demselben - dasPri\"il egiull1. Nichts könnte geeigneter erschein en, 
die tiefe Bedeutung des Pri\"ilegillms flir di e Rechtsentwicklun g' 
überhaupt klarer zu erweisen , als di c Geschichte des Patronates 
und na'mentli ch jen e der In co rp or at ion . 

Dicht drängt sich im Stoffe die Fiille der interessa nteIl 
Momente. Da steht im Vordergrund die Kirche. Nicht die Kirche 
als Haus Gottes als Ort des Gebetes, als Versamll1lungsstättc der 
chri .- tlichen Gemeinde; sondel'll di e Kirche als Vermög'ens- un d 
Nlltzungsohj ect, als wertlll'oll es Geschenk , als Quell e reicher Eill ­
kiinfte. Daher denn das all g'cmeinc Strehen nach ihrem Besitz 
daher ihre Werthscliätzung bei Laienherl'll und klösterlichcn In­
sti tuten. Und über dieser vVerthschätznng' wird nur zu oft die Weihe 
des Heiligthums \'e rgessen, der geistliche Z,,"eck hintangese tzt , das 
Amt des Seelsorgers enhviirdigt. Als notlmendige Conseq uenz bier­
yon eben j ener Kampf der Hierarchie um die Kit·che. Ein Kampf, 
der ull\-eränclert seiner Veranlassung und seinem innersten Wesen 
nach, bl os in yerschieclenen Phasen der kirchlichen Gesa mmt­
entwicklung ein e verschi edene äussere Gesta lt annimmt. 

Zunächst das 11. und 12. Jabrhundert; die grossc Periode 
der hierarchischen Ausgestaltung, der geistlichen Centralisation, 
der Scheidung des Spirituellen und Temporellen. Sebr begreiflich, 
dass zu solcher Zeit die obige Streitsache in g'eistliches Gewalld 
gebüllt erscheint. Materielle Rechte, Priyateig'enthulll , Nutzgenuss 
ete. komm en hier gar nicht prin cipi e ll in Frage , auf dem 
spirituellen Gebiete aber darf nichts zweifelhaft bl eibel1. 

Der ganze Charakter j ener Periode war damach angethau. 
Das wal' die Zeit, welche den Pontificat Gregol" s Vn. in sich schloss 
und den Investiturstreit zu Ende fiihrte; jene Zeit : in welcher 
das religiöse Gefiihl oftmals zur Höhe der Sclmärmerei empor-
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wllchs, di e Sehnsucbt J erusalem zu befr eien das ganze Abendland 

dnrchflamllIte, das Ordenswesen in seiner reinsten Auffassung weit­

hin Verb reitung gcwann. Mehl' als biosseI' Zufall ist es \"ohl , dass 

ciner der wichtigsten Reformsätze in der Geschichte des geist­

lichen Patronates, j ener CCliwn 6, C. XVI , gu. 7, sein Dasein allel' 

Wahrscheinl ichkeit na ch demselben Conci l von Clermont verdankt., 

auf welchem Urban 11. das Kreuz predigte. 

nd diese Periode 7.eitigt auch den Laienpatronat ; sie ent­

reiss t dem Kircheneigentbiimer endlich das längst. lJ estrittene Recht 

auf Besetzllug des Kirchenamtcs und gewährt ihm hi erfür a l s Zu­

gest ändniss die Präsentation; sie deckt das Streben der Klöster 

nach materieller r\usniitzung ihrer Pfarren und Ca pelI en mit dem 

Gewa nde der Sp irituali e n ve rl e ihun g . 

Anders im 13. und lJesonders im 14. Jahrhunderte. Jenc 

geistlichen Principienfragcn waren entschieden ; das laica le Privat­

eigenthul11 an Kirchen in seinen dem Gedeih en des kirchlichen Orga­

nismus schädigenden Conseq uenzen gese t7.li ch eingediimmt; auch 

mit Bezug auf die spirituelle Venyaltung der im K los ter- oder 

Stiftseigenthull1 steh end en Kircben der Rechtskreis des Ordinarius 

klar fixirt . Die Aufmerksamkeit der kirchlichen L eitungsge\Y alt 

ha.tte somit nach dieser Seite hin a\lll1älig nachgelasscn und sich 

anderen, g reifbareren Dingen zuge\yeuclet. So konnte denn hier 

di e wahre Beschatfenheit der zu Grunde liegenden Verhältnisse 

mehl' hervortreten und sich auch in der äusseren Bebandlung' der­

selben ein Umschwung vollziehen; kurz die ganze Frage erll ält 

ein ver~indertes, yonYiegend vermögensrecbtliches Gepräge. 

Auch diese Vorgänge stehen wieder mit dem Gesall1mt­

charakter j ener Zeit , in welcher sie sich vollziehen, in engem 

Zusammenhange. Es ist eine Epoche der sinkenden geistl icben 

Macht und der Verweltlichung der Kirche. Ungescheut haftet der 

Blick an irdischen Giitern , au materiellem Vortbeil. Da wetteifern 

mit einander CUlllulation und Expectanz, da bliiht das Pensions­

und Annatenwesen, da flattern di e päp.'tlichen Provisionsmandate 

schaarenweise hinaus iiber di e Lande, da k ehren die apostolischen 

Legaten mit Reicbthiimern beladen zU\' Clll'i e zuriick. 
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Und diese Zeit ballt das Institut der Incorporationen aus . 

Ein eigenthümliches Gebilde; in seiner übeunässigen Ausdehnung 

wahrbaftig geeignet., das Vermögen der Pfarren und Filialkircben 

in den reicben Klöstern nnd Stiftern aufzuhäufen, di e Diöcesa n­

gewalt des Bischofs zu scbmälern und einer gesunden und heil­

samen Verwaltung der Seelsorge allgemach jeden Boden zu ent­

ziehen . 

Doch wie iiuerall die Extreme sich selbst zer,'tören, so trug 

a uch jenes bereits den Keim der Riickbildung in sich. Als aber­

mals ein e neue Aera anbrach, als dem lange vel'llommenen Rufe 

nach Reform der Kirche an Haupt und Gliedem endlich die TImt 

folgte, da wal' auch die Bliithezeit j enes Rechtsinstitutes voriiber. 

Anomale Verbältnisse hatten ein Uebenvuchern desselben ver­

anlasst; eine zielbewusste Reform konnte ihre Aufgabe hier nur 

m weitgehender Beschränkung erblicken. 

Zum Schlusse mögen noch einige W orte übel' di e äussere 

Anlage dieses Werkes gestattet sein. 

Der urspriingliche P lan des Autors ging blos dahin , eine 

Darstellung der gegenwärtigen PatronatverhäItnisse in Oestel'l'eich 

zn unte1'llehmen. Eingehende Vorstudien , die ga nz unwillkiirlich 

immer mehl' und mehl' in friihere Zeiten zuriickscbrit.ten und 

manches vielleicht nicht völlig unin teressante Resulta.t zu Tage 

förderten, liessen jedocb später anch eine Berücksichtigung der 

älteren Entwicklungsgeschicbte als zweckmässig erscheinen nlld 

haben dazu gefiihrt, die ganze .Arbeit in zwei Theile zu zerlegen, 

von welchen der erste die kir chenr echtli c h e, der zweite aber 

die s taat s re chtlich e Entwicklung des Patronatinst.itutes in 

den gegenwärtig unter der östelTeichischen Krone vereinigten 

Ländern behandeln soll. 

Indem nun der Autor darangeht , den ersten Theil der 

Oefl'entlichkeit zu übergeben, sei bemerkt, dass in demselben die 

Darstellung auf j ene Provinzen , welche die ältere Entwicklung 

der österreich ischen Stammländer absolu t nicht tb eilten , sondern 

erst relativ spät der heuti gen )Ionarchie hinzngefiigt \vl1I'den , spe-
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ciell also auf l stri en , Dalmatien , Galizien und die Bukowina , 

naturgemäss keine Rücksicht nelllnen konnte. Es handelte s ich 

lli er nicht so sehr darum , zwischen Gebieten, die ja nach Lag'e, 

Bescluiffenh eit , Cultur , Nationalität uud histori schen ~chick sal en 

überaus verschiedenartig' sind , für möglichst früh e Zeiten etwaige 

geringfüg ige Di\'ergenzen nachzuweisen 1 sondern vielmehr die 

gemeinsam en Enhvicklungszüge an der Hand der territorialen 

Quellen auszuführen und hierdurch dem z\\'eiten 'l'heile die er­

forderli che reclltsgeschicbtliche Grundlag'e zu geben. 

Der Autor darf ,ielleicht behaupten, sich die Dnrchfühmng 

di esel' Aufgabe nicht leicht gemacht zn haben und \'or Schwi erig­

k eiten , ,,,ie sie ,,,if;;senscbaftliche Forschung an · einem von den 

geistigen Centren rIes vYes tens weitab gelegenen Orte in so über­

reichem Maasse mit sich bring t , nicht zuriickgescbreckt 'l.U sein. 

Möge diesel' UlII stand dem geneigten L eser die nacbsich tige Be­

lIrtbeilung yorhandener Schwächen erleichtern. 
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Hoheufurt - Panger! : Urkunuenbuch des Cistercienser- Stiftes B. ;)[aria Y. zu 
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Seitenstetten - Raab: Urkunclenbuch des Benedictiner - St iftes Seitenstetten , 

F. R. A. H. 33. 
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Das SIJ'f"un g bucll des Cistercienser-Klosters 21wetl , F. R. A. 
Zwetl - Frast : • 

n. 3. , 

I. Das Privateigenthull1 an Kirchen. 

Die Stiirme der Völkerwanderung waren vern ichtend übel' 
clas Alpen-Dona uland hinweggezogen , und gleichwie sie all e Er­
rungenschaften römischer CuHur dasclbst zerstört hatten, so waren 
ihnen auch die bisherigen Erfolge der Chri stianisirung znm Opfer 
gefallen. Lauriacnm und Tibmnia., · die norischen Bischofstädte, 
lagen in 'l'l'iimmel'l1' die Reste der chri stli ch-römischen, respective 
romanisirten Ansiedler zogen im Jahre 488 iiber Odoakar's Bcfehl 
fort nach Italien. l ) 

"So ward denn das Chl'i stenthllill an der Donan wieder völlig 
get.ilg t 11nd etwa hundert Jahre Dach Se,-erin erschein en dort nl1l' 
heidnische Barbaren , welche erst von Neuem bek ehr t ,yerden 
müssen. " 2) 

Seit dem Ende des 7. Jahrhunderts n1111 wurden j ene aus­
gedehnten Gebiete wieder allmälig der katholischen Kirche er­
schlossen . Von Süden hel' übel' die Alpenpässe und längs der 
Donau herab von Westen karnen ihre Sendboten i schon die agilol­
fingischen Bayel'l1herzoge batten ihnen manche Heimstätte an­
gewiesen i fränki sche Macht bahnte ihnen vo llends den Weg. Da 

1) Glück: Die Bisthiimel' No l'icums, Sitz.-Ber. der Wien. Akad. d. W., pbi!.-
hist. CI. , Bd. X VII , S. 60 t1'. - Kleimayl'll: Juvavia , S. 72 Ir. - Rettberg: 

Kirchengeschi chte Deutschlands, Bel. J , §§. 8, 21, 33, 3-1. 
~) Dümmler: Piligrim v. Passau und das Erzbistbulll Lorcb, S. 3 j vg!. dazu 

auch Huber: Die E cclesia P etella der Salzburgel' Urkunden etc., Arch. d. Wien. 

Akad., Bd. 37, J, S. 1 ft'., welcher den völligen Untergang des Cbristenthums in 
jener Zei t bestreitet, allerdings aber zugibt., dass in der vorhandenen Bevölkerung 
"von christlicbem Glauben und christlicher Sitte" nur geringe Spmen übrig 

bliebeI!. 
,Va II r J11 und , Patl'onatrecbt. 1 
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beginnt denn auf den Schauplätzen der Verwiistung wiedcr ein 
regeres kirchliches L eben und tritt namentlich seit dem 8. Jahr­
hundert in dem i'aschen Emporbliihen ,"on Bistllihnern und Abteien 

. zn Tage. . 
Aus el en 'frümmern Juvavul1ls erhebt sich die Salzburger 

Hochkirche, 'noch vor dem Ausgange des Jahrhunderts (798) mi t 
der l\'[etro]lolitangewalt bekleidet. Am Donauufer iibernimmt Passau 
das Erbe des untergegangenen Lauriacum und dehnt seine Herr­
schaft nicht nur auf Obenmgarn 3), so ndern auch über dic nördlich 
des S tromes angesessenen Slavenstämme ans, dergestalt , dass im 
9. Jahrhundert ganz Mähren , wenn auch nicht fi.ir lange Zeit, 
seiner kirchlichen J urisdiction unterstellt. !) J enseits eler Uralpen 
erwächst in dem durch die Karolinger begünstigten Bisthume VOll 

Säben (Brixen) dem uralten Trient ein bald mächtiger N eben­
buhleI' 0), und vom Strande der Aclria herauf scbiebt der Patriarchat 
von Aquileia, seinen Gebietskreis geg'en den karantanischen Besitz 
der Salzhurger Kathedrale vor, bis Kar! der Grosse (811) beiden 

die Dran zur Grenze setzt. G) 
Innerhalb j ener kirchlichen Venvaltungsbezirke aber ent­

standen nun wieder in schneller Aufeinanderfolge zahlreiche K löster 
und Kirchen. 7) Wer möchte die lange Reihe von Orten au fzä.hlen , 
,,,elche seit den 'fagen der letzten Agilolfinger , seitdem Thassilo 
am waldigen Ufer des Mondsee das Kreuz aufpflanzte, besonders 

") Durch Karl d. GI'. und Ludwig d. Deutschen wlU'Cle hier bekanntlich 

als Grenze zwischen dem Passau' schen und Salzburg'scben Gebiete d ie Raab 

und Spraza bestimmt , 'so dass das Land im ,Vesten uud Norden hiervon zu Passau, 
im Südon und Osten aber zu Sa lzbmg gehören sollte; vgl. DämmleI' , 1. c. 

S.8, u. A. 
4) Jirecek: Das Recht in Böhmen uncl lIlähren, I, S. 81 ff. Dass das Ver-

dienst, di e lIlährer zum Christenthum bekehrt zu haben, keinesfalls allein Passau 

zufällt, darüber z. B. auch DiiUlmler, 1. c. S. 11 Jr. 
b) Resch : Annales ecclesiae Sabionens is Iluno Brixinensis, tom. HI, saec. IX. 

Sinnacher: Beiträge zur Geschichte der bischöf!. Kirche Säben-Brixen , tom. I, 

S.365 fi'. 
") Vgl. di e Urkunde in Steiermark, tom. I, 11. 4 oder bei Kleimayrn, 1. c. 

dip!. Anh. n. 13, 22 u. a. O. . 
7) Der Jndiculus Arnonis zählt beispielsweise fiir das 8. J alu·h . III den 

vier Gauen Salzburg-, Chiem-, 1sengau und 1nnthal bereits 63 Pfarrkirchen auf ; 

vgl. hieriiber Kleimayrn, 1. c. S . 143 Ir. und dip!. Anh. n. 6. 
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u urch die JUnger S. Beneclict's zn Cnltnrstätten des Ostens ge­
macht wnrden. 8) 

Doch nicht allein im geistigen L eben , a.uch was materielle 
G iiter anbelangt, waren j ene GottesLäuser hald Mittelpnnkte ,"on 
oftmal s sebr llmfallgTeicbell Gebieten. 9) Die Freigebigkeit ihrer 
mächtigen Gl'iincler , welche ihren Werken dauernden Bestand 
s ichern woll tcll , die fromm e Einfa.1t des Volkes, welches durch 
fleissige Schenknngen a.n die Heiligen sich deren Fiirbittc im 
,Tenseits zu erwerben trachtete 10), sie statteten so manche Bischofs­
lmd K losterkirche mit Besitzthiimel'l1 ans deren E rträo'ni sse auch , 10 

den a,usgedebntes ten Bedarf noch iiberstiegen. ll ) 

S) Nach i\Ionulll . Boic. XXVIIl', p , 54 weih te Bischof Vil'ilo schon im 

J. 738 die Klosterltirche der Benedi ctinel'l1ollnen zu Pa ssau Die "Const.i tllt io de 
sel'l'itio monasteriorul1l" aus dem J. 817 (Pm·tz, LL. I, 223) filhrt im Herzogthum 

Bayern als Klöster, "quae dona et lIIili t iam fa eere debent", Mon cl so 0 uud 
T e ge r n see, als solche, "fluae tantum dona e]are 'cl ebent sine militia" , Al t e n­

mün ste r, A l ta i ch , Kr e m s miin s t or , Matt see und B e n e di ctbeuer n 

·a n, end lich als solche, "quae nec dona nec militiam e!are debcnt, sed solas oratiolles 
pro salute imperatoris yel/lliorum eius et stabilit a te imperii " , Haindlin g b e r g, 
Mett e n, Sc hönau, Mo s bur g und We sso brunn. 

") Ueber die wirthschaftliche Bedeutung der Klostergründullgen und die 

colon isatorischen Leistungen der Klöster speciell im Osten vgl. Inallla-Stel'l1egg: 
Deutscho Wirthsc lt aftsgeschichte, I , 213 und lJ, 4 ff., 132 ff. 

'0) HeusleI' : Institutionen des deutschen Privatreohtes, J , 314 /1'. leitet 

a us solchen Sohenkuugen ein völliges E igenthum der Heiligen an dem gewidmeten 
Kirchengute ab. Allerdings ist es unbestreitbar, dass nnzä hlige 1' rad itionsurkunden 

übereinstimlllend den Heiligen als Empfänger der Vergabung nennen, und das~ 

letztere unbedingt den Zweok verfolgte, die Gunst de: Heiligen zu erringen ; 
nllein - yon der hier nicht zu erör ternden Frage nach der Vermögensrechts­

persönliohkeit der kirchliohen Insti t ute ganz abgesehen - fiir das pr a k t i s c h e 
Re c h ts l eb e n diirfte hierin dooh wenig mehr al s eine Zweckbestillllllung zu 

e rbli cken sein. Mit einem E igenthümer , der juris tisch weder wi llens- noch handlungs­

fähig ist, weiss eben die Prax is nicht viel anzufangen . loh glaube also, dass 
durch die blosse 1'radition an den Heiligen das Reoht des bisherigen Eigen­

thümers nicht alteril't wurde. Vorliegende Frage verdient darum hier beriihrt zu 
werden, weil, die R ichtigkeit der Ansicht Reusler 'g yorausgesetzt, der Kirchen­

patronat nicht aus dem Pril'ateigenthulII, sondern aus der Vogtei des Kirchell­
gründers ahzuleiten wiire. Letztere Ahleitung is t bekanntl ich von der neueren 
,Vissenscha ft fast ausnahmslos verworfen worden. 

") Dass in jener Zeit die bestehende Neigung zu Donationen an dio Kirche 

leider seitens des Clerus öfters missbraucht wurde - 8. Roth: Geschichte des 

Benefioialwesen~, S. 246 ff. - kanll wohl nicht in Abrede gestell t werden ; doch 

1* 



4 

nabsehbar ist die Zahl der auf Kirchengri'tndung und 
Begabung bezüglichen Urkunden , " elche sich seit hi'tb en Tagen 
in den geistlichen Archiven erhalten haben , und s i e bilden die 
wichtigste, ja fast könnte man sagen, die eiOl',ige Quelle, aus dei' 
wir übel' die ältesten Entwicklllngsphasen des Kirchenpatrona tel'; 
sichere Kunde zn schöpfen im Sta nde sind. Zu welchen Resultat.en 
hier die Forschung not.hwendigerweise führen muss ist längst be­
kannt. Wiederh olt wurde bereits \To n der neueren ·Wissenschaft. in 
überzeugender Weise dargethan , dass die Wurzeln des Kirchen­
patronates in dem delltschrecbtlicheu P riva teigenthum an Kirchen 
und den damit zusammenhängend en Befugnissen enth alten seien. '2) 
"Dieses noch erst beweisen wollen - sagt llfeurer - hiesso 
E ul en nach Athen tragen " 13), und man wird nicht umhin können, 
ihm darin lJeizustimmen. "vV enn ich mich dessenungeacbtet nicht 
der Pflicht entbunden erachte, bier in allel' K ürze nochmals auf' 
die U1'spl'ünglichen Eigenthumsvel'hältnisse einzugehen, so geschi eh t. 
solches selbstredend nicht in der Intention 1 einen ganz üb er­
fliissigen meritori schen Beweis zu flih reu, sondern Yielmehr ledig­
lich, um den Bestand im Allgemeinen bereits erwiesener recbt­
licher Beziehungen a uch für mein s pecielle s Forsc hun gs­
ge 1J i e t sicherzustellen und damit meinen spä.teren Ausführungen 
eine nicht wohl zu entuehrenc1 e Gruudlage zu schaffen. 

Etwa Zlll' selben Zeit, al s die Kirche zum zweiten Male in 
den Gebieten des einstigen Noricllll1 festen F ll SS fasste , fanden 
daselbst auch deutsche Rechtsanschaullngen lind Einrichtungen 

erscheint cs, wie LÖlüng : Geschichte des denlschen Kirchenrechtes , TI, S. 38 
richtig betont, keineswegs nö tbig oder gestattet, überall systematische Betrügereien 
der Geistlichen anzunehmen, durch welche der "\Vunderglaube zum Vortheil der 

Kirche ausgebeutet worden wäre. 
") Vgl. u. A. beispielsweise Phillip3, K. R, VII, 333 Ir . ; H inschius, K. R 

II, 436 ff. und "ZUl' Geschi chte der Incorporation und des Patrollatrechtes" (in den 
Festgaben für Hefner, Berlin 1873); Miiller: Privateigenthnm an katholischen 
Kirchengebäuden ; F icker : Ucber das Eigenthum des Reichs am Reichskirchengut, 
Sitz.-Ber. der Wien. Akad ., phil.-hist. CI. LXXII, 05 fr. Fast alle bringen Beispiele. 
J nwieferne die Ansichten des letzterwähnten Forschers bezüglich der Reich s­
kirchen zutreffen, habe ich hier nicht zu untersuchcn; dass sie für die Ent­
wicklung des Laienpatl'Onates in k einem Falle wesentlich in Frage kommen, 

hat bereits Hinscbius, 1. c. S. 27 f. trefl'encl hervorgehohen. 
'") Memer: Begriff und Eigenthümer der heiligen Sachen, H, S. 51. 
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Einga.ng. Die:; · bedarf bei dem Umstande, als Oolonisi rung und 
Obristianisirung j ener Gebiete vorwiegend von Bayern und Franken 
ausgingen, keines weiteren Nachweises. So finden sich denn auch 
hier etwa seit der zweiten Hälfte des 8 . Jahrhunderts reichliche 
Zeugnisse , aus welchen her\Torgeht., dass Kirchen mi t ihrem 
Zubehör einen Gegensta.nd des Privateigenthums bildeten und 
bilden konnt.en; ja man gewinnt sogar den Eindruck , dass solches 
bei der weitaus grösseren Anzahl der vo rhandenen Gotteshä.user 
factiseh der Fall wal' l~), und zwar ohne Unterscheiduug sowohl 
für Klöster , als auch für Pfarren, einfache Kirchen und CapelIen 
ga lt. 15) 

Kommen diese Verhältnisse schon dl1l'clt den all gemeinen 
Sprachgebrauch zum klaren Ausdruck, indem die betreffenden 
Ki rchen als "ecclesia mea(() "ecclesi(t JU1'l'S nostl·i(() "ecclesict meae 

(lz't1'onis (tC Jl1'opl'ietatis(() "ecclesia meae ltuedÜatis(( etc . bezeichnet 
werden , so treten sie deutlicher noch her\Tor in den zahllosen 
Trad itions- lind anderen Urkunden) in welchen Kirchen und 
CapelIen a ls Pertinenzen \Ton Grund und Boden, als Objecte des 
freiesten \Terl1l ögensrechtlichen '\ erkehrs unter Lebenden und \Ton 
Verfiig ul1 gen auf den Toclesfall erscheinen. Nachstehend ein e ge­
drä.ngte Zusammenstellung' einschlägiger Urkunden aus el en ver­
schiedenel; Territorien unseres gesammten Forschungsgebietes.' u) 

U) Ziffel'lIIäss ige Belege hierfür zu erbringen, ist natürlich lungst nicht 
mehl' möglich. Dass jedoch ana loge Verhältnisse schon zur hlerovingerzeit im 

Frankenreiche obwalteten , bezeugt Löning, 1. c. H, 638 ft'. 
") Ich habe lücht finden können, dass zwischen Oratorien und Pfarr­

kirchen irgend welcher nterschicd gemacht wUl'de, oder dass Privateigenthum 
ursprünglich etwa blos an Oratorien bestand. E ine feststehe lIde Terminologie zur 
Abstufung des Rangcs der verschiedenen Golteshliuser lässt sich 111. E. überhaupt 
llicllt nachweiseu. Besonders das Wort "ecclesia" wird in der beli ebigs ten Weise 
gebraucht. Nur ganz allgemein kann gesagt werden, dass "ecclesia baptismalis", 

"plebs", " parrochia " die normale Bezeichnuug der Pfarrkirche bilden , wogegen 
für kleinere Ki rchcn eher "capella " , "basilica" , "oratorinmll , "martyrium " an­
gewendet wird, allerdings dnrchaus nicht regelmässig; besonders "capella" findet 

sich auch für Kirchen der verschiedensten Gattung , ausgenommen Kathedralen ; 

.vgl. UiilJer, I. c. S. 58. 
16) Die Grllppirlillg nach localen Gesichtspunkten habe ich hierbei led iglich 

behufs grösserer Ueber ichtli chkcit angewendet , denn in sachlicher Beziehung 
hel'l'scht vollkommene Gleichartigkeit nnd auch die slav ischen Länder bildcn 
in diesel' Richtung keine Ausnahme; ja es zeigt sich in den letzteren die dentsch-
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Am häufigsten finden sich Beispiele einfa cher Schenkungen 
lind Uebertragungen, sowohl von Kirchen und Kapellen an sich, 
als auch von Grundeigenthulll, als dessen Zubehör j ene aufgefiihrt 
werden. 

O. d. E. I , 43~; Cod. trad. autiquiss. eccl. Patav. n. IV, a . 
725 -788 . . 

. . . " ll7'oclpalcl declü acl sancti stejJhani X . mansas et clomini­
ades cwn 1. ecclesia in loco nltncnpante heiminlca 11 • • • 

11.Jid. I , 4 1; Cod . trad. mon. Luna.elac. n. L XX, a. 759. 
,,(I.'0.mc ('go 1'lzllO . . . t ,·ansjnnclo omnem hC1'ecl1'tatem meam acl 

sa ncto 1In'clwltelo a1'Clwngelo) sicut snpel'ius cH:ci) hoc est 1'Ot(t) casas 
cwn tel Ta salal'icia . . . atqne ecclesiam sanct[ 17w1'tini et qldcquicl 
m ipsius locis me(t fuit possessio vel clominacio" . , . 

I bid. n. CXV, a.. 772. 
. . . "ego 1'eginolf clel"iclts ... cle hCi'eclitate mut deo illspi"antß) 

'lltam mihi meus genz'to1' cle1'eliqnicl) cmn consensn et licencia su.mmt 
]))'incl:pis tassilonis ,., tj'((nsfnnclavi) qnocl habni ( in loco) nUI/­
cnpante 1'o1'pah) id est ecclesiam cltln clomo et cwn '1Jsa äll1'te , . . 
((cl 1I1a ninsee. IJ 17) 

Analog ibid. I , 77, n. CXXX (sin . da.t.); I , 4GO, u. XXXVIII, 
a. 803; I , 464 , n. XLIV, a.. 815; I , 470, n. LV, a . 899-90:j; 
T, 535, n. XIV (sin. dat, ); I , 627, n. I , a . 10!)4 ; ibid. n, n. 5, G, 
a . 823; 11, 48, 49, a.. 977; n. 55 56, a.. 1007; n. 61 , a. 1025 
u. A , 18) 

rechtli che Eigenthumsanschauung und zusammenhängend damit die E inwirkung 
weltlicher Factoren auf di e Gestaltung der Patl"Onatsverhältnisse noch viel nach­
haltigcr als anderswo. 

") Beachte hier die E rwähnung des herzogli chen Cunsenscs, welche sich 
in baytlri schen Urkunden bei Schenkungen au die Kirche iiberhaupt häufig find et; 

vgl. Löning, I. c. II, 665. 
18) Auch Klöstel' und Abteien wel'den iu ganz gleicher Weise zu Eigcn 

gegebcn und der etwaige geistliche Stand des Gebers oder Empfängel's iibt dabei 
gar keinen Einfluss aus, vgl. z. B. Resch, I. c. TI, 285, a. 895. "Al'llulfns . .• 
ad seclelll Frisingensis ecclcsiae. . . qnoddam monasterium Mosaburch nun cu­
patulll .. . proprietario iUl'e concessimns" ... - O. cl . E. Ir, n. 19, a. 883. " . 
"Econtra vero prefatns ven. ep. manibus advocatorlllll suorum nna cum consenSll 
totius clel'i si bi subiccti traclicli t ei in proprietatem }Jossidenclam usque in !illern 
vitae suae cle rebns Sancti emllleramllli abbatiam, quae J1lUlCulJaiur laculunensem 
ClUn omnibus adiacentiis suis, id cst cum ecclesiis, quallI cnm ceteri s aed i-
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Kremsmlillster, n. 2, a . 701 , 
11 Gm'olus g. cl. 1'ex Fnl1w01'mn . . . declü etiam . . . ad albn,'o 

illmn capella?n in honol'e sancti 1ncl7'tini const1'llctmn et rebus t'b'iclem 
pel'tt'nentibus . et acl Sulzl'bah alimu ecclesz'(tm cmn omnia secwn pe/'­
tiaentiet et a.cl nm'dfilus (t terciam ecclesiam cmn 1'ebus sec mn pertinen­
tiblls ,in tonaltgaos" ... Ibid. n , 14, a. 893; n , 15, a. 975 H. A. 

Steiermark, I, n. 25, a. 970 . 
"Otto d. f. c. imp. aug. , .. pmenominatas nostnt p7'oJJJ'ietatis 

causas . , . in potest(tlem atque p1'opn'etatem p ,'aenoln'inate snnctae 
Salz]Ju,'cltgensis aecclesiae . , . pe/'don(wimus) icl est aecclesiis) pis­
daü et piscationibus) mancipiis" . " Ibid, n. 30, a, 982; n. 89, 
a . 1100; n. 162, a 1135; n. 231, c. 1145 .... 11 Gomes Engilbel·tlls 
J!omine ecclesimn in loco qni vocat'lt1' Atile . . . t1'a dült't sUp)'(t 
1'eliquias s. ilIm'ie et s. Blasii AdmuntC11si cenobio in lJi'opl'ietatem 
cmn O1mdbus etppendicit's suis) scilicet cmn V legitime dotatis basiLicis 
ci1'cwniacentiblls et octo cw'tiferis" . . . Ibicl. n. 692. a.. 1188 ', n. 695 . , 
a , 1188, etc. 

. .-\ ustr. Frising. I , n, 25, a.. 89 1. 
"A"nolflls . . , qlwndam iW'is nost"i cetpellam zn Sclavinie 

pw·tibus ad clwtem nostl'mn) qlle Libu1'na vocatur) consistentem) 
qUetmqlle TVaningus capellanus nostel' in beneficimn temdt) cwn 
omnibus appenditil'S suis ael . . . ecclesiam . . . in loco) qui vulgo 
Une1'ide vocatlw . . . t ,·aelidi1nus" . Ibid . n, 83, a. 1067. 

S , Paul , co c1. trad. c. IU, a, 109 1; c. XI, a, ] 130-1140; 
c. XII, a. 1124; c. XV, a . 1115 u. A. 

Krain, I, ll. 14, a. 1004. 
11 B ei111'icus , . . qlloddmn nost7'i iU1'is pl'edimn) quocl dicitlt1' 

Veldes . , . ven. ep . Albuino . . . in pl'o]J1'iwn ius tJ'Ccclidimus CWIl 

omn'ibus SUtS pel'tinentiis) t'd est ecclesiis, castellis) aedifich's" , ... 
Ibid. H. 15, a. 1011; n. 27, a.. 1040; 11 . 133, a.. 1170. 

Resch , I. c. IU, c. 130; n. IU, a.. 979, n. LXXIV, a. l 002, 
n. LXXVIII, a . 1004. 

ficiis" . . . Ibid . Ir, n. 40, a. 9QfJ . "Londevicus d. f. c. rex, .. cuidam comiti 
nomine Arbo quandam abbaciam iUl'is nostl'i Trunseo dictam, qnam autea Alpker 
et Gundperht germani visi sunt habere , . .. in }lroprietatem donare decre. 
VilllUS" , etc. - BonelIi: Notizie istorico·critiche clella chiesa di Trento. vol. IIr 
p.1, S. 161, a. 1117. - Vgl. im allg. auch Muratori : De monasteriis in beneficiun; 
datis ; antiqu. HaI. VI, 301. 



8 

Moravia, I, 11. 18, a . 823. 
,,!(m'ollts ... qlweda1n loca ad eandem ecclesiml! sancti Steplwni 

tl'odidit, hoc est 'in p'l'ovincia A VC/i'01'um locu1n) I'Jlt'i vocat1l1' 
L1'taha ... et in .f17·tagl'ltm basilicas dnas et ~··iL Saxina basilicas 

. duas" etc. Ibid. n . 29, a. 846 i n.56, a. 879 i n. 67 , a . 888 i n. 117 , 
.a. 993 i n. ]46, a. 1037 i a . 185, a. 1078 i n. 217, a. 110 u. A. 

Dob ner: Monull1. lJistol'. Boell1iae, tom. IV , p. 239 ff. n. X T, 

a. 1045 i n. XXXIX, a, 1183 i n. LXXI, a. 125 1 u. A. 
Als besonders charakt.e ristisch f iir die deutsche Rechts­

anschauung \yil'd weiters der Umsta nd erklärt werden dürfe n, 
dass Kirchen oftll1a.ls - und zwar selbst in von geistlicher Hand 
ausgestellten Urkunden - geradezu als nPl'aedilt1n" sich bezeicbnet 
finden und dass sie ebenso wie Grundstück e u. dgl. in getheiltelll , 
Eigenthull1 stehen können. 

Meicl)elbeck: HistOl'ia Frising'ensis, tom. I, 2, .n CDLXXll, 

a, 824. 
" l lle autem cHxit) IjJsam ecclesia m Sllam hereelitatem e.r; 

?neel~'etate fitiss e et e.r; aliam meelietatem ~'n beneficiwn domin'iculn 

habel'e" . .. 
0. d. E. I , 532 i Lib . trarl. S. Nicolai, n. V. (Sill . dat.). 
... ,,1Votum sit etiam omnibus, qllOel idem J11eginhol'dlls 01lll/ia, 

qllecunlptß ad pollenheim possede/'at) cnlta et incnltct ClL/n 7)a J'f p) 

quam in eadem ecclesict lwbuemt, super altm'e 8. iVicolai potestatiL'o 

mamt t}'(tclielit." 1bid. pag.627, n. II , ann o inc, 
Steierll1a,rk , I , n. 68, c, 1066. 
"J1c/?'ch1tUW't , , . et 1t::cor eills . . . ti'adiclel'ltnt ael altoi'e 

s, Petri sanctique RuodZJe/'ti , .. pJ'ediwn Ota/'nizct clictllm et pw'tem) 

qllam lwb1tel'ltnt 1:n ecclesia ) que est in ca~t/'o He~n~ist,. clt1n 11:10 
nobilis vi1'i mCtnso et lwrtem sUaln de ecclesw ad T1V~na c/t?n elel' leo 

1'bidem fmnulante et ipsiu.s beneficio atqlle mancipiis'( ... 

Göttweig, dipl. Anh . n. 1 , a . 1083. 
, .. " Hec ergo sunt p1'edia) que ego Altmannus patav. ep , 

et a'l'lost. sed, leg. J?1'eclicto 11wnastm'io eont/'adidi et sigilli mei W1-
r ~ l ' 

lHessione in pe/'petnwn stabilivi. Pa1'1'ochiam ac mutann Cllm 
omnibus appendici~'s snis . , . Capellam etiwn S. 11{cwgct1'ete acl 

111utcwin cwn date ad eam p ertinente. , . . PCt?'T'ochiam ad iValiub C/lln 

ecclesia ael Pfc~flend01:f cnm date . , , PC/1'l'ochimn ad S . Petl'onellam 
c/t7n date et ecclesictm ad Hoviz.in ewn date 11 , •• IbiLl, n , 3, ~ . 1096. 

9 

Nur cOl)~equent und selbstverständlich ist es fern er , da ss 
Kircb en und kirchliche Gebäude, für sich allein oder als Bestand­
theile von Verrnögenscompl exen , gleichwie durch Schenkung, so 
auch durch Kauf, Tausch und Vererbung ~ns einer Ha nd in di e 
andere übergehen können . 

0, d. K 1. 4 , n, VII, a" 799. 

. .. " I dd,'co decHt venerabilis m'n salzpw'gensis antistes pl'O 
concambio ipso p1'edicto abbati lmn1'ico ad opus sancti miclw helis 

in loco) qni dicitnl' stn/zlt1wlalw) ecclesz'!1m 'ibidem Cll1n integ1'z'tate 
... et econt)'(t vislts est in commutatiom's negotio " eddere p,'edictlls 

abbct lmm'iclms . . . in loco) qui didtu1' lwclolvespal~ Clt1n omni /1/ ­
teg1'itate acl !toc pel'tinente, quocl venentbilis vi?' uuasagl'imns comis 
ad pl'cclt'ctam eccles/am S . miclzalwlis admaninseo vislls fldt ti'adi­

d~'sse" . . , Ibid. II, n. 42, a , 95] i n. 104, a . 11 22. 

Göttweig, n . 283, a . ] 161. 

" l dem namfJltC 1lWJ'chio et PI'O j'emed'io anime SUB et pl'O 
','atione concambii ecclesiam sancti viti et ecclesimn ((cl haginvplt 
cZt1n dotibliS acl ~'Uas pel'tinentibus ... 1nonasteJ'io eontl'adidit, qua 
contl 'ct pl'edium adelgel'sd01:f dictum) . in ma1'cltia illills situ1n cllm 

omnibus appen(Hci~'s Ct 1I10naste1'io ipse 1'ecepit" .. , 

Steiermark , I , 11, 2 1, a. . 935; n. 109, a . 11 25 i 11. 162, a., 1135. 

, .. "pj'ediu1n) quale zjJse habnit in monte) qui vocatlti' (Zozzen)) 
cmn ecclesia) quam ipse sibi in eodem ZJI'cclio ecl1'ficavemt , . . vell­
ch'dm'unt ill~td .ildilbel'to iudici de foJ 'iesach PI'O XXX mal'ds({ ... 

Ibid. n. 575, a.. 11 75 , 

"Oul"lcus de Ha1'peJ'ch et R einbertns de Libniz . ' . ecclesiam 
s. TValtpw'9~'s .. , que ad eos im'e he"edüa1'io et testamellta1'io pel'­
velwl'at) cmn date et omni 'im'e SIW SUpCl' alt((j'e S. Blasli Admullt 

potestativa mann delegavel'lmt" , .. 

Austl'. Frising. I , 11. 39, a. 975 . 

Krain, I , ll . 23, a. 1030 i 11 . 111 , a. 1154, 

Cod . Wa,ngian. n. 29, a. 11 88. 

"A1'po , .. fedt datam) venditionem et ca1'tCtm vendit'ionis , 
de clt1'ict sua . . . cmn omni 'izwe . . . et univeJ'salitei' de omni et 

toto eo, guoel habet aut lwbel'e debet . .. v1'cZelicet ecclesias) advoca­
tias) vasallos) 11U/snatas et de omnibus sibi 1'n sUZJ1'adicta clt1'ia aut 

~'n valle Venusta pm·tz'1wntiblls" .. , 
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Hobenfnrt, n. 11, a. 126 1. 
. . . "ecclesiam in Richenovve m ihi vacantem utl'e hel'ecl'itcwio 

1'n pei'petuo t1'adidi mamt potestativa ({ etc. 
Doch mehr als dies ; sogar als Object des Usnsfructus und 

in Precarie geg'eben finden sich znweilen Kir6hen mit ihrem Zu­
hebör1 9), so'wie sie fem el' auch nicht selten als Beneficinm und zu 
frei Eigen auf Lebensr.eit lerliehen werden. 20) 

O. d. E. I , 455; c. XXVIII, a .. 799. 
. . . "ego !(m'oldus comes postlllccndo petii et obnixa IJ1'ece 

depl'ecatlls sltm fVal(b'ico elJiscopo qllendam capellanmn (sie ! scil. 

' 0) Ueber die Precarie, ihre Ausdehnung und ursprüngliche Gleichstellung 

mit "beneficium" in der hlcrovingerzeit vgl. I,öning, l. c. H , 703 Jf. , wo auch 
die Aelteren , namentl ich Waitz berli cks icht igt werden j liber "beneficium" und 

lebenslängliche "proprietas " v. bes. Roth , L c. 416 if. Dass Ki rchen "zu Beneficial­
oder ä hnlichem Rech t.e nicht bl os all Geistliche, sondel'l1 auch an Laien, sogar 
an Frauen" "erliehen wurden, erwä lUl t schon Hinschius, K. R H , 622 j daselbst 

auch Beispiele aus dem F reisinger Gebietc, besonders hleichelbeck, I. c. I, 

2, n. 339. 
' 0) Wenn Hinschius, K. R. 1I, 623, n . 3 meint, dass di l) Beneficialver-

leihung niclJt als gleichzeitige Anstellung eincs Geistlichen an der betl'eü'enden 

]~ irche anfgefasst werden könne , so ist ihm hi erin insoferue beiznstimmen , als 
bei der principiell cn Verschiedenheit beider Acte der letztere natlirlieh dnrchaus 

ni cht in dem ersteren nothwendigerweise enthalten sein muss. Andererseits wäre 

aber vielleich t doch auch zu betonen , dass unsere Urknndcn meist in Ans­

driicken abgefa sst s ind , welche keineswegs die Annahme ausschliessen , dass die 

Beneficial"erleihung einer Kirch e an e in e n C l e rik e r gerade zum Zwecke der 
Ansitbung gottesdienstl icher Functionen an derselben erfolgte, ohne dass ncbenbei 
noch eine eigene Anstellung llachweü.bar wäre. Den Begr iffen ciner mit fein 

entwickeltem j ur istischen Sinne ohne Zweifel ni c h t begahten Zeit dürfte solches 

111. E. kaum widersprochen habcn. 'Wenn anch di e Beneficialvcl'leillllllg hegrift1ich 

keineswegs die Nothwendigkeit einer Gegenleistung voraussetzte , so lässt sich 
doch , wie Roth , I. c. 429 ri chtig hcr l'orhebt , nicht leugnen, dass im Allgemeinen 

bei Verleihung der Beneficien die Rücksicht a uf dcn aus . den Dienstleistungen 

des Beliehenen zu ziehenden Nutzen überwog. Und einer solchen nutzbringenden 

Dienstleistung wird die Abhaltung des Gottesdienstes, Spendung von Sacramentell 
etc. an einer best.immten Kirche gewiss im Sinne jener Zeit. gleichzustellen sein. 

Der Umsta nd endlich , dass als "beneficium " ve rliehene Kirchen hinterhcr noch 
öfter s in' s lebenslängliche E igenthum übertragen wlU'den, spiel t hier llberhaupt 
keine Rolle und hängt blos damit zusammen , dass auch das auf Lebenszeit 
verliehene Beneficium doch beim 'rode des Verleihers an dessen Erben heimfiel, 

wogegen der Benefieiat durch die Gewährung der "proprietas" gesichert wl1l'de. 

11 

qnanda11t c(lpella?n) 1'psius ex cessione 1'egis) t6t nobis el17n in belle­
ficill1n concedel'ß debel'et ltSlt j1'uctua?'io excolel'e" ... 2l) 

Ibid. II, n. 25, a. 888. 
"A1·nulfus .. . capellano nost1·o Zazconi . . . tales causas sicut 

hacte f1.us (ul W elas lwbuit ,in benefic1'wn) omnibus dieblls vitae SUGe 

concessimus 'In p?'opl'ill1n) icl est clt1n ecclessiis et edißcii8 .... vel 
cl/ln o171m'bus acl 'llJsam capellam pertinentibus" ... Ibid. II, n. 31 , 
a. 898; n. 32, eirc. a. 898. 

Kremsmiinster, n. 12, a. 888 . 
Steiermark, I. n. 14, a . 925; n. 18, a.. 928; n. 154, a. 1135 ; 

n. 110, a. 1124 . 
. . . " Postea VeJ'O iclem Siglw?'ClllS l)1'eclictam ecclesiam) que 

CI cl ell?n he1'eclita?'io 'i~t1'e ut dz'ctwn est pe/'tinebat c1t?n omnibll s que . ) ) 

acl emn p el'tinebant) decHt in pl'eccu'iam comiti B e"nlwnlo et 'I'etento 
sibi usu j n 6ctuar io usque ad tennin7un m'te sue accelJ1't ab eodem 
comite unam '/Jillam 1:n J11{ a1'Chia 11 • • • 

Austl' . Frising. I, n. 62, a. 1025. 
Krain, I , 11. 23, a . 1030; n. 73, a. 11 24. 
Ergib t sich aus Vorstehenden zu)' Ev iclenz die besond ere 

vcrmögensrecbtliche Bedeutung des Kirchenbesitzes überhaupt , so 
braucht wohl nicht erst betont zu werden, dass die Kirche natiirlich 
aucb fiir den Eigenthümer selbst. ein Obj cct der Nutzung bi ldet, 
respecti" e bildcn kann. 22) Der EigentbiilLler nimmt endlich auch 
die freie Einsetzung' des Geistlichen auf die eio'ene Kirche für 
sicb in Anspruch; eine Befllgniss, welche un ter A~derem öfters in 
der Bezeichnung "P?'olJ1'ius sacel'clos") "S IWS capeUa.nus" etc. iLren 
Ausdmck find et. 23) Ob diese freie Einsetzung seitells eier Grund-

") Dieses Bcispiel findet sich auch hei Rettberg, I. c. 11, 617 aus {Ien 

Mon. Boie. XXVIII. 2 . 39, j edoch fälschlich als Kirchenschenkung Karls d . GI'. 

citirt. Es bezieht sich anf die Kirche VOll Linz , "quc (!uondam Rodland capel­

launs domini nostri regis in benefic iulll tcnere visns est" j sie wird nunmehr dcm 
genannten Comes gegen jährlichen Zins von 20 Silber-Solidi anf Lebenszeit 
verli ehen. 

") Vgl. Löning, I. c. IJ, 638 ü'., welcher treü'end die Dota t ion der eigenen 

Kirche als t hat säc hli c h e, nicht aber r ec h t li c h e Ausscheidung eines be­
stimmten Theiles vom übrigen Vermögen des Grundhel'l'n charakter isirt j ebenso 
hluJler, I. c. S. 30. 

23) O. d. E . 1, 627, n. 2, anno inc. ()n praebendam suis capelianis" ete.) 

SteiHmark, L n. 691, a. 1188. ("duas capelias ad Liuben in IJl'edio suo fundat as 
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herren anfänglich blos bei den auf den Burgen und Hel'l'enhöfen 
erbauten Capcllen und Oratorien, oder gleich auch bei den eigent­
lichen PfalTkirchen ge iibt wurde , dariiber geben unsere tenito­
rialen Quellen keine bestimmte Auskunft, doch dUrfte woh l L etzteres 
anzunehmen sein. Zum mindesten erscheint es unbedingt zweifellos, 
dass in unseren Gebieten viele mit der Pfarrqualität begab te 
Gotteshäuser von Al ters her cle f acta der ziemlich fr eien Di. posi tion 
von Laien unterstanden; fem el' dass di e Grundherren sich oftmal s 
fiir ihre Kirchen vom Bischofe die Pfarrqualität erkauften, ohne dass 
solcbes irgendwelche Aend en1l1g im IIstatus qua" helTorgerufen hätte. 

O. d . E. II, n. lO±, a. 11 22. 
,,'Pmdicli ... ecclesiam in 'riede clt1n totCt clyocesy SIW} sicllt 

ar/ te possessa f1lit ab aliquo ]Jl'ecedentillln p m'l'ochimwl' llm" . . . 
Ihid. n. 110, a. 11 25 , 
IIEcclesiam cltazilinistO/j a pCl7'entiblls Sll is constl'/lctam} que 

absqlle omni contracUctl'one ius sepeliendi baZJtizand ique catiss /;Ile 
dinosdtw' ltabel'e ... t1 'a dül it sll/per altctre S, FlO/' iani mal'tyl'l's Cll111 

eo iW'e et utilitate} qua sibi Cl p aTentibus t l'acl7'ta el ab iZJ80 possesso 

sant" ... 
Steiermark, I , n. 53, a. 104-3; ibid, n. 68, a. lOG6, .. IIEodem 

autem concnmbio ecclesie sue ad Avoloniza et sace/·doti eideJll ecclesie 

ministmnti bannzon ab episcoZJ o et i llS bapti znncU sepelienclique el 

omne ill1lcl 1'egimen ecclesiasticwli} qua post ZJiscopmn et'usqne missum 

IJlebescmi utllnlw'} slljJe l' omnes einsclem vallis inhabitatores acqnisiei'll nt , 
I dem etiam ÜtS ... similiter ecclesie sne ad Pipel'ct et saGeI'dot i eidem 

ecclesie ministmnti . . . acqztt'siemllt" ... Ibid. n . 69, a. 1070 ; n,79, 
a . 1075 ; n. 92, a, 1100, 

Moravia, I , n, 128, a. ] 030, 
•• , 11 et preceptwn fi1'ln'ite)' f ecit (sc , dux B?'Ccclt izlall)} qnaliter 

sacerclos ZuatozlCUl sit pl'epositns ecclesie prefate et ecclesitl l'll7n 
Ci1'cllmqaaqne iuxta jluvill1n Jl1arave" . . . 2~) 

et a plebesano iure absolutas preter placitum ehristianitatis, utpote in qnibus 
mal'ebiones proprios saeerdotes, dum libui t , habuernut " ete,) - Ibid , n, 692, 
a, 1188 u, A, - Vgl, aueh Meichelbeek, L e, I. 2, n, 240, ann , ine, ("et tune müll 
consilio episeopi primo posuerunt presbyterulll , eui nomen Lipolf , post illUlll 
Cozuni" ete,) , 

'4) Beispiele mi t Bezug auf Klöster 0 , d, E. I, 626 j H, 1, a, 1094, - lIoravia, 
J, n, 120, a, 1000 j ibid n, 123, a, 1019, lL A, 
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Die Aufgabe des vorliegenden Abschnittes, welchc blos 
darin bestehen soll , nach ein er bes timmten Richtung hin ein halb­
weg's anschaulich es Bild thatsächlich bestehender' erhältnisse zu 
entwerfen, lässt uns zunächst die Beriihrung einschn eid ender Prin­
cipienfragen sorgfä ltig vermeiden, all ein s ie wäre nur zum 'l'h eil 
erflillt , wenn wir im Anschluss an das bisher Vorgebra chte nicht 
auch mi t einigen ""Vorten den Anth eil beriibren wiird en welchen , 
an Vorgängen der oben ß'eschilLlerten Art die Repräsentanten der 
Territori alkirche nahm en, 

Dass dem 'Bischofe Ordination , Conseeration , PfalTrechts­
yerleihung, Pfarrgrenzbestimmung etc. zukommt , respecti ve von 
ihnJ geiibt wird 25), ist selbs tverständlich und hier nicht so sehr von 
Interesse; welche Rolle aber spielt der geis tliche Obere in un se r e n 
Urkund e n gegeniib er alt' j enen ausgedehnten Verfligungen der 
laica len Grunclherrn iiber ihre Kirchen ? - Wir verbinden mit dieser 
Untersuchung auch gleicllzeitig' el en Zweck , den rechtlichen Cha­
rakter bischöfli cher Urkunden, welche Kirchengriinc1ungen, Dota­
tionen, Traditionen u. dg J. betreffen , bis etwa zum Beginn e des 
1:, Ja~1l'11l1l1c1 erts n ac h Mög li chk eit klarzulegen. Allerdings muss 
hlCrber von yorn eherein betont ,'"erden, dass es bei der Lücken­
ha ftigk eit , ng leicbartigkeit und so wenig präcisen Ausdrucks­
weise des vo rha.ndenen urkundlichen Material s kaum denkbar er­
scheiut, zu vo llkommenen Resultaten zu gelangen: Es wird sich 
al so wohl ,veniger darum handeln , eine juristi sche Abstufun o' der 
altmälig 7.unehlllenc1 en kirchlichen Ingeren7. vorwnehm en, al sO viel­
mehr zu zeigen dass eine solche Zunahm e überhaup t stattfand , 
und wie sie beiläufig hier uud dort zu Tage trat. 

Wa s nun zunäcbst etwa die urspriinglich einfachsten Fäll e 
von Schenkungen an die Biscbofskirche jjetrifft, so findet sich in 
elen liltesten Urkund en meist nur die Geo'enwart des Bischofes 
b 

' 0 

. el dem Scltenkungsacte en vähnt , wenig später sehen wir ihn 
auch di e Sch enkung selbst in Empfang nehmen und berechtig t, 

"') B_e~spi el e hierfür finden sieb in 0, cl , E. I , 440,' n, V, a, 738 j ibid , U , 
n, 44, a, 900 j n, 82 , a, 1088 j ibid, I , 119 , n, VI a, 1140 re~p II 11 195 
a: 1,140, - Kremsmünster, n, 28, a , 1135 j 11 , 30, a , 1140 j H,47, a, '1189 e~e, ~~ 
SteIermark, I , H, 117 , a, 1126 j 11, 458, a, 1161 j 11 : 461, a, 1161 j n. 470, 
a, 118?, - Krain , I , n, 61 , a, 1093" n, 128, a, 1163, - Moral'ia I 39 33 3 ' , n ,·~, , 
4, a, 850 j n, 36, a, 853 j n, 42, a, 863 j IL 64, a, 884, 11. A, m, 
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dariiber zu verfügen, endlich ist er es auch, welcher dieselbe aus­
drücklich bekräftigt. 26) 

Aehnlich liegen die Dinge im weiteren Kreise bei überhaupt 
auf Kirchen, Kirchengut, Kirchendienst etc. bezüglichen Hand­
lungen und Verfügungen von Laien. Ans den mannigfachen Formen, 
in welche elie Mitwirkung des geistlichen Oberen gekleidet er­
scheint, lassen sich unschwer gewisse, das allmälige Fortschreiten 
der Entwicklung charakterisirende Momente heramlgreifen. 

Anfänglich findet sich auch hier meist nur die An wesenheit 
des Bischofs erwähnt, daneben ist zu weilen seine Fürsprache oder 
Vermittlung als Motiv bestimmter Rechtshandlungen besonders 
hervorgehoben. 27) Hieran reihen sich j ene Fälle, in denen an 
Stelle der Bitten bereits der Rath und die Billigung des Bischofs 
tritt ~8), und dazu kommt schliesslich noch die eigentliche Bestäti­
gung oder Confirmation durch denselben. 

'6) O. d. E. I, 438, n. II, a. 629-639 .. . "suam traclitionem ipse reno­
yaYit., quia antea coram Erchanfrido vocato epi scopo similiter fecit" . . . ibid. 
n. VI, a.788-800 ... "coram episcopo nomine unaltrih , qui ipsulll cpiscopatum 
regere viuebatur, et hoc actllm est in sidone (synodo) coram omnibus sacerdotibus 
et populo, qui ibidem congregatus erat" ... ihid. n. XIII, XV, X VI, a . 788 
.. . "et quidquid iam dictus episcopus . .. ex eo facere voluerit li beram habeat 
potestatem" ... ibid. n. XXIII, a. 834 ... "l'ogavit annum chorepiscopulIl ipsius 
sedis adduci ad se . et trad idit Olllnelll trad itioncm in manu sua" . . . ibid. 
n . XLI, a. 805 .. . "hoc fecit in prcsentia coram dom. episcopo urolJo et coram 
cunctis falllilüs sancti stephani et valentiJ; i , et ipse dom. episcopus iussit hos 
oblegare et per testibus firmare, ut in evum et iucon vulsulll permaneat" . . . -
ibid. n. LIV, a. 874-897 . .. "ad sanctum dei patronllln stephanul1I E llgihnal'O 
episcopo Adalgario advocato accipi eute de illorlll1l proprietate trad ideruut" .. . -
ibül. n. LVIII, a. 1013-1045 .. . "in mauum episcopi Berangeri et sui acho­
cati" ... - ibid. n. LXIlI, l~. 1121- 1138 ... "Reginmaro eiusdcm sedis \'cne­
rabili episcopo praesente, suscipientc et candem tradi tionelll banno dllO con­
fil'mante" ... u. A. Ill. 

21) O. d. E. II, n . 31, a. 898 .. . "per supplicationcm Wichingi venerubili: 
episcopi cuidam lideli ac religioso prespitero ... capellalll .. . ad proprium diebus 
Yite Slle conccssilllus" . .. - Ibid. n. 32, c. 898 . . . "per interventllm vellerabiUs 
ac dilecti cpiscopi nos tri Egilmari cuidam clerico nostL·o nomine N ithard ... 
qllasdalll res . .. concessimus" . .. - Ibiu. n. 63, 64, a. 1040 würden ebenfalls 
als Beispiele hierbeI' zu beziehen sein, doch ist ihre Echtheit höchst zweifelhaft. 
Ibid. n. 65, a. 1041. - Mora"ia, I , n. 89, a. 899; n. 117, a. 993 j a. 137, 

a. 1048 u. A. 111 . 

28) O. cl . E. I, 626, n. 1, a. 1094 . " "Postea Eckebertus comes ... COll-
silium habuit eum abbatiblls, eUIU marchiollibus et aliis honest.ioribus ct 

i5 
Was speciell die Entwicklung und rechtliche Bedeutung 

dieser letzteren anbelangt, so scheint mir aus den bereits ange­
fiibrten Beispielen zur Gen iige hervorzugehen, dass die Zuziebung' 
des Bischofs bei irgend welchen auf Kircben bezüglichen lai c~\.len 
Rechtsacten in .unseren älteren Urkunden im Allgemeinen nicht 
lllit der beabsichtigten Schaffung eines constitutiven, sondel'l1 
vielmehr eines Beweismomentes zusam menhängt. Die handelnden 
Personen erblicken in dem Bischofe vo r Allem einen sehr wichtio'ell 

o 
Zeugen, dessen Stellung und Ansehen ihnen eine besondere Ge-
währ für elie rech tliche Sicberung des geyvollten E rfolges darbietet . 
Daneben darf, was besondcrs die schriftliche Ueberlieferungsform 
betrifft, nicht ausseI' Acht g'elassen werden, dass der Clerus damals 
das gebildete Element repräsentirte, welcbes in vielen Fällen einzig 
und a.ll ein um elie Ausstellnng von Urkunden a ngegangen werden 
konnte, natiirlich a uch seinCl'seits ein Interesse an der Beurkundung 
fUr die Kirche vortheilha.fter Thatsachen besass. So ist es der 
Bischof, der beispielsweise in ä ltester Zeit die Stiftungs- oder 
'l'raditiommrkllnde häufig selbst schreibt oder sie in seinem Namen 
von einem untergebenen Cleriker schreiben lässt, eventuell ihreu 
Inhalt dmch Beisetzung sein er Unterschrift oder Anhängung sein es 
Siegels bezeugt. 29) Wie sehr dieses :Moment geeignet war , die 
biscböfliche Ingerenz im einzelneu Falle zu erhöhen, beziehuugs­
weise sie späteren Generationen eventuell erhöht erscheinen zu 

rcligiosis " iris regionis et 111 a x i m e c u m c]l i s cO ]l 0 pa ta " i e n S i 0 u cl a I r i co 
et cx fiducia et a llctoritate consilii e01'lllll congregatis in loco Fornbach monacIds 
efl'ecit abbatem Beringerum" ... Ibid. H, n.111, a. 112Ö ... "dictam delegationem 
fecimus in manns " cn. domini llostri Ottonis lJalJenbergensis ecclesie cpiscopi de 
consensu nichilominus domini RegenemUl'i Pata.viensis episcopi, iu euius clyoces i 
lllonasterium dictllln est constrllctllm" . .. 

29) O. d. E. I, 449, n. XX, a. 788-800 .. . "UlIaltrihus episcopus, scripsi 
ego" . " -- Ibid. n . XXX, a. 800 '" "Scripsi autelll ego reginhart presbyter 
hane cartam t radi tionis iussus a domno episcopo uualtricho"... _ Aust. 
Frising. I , n. 10, a. 822 . " "Ego itaque Pirthilo indignus subdiacoll llS illSSllS 
donllius Hittonis cpiscopi scripsi ct subscripsi" .. . - O. d. E . II, n. 81, a.1082 
. .. . "Adtendentes itaqlle hoe concambiulll sive hane perlllutationelll nichi! 
iniquum continere, CUlU lici t llm sit , ecelesiam pro ecclesia, decilllam pro decillla 
prediulll pro predio perlllutare, presenti carta roboravimllS eandelll , sigillulll 
nostru111 appendentes eidem " (seil Altmann. patav. ep.). u. A. 1U. 
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lassen braucht kaum besonders betont zu werden. 30) Für noch 
wichtiger aber wird hier wohl der fe\'llet'e Umstand gelten diirfen, 
dass bei Gründungen und Begabungen von Kirchen unc1 Klöstern 
die Fundatoren ihr Werk bekanntlich stets unter den lJesonc1eren 
Scbutz j enes Heiligen , an dessen Namen die Widmung erfolg te, 
stellten. Den 'Heiligen aber vertrat auf E rden der Bischof, und so 
war denn er auch in erster Linie berufen , fiir den Fortbes tand 
und das Gedeihen der Stiftung Sorge zu tragen , ja er wmde oft­
mals zur Vertheidigung derselben gegen der Stiftel' ei g e 11 e N' ach­
kommen aufgerufen, fall s letztere den Willen ihrer Vorfahren nicht 

achten sollten. 31) 
Dieser besondere Schutz nun , welchen der Heilige und sein 

il'lli scher Vertreter der Bischof dem gottgefälli gen Werke an­
gedeih en lässt , offenbart sich in der Urkunde durch \ndrohung 
ewiger Strafen für den Dawid erhand elnden. Ist der Bischof selbst 
Aussteller der Urkunde oder son st an deren Abfassung unmittel­
bar lJetbeiJi g t , so unterlässt er es natürlich höcb st seHen , jene 
feierli che Strafandrohung ans eigener Initiative yorzunehmen.

32
) 

Handelt es sich dagegen um Acte, die von Laien nicht lltll' bc-

"0) Dass aus eiuer ehemaligen hischöfli chen Bemkuudnug in späterer Zeit 

sehr leicht ein bischöfli ches Privilegium u . Aehnl. gemach t werdcn l;annle, zcigt 

beispielsweise eine Y"rgleichnng der heiden 1! rklUldcn O. d . E. 1I, n. 92, a." 1110 

nnd ibid. u. 314, a. 120!. 
"') O. d. E. II , n. 67, c. 1050 (Stiftbrief des Nounenk losters Erla) 

.. . "hniusmodi libertatis auctoritatem legitt illlc et r eligiose inchoatam liberaliter 
ct honeste observandam venerabilis sancte Pataviensis eccles ie episcopi Eigelbcr t i 

. suorumque snccesorllln alllminiculo et. dcfc n ~ ion i assignavimus, ut. si for te infelix 
'[uis in ter snccessores nostros degener ct extraneus prefa tam eccles iam in aliquo 
presumpseri t libertatis iurc danlllare vellllino1'are, spiri tual i gladio dei ot omnium 
sanctol'um dominique pape et omnium episcoporulll , archiepiscoporulll et precipu!l 
P ala viensis epi copi , cuius fid eli t uicioni commisilllUs, mul talns erubcscat ct sa ti s 

faciat deo et prefa te ecclcsie, consenatores vel'o eiusdem cenobii cllln Abraham 
et I saae et Jacoh dei benedictione fl'uantur , violatores vel'O in eternUlll eum 
Dathan et Abiron et Juda tl'aditore in infernulll crnciandi tradan tur" ... u . A. 1ll . 

3' ) O. d. E. II, n. 42 , a. 952 (?) . . . "Si ve1'o aliquis neglecto tenorc 

iusticie huius pagine nostre auctoritati manu temeraria obvial'e presumpserit, 

sciat se bannum nostrum illCUl'isse et 1>e1'lJetuo anathematis Villculo multandnm" . . . 
ibid. n. 44, a. 965 CI); u . 70, a. 10f)6 . - Steiermark , I , n. 249, a. 1146 .. ; 
"anathematizamns 01l1nem IJersonam ist i ecclesie iniuriam facicntcm vcl t[uicquam 

de substantia eorum distrahere moli entcm" , . . etc. 
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begriiud et, sond~rn auch bel1l'kllndet werden, so gelangt der kirch­
liche Schutz meIst dadurch zum Ausdruck , dass der Bischof übel' 
.A nsucllen des U rkunders der Verfügung desselben genann te Straf­
aud.rohung l.J e i set.~t, 33) Dass man hierin eine Bestärkung oder Be­
festigung' des laicalen Rechtsactes dm'ch den Bischof erblicktc 
welche ihrerseits wieder als Ausfluss der kirchlichen Autorität de~ 
letzteren zu Tage trat , ist durchaus einleuchtend , und so findet 
sicb denn dafür die Bezeichnung "jimna1'e) cO)'j'oborare sub ann­
tl/enta~e oder vinculo anatltematis li gebraucht, und an S telle deren 
tritt III ull seren Quellen beiläufi o' seit der Mitte des 12 J h' t> , • a [-
hunderts immer häufiger die "conji1'matl:o ex auctol'itate pont1'jicali 
(episcopali) Ii . 3~) 

33) ~rora via, I 19 0 1000 (F d . ' H .. _ , a . ' un atio 1ll0nast. S. Joann . in Ostl'au) 
. .. "et ne ([lU S tam bOIll pl'opositi a diabolo deccptns destl'uctor in futurum 
existerct, Pragensis ecclesie presul em adiit , hoc ipsum pel'pet.uo anathemate cum 
Juda !lt eius _ sequacibus innodamlulU esse petii t" . . . !bid. u. 127, a. 1030; 

11. 136, a. 10~0 ... ".Et ut mea donat.io ratu sit ae firma huic p1'ivilegio sigillullI 
melun appolll pl'eCepl, preseute domino Sevcro yen. ep. Pl'agensi, ([lli desidel'io 

meo annueus prescntibus omnibus nobi lilms Boemie dOllatiouis mee fl'audatoreR 
. . . . . ,. 0"- ' un a 10 eccles vll1culo anathematis innodavit" - 1bid 11 141 c 10- 0 (F d . t' 

collog. Bol es l ~ viae) .' ' . . "Et ego Se\'erus d. g. Pragensis episcopus horum consciu~ 
~t ve.rus tcsb s adlnbJtus . .. coram Deo vi\'o et \'ero et eius terribili obtestamul' 

Illdl~~O et. all~.th~Ul a te defel~diLUus etem o, u t nullus successoruUl eiusdem principis 
nost ll Blaclllzlal, seu ahqua persona hOLUilli s hec que ab eo" .. " ,uem prUlClpe 
otleruntur, ~cont.ra (hcta et deCl'eta violare presumat" . .. - Analog ibid. n. 182, 
183, a. 1018 ; 11 . 191, a.lOS6; H. 197, a. 1088; n.204, c.1092. - Kirchen, 
griindnngen , DoHrungen etc. seitens im AbhängigkcitsverhtUtnisse stehender 
Personen hcstä ligt zunächst der Landesfiil'st WOl"111f allcll " er' B' I f . . 1 • • . I ( (. , U lSC 10 SI e 111 ( en 

IUl'chhchen Schutz nimmt. VO'l. ibid n 210 a 1107 Et d' t 1 b • _ . t ( . • • ' " ego pro IC us (l1X 

S~Ja~~plllk l~na cl~m fl'atre llleo. duce Ottone has pias dilecti militis nos tri illztey 
ll at llsque .el,:ls Pl ed~oy firLUavlluus donationes sub anathemate Johauuis episeopi 
?l ol~uc~n s l S ' .. .' !bld .. n. 214, a. 1108 . . . "Hoc igitur ta liter factum sigilli mei 
Impl esslOnc mU~ln .(SClI.. dux Swatopluk) et venembilis i!l Christo pater dominus 
.Tohannes illoravlensls epISCOpUS, unathelllati s scntentia firmuvit" etc 

3') ~I . . . ' omVla. I , n.219 , a. 1113 ; n. 224, a. 1126 ; 11.244, c. 1143; n. 247, 
,I. 1144 . .. "Ut autem hoc nostre constitlltionis donum alllodo et deinceps 
au ctor~ deo r.at uUl habeatur, perpetui unathclllatis obtentu ab utroque episcopo 
firlUar~ ro~avllllus" . .. 1bid. u. 253, a. 1145 .. , "Et ego Heinl'icus VII. episcopus 

M~m:' I~n s l s tal~l l~rgam pie liberalitatis donationelll illustris domini Ottonis 
[ll'lIlClplS illOmVIenSlS auctoritate divina sub anathemate firmavI' " 11 ' ,' 272 1146 . .. Jlu. u. 
a. . .. ' "Ro.gavi insuper venerabi lem in Christo patrem dominlUll Zdikoncm' 
qnatlllus auctontate sua episcopali restitutione1l1 llUiusmodi et collationem con: 

,V n h r m und I P atrona tracht.. 2 
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Auf vorliegende Verhältnisse weiter eülzug'ehen , entspricht 
nicht dem Zwecke diesel' Arbeit i wir begniigen uns mit folgendem 
Ergebnisse, 

Die bischöflich e rrllätig'keit bei den hier in's Auge gefassten 
Anlässen qualificirt sich nach unseren älteren telTitorialen Qnellen 
im Grossen . \lnd Ganzen thei ls a ls reine Beurkundung oder Be­
zeugnng, theils al s Bestätigung oder Confirmation ,3ö) Die erstere 

firmaret, quod ct se facturnm pl'esens l1lihi promisit." ... Ibid. 11. 2D3, a. 11G 
. . . "Ad hec [luoque, ll t hec meR pl'edictR confirnmtio rata et fixa in perpetuu m 
pernm11eat, ex canon ica et apostoJicR Rllctol'itate nmledicti'2nem in Imins decreti 
mei IH'eyaricatores snbscribi volui (seil. WIRdislaw Boemornm rex). Jgitur ego 
Danicl d. g. sancte Prageusis ccclesie XIII. cpiscopus et Johannes sancte Olomn­
cel1sis ecclesie JX. episcopus tali deCl'eto baullluu apponimus, llt si qnis temerator 
huins rei aut contemptor extiteri t, perpetnis condempn ationibns snbiaceat 
innodatus" ... TIJid . u. 303. a. 11G8 j n. 30G , a. 11GD j n. 310, 312 , a. 1174 j 

n. 318, a. 117G ; n. 323, R. 1178 j 11. 325 , a. 1179 j n. 328 , a. 1180 j n. 330, 
a. 1183 j n. 331 , a. 1183 ("auctoritRte qua fungor excommullicationis vinculo 
in11odatos pene gehennali . ubi cio perpetualiter crueiandos") j 11 . 33G , a. 118-! 
("auetol'itate diviJlilus Ilobis conces~a conced imus et cOnfil'malllus") etc. - O. d. E .II, 
n. 90 . a. 1107 ("sub anathemate confirmamlls") j n. 11 5, c. 1130 ("pontiJicali 
auctoritate robol'avi") j n. 141 , a. 1143 j 11. 171, a. 1151 ; n . 180, a. 1154 ("saeerdotii 
nostri auctori tate ab OI11ni infestatione vel per turbat ione banno defellsa ll1us, 
cO llllllllnill1l1s et corrobommus"). - lli'emsmünster, n . 28, c. 1135 ... "Fa eta 
est antell1 huinsmodi trad itio temporibus p. Ill. Reginber ti PatRviensis ecclesie 
episcopi, qui eciam ecclesialll constructam Rdveniells sollempni ter sepedicta 
dombla Adelheide presente consecra vit., eiusqlle peticione a 11 te ac ta m tradi tionelll 
banllo suo legitime confirmavi t" . .. - Steiernmrk, I, 11. 179, a. 11-!0 ("presente, 
fil'mante et stabiliente Sa lzburgensi archiepiscopo Cuonrado") j n. 218, a. 114-! 
("pontificall auctoritate prohibemus etc. ") j n. 503, a. 11G8 ("nostra auctoritate 
ratRm habelllUS et coufirmalllUS .. . Si quis alltem .. cOlltraire .. temptaveri t, .. 
iralll omnipotelltis dei et b. apostol. Petri et Pauli incurrat.") -..: lli'ain, T, n. l OG, 
a. 1152 .. . "Hec yero , que sicnt superius legitul', eidelll monasterio sunt collata, 
auctoritate olllnipotentis dei et nostra, prout inste et legali ter POSSUIllUS, COIl­
firmamus et corUlll rogRto sub llostre tutionis muniburdio (I) sllscipilllllS . . . Si 
(tuis i tactue llUins nostri mandati violator exstiterit , sciat se nisi resipuerit., 
perpetuo anathelllatis Yinculo innodatum" etc. 

3') Natli.rlich finden sich auch zRhlreiche Fälle, in welchen eine CUlllU­
lirung obiger Momente gegeben ist ; vgL z. B. O. d. E. II, n. 44, a. D55 ? .. . "Si 
alltem aliquis ... obviare presumpserit, .. . sciat se baullum nostrulll incurrisse 
et pel'petllo anathema.tis vinculo lllultandulll, et ut in perpetuulll firm a. et incon­
vulsa Ilermaneant, paginnm presentelll sigilli nostri impress ione insignil'i et 
roborari pl'ecepimus" . . , Ibid . n. 141, a. 1143 . . ' "Quod haec vel'o rata et 
inconvulsa ptll'lllalleat, sub Yinculo anathematis precipimus et present is pagine 
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erscheint hier nehensächlich, Der letzteren liegt nicht so sehr 
die Idee der Reehtsschaffung, a ls vielmehr j ene des Rechts­
sc hu tzes zu Grunde. 3G) Mit anderen Wort.en, der Gedanke dass 
zu laica len Recbtsacten , welche Gründung und Begabun~' yon 
Kirchen oder Klöstern , Verfiig'ung übel' das den sei ben 0'<')­

widmete Vermögen ) Anstellung yon Functionären an ihnen u. d~'i. 
zum Gegenstand hab en, der Conseils des ord entJi.chen kirchlicben 
Ober~n erf?rderlieb, dass olme solchen Consens ein derartiger Act 
recbt.hch lllcht perfect sei , dieser Gedanke kommt in unsereIl 
Urkunden bis etwa ZUIll Beginn e des 12. Jahrhunderts fast. nirgends 
kl a r ~um Ausdruck. Die biscböfli cbe Bestätigung oder Confirmati oll 
cines obigen Actes bedentet in älterer Zeit regelmässig fli e Ge­
währung des kirchlichen Schu t.zes fiir das an sich scbon ferti o'c 
Rechtsverll ä.ltn iss und ist - wenngleich natiirlich die Schut~­
gewährung im Allgemeinen auch die Approbation des zu sebiit~enrl en 
Verhältn isses voraussetzt - von der Gewährung cl es Consenses 
oder der "concessio tl 

J welche in rein geistli chen Ano'eleo'enheitell 
n.llerdings s tatt hat 37), j)rincipiell zu unterscheiden. b <:> 

inscriptione robora lllU S impressioneque sigilli nostri confirmamus" .. . _ Steiermark 

I , n. 2G3, a. 1147 ' " "digmun dllXilllUS negociis eorum nos admisrere et concambiun: 
pred ictlltll sigilli nostri impressione cOllfirmare atque stabil ire , ut [jU Ccunqlle 
personR infringere lllachinatur, ~lJ RI ~di ction e ana thcmRlis puniatlll' '' ... u. A. m. 

3G) Die Bedeutung diese§' Rechtsscbutzes ergibt sich ans der damaligen 
allgomeinen Rechtsuu sicherheit. I ch verweisc hier z . B. anf di e bekann te That­
sache, da~s sich Klöster und Stifter ih re Rechte nicht etwa blos von Bischöfen 
lind Päpsten (s. die zahllosen päpstl ichen Schutzbriefe), sond ern auch von Fürsten 
Königen und Kaisern - häufig in ga nz gleicbartiger Form - bestätigen liessen: 
Jrgend ein juristisches System oder auch nur eine CompetenzabgrenzlIllg wird 
h i er~ uf sC~l\verli ch ~u basiren sein j m. E. erhellt daraus bl os das Bestreben jener 
Institute, Ihren BeSItzstand VOll allen etwa in Bet.racht kommenden i\fachtfactoren 
immer wieder garantirt zu erhalten. 

37) O. d. E. II, n. 70, a. 105G .. . "licentia domini apostolici pape GrcO'ol'ii 
congregationem clericornm in lambach co n se n s u e t co II S i I i 0 parroc;iani 
episcopi pa tav iensis, seiL Altmanni llIuta vi in COlllllunelll cellobialis vite Yideli cet 
monachorum conversatiollelll" . . . Ibid. n . 105, a.1122 ... "Praeterea co n ee d o 
et epi 'copoli banno confU'lno , ut ecclesia S. Martini in eodem formba censi I ~co 
.s ita parrochia sit plebis , quae in praescripta terminatione habitat" ... lbi d. 
1l.141, a.1143 . . . "C oncessimus ergo prefate ecclesie, qUUlll ibi dOlllUS pauperullI 
e~ ~'eceptacululll esse debet infirmorum, proprium sacerdotelll et propter hoc, [tuod 
dICJtur: Infirmus fui et visitastis me, coneessilllus etiamliberam sepulturalll " . .. 
ITgl. auch Kremsmiinster, n. 30, a. 1140 u. A. m. 

2* 
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Freilich muss hierbei zugegeben werden, dass eine derartige 
Scheidung in der Praxis bei der bekannten formell en ~ n~ollkommen -' 
heit des älteren urkundlichen Materials überaus schwlen g, oft k aum 
durchfiihrbar erscheint, 38) Erst gegen den Ausgang des 12, J~~r­
hunderts zn vollzieht sich ein tiefgehender Umschwung, v,erm~ge 
dessen der Einfluss des kirchlichen Oueren mehl' und mehl' m seme 
Rechte tritt, Wir werden, hierauf an anderer Stelle zurückkom­
mend, dortselbst vielleicht a,nch die vorstehenden Resultate ver-

werthen können, 

3B) Es ist hier unter Anderem auch darauf Rhcksicht zn nehmen,. das,s 

es nicht immer Grhnde der geistlichen Jurisdiction sei.n müssen, welche d1.e Ul­

kundliche Erwähnung des bischöflichen Oonsenses veranlassen. Vgl. z. ~. S. POlten: 

I , n. 7, . a . 1167 ',' "quidam germani fratres, beati ~rotol~l~rtyl'l S Steph.alll 
mi n ist e l' i a l e s , , , predium quoddam, quod in eadem nlla V1S1 sunt pos~e~hsse 

., S Y litl 
sue suorum(lue pl'edecessorum salvationi consulentes canOl1lCIS . p~. ., . . 
contnlerunt ct ad hoc consensum meum (seil. ep. Patav .), sine quo ~radi~lO illa 

. t' ,t" Andererseits wieder vgl. die Ku'cheu-flen non poterat , , . op 1I1UCIun , . ' . , . 
schenkung des Halgrafen E ngelbert an das Kloster Admont 111 SteIermark, I, 

9.42 1146, 'rotum autem traditiunis huius stabilimentum et s. m. 
n . ~ ,c, "" . t ' t t 
Ohunradus Juvavensis ecclesie archiepiscopns s u e co us e nsioul S auc 01'1 a e 

corroboravit et sigilli preseutis imprcssione consolidavit" etc. 

11. Charakter und Consequenzen der kirchlichen Reaction 
gegen das Prlvateigenthum an Kirchen. 

Unsere weiteren Untersuchungen übel' das gegebene Thema 
werden sich nothwendigerweise zunächst auf das Verhältniss zu 
beziehen haben, in welchem die zuvor dargelegten Erscheinungen 
des deutschen Rechtslebens zu gewissen principiellen Rechts­
anschauungen der Kirche stauden, Dass hier in mehrfacher Be­
ziehung eine wesentliche Discordanz obwaltete, erscheint wohl 
keines Beweises bedürftig; nicht mind er , dass gerade diesel' 
Umstand den Anstoss zU!' V'l eiterentwicklung' gehen musste, Wo 
aber lag' der eigentliche Angriffspunkt fiir kirchliche Reforl1l­
bestrebungen gegeniiber dem Bestehenden? Wir streifen , unser 
Augenmerk darauf richtend, in Kürze allgemeineres Gebiet. 

Es ist in der canonistischen Literatur bekanntlich oftmals 
und in sehr eingehender Weise über die Zulässigkeit und theo­
retische Begründuug einer privatrechtlichen Herrschaft übel' Kirchen 
und sonstige dem Gottesdienst geweihte Sachen gehandelt und 
unter Anderem gerade in neuerer Zeit wieder mehrfach der Nach­
weis geführt worden , dass der Bestand eines laicalen Eigellthums 
an Kirchen von der kirchlichen Geset.zgebung' nicht angefochten 
erscheine; ja man hat sogar die Ansicht geäussert , es sei über­
haupt kein Qllellenbeleg zu finden ) welcher die laicale Pl'ivat­
eigenthumsfähigkeit von Kirchen in Abrede stelle,1 ) 

1) Meurer, 1. c. U, 61. "Es ist keine Stelle nachweisbar, welche die laicale 
Privateigenthl1msfähigkeit der Pfarrkirchen verneint. Zwar bestimmt c. 6, C. 10, 
qu. 1. "Noverint conditores basilicarl1111 in rebus, quas eisdem ecclesiis conferl1l1t , 
nullam se potestatem habere, sed iuxta canonum instituta, sicnt ecclesium ita 
et dotem eius ad ordina.tionem episcopi pertiuere." Aehuliche Bestimmungen find eu 
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Ob nun gerade dies letztere so g'anz unbedingt als fest­
stebend angenommen werden dürfe, darüber verlIlag ich gewisse 
Zlreifel nicht vö llig zu beseitigen , wohl allel' glaube ich , dass, 
se lbst wenn es sich ni c h t so verhält, die Forsch ungsresul tate in 
der Hauptsache dadurcb keineswegs a.lterirt erschein en. Es muss 
ehen stets berücksichtigt werden , dass unsere mittelalterli chen 
Rechts(IUell en ja durchaus keinc homogene, von streng einheit­
lichen Grund sätzen behel'l'schte Rechtsentwicklung ZUIl1 Ausd rucke 
bringen, dass hier gar mannigfache Factoren in der verschieden­
artigsten Weise 7.usaIl1l11engewi·rkt haben , daher denn auch da s 
Reclltsleben zuweilen ganz unvermittelte Gegen s~itze 7.U Tage 
fördern konnte. Schon die fränkischen Rechtsverhältllisse lassen 
dies beispielsweise deutlich erken nen. 

Dass Kirche und Staat im Karolingerreiche keine getrennten 
Gewa lten, sondel'l1 ein en geschlossenen Organismus darstellten , ist 
eine geläufige Thatsache.2). Die Wirkung diesel' innigen Verbindung 
wal' nach beiden Seiten hin auf die Dauer keineswegs ein e gleicli ­
artig·e. Während die fränkische Reicbsgesetzgebung dadurcll in 
ga nz besondercm ~Iaasse und dauel'Ud beeinflusst wurde , wal' der 
Einfluss auf die rein kirchliebe Rechtsentwicklung cin beiweiten l 
gerin gerer. Das lag - vom kirchlichen Standpunkt betraclitet -
in der Natur der Sache. Die Kirche mu sste von der Laienmacht, 
,,'elc1le ja, der kirchlichen Unterstiitzung unbedin gt bedurfte, An­
erkennung ihrer grundsätzlichen Rechtsnormen "erlangen, sie se lbst 

sich in c. 3, C. ibo Doch besagen diese cunones nur, "dass die potesta3 ordinutionis 
si,' e gubel'llatiows, also die Leitung der Kirche und Verwaltung ihrer Angelegen· 
heiten, dem Bischof gebühre" . Letztere potestas nun, nicht aber ein privatrecht· 
li ches dominium ist, wie Meurer meint, dem Laien hier versagt. Dass obige Stelle 
in consecluenter F esthaltung einer bestimmten Rechtsidee dergestalt interpretirt 

werden kann , scheint mir ausseI' Zweifel i nur möchte ich - ohne selbstredend 
gegen nleurer, dessen schar fsinn ige Ausfiilu'ungen mich in der Hauptsache völli g 
üherzeugt haben, irgend wie polemisiren zu wollen - dem Bedenken Ausdruck 
verleihen, ob denn auch jene Scheidung zwischen potestas und dominium , respectiye 

propriet.as im Sinne einer "unjul'istischen" Zeit liegt , welche - wie Meurer 
wenige Zeilen vorher selbst hervorhebt - "auch der bischöflichen Amtsbefugwss 
eine privatrechtliche Grundlage gab". Vgl. dazu Hinschius, I. C. II, 626. "In 
Folge dessen nahm man auch ein Eigenthumsrecht der Bisc höfe an den ihnen 
von Stiftel'l1 und Grundherren übertragenen Kirchen an." 

") Vgl. u. A. bes. Bl'llllner: Deut sche Rechtsgeschichte, II, 312 ft·. 
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aber konnte sich deshalb, an ihrem universellen Berufe festhaltend 
unmöglich einem bestimmten Staatswesen dauernd unterordnen' 
mocl1te dasselbe zu sein er Zeit auch noch so gross und mächtid 
dastehen, mochte auch nach so mancher Ricbtung hin illl' eio'enes 
~ebiet ~ni t dem seinen. zusammenfallen. Die Kirche yerfolg. te beben 
Viel weIter gehende ZlCle, und jene Einheit wal' also im Wesent­
lichen darauf basirt , dass das fränkische Reich innerbalb der 
Kirche: nicM dass die Kirch.e innerhalb des fränkisch en Reiches lag. 3) 

So kam es, dass Im F rankenreiche neben Rechtsnorm en 
welche unverkennbar die Spuren des Zusammenwirkens von kirch~ 
lichem und nationalem Elemente an sich tragen, auch so lcbe Zllr 
Geltung gelangten , an deren Entstehung das nationale Element 
ga nz .nnbetheiligt w~,r. Kur7. gesagt, neben die Rechtsel'zeugung 
trat ehe RechtsreceptlOn , und eben die Kirche repräsentirte gewisser­
maassen den Canal, durch welchen Norm en , die auf einem ganz 
anderen Boden em porgewachsen waren , in das Rechtsleben des 
Fra nkellreiches hiniibergeleitet wurden.~) Die Frage, ob sie sich 
daselbst allcll 7.U erhalten \'erlllochten oder nicht ist hi er neben-
s~ichJicll. ' 

Wenn nun also in unserem speciell en Falle da s Laien­
eigenthUI11 an Kirchen in jener charakteristischen Gesta ltun o' 
\relche es nnter dem Einflusse specifischer Anscha.uungen d~' 
deut schen Rechtes gewonnen hatte, mit kircblichen Verfassuno.s­
])rineipien in Widerspruch g'eJ'ieth, so sta nden ihm nicht etwa bfos 
die Emanationel~ ein:r viell eicht von nationalen Rcchtshegrilfen 
ueherrschten Reichslmche, sondern es stand ihm da s Recht der 
ga nzen Kirche gegenüber. lcll brauche mich zum Beweise dessen 

3) Der Umstand , dass di e Kirche sich zeitweilig staatlichen ErwäO'u 
f" t I . 0 ngeu 

ligen muss e, (ass gewaltige Herrscher, wie z. B. Karl der Grosse, öfters auch 
dem. Papstth.um ihre pos itil'e Macht fiihlen liessen , änder t an der principiellcll 
Auffassung JeJws Verhältnisses absolut nichts. 

<) So sind denn beispielsweise auch gerade jene Stellen, auf welche sich 
Mellrer' s vorerwähn te Ansicht bezieht nicht im Frankenreiclw elltsta d I 

I ( - _ (n en) sone ern 
daselbst aus to letanischen Concilien recillirt worden' ygl CA' 

, . one. qUlsgran. 
a. 836, C. III, 8, Hal'tzheim: Concilia German iae , II , 87· Conc. WOl'll1'lt a 868 
. VI 'b'l I 3 9. " . , . 

C. , ~J(. I , . L und ce. 2, 6 C. X, Cl\!. 1 i ferner Hinschius , I. C. II, 621 ' 
de~' II.WlIlt, dass III der spanischen Kirche das Eigenthumsrecht des Stifters und 
selller ~rben an der eruauten KÜ'ehe vel'lleint wurde, was andererseits wieder 
z. B. Muller I. C. S. 29 bestreitet. 
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wobl kaum auf den Einfluss der P apstbriefe , au f llie Receptioll 
des Codex Dionyso-Hadrianeus, auf di e tendenziösen Fälschungen 
im 9. Jahrhunderte oder auf die Tba tsaehe zu beru fen , dass in 
den Beschlii ssen zahlreicher fränkischer ReichssY lloden Stell en 
aus päpstlichen Decretalen, auswärtigen Concileanones und Werken 
der Kirchenväter oft wörtlich 'wiedergegeben werden. 

Bei ein er derartigen Sachlage ist es wohl von vorneherein ni cht 
~ehr wahrscheinlich , dass den zu irgend einer F rage in Betracht 
k ommenden Quell en stets dieselbe Rechtsauffass ung zu Grund e liegt; 
doch k ommt diesem Umstande keine allzu grosse Bedeutung zu. :Mag 
immerhin eine bestimmte zeitli che, örtli che, persönliche Anschauung 
etwa dahin gegangen sein dass der Stifter einer Kirche an el en 
derseihen gewidmeten Gütern das Eigenthl1m verliere; damit ist 
nocb lange nicbt bewiesen, dass es die herrscbende 'I endenz der 
Kirchengesetzgebung gcwesen sei, das laicale Privateigenthum an 
Kircben zu zerstören. Mancbe Stellen lassen ohne Zweifel eine 
mehrfacbe Deut.ung zu , und so bestand also vielleicht thatsächlich 
in gewissen Kreisen und zu gewissen Zeiten eine j enem Eige n­

thum feindliche Stimmung. 
Eines aber schein t mir dabei völlig' sicher. Die Anerkennu ng 

der nackten Thatsache, dass ein Kirchengebäude samm t Zubehür 
der privatrechtlichen Herrschaft eines L aien un terstehen könn ~, 
diirfte wohl kaum j emals den kirchlichen Rechtsprincipien zuwider­
laufend erachtet worden sein. 5) W e nn das laicale P ri\7ateigenthlllll 
an Kirchen angefochten wurde, so geschah solches lediglich nm der 
dara us gezogenen Consequenzen willen; gegen die a ns dem da lln'nil/ ln 

abgeleiteten Eingriffe in die kirchlicheL eitl1ng's-und Regierungsgewalt 

5) Was speciell die fränkische Gesetzgebung betri fft, so hat dieselbe das 
Laiencigenthum an Kirchen wiederholt und ausdrücklich anerlwnnt. S. b~s. 
Hlothar . imp. const. Olonnens. a. 823, cap. III , c. 2 (Pertz, LI,. I ,23ö). "Statntll lll 
est, ut si qu is liber homo per conSellSll11l epi scopi sui ecclesiam in sua con· 
struxeri t IJotestate, fontesque in eadem ab episcopo fuerill t consccrati , ideo non 
suam perdat hereditatem j sed si episcopus voluerit, officium sacri baptismatis in 
sua t ransferatur ecclesia I ipsa "ero aqua quae (recte: a qna) transfertur in 
constructoris l1l anßtlt iure." VgI. dazu c. 33, C. XVI, qu. 7 (ex Syn. Rom. a. 826), 
"Monasterium vel oratoriul1l canonice constr uctnlll a dominio constructoris eo 
invito non auferatur , liceatque iIIi presbytcro , cui voluerit, pro sacro officio 
illius c1ioecesi ' CUlll consensu episcopi , ne malus existat , commendare" . S. im 

Uebrigen auch Müller, I. c. 47 Ir. 
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ri chtete sich deI' . Kam pf der Kirche, und dabei mag es j a immerhin 
vorgekommen sein , dass der Blick 7.uweilen a.ucb auf die Quelle des 
Uebels zurückfiel. Als es aber - uncl darin liegt die E rklärun g' 
des ganzen Vorganges - der Kirche gelungen war , j ene Ein­
griffe zurückzudrängen und den Recbten des Kircheneigentbümers 
die von ihr gewünschte F orm zu geben; als das L aieneigenthu111 
an Kirchen , wie }\'feurer tre ffend bemerkt , zu einer ))]Ji'ol J1'ietas 

imtl'ilis{( geworden war G), da fi el na tiirlich auch j eder Anlass znr 
weiteren Bekämpfung' hinweg, und so konnte sich denn ein solches 
Gebilde, freilich in deI' 'I'heorie mehl' als in der P raxis, auf 
spätere Zeiten fo rterben. 

Wir gehen also davon aus, dass das laicale Privateigenthu111 
an Kirchen zu einer eigentbümlichen Verquickung von spiri tuell en 
und mate riellen , öffentlicb- und p]'i v~treeh tlichen Befugnissen in 
der Hand des Kireheneigentbiimers geführ t hatte, welche die 
Rea.ction der K irche gegen die bestehenden Verhältnisse heraus­
fO l'derte. Diese Hcaction musste nothwendigerweise gerichtet sein: 

in erster Linie gegen das vom Kircheneigenthümer fül' sich 
in Anspruch genommene Recht der Besetzung des geistlichen Amtes 
an der Kil'che, und zwar darum , weil sich die AmtsbcsetZllng als 
ein in der allgemeinen Kirchenverwaltung entbaltener , besonders 
wichtig'er Jurisdictionsact darstellt, dessen Ausübung von andercl' 
Seite, als j ener des competenten Kil'chenobereu, den verfassung"s­
mässigen Wirkungskreis des letzteren naturgern äss empfindli ch be­
einträchtig t ; 

in zweiter Linie gegen die willkürli ch e Disposition des 
Kircheneigenthiimers über das der betreffenden Kirche gewidmete 
Vermögen, und zwar darum , weil dadurch die nothwendige materielle 
Grundlage des kirchlichen Amtes fortwährend in's Unsichere ge­
stell t und hiermi t auch die äussere Würde des kirchlichen AUlts­
trägers geschädigt wird , welch' letzterer, von leiblichen Sorgen unhe­
heiligt, sich ganz seinem geistlichen Berufe hingeben können soll. 7) 

6) L . c. II , 57. Ich stimme denll auch Metu'er unbed ingt zu, wenn er 
S. 56 .behauptet, dass die D ecreta l e n mi t ke inem Worte ein weltl iches E igcn­
thum an P farrkirchen ansschliessen. 

7) c. 11 , C. XVI , qu. 7 . . . . "sicut sanctis ca,nonibus cunstitut.um (·st, 
animarum cm a el pecllniarum ecclesiasticarum dispensatio in episcopi iudicio et 
potestate permancnt." Vgl. dazu auch c. 19 ibid. 
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Es wäre ein Irr thllm amun ehmen , dass die Kirche erst im 
Kao,pfe mi t der germa nischen Eigenthumsauffassun g ihre gegen­
tbeiligen Rechtsnormen ausgebildet hätte. Wenngleich selbstverständ­
lich das kirchli che Recht damals noch in äusserer Ent\\iicklnn g' be­
gri ffen war, so bestanden doch gerade hi er die Grundlagen der­
selben schon längst. Ein Bli ck anf di e friihesten Verhältnissc im 
jlorgen-, wi e im AbencUande belehr t uns dariiber zur Geniige. 

In einem der nelleren Li teratur angehörigcn Werke wnrde 
gelegentlich di e Behauptung' aufgestellt, "das Kirchenpatronatsrecht 
sei sein em Ursprunge nach ebenso alt als das Christenthum sellJst 
nnd habe sein Leben sofort bei Entstehnng christlicher Gemeinden 
zn moralisch-rcligiösen Zwecken geäussert" . S) 

"Yenn nun anch diese Ansicht die Wiege des Patronates 
dcnn doch in · ein allz.n ehrwürdiges Licht zu ri.i cken versucht hat, 
und durch kein e genügenden Beweise g·es tii tz. t, von den he1'1"01'­
ragenden Canonisten der Gegenwart ein stimmig abgelehn t wllrd e, 
so ist es immerhin all gemein anerkann t., dass flie friih estell Spuren, 
wenn auch ni cht des Pa tronates, so doch patronatähnlicher Ver­
hältnisse sich bis in fli e Mitte des 5. J abrhundertes unserer Zeit­
rechnung zuriickver folgen lassen. 

Dcr Gedanke, dem Erbauer eines dem öffentlichen Gottes­
dienste oder irgend ein em anderen gemeinnützigen Zwecke g-e­
widmeten Gebäudes gewisse Ehrel11'eeh te, dem rh eber einer 
wohlthä tigen Stiftung ein en gewissen Anth eil an deren Verwaltung 
einZllränmell , ist ci n unendlich naheli egender, fast selbstverständ­
li cher und reic.ht sicher weit zurück über die erstcn Anfänge des 
Christentbums. 

Dass auch die katholische Kirche jene natiirlichen Aeusse­
rungen der Dankbarkeit bald beachten lern te dass sie ihren 
Wohlth ätel'l1 , ,velche Bethäuser griindeten , den Dienern Gottes 
den Unterhalt reichten H. dgl. , gel'l1e einzelne Auszeichnungen und 
Vorrechtc zugestand , ist somi t keineswegs auffä lli li-·' Kirchliche 
und weltliche Verordnungen bes tätigten in der Folge derar tige 
Zugeständnisse ), und erhoben das, was friiher willkiidich angeboten 
wurde, wr allgemein en Verbindlichkeit" . U) 

B) Ka hn : Das Kirehenpatrouatreeht, I , S. L. 
9) Philipp Mayer : Das Patronatsreeht, S. 3. 
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So erscheint denn in der Kirche des Occidentes und Orientes 
beiläufig zu gleicher Zeit, d~nnoch aber in völlig selbstä.ndiger 
Entwicklun o. hier durch die Gesetze byzantinischer Kaiser , wie 

0). 

Zeno und J ustinian 10), dort durch die Concilien von Orange) Ad es 
und Tolerl0 11) der Grundsatz anerkm1llt , dass den Stifte1'l1 ,"on 
Kirchen das Recht zukomme, dem Bischofe geeignet.e Geistliche 
Zl1l' Ordination und Anstellung an denselben yorzuschlagen, sowie 
an der Verwalt.un g des Kirchenverll1ögens t.heilzune!Jlll cn. All er­
(lings bandelt es sich hier lediglich um eine Rcihe von Zuges tänd­
nissen die ma n nicht etw.a als Ausflu ss eines ~\l1 erkannten Eigen­
thnl11srecbtes des St.ifters an der gestifteten Kirchc anseilen darf 
und die anch für die späterc Entwicklung des Pa tronates wenig 
Bedeutung haben. 12) Aber gerade hi erin liegt ein charakteristi sches 
Moment, insofel'l1e eben daraus herrorgeht , wi e (lerartige Verhältni sse 
seitens der Kirche ,"on Anfang an eigentlich aufg'efasst wUl'den. 

Urs]1 riinglich also bliehen die KircJ len , worunter allerdings 
blosse Oratorien zum P ri vat-gehrauchc einzelner Grundbesitzer hier 
n i ch t zu versteben sind , vo llkommen dem Bischofe, in dessen 
Sprengel sie lag (~n , un terworfen i cl' liess den yorgesch.lagcnell 
Cleriker zn und ertheil te ibm die Weihen, er konn te den mcht Ge­
eil'!; l1 cten z.nriickweisen und einen Tauglicheren a~n , el' iibtc 
at~ch die Oberau fsicht übel' die Verwaltung des etwaigen f:i tiftungs­
vermögens und dnr ftc die Verwalter bei schlechtcr Amtsfiibl'l1ng 

sO"'ar derselben entheben. 
o Man wird wohl behauptcn können , dass sich zweifell os 

g'anz dieselben "\ erhältnisse aucb im Frankenreiche nach de:;sell 
Cbristiani sirung eingebiirgert Il ätten , ,renn hier nicht die germa­
nische Eigenthull1sauffassung dcr freien Entwicklung einen Damm 
entgegengestellt un (1 dieselbe hierdurch zeitweilig in andere Bahnen 
gedrä.ngt hät te. Aus letzterem Umstand e darf aber wohl nicht g'e­
schlossen werd en , dass die Kirche im Frankenreiche den deutschen 

10) L.15, C. cle SS. eeel. J, 2 j L ,16, C.- de epise. et eIer. I , 3 j Nov. LVII, 
e. 2 Ca . 537) j Nov. cxxxr, e. 10 (a. 5,15); Nov_ CXXIlI, e.18 (a. 646). 

") Cone. Ara l1 s. a. 441 , e. 10, Bl'lIus: Biblioth. eecle_'. II, 123 - e. 1 
C. XVI , qn. 6 j COlle. Al'elat. 11. a. 443-,152, e. 36, Brulls, l. r. 1I, 135 j Cour. 
Tolet. IV. a. 633, e. 33 nncl Tolet. IX. a. 655, e. 1 , 2, Brnns, l. e. I, 232 , 292 
- ce . 31, 32 C. XVI, qn . 7. 

I') Hinsehins, K. R. H , 618 11', 
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Rechtsbegriffen gegenüber ibre eigenen Anschauung'en modificirt 
habe; dieselben bestand en vieJmehr hier geradeso wie anderswo 
und wl1l'den gar oft sebr deutlicb formulirt, sie konnten bl os lange 
Zeit hindurch den tief eingewurzelten Uebelständen gegenüber 
nicbt zur praktisch e n Geltung gebracht werden. Dies war eben 
mehr oder weniger eine Frage der äusseren Macht. Als aber die 
Kirche im 12. und {3. Jahrhundert zu let:lterer :Macht gelangt war , 
da hat sie denn in der Tbat die Entwicklung' in ihrem Sinne zu 
Ende gefübrt. Die schliessliche Ausbildung des Patronates im 
Decretalenrechte ist nicbts Anderes .als eine Rückkehr zu j enen 
Ideen, welche mit den frühesten Keimen dieses Institutes so eng 
verknüpft waren. 

Wir verfolgen nunmehr den nächsten Verlauf der Entwicklung 
an der Hand der Recbtsquellen des karolingischen Reicbes, wobei 
es uns, ohne dass wir auf unbedingte Vollständigkeit der Citate 
Anspruch erheben, blos um genügende Charakterisirung der be­
treffenden Verhältnisse zn thun ist. 

Vor Allem findr.n wir mit Bezug' auf die Frage der Amts­
besetzung die zuvor erwäbnte Anschauung, von der die Kirche 
seit jeher geleitet wUl'de, zum Ausdrucke gebracht in dem Rescripte 
des Papstes Zacharias an Pippin vom Jahre 747, woselbst bestimmt 
wird , dass der Laie, welcher auf seinem Eigen eine Kirche er­
baue, nach Zuweisung der dos und vollzogener Consecration den 
Bischof um einen Priester zur Verwaltuug des Gottesdi eustes zu 
bitten habe. 13) Und g'anz im Einklange damit verordnen j ene dem 
heil. Bonifacius zugeschriebenen Synodalstatnten 14), dass Laien 

13) C. XV. "Pro eo, quod intcrrogatum est de laicis, c[ui ecclesias in suis 
proprietatibus constrnun t , quis ipsas debeat regcre aut gubernarc? A Sauct is 
Patribus ita statutum est et in praecept.is ApostoliciR sic cont inetur , j uxta 
petitoris impl oratum , ut si in quolibet fundo cujuscunque iuris oratoriull1 sive 
basilica fner it constructa, pro ejus devotione in honorem cuiusr.nJ1(IUe Sandi, 
in cuius episcopi parochia fnerit fundatum oratorium , percepta primitus donatione 
legitima, i'd est praestante tot gestisque lIlunicipalibns alligata, praedictum ova­
toriUlll absc[ue missis pubJicis solemniter consecrabit , ita ut in eodcll1 10co nec 
fnturis tempol'ibus baptisteria constl'uantul', nec presbyter constituatur cardinalis j 
sed et si missas ibi facere maluel'it, ab episcopo noyerit presbyterum poStli­
Jandum i c[uatenus ni! a qnolibet alio saceI'clote ull atenus praesumatur , lliRi ab 
episcopo fuerit ordinatulll ." Hartzheilll , 1. c. I , 81. 

14) Statuta quaeclam S. Bonifacii ann . incert.; Hartzheilll, 1. c. I , 73. 
c. VI. "Ut laici presbyteros non ejiciant de ecclesiis, ncc mittere praesumant 
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ohne den Cons~ns des Bischofs Priester an Kirchen 'weder anstellen, 
noch von denselben entfernen dürften, was wenige Jahrzehnte 
später von Karl dem Grossen in a.llgemeiner Fassung' ~T ied erholt 
wird. 16) Bat ' nun aber der Kircheneigenthümer den BIschof um 
ei nen Priester zu bitten, beziehungsweise ist zur Anstellung des 
letzteren der bischöfliche Consens erforderlich , so bedcutet dies 
doch wohl , dass ohne solchen Consens der Act der Amtsbesetzung 
rechtlich nicht perfect erscheint. Es ergibt sich aber daraus 
weiter auch ganz von selbst die Form, welche bei der Amts­
besetzung der Regel nach zu beobachten sein wird. 

Der Kircheneigentbümer wird offenbar aus der Zahl der 
ihm etwa Zlll' Verfiigung stehenden Cleriker den ihm gefälligen 
auswählen und wird ihn dem Bischofe senden, damit letzterer Zlll' 

Anstellung desselben an der betreffenden Kirche seine E inwilligung 
gebe. Der Biscbof hinwiederum wird zweifellos nic.ht consen~iren , 
olme sicb zuvor von der spirituellen Befähigung Jenes Clenkers 
iiberzeugt zu haben , und er wird ihn anderenfalls zurückweisen 
müssen . So qualificirt sich also nothwendigerweise der ganze 
Besetzungsact als e in e Vorstellung des in Aussicht g·e.nommenen 
Geistlichen seitens des Kircheneigenthiimers an den BIschof zum 
Zweck e der Prüfung und Consensertheilung, durcb welch' letztere 
erst die Uebertragung des Kirchena.mtes rechtlicb vollendet ist. 

Von grosseI' Wichtigkeit erscheint es, dass diese Form der 
Besetzung von Kirchen im La.ieneig·enthum in dem IIE:l'ictu~n P?'o 

episcopis" Kads des Grossen vom Jahre ~OO .unter BIllweIS auf 
die Cluct01·itas cCl1wnwn et legwn" ausc1ruckhch anerkannt und 
ihre 'Beobachtung energisch anbefohlen wurde. 10) 

sinc consensu ' episcoporlllll suorulll. " - V gl. über diese Statuten Hefcle , Concil. 
Gesch. III , 545 und die dortige Literatur. 

15) Karoli M. capit. gener. a. 769-771, Pel'tz , L~ . I ,. 32 . ff. c. 9. "Ut 
nemo accipiat ecclesiam infra parrochiam sine consensn eplscolH Slll , nec de una 
ad alialll transeat ." - Vgl. auch die Regula canonicorum Cbrodegangs, a. 762, 
c. LXXVIII. "Statutulll est, ut sine autoritate et consensu episcopo~'um yres~yteri 
in c[uibuslibct ecclesiis non constituantul' nl'c inde expell antul'. Et SI qms delDceps 
hoc facere tentaverit, synodali sententia dish'icte feriatur." Hartzheim, I. c. I, 119. 

16) Edictum pro episcopis, a. 800. Pm·tz, LL. I, 81. ... "Co~lloscat 
utilitas vestra. , c[uia resonavit in am'ibus 11ost.ris c[uorundum pl'ueSumptlO 110n 
modica, Cluod non ita obtempel'etis pontificibus vest.ris sen sacerdotibllS, qllema~­
moclulll cunonUlll et legum continetllr auctoritas, i tau t pr e s byt e r 0 s n e s c 1 0 
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In der weiteren Folge erklärte das Aachener Capitul are vom 
Jahre 802, dass kein Laie an seiner Kirche Geistliche anstellen 
dürfe "absque licent'ia seit exmn1·n{tt·ione episcopi SUi".17) Und in­
dem sodann das Aachener Capitulare vom J ahre 817 die Noth­
wendigkeit des bischöflichen Consenses neuerlich einschärfte, fügte 
es hinzu , dass die Bischöfe, wenn Laien ihnen Cleriker von guter 
L ebensführung' und Bildung zur Weih e und zur Einsetzung an 
ihr e n Kirchen vorstellten, so lche unter keinem Vorwande zurück­

weisen sollten. 18) 

(lu a te m er i tate pra eseuta ri epi sco pi s d elleget is , iusnper et aliorum 
clericos nsurpare non pertimcscatis et absquc conscnsn episcopi iu vestra ecc\e­
sias mittere audeatis, uecnoll ct in vestris ll1inisterii s pontifices nostros talcm 
potestatem babere non permittatis, qualcm rectitudo ccciesiastica docet. Insuper 
nonas et decimas yel census inpl'Oba cupidi tate de ecclesiis, unde ipsa beneficia 
sunt, abstrahere nitimilli, ct precariis dc ipsis rebus, sicnt a nobis dncl ulll in 
nostro capitnlare institutulll ost , accipcre ucglegitis et ipsa lll SRnctam Dei 
ecclcsiam una cmn ipsis episcopis vel abbatibus elllendare iuxta vircs vestras 
denegatis. Quapropter nos ull a cum consensu episcoporum uostl'Orum , abbatulll , 
necnon et alioru1l1 sacerdotulll, baec instituta parti1ms vestris direximus. Pracci­
pientes enim illbell1us, ut nullus qllilibet ex fidelibus nostri s a mini mo usque ad 
maximum in bis, qURe ad Deul11 per tinent episcopo suo inoboed ientia paraTe 
audeat, de supradiciis capitu lis , seu aliis erudi tiunibus ad iIlorulll ministerium 

pertinentibus" etc. 
17) Cap. gen. Aquense, a.802, c. 13. "Ut nullus ex laicis presbytcrUln yel 

diaconum seu clericum secum habere praesumlllat vel ad ecclesias suas ordinare 
absqlle licentia1l1 sen examinat ione episcopi sui , ut ipse sciat, si recte possit 
appellat'i clericus aut presbyter et s it absque repraehensione." Pm-tz, LL. I, 106. 
Vgl. ferner auch das Conc. Mogunt. a. 813, c. XXIX. "Ut laici preshyteros non 
ej iciaut de ecclesiis, neq ue constituant sine consensu episcopOl'Um snorum. ". 
Hartzbeill1 , L c. I, 411, sowie c. XLII. des gleichzeit igen Concils von Chalon in 

c. 38 C. XVI (ln . 7. 
JB) Cap. Aquisgran. gen. a. 817 . c. 9. "Stat.utum cst, ut sine auctoritate yel 

l'on ~en su episcop0l'Ull1 , prcsbyteri in quibuslibet ecclesiis non constituantur nec 
expellantur. Et si laici clericos probabilis vitae et doctrinae episcopis consecrandos 
s ui sq u e in ecc l es ii s co n st itu e nd os obtulerillt, nulla qualibet occasione 
eos reiciant. " - Vgl. auch ibid. c. 11 . "Statntum est, postquall1 boc impletum 
fuerit, ut unaquaeque ecclesia presbyterum suum babeat , ubi ill fieri faculta s 
p:'oyülente episcopo perll1iserit." Pm·tz, LL. J, 207 j Har(.zheim I. c. I , 646. - Ganz 
analog bestimmt auch die Worlllser Synode vom J. 829, c. 16. "De clericis "ero 
laicorum, unde nonnulli eorum conqueri videntll1', eo quod quidam episcopi ad 
eorum lll' e ces nolint in ecclesiis suis eos cmu utiles sunt ordinare, visum nobis 
fuit, ut. in utrisque partibus pax et concordia servetur, et emu cal'itatc et ratione 
ntiles et, idonei eliguutur, et si laicus idoneulll utilemque clericum ohtulerit, nulla 
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Mit , oller Klarheit ist also hier nochmal s a.usges]Jroehen, 
dass die - wie gesagt in formeller Beziehung' sieh ganz von 
selbst ergeLende - Präsenta.tion seitens des laical el1 Kil'chen­
eigenthiimers ' nicht etwa blos 7.UlU Zweck e der Ordination des 
vorgestellten Clerikers gesc11 ehe, sondern auch damit dersellJe durch 
den Bischof in das Kirchenamt eingesetzt werde. Natii rlich ist 
hiermit die Verpflichtung des Bischofes, ein en den ca noni schen 
Anforderungen entsprechenden Ca nLlidaten nieht zuriickwweisen, 
sehr wohl vereinbar , lind es diirfte somi t. ans Vorstehendem di r. 
Anerkennung eines laicalen A nstellungsreehtes meines Emchtell s 
nicht zu deduciren sein. I U) 

Unter el en zahlreichen nächstfolgenden deutschen Concilien, 
welche immer wi eder die erwähnte Yorsehrift übel' die Einholung 
des bischöflichen Consenses in Erinn erung bringen 20), \V~ire femel' 

qualibet occasionc ab episcopo sine rationc ceria repellatm , et si reiciend ns est, 
propter scandalum vitandull1 evidenti rat ione manifestetuI'. " Pm-tz , ' LL. I, 337 . 

10) Dicse Ansicbt vertri tt Hinschius, K. R. IJ, 624 und Zur Gesclt. d. Jncor]1. 
11 . d. Patron. R., S. 8. Auch die beiden yon Hinschius, K. R. TI, 627 , n. 1 cit irten 
Briefe Hincmars von Rheims ("gI. auch Pbillips, K. TI. VII, 647) möchte ich 
eigeutlich ni cht so ganz als "sehr vereinzelt.e Versuche", das Anstellungsrecbt 
des Kircbeneigp.nthilmers "au f ein bIosses Vorschlagsrecht zu beschränken", gelten 
lassen j sie scheinen mir viclmehr mit den von der Gesetzgebung anerkalluten 
Grundsl\tzen "öllig im E inkl ange zu stehen. Hincmar sagt in dem einen diesel' 
Briefe: "Si autcm vis ibi hallere presbyterum , adduc mihi talem clericnm , Cjui 
aptus sit sacro ministerio , et ego iIlum inquiram et illi ecc l esiam dabo et 
tunc ilInm onlinabo , si mihi sat isfact.ion em fecerit, quod nulllIIn pret ium inde 
dOllaverit" (eI). ad Teudulf. comit., illigne Patr. t. CXXVI , c. 264 un(l Flodoard . 

. bist. Rem. Uf. 26, p. 526), lind an ein em anderen Ortc: ... "et si ipse (seil. 
comes) non pra ese n ta ver i t enm (scil. presbyternm), C]l1i dignus possit inyeniri, 
ille ordinatmus esset., qnalem meliorell1 potl1isset invenire" (ep. ad 'I.'ardnn. pagi 
com it., Flocloard I. c. p. 636). 

20) CO\1C. Moguntillum a. 847. Hartzheim , I. c. II, 161 ff. c. XII. . . . "Itemque 
intcrdicendum videtnr c1ericis sive laicis , ne quis euilibet presbytero praesllma t 
darc ecclesiam sine licentia et consensll episcopi sui ." - Conc. lVormat iense, 
u. 868. Hartzheim , I. c. II , 307 1I C. XLIX, wörtlich gleichlautencl mit Cap. 
Aquisgran. a. 817, c. 9. cit., vgl. auch C. XLV, LI, LVII. (Unter den Subscriptionen : 
Signum Adalwini Saltzbnl'gensis episcopi, S. Landfricli Sabionensis ep., S . El'lIlenrici 
Pataviensis ep.). - Cone. Moguutinum, a . 888. Hartzheim, 1. c. TI, 36811'. C. V, 
wörtlich gleichlautend dfllll obigen c. XII , Conc. Mognnt. a. 847 j vgl. auch Conc. 
Coloniellse, a . 887 , c. IV, ibid. 366 ff. - Conc. Tribur. , a. 896 . . Hartzh., I. c. n, 
388 ff. C. XXXII ... .. "Hanc autem It abeallt auctoritatem episcopi , ut in nullis 
ecclesiis nec constiiuuntnl' presbyteri nec expellantm illis inconsul t is et non con-
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besonders die Augsb l11'ger Synode vom Jahre 952 zu erwähnen. 
Diese präci sirt den kirchlichen Standpunkt abermals im obigen 
Sinne, un terscheidet ausdrücklich zwischen Ordination und Amts­
verleihung und erkennt beid e Acte als in der Oomlletenz des 
Bischofs gelegen. 21) 

Sehliesslich möge hier nur noch die Bestimmung der Synode 
von Saeligenstat in der Mainzer Kirchenprovinz. vom Jahre 1022 
angeführt werden , dass k ein Laie seine Kirche irgend einem 
Priester ,,]J1'Cu:tel' consensum episcopi" verleihen dürfe, sondern dass 
er denselben vorers t an den Bischo( oder dessen Stellvertreter 
zu senden habe, damit dargetlmn werde, ob er an Bildung, Alter 
und Sitten so beschaffen sei , dass ihm das Volk Gottes würdig 
a 11 vertra ut werden könne. 22) Da nun aber - um mit den Worten 
der Synode zu reden - das Volk Gottes dem P riester zweifellos 
nicb t vom Eigenthümer des Kircbengebälldes, sondel'l1 lediglich 
VOll geistlichen Oberhirten anvertraut werden kann, so erg ibt sich 
aus den gebraucbten Ausdrücken von selbs t, dass die Synode die 
Theilnahme des Laien bei der Besetzung des geistlichen Amtes 
auf den Act der Präsentation beschränkt wissen will . 

Bei diesen Anfiihrungen wollen wir es einstweilen bewenden 
lassen und nunmehr auch dem zweiten vorer wähnten P unkte unsere 
Aufmerksamkeit zuwenden. 

sentientilms" etc. - Conc. Engilenheimense, a. 947 . Hartzh., 1. c. 11, 610 ff., c. IV. 
"Ut laici sine episcopali li centia presbyteris ecclesias dare vel eos dimi ttere non 
praesumant. " (In der Praefatio unter den TheilJJ elllnel'll genannt: Gei'oldus 
Iuvavensis ecclesiae episcopus (sie) und Adalbertus LaW'eacensis eccl. ep .) 

") Synodus Augustana, a. 952. Hartzheim , 1. c. ll, 622 ff. Unter den Theil­

nehmel'll sind genannt Gerold E rzbiseh. v. Salzburg , Adalher t Bisch. v. Passau 
und Antonius Disch. v. Brixen. - c. IX. "Ut laici presbyteros sine conscientia 
et consensu proprii episcopi ab ecclesiis eis canonice conllnendatis non ej icere 
praesllllH,nt, nec alios locnm eorum subire faciant j quia ut ab episcopis ordinantur, 
it a n e cesse est, ab ip s i s ccciesias proeuranda.s a.cc ipiant , sicut in 
Concilio habetW' Arelatensi cap. IV." - Dieses letztere Citat ist von grossem 
Interesse, weil es zeigt, dass das Concil die hier dargelegtc Rechtsanschauung 
a ls eine in der Kirche von Alters her bestehende aufgefasst hat . 

") Provo Syn . in SaleglUlstat, a .. 1022. Hartzheim , I. c. III, 55 ft'. -

c. XII. "Item decretum est, ut nullus luicorum alicui presbytero ecclesiam suam 
commendet praeter consensum episcopi , sed eum pl'ius mittat suo episcopo vel 
ejus vical'io , u t probetur, si scicntia, actate et moribus talis est, quod sibi populus 
Dei digne commelldari possit ." 

,. 
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Da~s die fr~ink i sc h e Gesetzgeblillg' di e .pri\-at l'echlli che Herr­
schaft von Laien übel' Kirc,hen und deren Dotation prin cipiell ni cht 
hestri t.ten hat, wurd e bereits betont. Damit sta nd das Bestrehen , \\'ill­
kiirliche Yerf'ügungen des Ki rcheneigenthU11lers möglichs t hin tam,n­
lJa lten un(l das zn g'eistlicb elll Zwecke gewidmete Gut delll selben zn 
lie\\'a hren, keineswegs in Wid crspru ch. Di e Ki rche suchte solchen von 
Anfang an dadurch zu et'l'eich en, dass sie Kirchengebäude mit a ll em 
ihrem Zuhchör \'on dem Zeitpunkte der COll secra tion an der bischüf­
li chen A nOl'dnung n nll V erwa I tung' f ür ullllli tte l bar unterstellt erkHir te. 
In diesell1 Sinn e ha t.ten sicb iibereinstimm ellll mit den zuvor citirten 
T oletanischen BeschlUssen beispielsweise scbon die Synoden von 
Orlea ns (611) und ('hal ons (644) ausgesprochen. 23) Und a nch 
das endihnte Rescript. des Papstes Zacha rias heriibr te den Gegen­
sta nd mit kurzen '\Yorten. 2 ~) Anal og bestimmt nun das Capitul are 
,"on Pavia ans dem Jahre 801 , dass Ki rche und dos durch di e 
Consecrati on in die Gewalt des Bischof: , kOlllm en und yon dem­
seIhen gegen jegliclJen laica len Ei ng riff zu schli tzen seien. ~ 5) Das 

"") c. 10 C. XVI (111. 7 . " ü lllues basilicae, quae pcr diyersa loca COllstru ctae 
sunt vel quotidie constl'Ullntu r , plaeui t sccllndulll priol'lun canon unt regul alll, ut 
in eins episcopi potestate consistant. , in cuin s teJ']'itorio posita e snnt. " - C. 3 
C. X qu. 1. "Decret llln est, ut Ollmes ecelesiae elllu dotiblls snis et decintis ct 
omnibus suis in episcopi potestate eonsistant atque ad onlinationent suant sem per 
IJertineant ." Vgl. auch ce. 13, 23, 26 C. XII qu. 1. Natii rlich hängen mit obigem 
Grundgedanken allch dic zahlrcichen canonischenBestilllntullgen übel' clas El'ford erni s~ 
d e~ bischöflichen Consenses zur Erbauung eincr Kirche uud übel' clie Bestellu ng 
dcr Dotation enge zusantmen. Vgl. c. 1 C. I C[ U. 2, C. 10 C. XVI II (lU. 2, 
Cl'. !J, 10 D. J de cons. j C. 8 X. IlI. 40 (de eons.), c. 14 X. Y. 33 (de pri\'il.) j 
c. 4 in Vllo V. 7 (h. t.) ete. 

'4) Hartzheim , I. e. I , 78. c. 1. . . . " Unus(luisque enim episcopus habet 
suue ]lHl'Ochiae potestatem , ut rega t iuxta rCl'ercntium singulis eompctcntcm , et 
pl'Ovident.iam gera t omuis posscssiouis, quae sub eius est potes tute" etc. 

' 5) Cap. 'ficinense, a . 801 . c. 21. "Ecelcsiae yero, quae acdificantul' per 
s ingula loca, nu llus episcopus audeat, sille dote eclesiam sacrare, queque sacratae 
fu erin t, sin t in potestate episcopi. Qnod si f[ui scumq ue lai cus cxinde portionelll 
C[uerere ]lrcsu1l1psel'it , ipse eclesiae clauclant ul' et \lopulus ipse H cOlUlllunioue 
j1l'i \'Ctur." Pertz , LL. I, 86. Vgl. dazu auch Cap. Aq uisgran . a . 802, c. XV. 
.. . "Et omnes eclesiae atque basili cae in cclesiastica defousione ct ]lotestatem 
perlllaneant. Et de I' 'bus ipse basilicae nemo ausus ~i t in di\'i sione aut iu so rte 
Illittel'e. E t quod sentel offel'itur , non l'e\'ol l'a tur et sanct ificat. et \'elHlicet. Et 
~ i autelll aliter praesulU]lsel'i t., presolvatul' et ba nllllln nostrum COIll]lonat ... " 
Pm·tz, LL. J, 92 j Ha.rtzlteim , I. c. J, 3G7. 

" 1 a h r 111 tt n eI : Patro nntl'echt. 3 
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Cap/t.nla ,·e acl Salz vom Jahrc 803 beriihrt mehrfach da s .Anf~i ch ts­

r echt der BiHchöfe iiber Kirchenbantcn und -Wiederherstellllnge ll ) 
sowie iiber die Ablieferung dcs Zehents an die Taufkirch en. 2U) 

Die :J[ninzer Conci lien yom Jahre 8 13 und vom 'Jahre 847 
weisen anf die canonische Satzung hin ) dass die Bischöfe Ma cht 
haben sollen, di e kir~hlich en Sachen zn überwachen, zu ve rwa lten 
lind Zll \·ertheilen. 2;) Das Aachcner Capitulare ,"om Jahre 817 bring t 
das Verbot dcr gänzlichen Entziehung oder tbeil weisen Verm i Ilderllllg 
der den Kirchen gcwidm eten Gii ter in Erinnerung . 28) D iese lbe 
Vorschrift wiederholt nIlte l' Beru fu ng . a,uf ?:ahlreiche ea nonisch e 
A.utoritä.tcn lind nIltel' Hi nweis auf die bischöfli che COl1lpetenz die 
Synode zn Aach en vom Jahre 836 2D) und die Synoden zu ,Vor111S 

"') Gap. ad Sah", a . 803, P el'tz , .LL . I, 123. c. 1. "Ut eccles ia s Dei bene 

cO lI stmctae et 1'cstalll'atae fia ll t ct epi scopi 1I11usqn islLue illfm suam pa1'1'ochiam 

eximle bonalll haLeat providentiam, t am de ot'ficio et Inminaria, (LlHlmqnc et t1 e 

1'eliqna, 1'es tanratione." - c. 2, "De decimis , nbi antiqnitns fUC1'lll1t ecclcsiac 

hap t isma les ct de\'otio fact n. fuit , iuxta (luoel episeopns ipsius pal'l'oehiae ol'lli n;t ­

\" e1'it, omn iamod is flant dOllatae , . : ' - e. 3. "Quicumf[ue \"olue1'i t in sua p1'op1'ie­

tate ccdetiiam aedificare, Hna CllIll conseusu et \'olunta te epi scopi, in cnius par-

1'ochia fnerit, licentiam habea!. Verl1ll1 tamell ollll1illO praevidelld lllll est, nt alia s 

ccc\esias allti'Iuiores propter hanc occas ionelll Illl11atenll s earulll ius titialll ant 

decimam perdallt, sed selllper ad alltif[niorcs eccles ias persoh-antllr.·' 

"1) Gone. lI:oglln!. a . 813, c. 8. "Ut episcopi polestatcm habcant, res eccle­

siasticas providcrc, regere, gubel'llarc atr[1lC dispensHrc secundulll cauoll icH lll aucto­

l'itatelll': de. Hartzheim, 1. e. I , 407, ,Yörtli ch wiederholt ,in GOlle. ~Iog l1n t . a . Rn, 
c. VII, ihid. TI , 15G, 

'R) Gap. Aqllisp;ran, gcner, a . 817, c. 1. , . . "Tamcn llt aL eccles ias til'i ti 

de non di\"idendis rebus illi s sll spieioncllI dndum coneeptam peni t ns alllOVC­

rcnms, statuilllllS , ut ncql1e nostl'is, ncqnc fili ornm. " tClllporibns . ullalll 

j1cui tus di\" isionem an t iaeLura lll patiat nl', ': Vgl. auch ibid. c. 2D . P crtz, 

LL. I , 20(); Hal'tzbcim, I. c. J, 5+-! . 

'") C;one. Alttlisgrau. a,. 83G, cap, lll, 8, "De e011 'er valllli , \'C llll ~, (LlIaC a 

ticlelibus cont'c run tlu', i1l canollibus Nicaeni eoneilii ih rolJoratnlll C.'tiC CO ll sta t . ' ." 

(Syn, ~\n t i och. c. 24) , 1tem in decretal ibn, papae Sill1 maehi , . . (Syn . Rom , 

a, iJ01 , c. 4), Quoniam ut IJ, Propet' a i t .. . (De vit. eontcmpl. I. 2, c. 4) . 
Ergo (luae l~ religiosi'> vir is ad suhsta,nl ial1l pallpcrulll ac tier VOl'lllll Dei et snstcn­

tationem ac reparat ionelll ecd e iar ll ll1 Sllut der elicta , nlllii contra fas , inc aliqna 

pietatis considel'at iolle lied disperg i. ItClll nnde supm in coneilio Toletano (nT, c. 1(1) : 

,, <lllia, ecc\esial'llm omnium dotes ael cpi scopol'uJU onlinationelll et potcstatem perti­

neant, nec a (lUOQllal11 a li IL11n. practiUmptiolle distrahan tul'. ,: Itcm post Jl:1u t a 

"O \11ni s ita'Lne l'ei eccles i a~t i eae l[uantitas, s icut remedium veniae t ribui t tOI~ rc­

rcn t i, i tn. dan1\1 um r ite praeJlarat abstl'ahent i ," Hartzheim, 1. c. H , 8 7. 
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\ ' 0 111 Jahre 868 · nnd zn ~lainz vom Jahre 888 citiren wör t li ch 
j encn ca n. 19 des IH. T oletannms) nach welchem die Kirchen 
nnd ihr Dotalg ut -völlig in der L eitnngsgewalt des Bischofs stehen. 30) 
Die Synode zn Tribnr ,"om Jahre 895 endlich k ommt nochmals 
anf den Raub und die Sehmäl ernng ki rchlicher Giiter znrii ck unc1 
hetiehlt den Bischöfen mi t stren gen Kirchenstrafen dag f~gen ein­

zuschreiten. 31) 
E s wlire natiirli clt ein g rosseI' IlTthul1l anzun chlll en , cla ss 

mit deu angefü hrten Vorschri fte n das praktische R eeh tslchen der 
damaligen Zeit im E inklange gestanden sei. E her das Gegenth ei l 
war der Fall ) wie wir a us zahlreicheu) s[lä,ter noch zu envähn eu­

den lrkunden deutli ch erseben kö nnen. 
Di e p rincipielle Competenz des Bischofs znr Verl eihnng des 

Kirchenamtes hind erte die Grnnclherl'l1 dl1l'chaus !lich t, an elen 
eio'enen Ki reben llach freiem Beliehen Cleriker anzustell en, nml es 

t:> 

konnte da bei gar oft nieht einmal flie yorgeschriebcll e Priifnng 
elcs Betreffenden clnrch cl en Bischof praktisch dlll'chgese tzt werd en, 

Xieht mindcr wi llkürlich al s elie Anstellllug wal' häufig die 
EnÜassung des Angestellten. Auch liessen sich die K ireheneigen­
thiilll er in der Regel dlll'ch die (len Bischöfen übel' (las K ircheng ut 

"0) Gonc. Worlllat, a . 8G8. IIartzbeim, L c. Ir , 307. c. VI. "J[ulti contra 

canonulIl constituta ceclesias , quas aedifica\"crint et ab cpiscoJlo postulayerint 

consccl'ari, (ut) cl OtCIII, 'luam eidelll eeeles ie contulerint" ad episcopi ordinationel11 

putant nou perlinerc, <luoe! fa ctum ct in praeteri to disJlli cet ct in fnL l1l'o pro­

hibetnr. Ergo omnia secundlllu cOllst itutionclII a,nt i'Lun.m jum eec\es iarul11 ad 

episcopi Ol'din ationem et potestn.tclII p el'tincant" (id. in c. LV),Vgl. auch c. III. i lJ id. 

. ' , " Attamen ullUSqUi SI Lu C episropus memineri t, u t nOIl prills dediect ecclesia m, 

nisi ant(ln. dotem basil ieae ct 0 b s e ([lt i 11m i p s i u, per donationem cartula,e 

confirmatllm accipi at. " e. XL'7. " Omuium negotio1'um eecles iasticOl'lUll eu ram 

episcopus habcat" ete. (ean. Ap. 39) . c, XLVI. "Episeopus cccies ias ticarum rerum 

habea!. potc'tatelll ad dispensandum " eIe. (can. "~ p. 2iJ) . Conc. :Uogl1n!. a . 888 . 

Rart:6b. I. e. H, 3G8. c. IV, wörtl ich gleichlautend c. VI. eit . 
"I) Gone. Tribul·. a, 895 , e. VII. ,, (tui Cl1IHLl1e limorclll domin i postponcnteR 

et eecles ias t icn. indieia non ,"erentes res eceleRiae ritpinnt \'el <ll1ferunt, ut in 

epistola Anaclcti Papac legit lU', sa crileg il1111 fa cil1ll t .. , , ., Unde .,. jl1dicallll1S, 

l1t res ecclesin.e t l'iplieiter eomponantl1l'. Insnpe1' vel'O bannus episcopali s exrll1i­

ratul', Qui vero ex tcriol'es ecclesiae r es rapillnt \'el fra u cl:t nt , cOll1ite agcnte 

cOCI'Cealltnr, ut rcs ablatae legitime rest ituallt11l' et cOll1ponan tl1 r . S i \"ero lJ O!1 

procurayel'int vel non emeudave1'int, ab episcopo canoni ce constri ngantl1 r , ut re ti 

rest it l1an tu l' ," Ra1' tzheill1 , I. c. Il, 393. 
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ei ngeräulllte Gewalt keineswegs lJ eil'l'ell, mi t dem ihrel! J(irchcn 
ge,,"idllleten 'i ermögen , welches rechtli ch doch immer ihr Eio"el!­
thum blieb, nach Gnteliinken zn schalten; ja manche der O"e:Cll-
tl "I" 'ir b " leI Igen orschriften , \\"i e beispi elswci se da s erw;i h nte Y crbot 
einer nachträglichen Ali enirnng der bereits zu kirclili chell Z,,"ecken 
bestimmten Gli ter im Aachener Capitnlare VOlll Jahre 802, ycr­
moc htcn ~ i ch i,iberhanpt n~ c llt anf di e Dauer in Geltung zn erhnlten" :\2) 

Bel all dem darf cl as Bestreben ll er friinki schen ReicllS­
gesetzgel)l1ng; di e Folgeiihel des Privateigentllllms all l\irehen zn 
heseitigen, kein eswegs lln terschä tz t werd en" 

Inclem jene von den königli chen C~pitulari e ll, von den fr ii nki­
,'chen und nachfolgenden deutschen Concilien so 'oft wiederholten 
Rechtsnormen g'egenliber den bes tehenclen Yerll iiltni sscn imill er 
,,"iedel' den kirclilichen ~tandpunkt yertraten, haben sie di eseIhen 
endlich docb erschii ttert und an (ler Scha ffun g' ciner Grnnclla o'e 
mitgewirkt , auf welcll c gestützt die emJl orhlüh~ndc Kirchenllla cllt 
ihren P rincipi en schli ess lich zum Siege Yerll elfen konnte, 

So hildet dieses hehanli che Ringen des Gesetzes mit der 
T hatsache in g'e\,iSSelll Sinne ein YorstacliulTI J"enes o'ewalti o'en 

•• -r • b c. 0 , 

lIn ver,melClh chen liampfes, in welchem es ga lt , Geistlicll es lind 
vYeIt.hches zu scheid en, 

Ein ,-olles Jahrhund ert vor der form ell en Beencli o'un o' des 
I ' , " " nvestIturstrmtes, schon zu Beginn des 11, Jahrhunllerts, fil1l1 en 
,,"ir Anzeichen der sich vorhereiten clen E reignisse in der mellrfach 
nacll\vei sbare~l 'l'r~nnnng der Begriffe "ecclesla" und ,.((1tm·e" . SR) 

Kicht ehe Lmen haben, - wi e z. B. Pbillips nach dem Vor­
ga nge Aelterer llIeint s~) - lllll sich im h:il'chenlksit ze zu er­
ltalten , diese Distinction erfunden; ie ist vi elmehr ein noth­
" 'ellllig-es Product der g ntwicklung, ein Zeichen ihrer Zeit . 

'Je) Lön ing, 1. c. H . (jJ\!. 

"a) Unter "eccles ia" verstaud man das Kirchcugebiinde mit Re incm ver­
mögensrechtlicheu Zubehör, nuter "altare" den InbegriJl' der geistli chen FUllctionen. 
S. hierüber Hillschius: Gesch. der JJ1C. 11. d. Patl'. R. S. 10 fr. und die da. albst 
cit. ep. Abbonis abbat. F loriac. er 1004) ad reges Hngon. et Robm·!.. e~Ian si 20 
8(1). Vgl. femel' 0 011. Salegunstat. a. 1022, c. XX. " Altare qui emi t vcl ve'ndit' 
anathema sit" (Hartzheim III 57)' SU I1 Attrehnt a 109·; c 11]" (Dc S I' ' 

• I, ,,1 ' t • c • -V , . _ . I • ecc eSlU, 
qnae est donllls dOl) nud c. IV. (De sacro altari ) i ihid . Irr. 78 !f. 

"<) Ph illips, K. R. VII, 3137 nnd n. 11. 

( 

., 
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Illdelll sic ll die Rcfo rm thätigkeit der Ki rche nicbt so schr 
gegen den principi cll en Bestnnc1 des Laieneigenthuill s an Kirchcn­
gebä n(lell ri chtete , al s vielmchr darau f ausging, einzelne Eigen­
thull1slJefllgnisse, wclche dem Gedeihen des kirchlichen Organ ismus 
hindel'lld im "Wege standen, zu hesci tigen, respective zu modificiren, 
mus .. te die kirchlichc Rcaetion - wenn sie anders von Erfo lg 
liegleitet war - un bedingt zu einer Ausscheidnng der von der 
Kirchc fiir ihr Geb i e t \"indicirten Befugnisse ans der ]lrivat­
rechtlichcn Eigenthumssph iire, und damit zu einer Gegeniiberstellung 
solcher Rechtc fii hren, welche die Kirche für specifisch geistliche 
erklärte, und so lcher , deren telllJlorcli er Charakter von ihr nicht 
bestritten wurde. Oh lIlan nUll di e heiden Gegensätze als "ecclesia" 

und "altm·e." o(lcr als "iJp IJ'ltualia" und "tempoNtlia. 1i bezeichnete, 
tlll1 t wobl wenig zur Sache. 

Wichtig aber ist, dass das Gelingen llieses Reforlll scbrittes 
auch schon den Keim ein es weit eren Entwicklungszuges in sich 
trug'. nämli ch der Un te r ordnun g d es telllpo re ll e n un te r da s 
s piri t ue ll c Mom e n t. Dass (lie Kirche auch da r a uf hinarbeitete, 
dass sie Zlll' F iill e der äusseren Macht gelangt, die hier in Frage 
stehcnd en \ erh iiltnisse g änzli ch aus ihren eigenen Gesichts­
punkten heraus hetrachtet wissen wollte, wird kaulll a.uffällig 
erscheiI1en könncn. 

Damit erst war die Vollendung des Patronatinstitutes gegeben. 
Die erwällnte Klärung und Abgrenznng des spirituell en Gchietes 
bedingte keineswegs mit absoluter Notlnvendigkeit , dass an der 
Ausübun g' spiritueller Rechte un ter Umstä nden llicht a.uch Laien 
betheiligt sein konnten, wohl aber brachte sie es na turgernä ss mi t 
sicb, dass im letzteren Falle eine derartige Beth eiligung nicht a ls 
e tw as Se I b s tve l' s tri, nd I i ch es, aus der pri\7atrechtlichen Herrschaft 
dcs Laien über die einzelne Kirche Hervorgehendes angesehen 
werden dnrfte. Eine derartige Betheiligung stellte sich j a. euen 
a ls E in g riff eines an sich nicht competenten Factors in die 
kirchliche Verwaltullg dar , welcher (Eingri ff) a l s sol ch er , um 
gesetzlich zn sein, 110thwendig ein besonderes Zu ges t ä n dn i s .. 
seitens der kirchlichen Regierungsgewalt yoranssetzte. sr.) 'i\ urd e aber 

j,) In den staatskirchlichen Rechtsnormen der fränkischen Zeit finden 
wi r diesen Gedanken noch nicht klar ausgeprägt. Die 1'riisentatiol1svorschl'ift er-
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illl einzeln en Falle letzteres Zugestiiudniss gemacht, so konnte dics 
schwerlich in der 'Weise geschehen, dass der Kirchenobere sich dcr 
cigenen Competenz yöllig entschlug, dass er - specicll dort, wo 
die so ii beraus wichtige Verwaltung dcr Seelsorge in Frage kam _ 
die eigenen Befu gnisse rii ckhaltslos dem j eweiligen Kircll eneio'en­
thUmer iibertrug. Solches d urf't e im Sinne der kirchlichen ~-er­
fassung gar uicht stat.tl;ahen, denn es hätte den mit den Amtsrechten 
zusammenhä.ngend en Amtspfli chten des Kircllenouerell widersprochen. 

Zum mindes ten musst.e sich also die Kirch eugewalt. ein e 
g'ewisse Ueberprii fullg' und Begutaclit11l1g der vom Rircheneio'en­
thiimer kraft. Zugestiindni sses geiibten Rechtsacte vorhehalten. ~ll1d 
hieraus folgt Yon selbst die genaue Formulil'llng des Priisentalions­
reclltes und in 7.wciter Linie die Beschriinkung der freien eio'en-
thlimerischen Disposition übel' das Kirchenvermögen . b 

Gcgelliiber den ursprünglich yon den Kircheneigellthiilllel'l1 
fact.i sch gCiibt en , von der Kirche allerdings niemals anerka nnten, 
Rechten ergeben sich somit als wesentli che Resultate der kirch­
lichen Reformt.hätigkeit ein erseits dic in 11 al tl i ch e Ab sc h w ä ch n ng' 
j ener Hecht e, andererseit.3 dic Ql1alification derselbell seIhst i;l 
die.:er Form al s kir chli ch es Zll gest iillclni ss. 

schein t dort " 'eniger nls Concession, denn a ls Ein s c h l' Ü n kiln g cl e s b ". 

ansp1'u c ht e n fr e i e n A n ste llnn gs r ee ht es. Es wird nich t gesagt, der 
Grundherr d ii l' fe präscntircn, .011de1'l1 Yielmehr : Cl' muss präsentiren nnd da r f 
n i e h t frei inst ituiren. 

111. Der Laienpatronat. 

""ir sind mit dem soeben unternommencn Yersl\che, ge \rissc 
. Hal1ptziige ein er allgemein eren Reclitsentwicklung zn charakteri­
siren, dem Gange der speciellen Darstellung yorausgeeilt und kehren 
l1unmebr auf unser eigentliches Forschungsgehiet zlll'iick. lll\\'ie­
" 'cit lässt sich hier ein Einfl uss der in el en fränkischen Synod en 
und Ca pitnlarien formnlirten Recbtsan schannngcn nachweisen? 

Die in Bayem Zll Anfang' des 8. Jahrhund erts noch iiberallS 
mangelhaftc kil'cb liche Organisation batte daselbst im \," citerrn 
\'erlaure dieses Jahrbunclerts besonders durch die Thätigkeit des 
heil. Bonifacins , \," elcher bekanntlich das Land in die \'i er Bis­
thiimer Regenshnrg, Freisingen , Salzbnrg nnd Passa n eintheilte, 
günstige Fortschritte gcmaclit ,) ; und 7.usammenhiingellLl damit 

') Die Conciliarthätigkeit. beginn t. in Baye1'l1 unter dem ullm ittelbaren 
Einflusse des h. Bonifacills gegen die Mitte des 8. Jahrh. , freilich ist dariiber 
nur sehr weniges uekanllt. Ueuer das angebliche Concil. Danllbianlllll oder jnxtn 
I'ipam Danubii , c. 740 , vgl. beispielsweise die spärlichen Not.izen bei i\Ieichel­
beck , I. c. I , 38; Hartzheilll , I. c. I , 42 ; Kleimayl'll , I. c. 152 a. Ob dnsselbe 
wirklich zu Stande kam, wissen wir nicht; "doeh ist sichel', - uemerH Haucl;: 
Kirchengesch. Deutschlands, I , JG3 - dass es ni cht allzu lang (la,uerte , bis die 
el'3te bayeri sche Synode stattfand. Jahr lind Ort derselben sind unbekann t, ihre 
BeschlUsse dagegen sind nuf IIns gekolJlmen " . POl·tz , LL. ur , 455 pllblicirt die 
seI ben als " Acta Synod i Ratisbonensis"; \'gl. dariiber auch HereIe : Conc. Gescll. 
ur , 73ß . Die er Synode zunächst wird odann das Concil. Aschaimen. e, c. 7G2 
gesetzt; die Beschliisse desselben bei P ertz , LI, IH , 457; Hadzheim erwähnt 
seiner nicht: Meichelbeck , I. c. I , 70 bemerkt darilber: "Con\'ent.um eiusmodi 
Aschaimii , Bojnriac ac diocesis Frisingellsis \'i co, snb Tassilone con\'ocatum fn isse, 
I[uidam scribunt. Yel'llln quid ibi actulll fuerit , onmes ut qu idcm ex ist illlalllu , 
hnctcnns ignoraut , act is ut \'idetm dudulll depenlitis". Die hci P crtz , I. r . uud 
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warcn seit dcr endgiltigcn Zuriickdrängung der Avarcn (781-790) 
die kirchli chen Eilll'ichtullge n im 9. Jahrhul1(lert aucl! in den dcr 
Cltri stianisirung zmiickgcwonnenen üstlichen Grenzmarken unter 
fränki sc her Herrschaft allmä.lig zum Wiederaufleben gebrn.cht 
word en. ~) 

Dass hier, wo · die Bischöfe noeh viclfach fiir dic Bekchrung 
:!.LI wirken hn.tten 3), das kircldiche Leben natiirlich ni cht so cnt­
wickelt sein konnte, wic im Herzen des gewaltigcn Franken­
reiches , crgilJt sich von sellJst, immerhin a lJe1' begegnen ",ir mannig­
fachen Spuren einer crfolgrcichen kirchlichen Thätigkeit. 

Eines der interessantesten tCl'l' itol'i a len Zeugnisse naclJ di esel' 
Richtung bilden wohl die Beschliisse des ersten hekannten Salz­
burgel' Pro\oilll,ialconcils, di e Statllta Salishnrgensia VOlll Ja hre 799. j) 

Wir finden bi er Bestimmungen iiber den Bau der erforder­
lichen Taufkirchen in allen Diöccsen, iihcr (li e Feicr dcs C+ottes-

bei Kl cilllayl'll, I. e. 153 d erwähnte Schrift VOll Fl'Obenins Forster, welche anf 

gewi se Analogien mi t SYll. Vel'llcnsis a. 755 hinweist, konnte ich nicht erlangen. 
Des l!'erl1eren folgen einige für uns bedeutungslose Con\'ente zu Reo-ensbl1l'O' in 
den J. 76\), 7\)2 und 70S (?), Hartzbeim , I. e. I, 125, 2S7, 355 un(t dazwis~hen 
da s Conc. zu Dingoliingcn, a. 772 , ibid. I, ] 2S und P crtz, LL. Irr, 4G2 Ir. , auf 

welches wir an anderer Stelle zUl'iickkommen; sodann jenes zu R iespa ch, a. 7\)!) , 
dessen Dcuetulll synoda le vgl. bei P ertz, LL. I , 77 ; Brllcbstii cke nach einer 

alten deutschen Uebersebmng bei Dalham : COIlC. Sali sburgensia , S . 32 Ir. und 
Zaullcr: Chronik VOll Salzbl1l'g, I , ±7 ff. , \'gI. :1.l1cb lIeichelbeck , I. c. I , \)3 ; 
en dlich gl e i ch~eiti g das sofort zn erwähnend c Salzbllrger Coucil , P crtz , .IJL. 1. 80 
und IU, ±GS. 

' ) DÜlllmler: Ueber die siidöstl. Marken des J'ränk . Reiches unter el cn 
Karolillgc l'II , AI·ch. d. Wien. Akad. d. W., Bel. 10, I, S. 20, ±2. 

3) Vgl. z. B. die ·Wirksamk eit Al'lIo 's VOll Salzbllrg in Pannolli en, G. el . Mo­
raviae, 1. n. Ü. a. 79S; Diimmler, I. c. S It'.; 2 auner 's Chronik , I. 4±. 

") Shttllta Sali sulll'gensia , Perlz, LL. I , SO. Erwähnung verdienen u . ..1. 
besoutlers : c. 1. "Ut per OHmes dioceses lega lia baptis teri a const ituantur et sacm 

fOllS ibidem honorifi ce aeelificetur." - c. 4. "Ut Deo opitulante eiusque consilio 
gubel'l1ante per]lendalllus , r/tlid de his agendulll sit, quos ad sacrllm ministeriulll 
ordinarc cupimus , quod iudicio cxamillentUI', si prOlllO\'eri eligni sin t." - e. 13. 
"Ut nullus ele nobiIibus lleque abbas neque presbyter tonderi aud eat, antcfluam 
in praesentia episcopi examincntlU' eius causa, ad cuius diocesim pertinet. Et si 

alirJlIas r cs vel ad monasterium vel ud eceles iam traeliel erit ubi tonsuratll,' est , 
ibi sub canonica vel regulari malleat vita. Si all tem postea in propria sua res i­

elere I'ult, facia t hostem ut ceteri laici. " - Vg1. übel' das Coneil auch Klei­
mayl'll , I. c. §. 16±, p. 15G. 
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dienstc!:;, die Erth eilung dcr Ordination , di e .-lll fnallllle ill dcn 
~ecnlarc1 erns orler in cin Klostcr und vie les Andcrc iiLJ er kirch­
liche und klösterliche Discipliu . 

Von noch grösscrer Wichtigkeit fiir lIn scr speciell e:; Thema 
ist einc Stelle in jcncn Bestimmungen , welchc Karl dcr Grossc 
wä hl'end seiucs A l1fentba1tes in Bayel'll im J ahrc 803 der "le.v 
Bai;lV(( I'iOl'ltm (( hinzufügen li ess. :-lie lautet: "Ct CleJ' /Cli lli lte llW 
"ecipel'e clIlcleat sine CO llSellSIt episcopi Sll i. Et si C'I/Ii aliqlt/s acceptlllli 
habet, qllando liccntin ipsins epi!;copi fue"it, alitPt' IW'~ lac/at, nisi 
ewn eias pl'aesentiae p m'scl'lltclI1clwn si cliglws fU e1' it declilcalll l·. (( 0) 

]\I. E . kann sich dicse Vorschrift nur auf di e Anstelln llg 
von Clerikel'l1 an Kirchen oder CapelI en im Pri\'ateigenthul11 be­
zi ehen, und erscheint darin au sgesprochell , dass di e Kirch en­
cio'enthlim er olmc Erlaubni ss des Biscbofs kein c Gcistl ichen bei 

b 

ihrcn Kirchen aufnehmen dii rfen nnd die .. A.nfznneltmcnden vorerst 
delll Bischofe zur Priifnllg illrer Würdigkeit vorzustellen hn.ben. ") 

Bringt man nnn di esc Vorschrift llli t dem seincrzeit er­
wähnten "Ecl·ictll ill jJl'O ep1:~r:ojJis" \' 0111 Jahre 800 und der gleich­
fall s citirten Norm des An.chener Capitnlares vom Jahre 817 in 
Znsamrucllhang, so ist wohl otTenbar, dass hicr wic dor t diesellJe 
Rechtsall schaunllg zu Grnnclc li cgt , und da ss somit den zuvor 
charakteri sil'ten kirchlich en Prill cipi cn seit delll 9. Jahrhnndert 
anclt in unseren Gehieten Bahn gebrochen wl1l'de. 

ö) Capituln. leg i Baioariorum addita, ,t. S03. P ertz , ]JL. ] , 1:25 - 12ü, c. 7. -
Die Lex BaioariorulU selbst cnthält nur einen allgemeinen Hinweis auf' die bischöf­

lichc COlllpetcnz bci der Priestercinsctzllng in I, 9. "Si (luis pl'csbitel'lllll vel dia­
con ulll , (Inem e piscopu s in prtrr oc hirt o l'llinavit., vel C]ua lclll [lIebs s ibi r ecepit 
ad saccrdotem, ([uem eccles iastica sedes probatllln babet, illi iniuriam fecCl'it \'el 

I'l agaverit, tripliciter eos COlll[lOnat ctc." Die Befugniss, das Wchrgeld zn verlangen, 
lwmmt dem Bischofe zu. Pertz, LL. In, 274, vgl. daselbst auch Anm. 35 uml 37. 

") UIll die Aufnahme in el en Clerus kann es sich hier schon mi t Rücksicht 

a uf el en Gebrauch der 'Worte "nemo " nnd "aliqnis" zweifellos nich t handeln , denn 
es is t von vOl'lleherein klar, class das Recht hierzu nicht j edem Beli ebigen znsteht. 
..1ber anch der Gedanke, dass hier etwa blos die Anfnahme eines Geistlichen in 

die Hausgenossenschaft oder zn irgend welcher nicht kirchli cher VcrwendlUJg in 

Betracht gezogen sei, kann kaum statthaben , weil sonst der Passus " l'erscrn­

tamlum , si clignus fuerit" kcinen Sinn lüitte. Nicht blos di e Frage al so, 01> 
iiberhaupt an der bet.reffenden Kirche ein Geistlicher angestellt werden diirfe, 

sondern auch, w e r im einzelnen Falle anzustellen sei , erschcint hierdurch von 

del' Zustimmung des Bischofs abhängig gemacht . 



Freilich weit weniger noch al lS anclers\l'O mÜ "'en hi er di e 
thatsiichlichen Zuständ e in der fol genden Zeit den I~n der frän­
kischcn Gesetzg'ehung gewiinsc hten cntsprochen hahen. Wal' es ja 
doch da s heklagenswerth e Schicksal dcr südöstlichen Grenzland e. 
dass sie all' di e Jahrhunderte hindl1l'ch .. 0 oftmals der Schauplat t. 
grauseI' Zerstörnngell IYl1l'den, ,rclchen di c Friichte friilt erer Arheit 
immer wieder t.lllll Opfer fi elel]' 

Hatte, ,rie gesagt, das 9. Jahrhund ert trotz. mannig-facher 
Kämpfe doch einigernHlassen znr " -icderbefesti.gul1g kirchlicher Ein' 
richtungen in dem ein stigen Ko rieum beigetragen, so repräselltirt 
der ,reitaus grösscre Theil des 10. Jahrhnuderts in Folge der 
Ungarn einfä lle , die sich donananflriüts bi s in's Hert. von Deutsch­
land , im Korden iiber gant. i\lähren , im SUden bis tief nach 
Käl'l1ten hin ein erstrcckten , eine Periode derartiger Yenrii stungen, 
dass in ein er ans dem Jahre 985 stanllllellllen Quelle das Passauer 
Bisthnill als eine von Menschen ycrlasscne '\,\'ilclni 's g'eschildert 
wird . 7) In j ener Zeit gingen kircliliche und staatliche ~Errungeu ­
sc haften im Osten abermal s unter ; Stillstand , wenn ni cht Riick­
scbritt der Entwicklung ist ihr ]( el1 nt.eiclIen. 

Von allgemeiner oder particnla rer Gesetzgeljung, 'dercn Wirken 
hier an irgend etwas Bestehendes Il~1tt e anknüpfen könn en , ist 
keine Hede. Die kirchlichc S"nodalthäti o'keit scheint völli o· eino'e-

J 0 '" 0 

schlummert. Ausser den diirftigen Kotizen iiber zwei in den Jahren 
807 nnd 899 abgehaltene SalzlHlrger COl1 cilien besitzen wir vom 
Beginne lle .. 9. his gegen Ende des 10. JahrhulHl erts keinerl ci 

') Con \' cntus aplld 'l'ulnam , a. DSiJ, Harlzhcim , I. c. H, GG7 . Diese r C'oll\'ent 

so ll nach Hansiz: Germania Sacra, J , 225-22G das Diplom Otto's UI. über die 
Immunität der Passauer Colonncll \' eranlasst bahen ; ygl. auch U eiller 's Baben­

berger R egesten , S . 1 n. 3. In dem Diplom Iwisst es Il. A.: "Piligrinms S . Pata­
Yi enis ecclesiae I'enerabili s pracsul cpi scopatns sui pertinentiam in orientali plagn, 

harbarol'l1m Jimi ti alliaccntelll, crebcrri lll ll COl'l11ll deyasta lione infestari , nostrn e 

COTIlluestus est pieta li. A IInibus ctialll barbaris moderno quollue no tri regni tem­
pore miserahili lalllentatione adjecit , tam irreClljlCrabili se damno laesum in 

interfectionc et diJ'ClUptione familiae suae pm eter innumerab ili a practlat.ionum el' 

in cendiorllm dispcndia , llt a],sqlle habitatore t erra c]liscopi so litndinc silvescat . .. « 

Ygl. ancl! C. d. Uot'aviae, 1. n. 100 , a. 90iJ-~)oS. "L oca illa sacm, nbi cepit 
chri stianitas, per eosdelU Ungaros tllm ]laga nos rlel-asta ta et tlirll ta atque in 

ruderilms di ssipata ia cere, ct ectlesias in illis p'11't ihus terre no. t re o ml\ e~ nel 

Il11am ~poJiata s ct ]lrofanatas ex isterc. c; 

\ 

\ 
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Veherli ef<'l'ul1 g' ,~on irgcnd welchcn in unscrcn Gcb ieten abge­
haltenen Synodel!. S) Erst einigc Dcccllnien nach dcr Schlacht am 
Lechfcldc (955) sehcll ,rir den riihrigcn Pilgrim yon Pas~a u t.U 

Lorch IVIautel'll , :ThJUellJa ch und Tulln einige kl eine Comente yon 
Clerus und Laien se incr Diöcese abhalten. ni cht so schI' um "'cist-. . 0 .. 

liche Dingc zu "erh andeln , als Yielm ehr um die einstigen Be­
sitzungen dcr Passauer ],athedrale in dem fl1l'chtbar nnriii:itetcll 
Lande, lind besond ers den hisehijflichcn Zehent zu crkunden und 
sicherzustcll cn. Ticht lllehr al s f iinf Taufkirchen, die Kath edrale 
mit eingerechn et, wcrden aus ei nem iiheraus grossen Gebiete in 
dem Con l'cnte ZlI Mi stelhach au fg·ct.iihlt. :,) 

8) Cone. 1)1'01: . Sal isbllrgense, a . S07, Hartzheim, I. c. I , 3Sfl. - Gone.lll-ol'. 
Saltzbergenso snb Theotmaro Arehiepiscopo, [1. S!)!), Hartzheim, I. c. II , 4013. -

Allerdings fan den im D. und ] O. Jahrh. so manche bayeri schen Synoden statt, an 

denen cinc Betheiligung des Sa lzburger .'\[etroJJOlitcn, sowie der Bi schöfe \'on 
Passan und Sübell-Brixcll nachzuweisen ist, doch wurden dicseJhen scit dem Be­

g inne der Ungarncin fä lle der grösseren Sicherheit halbcr durchwegs in I'on der 
Ostgrenze entfernteren Orlcn abgehaltcn. Ueber die Mehrzah l derse lbcn ist nur 
'Weniges bekannt. Hierher w,tren zu zählen: Sl'llOdus ad mlJem Reginisburc 

a. S03 (Dc t'horepi scopis). Harlzheim , 1. c. 1I , GD3. - Concililllll 'l'egel'l1 secnse: 
a . 804, ibid . I , 3S4. An hciticn war ~wci fcJ\os Arno von Sa lzburg betheilig t. -

Conventll s cj> iSCOP0l'lllll ml Rcganas pUl'ch, a. S10. Untcr dcn 'l'heilnehmcrn sind 
Arno \'on i:ia lzburg, R atio yon Pa ssau und Heinrich I'on Sä ben genannt, ygl. 

Meichclheck, I. c. I , pars 2, n. CCLVJ, Hartzhcilll , I. c. 1I, G9el. - Convcntus in 
Ot t inga, a. U03 , Hartzheim I. c. Ir, 5Sel. nter den 'l' hcilnchlllern: Diet ll1ar I'on 

Salzbnrg, Bllrchanl yon Passau, Zaeharias Yon Säben. - COlll'entus episco]Jorulll 
in Holtzckiri cha, a. (lOG, ibid. 1I , 5S5 . Gcnann t: Dietlllar von Salzbmg und 

Zacharias von Sä ben. - Synodus apud Althcilll , a.IHG, ibid. H , 5SS. nler den 
'l'heilnehlllel'l1 befand sich naeh Klcilllayl'l1 's IUI'a l'ia , S . 312 auch Pilgrim I'on 
Salzburg ; bci Hartzheim und P ertz , LL. II, 55el erscheint derselbe nicht crwähnt. -

ConciJiuLll Ratisponense, a. D32, Hartzhcim , I. c. H, 602. Genannt: Ada lbert. yon 

Salzburg \lnd Gerhard YOIl Passau . Sehr in teressant erschein t es, dass hier Regens­
burg "met l'opoli s Nor ici regni cil'itas" gcnannt wird, was offenhar mit den 1'01'­
wüstungen im Oslen zusallllncnhiingt. S ynodus Din o'ohin <Yac a !J39 ibid H G03 
Genannt: Hildebertus (sie) I'on Salzb\lr~, Gerhal'll ; on Pa~sa'u , ~i!l:~rd I'~n Säben: 

Die Ant;sburgcr Synode Yon !l52, " gl. a. a. O. Die meisten diesel' Synoden sind 
für \Ins hede\l tungslo:l. 

9) Synodlls Laurcaci \ln a , in i\Iautorcn altcrn, in Mistclpa ch ter tia suh 

Piligrimo cpiscopo Palal'icnsi , a. D7G- D 5, l-Iarlzheim, 1. c. 1I , GiJS, GGS. -

"Piligrimlls populo saeralll cl tto obJigato cx f[lIihus locis cl ecilllatio ad baptislllales 
ecclesias jure pertincrc dcbcret iu tcrrogans, sub jl1lüjmationc ]lrolllu igatum est. 
Inprilll is ad S irn i ch ha ne cx his locis respieel'c dec illla l ionelll : Garstina , 



KaullI beflser steht es mi t delll Urkundenrnaterial e illl engeren 
:-:i inne; iil,eraus gering ist das erhaltene Qnantulll , und selb't di es 
betrifft hauptsächlich Schenkungen der letl\ten Karolinger oder der 
säebsischen Herrscher, die weit ausserh alb des Lantlefl ausgestellt, 
es wohl ganl\ dem Beschenkten ii berlassen , wie cl' sich in (l en • 
Besit'l, des geschenkten Gutes setzen woll e. 10) 

Unter solchen Verlüiltl1 issen ersc hein t es wohl klar , dass 
nicht nm das 10. Ja brhundert. sond ern auch ein an sehnlicher 
Zeitraulll (lar ii ber hinans fiir unsere spec ielle Forschnng fast gäl1'l,­
lich verlorcn geht. Denn wcnn au eh' di c Unga l'llgefahr zn Enrle 
dieses Jahrhunderts schon unmittelbar beseitigt wal' , so hednrftc 
es selbstredend doch noch gar langer Zeit. , nm lli c Spuren der 
VerwüstlIng zn he~eiti gen , An :::: iedler in die \'erüdetcn Landstri che 
zl1l'iiclew f'iihl' en , di e niedergebrannten Kirchen und Ol'tscba ftcn 
wieder aufwlJau cn, kurz auch nur ei nigermassen g'eo rdn etere fri ed­
li cbe Zustäude herznsteIlen. Die eigentliehen Alpenländer waren 
freilich dlll'ch die obigen Ereig'nisse welliger beriibr t worden. alleill 
die Spä l'lichkeit der Quell en ges tattct auch hier keinen t!,'enii gen­
den Einblick in die kirchliche Lage. 

SahaniclJ, StrepurclJ, Rutle, Snama r , HallvcfeswlInck , '1'11 11 zcndorJl' , t1 elJ inc ntl 
::lc lJ on h e ri ng. All Nard in alltem dec im um de Agest et ll e Bnchnawe, et du­

eim um ecclesiae , Vitzmanni ad bapt ismalem cccles iam Ch e n g u IIJ ach pertineru 

deberc. Insnper \'ero Piritaschirich." CIIIIl IIIUI dotal i hilb.", lIeCIIO I1 et praedilllU 
ad Newarn ad iam dictam Pa ta viuns e m ca t h edr :1 m iure per lin ere debcre 

affirmalJant. " - Conventus a pud 'I'ulnam , a. 985, Hartzheim , H , liß7 . Conl' entus 
'l'ulnensis, a . \)75 (sie), ibid. H , 700; ri chtig wohl circa a . U85-\)9J, vgl. Meillcr 

I. c. S. 1, n. J. 
10) Das Urkundenbu t h des Landes ob der Enns (tom. 11.) weist aus dcm 

ganzen U. J ah rhundert 30 Urkunden auf, aus der Zeit vom J. 900-1002· nur 19, 
worunter zwei höchst Ledenkliche, \' 0 11 1002- 1070 ni ch t mehl' als 21 ; erst von 
da an fli essen dio Quellen wieder reichlicher (di e Codices t rad it ionum bleiben 

hier ansseI' Betracht). - Da s Urkundenbuch des St iftes Kremsmünster besitzt 
aus der Zei t \'on 8U3 - 975 nich t ein einz iges Diplom. - Das Urkundenbnch 

von Steiermark el1thält aus dem U. Jahrh. 8, aus dem 10 J ahrh. Hl echte Ur­
kunden. Demgegenüber bcdeutet cs schon \'i el , wenn der C. d. Au :;triaco-Frisin­

gensis fü r das 9. J ahrh. 19 , fiil' ll as 10 . .Tahrh. gm' 25 Urkunden , darunter 

allerdings 3 Fälschungen, aufweist. Aus dem Süden , besondcrs also aus llem 
Gebiete :~qllile ia s, welches den Verhecrllngen weniger ausgeset zt war, is t mehl' 

:llaterial vorhanden , vgl. das UrkundenblIch von Krain (I). Dass es dagegen im 
slaYisehen Norden ebenfall s sehr schlecht aussah, erhellt aus dcm C. (1. Mo­

ral'iae, J , vgl. hier besonders die schOll cit il'tc n . 100, S. 7J. 

Erst UIlI di e :\li ttc dcs 11. Ja hrhundcrts a lso könn en unsere 
ü ntersuchungcn, ~ u f urkulldliche Daten gcstii tzt , l1Iit Aussicht Huf 
Erfolg neuerlich einsetzen , und yon da angefangen liefern all er­
dings lIn~erc tel'l'itorial en Rechtsqu ell en so mauches fiir tli e Ge­
salll1ll tcntwi cklullg (les Kirchenpatrona tcs hüchst intcr('s.-a nte 
l\Iolllen t. 

Dic im Eingangc diesel' Darstellung angcflihrten Urkunden 
([iirften zur Geniige darge than hahen , dass in dcm ehcn ange­
"'ehencn Zeitllllllkt un d auch noc h dariiher hin aus das Laiencigen­::, 

thum an I\.irchen sa ll1m t den daraus abgeleiteten Rechten fiir 
lInser Forschull gsgehiet dmchwcgs a.ls best.ehend und geiill t \' 0 1'­

auso'eseb~ t werden kann. Gegeniiber di eser llllzweifellwften That-
Cl 

sache dad es nun aher als l1icht minder sicher hin ges tcllt werden. 
dass sich zur ~elh e n Zeit ehendaselhst auch Spuren der zuvor 
charaktcrisirten kirchli chen Reformh ewegung wahrn ehmcn las .. en. 
Durch welche Facto ren letztere hi er an Ort und Stelle w erst und 
uumittelbar in's Lehen geru fe n Wl11'dc, dariib er in Untersuchlln gen 
einzugehen, w~ire ganz miissig. Territoriale Rechtsbes timmungen 
cinschl ägiger Ratu r existi ren aus j ener Zeit absolu t nicht. Wir 
hecliirfen derselben aber auch keineswegs zu r E rlcenn tniss der 
Ent.w icklung. Die anf Umgestaltung gewi sser , mi t dem Pri\'at­
eigenthnm an Kirchen zusallJll1enlliingender Verhä.ltnisse ge ri chtete 
'l'enclenz (leI' Kirche wal' eben in der kirchlichen Verfassung 1> e­
griindet und musste sich mit J atlll'l1otlnvendigkeit überall dort 
geltend machen, "'0 die Kirche einmal festen F uss gefa ss t hatte. 
In dem Maasse somit , a.l s dies auch hier der Fall wal' , als ClIltll1' 
und ki rchliche Ei l11'i chtu ngen - beide waren ja unzertrellnli ch -
nUll nochmals und definitiv nach O"tel1 bin yordra.ngen , in ebcn 
dem Maasse hiirgerten sicb allch ganz von selbst nnd unmerklich 
die, ",ie ge'l,eigt , schon längst hestehenclen kirchlichen Rechts­
hegriff'e ein . 

In der allnüi.ligen praktischen Durchsetwng' ihrer Ansj)riiche 
wird die Kirche off'enhar von j enem Gebiete , welche.. sie illl 
Rechtleben unhestritten inne hatte, ausgegangen sein. Befngnisse, 
dei'en ~i ll ssc re Anerkennung erst. erkiirnpft werden soll , sind 
unbedingt am besten an SChOll festst.ehende anznkniipfe n. Nach 
di esel' Riehtnng besass ja die Ki rche in dem Rechte des Bischofs , 
das neuerbaute Kircbengehii ude 'l,1t consecrirell , zltror den A Ll s \\'cis 
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der Dos zn verlangen , den n nzn ~ tell enden Uleriker zn ordiniren, • 
zu prii fen etc, genügende prnktische .A usgang'spunkte , 

Gerad e der C msta nd da.ss in unseren Territorien ältere 
kirchliche Einri chtungen vielfach zerstiir t worden waren , da !:'s 
zahlreiche Kirchen nen erlJaut und (lotirt werden l1lussten, wiihrelld 
inzwischcn die allgemeinc ki rchl ic he Entwicklung nicht st i 11 -
ges tanden hatte, mochte den Bi~cll(;fen oftmals ZlI I-lilfe komm en 
ulld ihnen IJ ei verstän(l iger Allsniitzung der Verlüiltni sse des ein­
zelnen Falles Gelegenheit IJi eten , die gewiinsehten Brfolg-e h(' r­
ueiznfiihren, 

Es erscheint abo mit einem \Vorte durellaus scl hst l'erstäncl ­
lich , daf;s die seinerzeit erörterte yon Aussen hel' durch (Ins 
ElIlporhliih en der päpstli chen ilIn cll t wese ntlich lInterstiitzte ZlI­
nallm e des lii schöfli chen Einflusscs alleh gegeniiber elen Grunel­
herm , respecti,·e elen yon ihnen aus (lem Titel eI es Grllndeigen­
thullls mit Bezug auf Kirchen und Kirchenämter IJeanspmcltten 
Rechten Will Ausdrucke gelangen mnss te, BielJ ei war elen kirch­
lichen Bestrebungen ni cht ungiinsti g, da ss diese Rechte zwar 
von Anfang an .. ehr 1ll1lfas.'cnd e, nher zn keiner Zeit genau 
fi xirte waren , dass es sich hier Ulll ein Gebiet handelte, dessen 
Grenzen stets streitig gewesen , und dass somi t di e nach dcr 
einen oder anc1eren Seite hin gerade günstige Sachla ge eine 
illJ eran s grosse :\Ianllig falti gkeit that~ il chli ch ~ r Verl liil tnisse ge­
schatl-'e n hatte, 

Interessencollision ruft nnturgenüis:; nllemal das Bedürfniss 
nnch Kliil'lln g und A1Jsonderung des gegenseitigen Rechtsgebietes 
hel'\"or. }[angeln in solchem Fall e etwn ausreichende. kla rc Hechtf;-
1Iorl11 en . so wirt! di e frei e Vereinbnrnng der Parteicn erg:inzellcl 
eingreifen. In diesem Si nn c si nd fiir nns zwei LrknJl(lel1 a ll s der 
2. FHilfte des 11. Jahrhunderts "on g-ro~se l1l Interesse, in welchen 
si ·h di e J.' rcisillger Bisehofskirche als Eigenthiimerill ausgedehn ter , 
theils in (leI' SalzlJUrgel' E rzdiöcese, th eil s im Patri arclwt \'on 
ACJuil eia, ge legener Landstriche mi t den geistlichen Oberhirten 
jener Kirchenbezil'ke \'0 l'llel I III licll iiher Zehentbezug, Pfar rlJegl'en­
znng, Kirch enban , Pri esteranstcllullg n. A. - nicht ohn e gewisse 
Anklängc an die Bestimmungen der ä ltcsten. gallischcn Pro \' iJ17.ial­
synoden - anseinandersetzt. 
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A.lU;tl'. Frising. I , 11. 79 , a. 1060. 
, .. "QIIO inito con1l1uI/i assen/;/6 Itl ,'obique lalldatll/l~ est, Ilt 

(]lI ieg." icl d eeili/a 1' 11 m a ,'ehiepiscopllS) eUlus pCli'i'oelzia est et "egi/lLcn 
e ~ iseopale, i,if>a p l'edicta "I1I/ ~ eccles i(/I' ll /l~ (ww seilieet 8, Petl'i apud 
L , ' CI ~r " F ,'ezna, alfe"ct 8. Jit'cltahelt's apllcl Bosam'I .':!({, tel'eta I.) , .L({/'tuu 

apucl Velah) ten/zillat iolles a populo vcl e:cegit vel in pos~c/'llln 

e.-dge,'e POtllCi 'it, hoc in duas dh'idatl!l' JXII' tes) gl{(( I'll ln /lila episeopo 
J llvrll; Ien.s i) alteN{ F, '/sin,ljell/; l pe/'solvatll l' jJOllt(jz'ci) excepta deeilila­
tiOi/f' pl'ed 101'/1111, fluae 1/lI1C leill POI'IS in Libll nl/'n sa ncta p,.isingensis 
jlOiiscdlt ccclesia) qumn eJi iseoJllls F't-isillgellsis sine p a,-tleione in~e­

g l 'a/l~ obtlileat, Et si fo rte t ,'es p ,'ese"IIJte eeelesic (t poplllo ZongUts 
,'emoto da " Ili ' ~ lOIl,v"tlld ine et itillei'is d(fticultate f {l rile non possil/t 
risitm' i) lIore ibi a p l'esliZe l f',·islilgellsi eOilsllltn t{liIwn et Of'(lt'lwtlone 
{( ,·t7tleL)/'seopl: edIßcentll") qllas uZ (,,'clulJt'eslll cOI/seC i'et et populllln 
IIl:da velle petleloneillfjlle ep t'scopi F l' islllgellsis tei'ml,z pt vpl sibi idell~ 
facz'p ,u1 i potestatem eOl/ lfllfta!," . , . 

Ibicl. n, 89, a.. 1074, 
. , . "PI'aetN(!(1 illtPt' eos cOI/?;etlll/l,1 c/;f, Ilt SI 2UOS patln'irll'elta 

I:ellet acl eecles las t 'll LOl/lm tOl/sll'/lclas detel'i/ ~ ill (/I'e, e7Niei q/li Ibi 
sUllt, Ila iUos sicuti ']u i I't ddNlf zil/atl SlI llt, ad Cluistiallitatis iUNt 
legitlllw cO'l/pellrtf) ae iilde pt de tetr't'IS acl ius p rtflu'l({/'clw lJr't'tt'nen­
tibus .sibi !;eZ a"cln'dl(fcol1o SilO "espo,/cleallt , ()oll({udaf.l/m qlloque 
est) Ilt F l'islllgensls episeopll8 III /;IILHad ict is a se clatls apud UU II1-
J(!f'cl1 IIw ss(li' idt's ubz'eu 1l2ue patl/i'l(lI'elw postula I'et) aeeelesiamfaeel'et 

L ' l l fab ,' /'caf' l ea ,'atlone) ut j){tth"t'a"elw eam COIlSeCI'({//s IIlCO as em'WlC ein 
Ii!{lSS({I'iti({I' /li ll, et si ']UOS ((lios pl'l'lel' ad ep t'seopll lI ~ pedi,wntes vellet) 
acl eam detennlna ,'el) idCilL d iam ep iscopus in Sil lS bont's iuxtCt 
IItf'III Mjlle PCII 'tis mlulltatellL ubi 0L)/Is esset) /Iilaln vel duas aeeelesias 
consll' /Ie l'et et 1J(ltlu 'Im'clt(t I;cl episcopus ips t'us lieentla eas conSeCl'ClI'ct, 
il{( t({ lIlell , Ilt OIlUles ad episcopnlli pef'llnenles et /; i 'lIlOS alias patl/i' i­
al'e!ta fellet) acl eas detel' lltil/(( I'et'( .. , 11) 

Wir nehmen hier (las Bestreben wahr , die Rechte des Grllncl­
herrn nnd des kirchli chen Oberen gegeneinander abzugrenzen 
nnc1 - wenn allch zlllüi ehst nm auf vertragsmässigem ,Yege -
Z;l fi xiren , wobei elas rechtliche Uebergewieht ziemlich deutlich 
dem letzteren zllerkannt erscheint. "Yenn nUll vielleicht in diesen 

") Dieselbe Urkllnde s. anch in Kraill, T, Il . öO, a. l OU. 
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Fällen der Illstand, dass beidu Parteien geistli che Wiird entl'äger 
sind, die freie Bem theilung et,yas llcei nträchtigen könnte, so fi nden 
sich auch in eineIlI mehrere Jahre spiitcl' 'l.wischen Bischof Altlllann 
yon Passa ll un d dem Ma rkgrafen Otaker yon Steyer ahg'eschl os­
scnen TallSchyertrage nicht nm lli e~elb en Enhyi cklungs.elemcnte 
cll thaltcn. sondern auch schon die T rennung yon bischöf,icber I1n d 
g' \'ll nd herr! ichcr Rechtssp ki re durch cl ie a ngC\yendete Termi nologie 
crkenlllia l' zum Ausdrllck gellJ·acht. 

O. cl. E. IT , n. 82, a, 1088, 
, , , " I pse qm'ppe ?i/(II'chio , , , j'es(r;navit eeelesie pM 7iWII II 111 

nosll'{on pllli'1'ma belleßci(l SIl(l . , , I tc1n 7'eslgllavit ·i u s pet i tl Oll is 
ac rlecimat1.'onls pm','oc!n'rl/'ulil Paltele et gunrles7.'i, 'ehen, HOfe 

O'lnn1'({ ZJ1 'CCl!'ctlls 7i/r/1'c1do atquc pate,· ejlls Ota7l:7cel'lI s, qlli ,'ome ob i1'f., 
dlldu7I/ antc ctatem 1I0sf,ml/l (( pilgrilllo pataviellsi episcojJo in bcne­
fidll7n s/iscepemt et ea all ..I:knll?fo 71w,qn(fico comite cle TVelsa atque 
cle La11lbachlw ipsoi'1l11l cOJlsanf)lIineo (ld eos fUCi'(tnt devoluta atque 
z)Ossessa . Itaque 710S devotimd ]JrC(71'ct1' 71wi'c1I1'om's obuialltes q//((I/­
da1ll c(I]Jrlla?1i T woedlc?; nomiJl(ltml7) cx iu ,' c fundi eill S pro-
111' i am) castro Sti"e contigumn ac pcl'tinclltc11I) UbCl,trrte eccles/astici 
1'/t I'l'S Z)1 '01lwvi11l/ls) speciales ei te"lm'nos 1'nst'itnimus) hts (lZ t a)'o/ s ac 
710St7'1/711 mr/1'cltioni contul?'mus) 1/t ipse potestatiue possicleat) 1'Z)Sa1ll­
qlle capella7l1 1'Jl ceJldio tll711 violata1ll clenuo consecl'avimlls" , , . 

Ohne nun zunä chst auf clie höchst heachtenswerthe Erwähnung 
eines ,Jus petitlOlds" im ohigen Textc einzug,ehen , sei hicr nur 
die That sache her\'orgeuolJen, dass daselbst dem "jus luncH" des 
l\larkgTafen das }/1'US rrZtrrn's ac nosti'll1n" des Bischofs klar gegen­
iiuer ges tellt ist. Allerdings bemerken wir gleichzeitig- , dass der 
Bischof dem Markgrafcn di eses let.ztere Recht überträgt ; es wird 
also offenha r keineswegs als unzulässig betrachtet, dass auch der 
Lai e das ,,jus (lZtm',\" innehaben kan11 12), allein - nll d darauf 
muss das Hanpt.gewicht gelegt wcrden - es bedarf hi erzu eben 
r in es bischöfl ichen Zugestä ndnisses, aus der "PI'op1'iet('s (eccleslae) 
e:v -/U1'e fundi" ist der Besitz des ,Jus aZt.a1' IS " dllrchaus nicht. als 
seI h ~t,·e rs tä ndlich abzuleiten. 

") So üherträgt auch in der Urkunde O. cl. E. II, n. 81, a. 1082 Bischof 
Altlllann zllfolge eines 'fau sch e~ delU Markgrafen Otaker d ie Kirche Garsten 
"pleno illre, IIt. ipsa habeat liberam investituralll et olllne ins saccrdotale ct parro· 

r:hial e, rnlll olll nihus snis appenditiis" . .. 

49 

}/ Jns altm:is ac episcopale" .aber baben W H' hier in dem 
schon bekannten Sinlle als Inbegriff der an einer Kirche be­
stehenden Befugnisse des geistlichen Oberen aufzufassen, zn dellen 
lll~sonders aucl; das Recht auf Besetzung des Kirchenall1tes gehörL 

Es ist nun , um elas allmälige Durchdringen der kirchlich en' 
Reform ZI1 constatiren , von grossem Interesse, mit vorstehend en 
Urkunden eine andere zn vergleichen ) welche et.wa ein halbes 
Jahrhund ert später ,"on Erzbischof Konrad von Salzbu rg dem 
Discbofe Otto yon Freising ausgestell t wurd e, Das Freisinger 
Bisthum und seine Besitzunge n "'aren unter Biscbof Heinrich 1. 
sehr in Verfall geratben uUll dies scheint Erzbischof Konrad L 
yon Salzb ur g yeranla ss t zu hupen, gegen Bischof Heilll'ich strafend -
e,"'t1 mit »Su.spension und Seques tration gewisser bischöfli cher 
Rechte" 13) - einzuschreiten. Vermuthlich suchte soclann der 
Nachfolger Hei l1l'ichs, Bischof Otto 1. von F reisin g, in Salzburg' 
uin WiederlIerstellung des "status quo (tide" an , woriiber ihm 
Folgend es zugesichert wlU'Cle. 

13) )[eilIer: Reges ten zur Geschichte der Salzbnrger Erzbischöfe, VU. 
Anmerk. n. 36, 44, 79 zn Conrad I . Daselbst wird die Vorgeschichte obiger Ur­
kunde besprochen , in welcher es s ich übrigens nicht, wie Ueill er meint , um di e 
Anerkennung der Rechte dos Freisinl;ers als D i ö ces an, sondern \'ielmehr a l s 
G ru n d h e r I' in der Salzburgel' El'zdiöcese handelt. Die Urkunde ist auch insoferne 
sehr belllcrkenswerth, als sie deutlich zeigt, wie in Folge änsserer Zufä lligkeiten 
oft princip ielle Veränderungen in bestehenden Rechtsverhältn isseIl vor sich gehen, 
sobald einmal di e allgemeinc Entwicklungstendenz in clieser Ri chtung vorhanden 
ist; ein wa lu'l ich in der Rechtsgeschichte nich t genug zu berücl(siclJt.igendes 
Uoment. Befugnisse, welche der Freisinger Bischof vor Alters in Folge könig­
licher Schenkungen n. dg1. ga.nz una bhängig vom Salzburgel' ~Ietropo liten aus­
geübt hatte , müssen von nun an f iÜ' die Zukunft als Concession des letzteren, 
respecti n i des Papstes - s. oben das Pri vileg Innocenz II. - interpretirt werden; 
1l l1dman inter]1relirt sie auch thatsächlich so in clem nachmaligen :streite um die auf 
Freis ing'schem Grunde gelegene Pfane Probstdorf, vgl. AustI'. li'rising, I , n. 383, 384, 
a .1284 . . .. " fuenmt ad informandam llostram et assessorum conscienciam ex hibita ct 
lecta privilegia, primo domini Innoccncii pape secundi, Ctui Fri singensem eccles iam 
Jl I' iv i l eg i a v i t d e i ur e pa tr 0 n a t n s peI' quascunq ne dyoceses super ecclesii s 

in fendo (siel) Fri s in ge n s i s eec l es i e fUlldati s" ... (ibid. S. 410). 
S. auch Ueichelbeck, I. c. H , 2, 11. CLXXXI und ibid. II, 1, S. 47 eine aus dem 
J. 1257 stamm ende Präsentation seitens des Freisinger Bischofs an den Salzburgel' 
Met.ropoliten auf die Kirche S. P eter bei Wels, "sitam in fundo Fl'isingensis 
ecclesiae, cuius situs praetextn et privilegio seclis Apostolicae ju s pr a e s e n­
t ttn d i clericlllU hahere dinoscimllr ad eandem" . . . 

W n 111' mund , Pntronatl'ecbt. 
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Austl', Frising-, I, n, 102, c, 1141. 
'" "concedimlts vobz's auct01'z'tatem inveniendi ae mütend'l 

p1'esbite?'os, ut investiantlt1' a nobis) et gnicquid in ccclcsiis de 

1: It?' e fun d i legitthne possidm'e debetis) vobis benigne ? '~mitti?nlls , 
Ha1'Zt1n 7'ntegn'tatem sic pelfecte 1'efo1'lIwlIWs) ut nobis de illstida 
vestl'a nichil ?'eseI'V({1IU./s) sed in eo statlt eas ?IWIW1'e pennittiilllls) 
1'n quo 7:ZZas ab antecess01'ib us nostrls et vestl'is locatas esse dicl i­
Ci?1l11S, Decel'1~inms qltoqlte) 7tt ecclesia) que lJ1'ius matel' fuit ac 

plcbem lwbuit) adlwc lIIatemo z'/t1'e pociatw') illa ve1'O) que legitt7'mis 

ca I'ldt) denuo consem'etlu' vel quod violata non sit) legitthne C01n­
p?'obetzt1' (( , , , 

ViT em möchte es bier nicbt auffall en, dass diese Worte g-a nz 
anders kling'eu, als z, B. j ene des ang-eführten Vertrag'sinstrumentes 
aus dem Jahre lOGO, Dort wal' von "commwzis assel/slts(( u, dg-1. 
die Rede, bier dag-egen heisst es "concedimus(() " bem'gne ?'elilitti­
mus") und doch beziehen sich beide Aeusserung'en auf denselben 
Gegenstand , auf die in der Salzburgel' Erzdiöcese gelegenen, der 
Freisinger Kathedrale eig-enthiimlich g-ehörigen Kircben, 

Man beachte aher aucb , was als Zug-eständniss erklärt wird, 
Nicht etwa allgemein das ,,ius [fllm'is(( oder die ,,libe,'(( investi­

tZt1'Ct(() sondel'll vielmehr das Recbt, auf die eigene Kircbe einen 
Pri ester zur Anstellung- dem Salzbl1l'ger Erzbiscbofe zn präsentiren, 
Ob hi erbei das alte "jas flt1uli" in Betracbt g-ezogen wurde, Illag 
J'.w eifelh a.ft bleiben, denn erst in dem unmittelbar folgend en, durch 
" et" verhundenen Sat.ze wird dasselbe angefübrt und auch da im 
Zusammenbang mit ViT orten , die immerhin eine mebrfache Inter­
pretation zulassen, 

N ocb unabbängiger vom ,,jus fund'i(( sind aber die dies­
bezüglichen Rechtsverhältnisse in dem Pl'ivilegiulll Innocenz II, 
fiir da s Bistbum Freisingen vom Jabre 1141 formulirt, Dort 
beisst es: 

Austr. Frising, I , n, 101 , a, 1141, 
, , , ,,/3ancimus etiam, ut in qltOCltnque episcopatu in fltndo 

F? 'isingensis eccles1'e nwnasteria vel ecclesie edijicate s~'nt) assenslt 

et consilio tao in eis p,'esbitm'i statuant7t1', JU1'a quoque ecclesie 
tlle, que venembiHs f?'ater nostei' Olntn?'{tdzts Salzpm'gensis ({?'clde­

piscopus ?'ecognovit el sCl'ipti slti auctorz'tate .fi?'mavit) tibi et C01ll­
?n7'sse tibi ecclesie c01~fi? 'm((1nusll , , , 

\' 
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Hierdurch, ist also den Freisinger Bischöfen flir die Zukunft 
an allen in beliebiger Diöcese auf Freisin~er Grund und Boden 
gelegenen Kirchen das Vorschlagsrecbt zugesp rochen, Den eigent­
I ichen Titel dieses Rechtes lJildet aber nun keineswegs deren 
Verbindung mi t dem ,Jundus FI'l'singensis ll ) sondern vielmehr das 
apostolische PrivilegiulU; dem ersteren Momente komm t lediglich 
ll10tivirende Bedeutung' 7.U; der Papst hat eben gerade für diese 
Kirchen die genannte Vergiinstigung ertbeilt. , er hätte sie jedoch 
ebe n so gut fiir andere Kirchen ertheilell können, 

So also treten die ursprünglichen Verhältnisse mellJ' und 
mehl' ~n den H intergl'llnd und fallen schliesslicb der Vergessenheit. 
anh eim, Das ,,Jus illvestit1t?'ae ll weicht dem "Jus JJ?'acsentandi ll ) 
aber auch dieses letztere) · inhaltlieh abgescbwäcbte Recht ist in 
<leI' Hand des Kirchencigentbümers blos Zugestänclniss seitens des 
Ki rchcnoberen, 

All erdings handelt es sich auch im lctzterwäbnten Falle 
wieder ml1 Vorgä nge innerb a.lh kirchlicber Kreise; die Betheiligten 
sind durchwegs geistliche Personen , Aber g'erade hierin liegt ein 
sehr natiirliches Moment der Entwicklung, Im Schoosse der 
Kirehe , dort wo der Reformgedanke durch die nachdriiclcliche 
Einwirkung' des kircblichen Oberen am ehesten 7.UI' Tha t werden 
konnte, wo das Einzelinteresse sich der Riicksicht auf die vYohl­
fahr t des Ga nzen zu unterordnen batte) gerade dort konnte für 
<lie Umwandlung bestehender Verhältnisse am leicbtesten clie 
Bahn gehrochen werden) auf welcher dieselbe dann erfolgreich 
ll inauszuclringen vermochte in die breiten Schi chten des Laien­
standes, 

Wir greifen auf den Umst.and zmiick, dass sich in unseren 
tel'l'itorialen Rechtsquellen beilä.ufig nach der Mitte des ] 1. Jahr­
hunclerts die Scheidung von ,,Jus fltndi" und ,Jus alt.an'sll nach­
weisen lässt, und wollen nun versuchen , eine nähere Pdicisirung 
<les "Jus fundi" zu geben, 

Das ,,Jus fltndi(( ist - dies ergibt sich aus der rlargelegten 
Entwicklung - ganz allgemein deHnirt , das dem Gruneleigen-
1hümer an eier auf seinem Boden erbauten Kircl le zustehende 
llecbt, 

Das ,.jus fundi(( hängt somit unläugbar auf das Innigste mit 
dem Kirchendominium nach der älteren deutschrecht.licben Auf-

4* 
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fa ssung zusammen, dennoch aber darf es im Sinne d e r kir cll­
licben Ur kunden des 12. Ja,brbnnderts wobl nicht mehl' damit 
identisch genommen werden. Man wird es vielleicbt am liesten 
bezeichnen können als das volle Kircbeneigentbum abziiglich j ener 
Recbte, welche der geistliche Obere fiir sich an der Kirche In 
Anspruch nimmt. 

Welches diese letzteren Rechte sind , wurde in dem voraus­
gehenclen Abschnitte dargelegt. Es handelt sich , von allen in das 
Gebiet des Ordo fall enden Acten selbstverstämllicb ganz abgesehen, 
um ehe entscbeidende Mitwirkung bei ·der Besetzung' des Kircben­
amtes nnd bei der Venva.ltun g· des Kirchem'ermögens. Dass diese 
principiellen Rechtsanspriiche gegenüber den im Privateigenthum c 
steheneTen Kirchen anch fiir den eben in Frage kommenden Zeit­
punkt in der Praxis noch k ein eswegs völlig zur An erkennung 
gebracht worden waren , komm t hier weni g in Betracht ; Han pt­
sache ist, dass T endenz und Wirkung derselben nothwendigerweise 
anf Beschränkung des E igenthnms gingen, 

Die Sache liegt al so einfach derart, dass ohnc formale 1n­
fragestellung des E igenthums an sich , der Kirch eneigentltiimel' 
nicht Zlll' vollen Bethätig ung seiner HelTschaft üb Cl' die eigell ' 
thlimliche Sach e gelangen kann , weil ihm di e Amtsgewalt des 
KirchenDberen entgegensteht , welche einzeln e seiner R errschafts­
äusserungen unterbindet oder doch lllodificirt. Hiermit häng t es. 
unmittelbar zusamm en , dass trotz alles principiell en Bestandes 
sich da s rjus fund'i " facti sc h nicht al s ein geschl ossenes Hcl'l' ­
schaftsrecht sondern als eine Mehrheit einzelner Befugnisse dar­
stellt ; solch er Befu gnisse nämlich , welche auf di e IIpropi'l'etasfnncli" 

basirt , von der Kirche nicht angefochten werden. Da nun aber 
durch diese let7.teren Befugnisse selbstredend auch andererseits 
wieder elie normale Amtsg'e lValt des geistlich en Oberen durch­
brochen , respecti ve abgeschwächt wird , so ist di e Folge, da ss 
die betreffende Kirche, welche wedel' vö llig in der geistlichen, 
noch in der g rundh errlichen Hechtssphäre liegt , ell en dadurch 
na c h A u sse n hin in rechtlicher Beziehung als ein e frei cre, 
selbsts tändigere Sach e e r sc h e int , " elche niema ndes Gewalt gänz­
lich unterworfen , sowohl fiir den Grundherrn , wie fUl' den Ordi­
narius blos ein Obj ect bestimmter R eohte repräsentirt. 

Welch es sind nun die Rechte des Gnmdberl'l1? 

I 

f 

i 
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Wir suchen auch hier die Antwort zunächst in urkundlich en 
Belegen. Der S'tiftbrief Bischofs Altmann von Passau fiir das 
Kloster S. Nicolaus - O. d. E. II, n. 79, c. 1075 - fiihrt unter 
den dem neugegriindeten Kloster geschenkten Gütern auch eine 
stattliche Reihe von Kirchen auf, welche natürlich nach damaliger 
Anschauung' vermögensrechtliche Zuwendungen im eminenten Sinne 
des VI' ort.es sind. Von besonderem Interesse ist fol gende Stelle: 

,, 'l'1'adidi etiam . .. . in lOGO) qlli d~'Git 1l1' Albu1'ch) ecclesiam et 

qUiCqldd 1'Il1'is episco]Jus Pataviensis in ea lwb e1'e v'idebatm' g1' (( t i a 

p1·o]J1'ietatis fundi) ius mael wp.t pati'onatlls et duas ]Jw·tes clecima­

t ionis et dllas curtes stabula1'ias. 11 14) 
Der Bischof überträ gt also an seine Stiftung jene Rechte, 

welche er als Grundherr - nicht aber als geistlicher Oberer -
an der genannten Kirche besessen. Gleichzeitig werden, was die 
Quelle sehr werthvoll macht, diese Rechte taxativ auf;,;ezählt, uud 
7.war das ,.Jus ]Jat1'onatlls") ein gewisser Zehentbezug und zwei 
Meierhöfe , welche offenbar der Kirche seinerzeit als dos zuge­
wiesen wurden. Nachdem es im vorangehenden Texte IIqnicqllid 

i1l'l'is" heiss t" so el'scheint die Annahme begründet , dass damit 
.auch scllOn die aus der ,,]Jl'o]Jl'ietas fundi" abgeleiteten Rechte 

e rschöpft seien . 
Vor Allem kommt nUll hier das ,,iliS patronatlls" in Betracht. 

Die yorliegende Urkunde ist fiir unser Forschungsgebiet die mir 

1.1) Im ferneren Texte der Urkunde lleiss t es beispielsweise : "Eitenbacll 
ecclesiam cmn omni illre et servitio episcopali et unam decimationem . . . Tradicli 
etiam illis ecclesiam Grizkyrcben cmn omni iure et servitio episcopali et unalll 
decimam .. . Notum etiam fa cio , (lUod in omnihus ecclcsiis , quas prnedi ctis 
fratribus contuli , (luicfluid iuris et. servitii episcopus in eis haberc videbatur , 
totmn ipsis et plenat'ie contnli. " - In einer späteren Abschrift (dcrB. Urk.) von 
allerdings zweifelhaftem Wel'thc findet sich : "Ad hec OHmes eccl esias et omlles 
decimas prescriptas, quas eidem monasterio tradidimus, tam libere uedimus, u t 
cum iure patronatus etiam investituram spiri talium habeant omuiumque llovalium 
decimas percipere debeant indivise," - O. d. E. TI, n, 80. M. E. liegen also 
auch hier schou recht bemerkeuswerthe Beweismomente flir die oben gekenn­
zeichnete Trennung des "jus fundi " und "jus episcopale" und fitr die äusser­
lich unabhängiger erscheineude Stellung der "ecclesia" vor. In der gau zen Ur­
kunde findet sich kein einziges Mal "mea ecclesia , propri a ecclesia" oder dgl. 
gehra.ucht , sondern stets "ecclesia cum iure etc." oder "ecclesia et tjuic(lUid iuris 
in ca etc." . VgJ. auch die Urkunde Altmann's ,"om J, 1083, Göttweig, H, I , S.2,lU. 
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lJekann t gewordene erste und älteste, in wclcher sich IJJ'u s l )({tl'o­
natus" findetI G

) ; doeh wird diesel' Ausdruck in dcr nä ehstfol o'e llllen 
o 

Zeit noch iiberaus selten gebraucht ; erst nach ein em Jahrhnndert 
lIngefühl' heginnt er in den territorialen Quellen häufiger , abel' 
noch kcinesweg's aussehliesslich angewendet zu "'erdc!]. 1") 

A nch ist J'jlls pat1'olw tus" im 11. und 12 .. Ja hrhund ert , jfL 
sclust 1I 0cl1 darliber hinaus, nicht etwa ein inhaltlich feststehcnder 
Begriff; vielmellr wird ihm in den Urkunden di e verschicden­
artigs tc Bedeutung ullterlegt. Li) 

15) Das ,Vort ,, ]lab'ol1US" allerdings erschein t in Urkundcn aus der 
Passauer Diöcese, in wel cher sich überhaupt die Wurzeln un serrs Rechtsinstitul es 
am weit esten zurü ck" erfolgen lassen , auch schon früh er angefü hrt, j euoch eben­
fall s höchst selten. O. ,1. E. Il , n.30 , a . 8DO "sed mh ocalus atque patronus 
sanctae dci casae sub ditione iIIius sedi s episcopi constitut us, quaeculllque illi c 
sun t di spouenda, ipse et non alius ordinet ct examinet" . '. Vgl. auch ibid. T, 
626 , Cod. trad. mona st. For1l1bacens , Jl . 1 , a. 1094. "Porro EckebertJls supra 
mC1110ratus loci pa t rouus" etc. auf den Klostcreigcnthümer bczogell. Den Ausdru ck 
"sel1ior " - \'gl. Cap. Aquisgran. a. 817, c. 10, Hartzheim , I. c. T, 545 - l;ol1 nlo 
ich hier iiberhaup t nicht nachweisen. rIeber die Terminologie im Allgemeinen 
8. Ph illips, K. R , VII, 641 11'. 

I G) Um eine beiläufige Ueuersicht iiber die Einblirgeruug jenes Tcrminus :-111 

gebcn, stelle ich nachfolgend aus verschiedenen terri tori alen Quellensa111mlungcn 
jene Urk unden zusammen, in wclchen sich zum ersten j\[a le "jus patronatus" find et. 
O. d. E. H, n. 79, c. 1075. - Kl'emsmünster , n. 48, a. 1196 (j us fundi et pat ro­
natns). - Seitcllstätten , n. 25, a . 1219. - Zwetl, S. 79. a. 1197 (ius pC' ticion iR 
atque patronatus). - Göttweig, 11. 48 , a. 1257. - Schotten, n. 1 , a. 1158. _ 

H ciligenkreuz , T, n. 22, c. 1197. - S. Pölten , T, n. 79, a. 126 7. - Altenbnrg, 
n. 9_, a . 1251. - Steiermark, T, n. 259, a. 1140- 1147 . . - Austl'. Frising, T, 
11.104, a. 1248. - S. Paul, n. 46, a . 1222 . - Kl'ain, I , 11. 41, a. 122 1. _ Neustif't, 
n. 195, a . 1121. - Moravi a, T, n. 235, a. 1136. - Hohen furt, n.2, a. 1259. _ 
Goldenkron , n. 19, a. 1310. - Kamcnz, 11. 5, a . 1230. 

ll) So Rehen wir beispielsweise in einer Urkunde Bischofs ReO'inbert YOl1 
Passau für da s Kloster Waldhausen vom Jahre 1147 - O. d. E . ll,o n . 159 _ 

das "jus patronatus" doppelsinnig oder doch zum mindesten höchst ungenau 
gebraucht , dort heiss t es unter Anderem: "ecclesias quasdam , quas tam ipse 
(scil. Otto de Machlaut) quam palres sui iu tel'l'itorio patrimonii sui fuudaverant, 
CU1U ol1lni iure, quod in eis ra(;ionc fundi habuit , j u s sc ili cet patronatu s 
et uotem eal'lllldem ecclesiarum supradicto monasterio donal"it, pUl'I'ochiam sci licet 
in SeImich, in qua ipsum monasterium fundatum est, et Ch1'l1 tzen, 1 ewnchirchen 
et Chunigswisen , Duninpach et eccles iam S. Georü . Nos etiam devocionem ipsius 
llrefati domini Ottonis iu tucutes ecclesias q uasdam pa l'rochiales ad nos p leno iure 
spectantes, videlicet Munichspach , Mi tterchirchen , Saechsin , Grine c um 0 1Il n i 
iur e, quod in eis habuimus, iur e sc ili cet patrollatu s de conmuni cathedraliu111 

,. 
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Was l11i\1l sich llun aber bei all' dem zum mindesten d er 
Hegc l n ac h uuter dem aus der "ZJi'oZ))'ietasfllndi" abgeleiteten 
,.jus IJat"onatus" des 11. und 12. Jahrhunderts vorzustell en bat, 
dal'liber gib t wohl am besten ein anderer Ausdruck, welcher schon 

et ministerial ium nostl'OrUlll consilio ]lrenolllinato ceuobio dona vimus ]1erpetuo posse­
dendas. Praetcl'ca nc C[uisquam s u ccesso rum no strorum Re u ]ll'cfa t i domini 
Otton i s qua cunquc 'orte sncccdentium il1 olllnibns snpradi ctis ecclesii s ius 
patl'onatus sibi presumat in posternm usurpare, de consensu domini Ottonis et 
de bouo consilio cathedrali11lu nostroru1l1 singlIlas prenominatas ecclesias ]1refato 
renobio sub aunuali censn persolvendo perlletuo tradimus obligatas." Während 
hi er al so einerseits in Uehereinstimmung mit der unmittelbar vorher citirten 

Cluell e "jus patronatus" und Disposition übel' die "dos" als von dem la icrtl en 
Grundherrn " ratione fundi " Ü11l egehabte Rechte bczeichnet werden - s. die 
gleichlautcndcn Stellen, ibid . n. 155, 156, a . 1147 - nenut andererseits auch. 
eier urkuudende Bischof a ll es R ec h te, welches er in den geschenkten Pfarl'­
kirchen besitz t , "ju s pa t rona tus" . Allerdings Iiesse sich woh l annehm en, dass 
die bet reffenden Kirchen etwa ZU111 Privateigenthum des Bischofs gehörten nnd 
'·on ihm in letzterer Qualität dem Kloster geschenkt worden seien j doch fii ll t 
dem gegenüber auf, dass der Bischof - im Gegensat:-l zu dem yorangehenden 
"CJuod in eis racione fundi habuit" - von seiner eigenen Schenkung hlos sagt 
"qnod in eis habuiJnus" j feme l' auch, dass ausdrücklich das "C01111l1Une con­
silium cathedraliu111 et ministcrialiu111 " erwähnt ist , dessen es Z1l1' Verschcnkung 
\'011 bischöflichem Primtgut nicht bedürft e. Frcilich heisst es auch iu der Ur­
kunde n. 155, ibicl . u. A. "sed et uxor ipsius domina Juta comi tissa de Pil· 
steine ecclcs iam in Sinewelveldell in territorio patrimonii sut' sitam C111n consellSU 
fratri s sui co mitis Chunrad i de Pilsteine CUlll ol11ni iurc, quod in ca h abu i t, 
ju s se ili cct patrollatu s eidem 1Il0nasterio cOlltnlit. " Allein wenn auch hicr 
das "mtione fu ndi " ausg"lassell ist, so tImt dies m. E . wenig zur Sache, weil 
die Gräfin Juta schlechterdings obige Rechte nicht aus einem and ercn Titel be­
sessen haben I,ann. - Des F ernereu wird "patrOIlatus" auch mit Bezug auf ri as 
F iliatiou svcrhältniss angewendet, vgl. z. B. Hei ligenkreuz , I , n . 22, c. 1196 "ut 
eapella sua in Sparwarbach ab omni iure et patronatu pl'efatr. parochie legitime 
exempbt ]lotestatem baptizandi et sepeliendi mortuos ... possideat." - Weiters 
findet sich beispielsweise die Jurisclict.ion der Salzbll1'ger E rzhischöfe übel' das 
Kloster Reichersberg in O. d. E . II , n . 310, a. 11D5 ehenfall s a ls " patronatus 
pretaxati loci" hezeichnet. Reichersberg li egt nämlich nach O. d. E. 1I , n. 301, 

a. 1192 zwar in der Passauer Diöeese , ist aber "in jus et patroeiniulll sa l:-l' 
burgensis eccles ie" übertragen. - Endl ich erschein t "ju. ]latl'onatus" oftmals, und 
zwar sogar noch im 14. Jahrh . als "jus ]lrae,entandi et illv est i en di" aufgefasst, 
vgl. Meichelbcck, I. c. 1I, 1 , S. 152, a. 1355 .. .. ,, 0 111n nohis et eceles iae nostrae 
Frisingellsi jus patronatus seu jus llraesentandi et iuvestiendi in ecclesia pa rro­
chiali in i'lIinsingen nostrae dioecesis per tinuerit pleno iure" . " Daneben auch 

Moravia, VI , n. 338, a. 1327 "omne ius patronatus, co lla c ioni s sil'e ius 

]lresentaudi. " 
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seit der 2. Hälfte des 11. Jahrhunder ts unter oftmaliger Beziehun g' 
auf den ,,fundus" gleichbedeutend mit ,.jus pat"onotus" in den 
Urkunden g'ebrauclIt wird , geeigneten Aufsch luss - llämlich ,j'/s 
pet?·donis".l f) Unter "pet/tio '( werden wir offen haI' eüie an den 
kirchlichen Oberen gerichtete Aufforderung des Kircheneigenth limers 

18) Vgl. die schon bezogene Urkunde O. d. E. II, n. 82 , a. 1088. "ltcm 
resignavit jus petitionis a c d ec imacioni s parrochial'llm Puhelc et Gundes­
kirchen" i femel' Steiermark, I, n. 259 , a. 1147, Adell'am yon Waldeck gründet 
im Vereine mit Erzbischof Konrad I. yon Salzburg das Kloster Seekuu, "et ut 
cordis sui aft'ec tum per operi s iniciaret effectuUl , anus capelIas in fu n d 0 parcntl1111 
snornm fundatas et qnoudam a parrochiali inre exemptas e t p e titionis 
d efe n s ioni sq u e a u cto rita te sibi relictas, unam S. Marie in loco F eust l'i ce 
dicto CUlU dote Plaetse, curia scilicet villicali , sed et alteram S. Joannis eyan­
geliste cllm dote Altcndorf, simili tel' clll'ia villi ca li in manus domini urchiepiscopi 
hllllliliter res ignavit., eo scilicet tenore, quatinlls in Ullam earnm, Yidclicet S. Marie 
capellam, viros canonicos secundum regulam b. Augllstini in conlllnni "ita deo 
famulaturos destinuret , ius vero patronatlls sibi reservavit donec al'ma fe rcns 
militavit" .... lbid. n. 280, a. 1149 .. . "omnia predia sua culta et inculta CU Ill 

ex itihus et rcdilibus, rlominicalibus cllrtibus, castri s, c!urtibus stabulariis, manscri­
ciis, agris, pratis, pascuis, alpibus , viuetis e t fundi s ccc i es iarum c um 
pet,itionibu s earum .. , super altare sanefe Marie in Se\dwwe in u' us 
fratrulll ... tradidernnt" ... nl id. n. 593, a. 1178 und II , n. 12, a. 1195 . -
Schotten, n. I, a, 1158 stiftet Herzog Heinrich Ir. das Schottcnkloster und 
verleiht demselben die Freiheit, "ut in abbatis elect.ione nos(]'a vel successorum 
uostroruUl uon intersit seu s ub jur e fundatoris "ei patroni [lre se n c i a, 
peticio v el pl'ec e ptulIl . ... . Eodem siquidclIl die s~pedictalll fundacion clll 
nostram magis ac magis proUlovere cupientes S. Marie in Littore, S. Petri , S. Rnd­
perti ae S. Pangracii infra Illuros oppidi capelIas , capellamque S. Cholomanni in 
Laup et S. Stephani in Chroms ac eeiam S. Crucis in Tulna , in Pnlka et in 
Ekk endorf parrochias, quuruUl pa trona tu s ad nos plene dinoscebatur pertinere, 
tradidimus mera liberalitate, quidquid iuris habere videballlur iu ialll dictis 
capellis et parrochiis, sub regimine abbatis et CO ll"entus consistendulll " . , .. 

lbid . n. IV , a. 1161, Erneuerung des Stiftbriefes. "Hunc itaquc loculll 
t.radimus . , .. llulla peuitus interposita conditione, pertinenbe ud p et i c ion e m 
se u pr cce p t um funda toris, de elcctione abbatis si\'e subst itutione mona­
ehoJ'ulll ,,01 fratrulll vel dc exteriori ordinatione reddituuw seu [lrediorulll si \'e 
officiorulU yel offi cinaruUl" . , .. - Kremslllünster , n. 48, a. 1196 , " ius fundi et 
patronatus ecclesic in Vorichdorf" , - Zwetl, S.79, a. 1197 "ius jlcticionis atque 
patronatus in ecclesia C,)'stesdorf" . - O. d. E. H , n.257 , c. 1181 . . . "jus petitioni s" 
und "jus donationis" i ibid. n, 344, a. 1204 ... "ius patronat us et petitionis" i 
ibid. n. 391, a . 1215 ... "jllS petendi " . Bemerkenswerth erscheint, dass sich in 
urkundlichen Quellen aus den slavischen Ländel'l1 der Ausdruck: "jns lletiti ouis" 
nicht nachweisen lässt. 
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verstehen durfen, des Inhalts , dicsem oder j enem Priester die bc­
treffende Kirche zu verleihen. 19) 

Man bemerkt sofort, worum es sich lJandelt. Die "pet'itio(' J 

welche als ein äusseres Merkmal der al1mälig durchdringenden 
kirchlich en Reform die ,Jnvestitum" zu verdrängen heginnt, weist 
uns direct auf die schon yor Alters ,"on der Kirch e geforderte 
"p)'{{escntrrtio U zlll'uclc. Es mag immerllin sein ) dass "petit/ou zu­
nächst nicht völlig identisch mit "p1'aescntatio U zu nehmen ist. 
Die in den eben citirten Urkunden des Wiener SchoUenkl osters 
ersichtliche Verbindung von "PCt /t1'O" mit "p1'aeceptwn funclat oi'l'S" 

lässt schliessen , dass man darin weniger ein Ansuchen an den 
geistlichen Oberen, als vielmehr die entscheidende Geltendmacbung 
eines guten Rechtes erblickte; es klingt \,"ohl no ch immer die 
" investitu?'(tu an. ZUlll mindesten diirfte es sich so verhaltcn 
haben. ill solang'e auf diesem Gebietc noch nicht dic Anschauung, 
cla~s das ,Jus pet/t1'onis oder pat1'onatlls" l edig li ch ein Zu gc­
ständ n iss der Kirc1le sei , di e He]'J'schaft erlangt hatte. Als 
letzteres auer einmal der Fall war, da lJiirgerte sich - und dies 
ist wohl recht charakteristisch - in der Urkundenspracll e nehen 
dem ".Jus petit'i01ds" mehl' und mehl' als yöllig gleichbecleutenfl 
daiS ,Jus ?·epraesentat1·o·I/.1·S" ein, his das erstere endlich ganz aus 
dem Verkehre verschwand. 20) So hringt al so der Abschluss der 

J9) Interessant sin d auch Fälle, in wclchen solches ohne Gebrauch irgend 
einer technischen Bezeichnung au~drü cl<lich vereinbart wird, vgl. z. B. i O. d. E. Ir, 
n. 92, a. ll10. "Udalricus qua]](lalll ecclesialll iu loeo, qui dicitur Grimhart l's­
stetin constl'1lctalll CUlll dote ... per Ulanum Odalri ci pataviensis epi scopi b. Ste­
phano tradidit ea scilicet condi t ioue, ut , si ipse vel hcredes eius idoneulll et 
llopulo util clU clericulll invenorin t, episcopus ecclesiam ei tl'adat, sin autem 
episcopus utilelll et idoneum sacerdotem ibi constitnat ... " - Dcrartige Verein­
barungen repräselltiren lll. E. das Uebergangsstadinm von der deutschrechtlichen 
EigenUlllllls- zur kirchlicheu Concessionstheorie. In älterer Zeit hätte lllan tS 

kaulll fiir nöt.hiJ!:' befunden, Obiges als besondere Bedingung zu sotzen, es hätte 
s ich ganz vou selbst verstanuen i andererseits wal' aber auch die kil' chli ch e 
Entwicklnng noch nicht weit genug vorgeschritten , Ulll den ausdrücklichen Vor­
behalt überfliissig erscheinen zn lassen. 

20) Steiermark, J, n. 405, a. ll60 . .. "Parrochiales nichilomillllS ecclesias ... 
cOnfil'lllalllUS, ut plebaui ihi p et ici one et pra ese ntatioll e abbatis ab archi­
episcopo instituantlll' . . . " - Ibid. II , n. 91 , a.1208 .,. "ius quoque e l ect i on i s 
et r e pr ese nt at ioni s c1ericorulll in ecclesia Sconberch e Ulll sua doto coufirmamns 

eis ... " - Göttweig, .Anh. u . 16 , a, ll8± ... "Sane quin p et i t io ct in s 
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Entwicklung' des Patronates auch die Riiekkellr zn dem alten 
A.usdmeke "p1'aesentatio" mit sich. 

Alls dem Bisherigen geht bervor, dass "ins ]Jatl'olwtus" an­
ffingli ch ni ebt etwa eine Mehrheit vo n Rechten, sond ern 
vielmebr blos ein einz eln es Recht des Kirclleneigimthlimers, 
und zwar j enes, welches dessen Antheilnabme an der Besetzung 
des KirchenaJUtes zum Inhalt hat , bezeichnet. Es wird glcich-

represent.atiouis in pl'enomin ata eccles ia a.d abbatelll et convelltulll libere ot 

sill e ambiguitate spectabat, etc. - Schotten , n. 15, a. 1211 ... " C\l1U Dietricus eivis 
Wienn (Jnsis constrnxisset ecclesiam in loeo , (lui dicitul' Zeizlllannespl'uunc ... 

Decernimus etiam, quod ad pr ese ntatiou e lll dicti Dietrici ant heredis sni 

sacerdos a nobis yel snccessoribus nostl'i s debcat ipsa eccl esia investiri. Annectimus 

etialll , quod, si Dietricns et uxor sua decesserint sine legit imis heredibus, i U s 

fundi in dicta ecclesia. ad matricelll ecclesiam snalll debent, perLinore . , ." -

R eiligenkreuz, J, n. 120, H, 1253 ; 11. 123, a . 1254 ("ins patrOl1attls et praesel1ta­
tionis" ) . - Anstr. Fl'ising. I, n, 125, c. 1212 ... "Theo baldns von. Patav. ep, 

ecclesie Frisingensi iu s presentat ioni s in ca pella Enzinsdorf diu sibi alie­
natu1U et indebite snbt,rrlCtulll l'ocognavit . . . Nos ig itur memoratll111 fratri s nostri 

factum tali Illodo confirmantes decemilllus, fluod ad petici o nem Fl' isingensis 

opiscopi in pl'euotata, capella sacerdos instit natllr . .. " - O. d. E. TI , 11. 459, 
a. 1227 . . . »et Hobiles habeant libel'l1lll ins preselltandi cl ericlllll , C\l1U vacaverit 

oapella, epi scopo diocesano ... " - Ibid. In, 11. 71, a. 1240 . . . "ecclesie Ci ster­
ciensis ordinis in ,Yilhel'ingen donavilUus ecclesiam parrochialell1 Grimarstetn Cl1lU 

Ol11ni iure, q uo ipsa 11l possedi11lus, aut i 11 S pl'e se n ta n d i, quod in ea habui11lns . .. " -

Thid. IH, u . 4,13, a. 1274 .. ' "ego i u s pa trona tus eccles ie Hederzhoven dicte, 
qnod michi a meis progen itoribus hactelll1S conpetebat, super altare S. Andree 

Apostoli prefati ll10llasterii liberalitel' tradiui manu mea, volens, ut ad abbatem 
ipsius loci perpetuo jlertinent iu s jlr eso n ta lldi rectore11l ad ecclesia11l me1110-
rata1l1 . , ." - Moravia , II , 11. 289, a. 1237 , .. "Primizel marchio Moravie . .. 
iu s jlatronatn s Nove ecclesie sitc in tel'111ill is op<tvie nostre dyocesis, que 

hablli sse dilloscitnr, in vos duxerit transferendu111. .. Nos vestre devotionis 

supplica tionibus inclinati dict.ique priucipis factum jlium et providum com1l1eJ1-

dantes in domino vobis iu s prese ntnndi ad dictam Nm'am eccles iam . . . 

auctoritate ol'dinaria cOnfi1'1l1a11111S .. . (( Analoge Gleichstellungen " on " ius patl'O­

natus" llud "ius praesentanlli " , allch 11 0ch ibid, UI, 11 . 278, a. 1259 ; 11. 282, 
a. 1259; 11. 296, :t. 12GO 11. A. 1l1. - Kamenz, n . 377, a. 1493 ... "publice reco­

gnovel'i11lt , se habere jll' ese uta c i on e ll1 s iv e iu s patronatIls dll01'1Un altarium 
seu ministeriol'111n in ecclesia parochiali s. Ia cobi in Nissa , . , Tale i us pr ese u­

tau di s e n patI'o n a t 11 s h<tbuerunt , teuuerunt ct a, longo tempore pacifice ct 

qniete possideruut . .. (( - Ygl. endlich <tuch das F01'1l1elbuch des DOll1helTn 

Arnold von Pl'otzan (ineullt. saee, XIY), Cod. dipL Siles. Y , S. 147 , n. 11, Forma 

investitnrae . ' . " ius patronatus vel prescntandi in tali ecclesia ". 
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beden tend mit ,jus petitionis) respecti ve l)J'({esentatioll IS ") verei n­
zelt auch "collatiom's" gebraucht. 21) 

Allerdings finden sich in Veruindung' mit diesem ,jus patro­

natus" in den Urkund en fast immer gewisse vermtigensreC'htlic!J e 
Befugnisse, wie etwa. Nntznn gen \'on Häusern nnd GJ'lllldstiicken , 
Erträgnissc yon Meierhöfen, \'on Weinbergen, von vVäldern , ferner 
Zehenten, Renten , Gerechti gkeiten n. A. rn. 

A bel' diese Befugnisse, welche nicbts and eres als Reste der 
eill stell s unbeschränkten VerfiigungsgewaJt des Kircheneigenthiimers 
iiher da s seiner Kirehc gewidn.etc Vermögen sind , cliirfen nicht 
al s Ausfluss des )'Jus pat/'oltatus" betrachtet werden, sondcr n sie 
flie sse n vielmehr g leichzeitig mit diesem au s der ,,711'0-

pl'1'etas fnnd ,t" j sie rcprä sentir(' n im Vereine J1Iit dem ,jus 

llatl'olU/tus" di e wesentlichen praktischen Bestandtheile des ,ju.~ 

fundi". 

,ViI' fa ssen die weiteren Fortschritte der kirelilichen Rcforlll 
in 's Auge. 

Etwa. nach der Mittc dES 12 . Jahrhunderts mehren i:iich in 
un seren Quellen die Belege dafür, dass den Grnndherrn , welche auf 
ihrem Eigen Kirchen C'rbauen, das ,.}U.i petitiom's" an denselbell 
vom Ordinarius gewissermassen als Gnadengabe verliehen wird. 2~) 

~') Derartige Nach ldiinge der alton Rechtsanschanungen haLen sich besonders 

in den nordslav ischen Ländern noch lange erhalten . Vgl. z . B. nloravia , IJI, 11. 17,1, 
a. 1251 . ' . "Ego Wik a rc!us de Tyrna una C11111 consensu uxoris mee et filioru11l 
meorl1l1\ notum esse cl1pimus . .. ([uod 110S in s patronatu s ae co ll ationis, 

qnod d e i g ratia in ecclesia Fredingen habuimn~, simul Cllln iam dic ta 

e cc l es ia .. . fl'atribl1s et eccles ie S . Marie cont111imus Jerocensi, nt pcrpctno 
poss id eant et. secnndll 111 doi t imorcl1\ sepe dictam ecclesialll in el1 ltu divino foveant 

et plantent fidel iter ac stud iose .. . " Ana log ibid . IlJ, n. 260, a. 1257 ; YI, n . 185, 
a. 1321; 11. 217,218, a , 1322 11. A . lU. (Es scheint hier iiberhaup t der weltlicllP, 
spec iell landesherrliche Einfluss in der Entwiclul1ug der einschlägigen Verhältlli~se 
ein andauernderer gewesen zu sein , als anderswo; Belege hierfür etwa in i\Iorav. n, 
n. 3, a. 1201 ; 11 . 10, a. 1202 ; u. 1G8, 1G9, a. 122G; n, 244, a , 1234 ; 11 . 329, 331, 
a . 12,10 u. A. m.) Vgl. aber anch Diplomat. ll1i scell., S . 47, u. 4,1, a. 1259 ... 
"Insuper ius patronatus seu collationem dUal'l1ll1 ecclesiarum videlicet in Rapoten­

stain. et in Mailan ad supradiclllll1 castrll1l1 pCl'linentem iall1 dicta !lomina 

Perhta ac Wernhardus filius eius a nobis in eodem 1'01'0 iudicia li aute prescriptos 
iudices obtinuerunt , .. " 

'") Zwetl, S. 54, a, 11GO . .. "lude cst, fjuod nos (seiL Chunradlls pata\'. 
ep) indinati ct inducti precitms Adalbel'onis de Chnul'ing et consilio Cjll01'1111dam 
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Derarti ge Urkund en machen nothwendigerweise den Eindl'l1ck, 
als sollte nun fiir den Erwerb jenes Rechtcs die ,,?'atio .fitJuli" a u 
sich nicht lll ehr den Ausschlag' geben, sondern ein s pecielles Zu­
geständniss des kircblichen Oberen hi f' rzn erforderlich ;ein. Man 
bemerk t al so bereits die praktische Wirksamkeit der Concessions­
theorie. 

fideliulll nostrorum plebezanam eccles ialll, qualll ipse in Cystesdorf constl'llxit, 
Oluni iure baptisllIalis et matricis collato sine retra ctione snccessorulll nost l'OrUlll 
in perpetlllllll esse ex episcopaJi nostra auctori tate statnilllns et decrevilllus, 
terminosque qu inque villarum Illllinesdorf, Pongrrrt, Poillgar t, ' Goztingen, Aychol'll 
cum omuibus suis appenditii s, pl'efate ecclesie et ea ndem vi llam Zist in esdorf conces' 
silllus et ]1refiximus, nOlldum alicni plebosane ecclesie sive parrJchie asscriptos 
et designatos. 'ferciam portionem decimationullI in prefatis sex villis arI usus et 
prebendam sacerdotis, qni in eadem eccles ia in present ial'ulU Illillist rat \' el in 
futurlllu deo annnente Illinistrabit , legit illl a donatioue contlllilUns et trad idilllus. 
Statuentes, ut nullus presbyter in eaudem ecclesialll int.ro (l lleatur , nisi quem 
testimonium vite sue eomll1endet et ab episcopo pataviense pl'ius Cllra au imllrUIll 
et altario eanoniee ill\'estiatur. Insuper ad noticiam ... ponimus, quod nos bene­
ficiali lege et ime eidelll Adelberoni de CllUUl'i ngell terciam p~rte lll decillle de 

duabus villis prenolllinatis Imlinesdorf et Poillga rt, que non SUllt de fu ndo Üdalri ci 
de Perneche, coneessimu5, de quatuor alltclll villis prefatis Ziste istOl'f, Poillgart, 
Goztingen, Aichorn terciam pOJ'tionelll decimationis antiqno de ilU'e homillum pos­
sidet per manus Dedalrici de Pern ekke; nt autem hec rata et il1convul sa perma­
neant, presentis pagine scripto confirlllamus et ad memol'iam flltUl'OrUIll impres· 
sione sigilli roboramus. Hoc ad icientes, Ht p e tic i o pr efati Ade lb e l' o ni s 
d e l eg i tima et ydone;t per so na, s i c n t s upra dixilllll S, sc ili c e t d e 
~ a ce rdo tc eonst i tuendo, apud p atav i e n s e Ul ~ pi s eo pillu a dmi tta­

tu r ... " - Vgl. dazu die spätere Bestätigung BischofWolfkers \'on PassaH, ibid. 
S. 79, a. 1197 .. . "l s !taque (sciI. Hadlllar de Chunring) propositis eo ram uobi s 
privil~gi orulll suorlllll tabnlis, CUIll a stipulatione prescript.iouis mani feste declal'av it, 
qnod in s p e titionis atqn e pa t rona t u s in ecclesia snaCystesdorfheredi ta ria 
snccessiolle hactenus eUln r[lli~te possederit et, llt. hoc iPSUlll pontifi ca li iur e talll 
sibi qualll et heredibus snis confirmal'elllus, h u m i I i te r ohtinui t . . . " - Steiermark, 
I, n. 461, a . 1161 . .. "ecclesiam Techandeschirchen dictam , ab Otakcro archi­
diacono in quadam sil va ltactenus inculta constructam et nullius parrochie ter­
lllinis adhuc lllodo C]uolibet. attinentem, ius plebesane eccles ie de cetero obtincre 

YOIUlllUS et in perpetuum auctoritate dei et llostra confirlllalllus (seil. E berhard. 
SalzlJlll'g. al'chiep.) . ' . Decimas quoque dotis eiusdem eccles ie ex integl'O illi 
donavimus, reliqllas vero dccimas iure parrochi ali , tercia videlicet. pOl·tione eum 

retinere statuimus. In s qnoqn e p et i cionis pro l ocand o ibid e m sace l'd otc 
tant llm p er so n e ialll di ct i fllnd ato ri s e on ce dimn s, sa lva taillen in 
omnibus nosh'a successorUluque nost.rorum canonir.a iusticia" ... - Ibid . n. 515, 
a. 1170 . .. " Quam ob rem fid elibus nostri s domin e Chlluigund i et filio suo Hain­
rico de Tunchilstaine, qui capelIas duas in villis suis, Eberharstorf \'id elieet et. Lint-
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lit dem wirklichen Eindringen der letzteren in 's Recbts­
lehen hängt nun aber eine liberaus wichtige Veränderung in der 
recht.lichen Natur des ,.j us patl'onatns{( unmittelbar zusammen, 
nämlich dessen Loslösung von sein er bisherigen ding lichen Grund­
lage unü seine Einstellung als ein dem Kirchengriinder verliehenes 
persö nli ches Re c h t. 

Die überaus subtile Art und Weise, in wel cb e~' sich diese 
Transformation in 's ReC'htsleben Einga ng yerschaffte, gibt sieh 
sehr bezeichnend in eincm Ausdruckc zn erk ennen, welcher ellen 
in jener Zeit \'on den Urkund en oft gcb raucht wird , nälllli ch JlJ·u.s 
fUlldat01· is" . L etzteres, mit ,jus patroni" gleich bedeutend 23), er­
scheint anfä.ng lich aus dem ,.jus fundi 11 direct abgeleitet und mi t 
ibm meist in Verbindung - ,Jus fundatol'll?n et pati'ociniwn SI'Cut 

'i~~ aUis capell-is slI is, qlle JltI 'e fundi acl 1p8111n pCi'tinent" . 24) Allein 

bach funda\' erunt ~t dotayerllllt, ip s orulIl d e voc i on i s uut e ntu indul si lllu s 
(sc il. AdelLert. Salz burg. archiep.) eis, ut eedelll ca pelle p e ti c i o n e e ornm p r op ri nm 
hab e all t s ac e rdot e lll ... " - Ibid. H , 11 . 58, a . 1202 . . . "decrcvilllus ipsalll 
capellam sibi (sei.!. Gurcensi ep.) einsfllie successoribus ta liter cOll ferre, ut per eum 
ac successores eills sacerdos in ea se cundu Ul petic i oll Clll memorat i Ulrici (sci l. 
funda to ris) ac posteri tati s sue inst ituatur ... " Vgl. aneh O. d. E . H , n. 92 , a . 1110 
und n. 344 , a. 1204 ; ferner die beiden yorcit irten Urkunden :Morav. UI, n.174, 260, 

in welchen das "jus patronatus" als ein "dei gratia" besesscnes Recht erwähnt 
wird u. A. lll. 

' ") Vgl. z. B. "sub · iure fundatori s vel patroni" in der vorcit irten 
Sc hott e n -Urkunde, ll. 1 , a. 1158. - F em el' Hohenfurt , n. 3, a. 12i:iD .. . 

"pa tronus legit illlus ct fundator " . - Besonders zu beachten ist, dass auch dic 
Decrctalen wiederholt die 'Wortc " fundator ecclesiac" und "patronus" glcichbedeutend 
anwenden, s. ce. 3, D, 25 , X. !Ir, 38 (de iure pak) . In c. 20 h. t . wird dcr Patron 

soga r nach " llominus fU1Hli " genaunt , nud c. 13 spricht von einem "ratione 
feudoru lll elllp torulll aliten 'e acquisitorum " erworbeneu Patt onatrecht . 

" ) Steiermark , I , n. 246, a. 1146. RUlIiger von Craphelt ILlld seine Gattin 
Adelheid schenken dcr Gnl'ker Bischofsk irche vcrschiedene Besitzungen, darunter 
zwei Kirchcn , mit Vorbehalt des lebenslänglichen Fl'llchtgenusses. "Post. mortem 
vero utriusque, quicunque cpiscopatulll Gurcensem canonica electione possideat, 
olllllia intrgra li ter sicut dixilllUS tcneat et in memorata capella S. Gcorii ius 
fUll d ato rulll et patrocinium , sicut in a lU s capell is su is, que inr e fundi ud 

iPSUlll pertillent , modis ollln ibus perpetua . fi rlllitatc absque ulla contradictione 
optineat .. . " lbid . 11. 405, a, 1160 . .. "In ecclesia quoque Sancti Mart.ini ad 
Stl'azganch, quoll sui iuri s erat, idem predecessor nostel' cenobio tradidi t, post-
1Il0dulll etiam GUlltherus marchio mOl'iens, C]llod eum j ure fu u d a tor i s attinebat., 

c um predio total iter illo contnli t . .. " -lbid. n.478, n.1163 . .. " in capella 
\'ero saucti Georii in Grazlu]l , que i u r e fun di ipsis attinet , iu s fUlldatori s 
e t patrocilliulll modis olllnibus ips is perpetua firmitate stabilimus . . . " 
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wenige Jahrzehnte yerstrei chen und schon beginnt auch der 
,Jnnelatm'" den ,,]7,tnelUS" zu verdrängen , schon wi rd das ,..JllS 
IJat1'onatlls" nicht mehr aus dem Grundeigenthum , sondern aus 
der Kirchen g rii ndun g hergeleitet - ,J us pat1'onalus ~.;~ ecclesia 
S. Diom'sl:i 1ncwti?'is) quoel ael ~lJSU1n vel'llt fundat01'em et p?'ed1'oI'1 111l 
collat01'em spectabat clt~n omnihlls s7'bi pm·tinenci7's". 25) Man bemerkt 
hier gleichzeitig, welche Wirkun g die Loslösung des ,.Jus p at?·o­
natus" vom ,jundus" a.uf die rechtli che Stellung der letzteren 
Momente, d. h. der ,jundat(o", IIdota t1'o" etc. ausiibte. Sie er­
lan gen nämlich, da sich der urspl'iingliclw Zusa.ulmenhang selbst­
redend doch nicht. völlig zerreissen liess, die Bedeutung von 
Gründcn, welche den kirchlichen Oberen zur Gewähmng des 
Patronatrechtes veranlassen , sie werden zu Vor a ussetzun ge n 
d er Conc ess ioll. 

Eine weitere Umgestaltung vollzog sich nun aber auch in 
dem Begriffsinhalte des ".Jus pat1·olw tIlS" . 

Dies lässt sich et\"va in folgender Weise erklären. Die kirchlich 
reformatorische Bewegung llatte sich vor Allem gegen die aus 

'5) Steiermark, I , n. G85, a. 1187 j n. G88, a.1188. - lbid. n . G8G, a. 1187 ... 
"ius patronatus ecclesie sancti Vi ti martyris in Prilep cum nniversis terlllinis 
s llis, qllod ad ipsam velut fnlldatri cem et prediorum collatri eem sJlecialiter 
spectabat . . . - Ibid. n . G90 , a. 1188 . . , "jus fundatornm , quod in ecclesia 
sancte Waltpmgis in Liesnich sita iure hereditario et testamentario habnimus" . . . 
"Plebani etiam in Liesnieh, siqnando ipsa m eccJesiam habuerun t, ex disposil ione 
et peticione parentllln nostrorlllll sed et nostra postmodlllll ipsam possederun t . . . " -
lbid. n. 705, c. 1190 . " "llsunch de Elldinberch et ru'bo eillsque fra ter Rudolfns 
cognati eius ipsius li t i, quam snper fnndo et dote ecclesie sancte Waltpurgis 11abe­
bant, i ur e fn n d a t o ru lJl renunciaverunt ... - Cod. IVangiau , n. 235, a. 1214 . .. 
"ius quoque patr ona t n s et fund ac i olli s et a\·ocacie .. . in nos perpetualiter 
retiuuimus . .. " - hloravia, lI , n. 109 , a. 1220 .. . "egu Emnmmus milcs et 
castellanus in Zuoem .. . dono, couccdo et renuncio tibi domino F. abbati lucensi 
vice et nomine eiusdem ccclesie iu s p at r ona t us, qu od a d e p t u s s um fl X 
fund acio n e ecc l es i e prim e tit z , quam ecclesiam fundavi de licentia ct 
mandato tuo (et) fratrulll tuorulII in supradicta vill a, que ad ecclesiam b. Nicholai 
in Znoell1, que proprie est Lucensis, noscitur pertinere. DOllo insuper et cUllcedo 
atque renuncio omne ius et potestatem, qnam habeo vel habere possem s i v e ex 
fundation e supra dicte ecclesifl, s ive e tiam in po sses i onibu s, qu as co n­
cess i s upra di e t e ecc l esi e . . . " Man beachte hier die Scheidung zwischen 
dem aus der "fundatio " entspringenden "ius patronatus" und den Rechten an 
jenen Besitzungen, welche der Gründel' seiner Kirche gewidmet hat. 

'" 
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dem Priva teigenthlllIl an Kirchen aLgelei teten Anspriiche auf Be­
setzung des Kircl1enamtes gerichtet. Sie hatte di eselben nicht uur 
auf eine and ere rechtliche Grundlage ges tellt, sondern auch quan­
tita tiv beschrä.nkt; aus der freien Einsetzung "'ar ein Präsen­
tationsrecht geworden , und di es l e tzt er e wurde zunächst unter 
".Jus pot /'Onatlls" verstanden 2G), nachd em ältere Zeiten den Kirchen­
eigcnthiimer zuweilen "lHlt')'O IWS" gena.nnt hatten. 27) 

Dem gegenüber ,,,'aren di c aus tl em Kircheneigenthlll1l a.bge­
leiteten verlllögensrechtli chen Befugni sse, wie Nlltz.llngen 1 Ver­
waltung dcr "dos" etc. von der Reform bi sher nur wcnig' be­
rUlll't worden. ,' ie wmden VOll den Patronen ruhig weiter HUS­

geübt , und z.war im 12. Jahrhundcrt sicherlich nicht aus dem 
Ti tel des ,..Jus pat"onatils " " sondern vielmehr wie ehedem aus dem 
Titel des Eigcnthutlls. Es ist aus diesem Gesichtspunkte eben sehr 

'6) Anch die Decretalen aus der 2. Hiilfte des 12. JahJ·h. scheinen mir 
noch im Aligemeincn "jus patronatus" mit "jus praesentandi" identisch zu 
nehmen. Znm miudesten wird in dem Ti tel lIde iure patrouatns" (III , 38.) der 
Gregorianischeu Sa mmlnng fast durchwegs - ansgenomm en etwa c. 23 (Lucius III.) 
und c. 25 (Clemens IH.) - nur von dem Prä~enta ti on srech t des Patrones gehandelt. 
Und gerade c. 25, welches auch sonstige Befngnisse des Patrones erwähnt, schein t 
mir dafür zn sprechelI , dass anch hi er "jus patronatns" eigentli ch blos ein "jus 
praesent andi" bedentet. Auf die Frage ntlmJich : "Si aliqnis effi ciatnr so l a 
ec cl es i e co nstru ct i on e patronus"? erwider t der P apst : "Si quis ecclesiam CUIII 

assensu dioecesalli episcopi co nst rn x i t, ex eo in s pa t r onatn s acquirit". 
(Und im unmi ttelbaren Anschluss daran wi rd nun von der Zuslimmung des 
Patrons zur Wahl des Priilaten an Collegiatkirchen , respective VO ll seinem 
Präselltationsrecht an gewöhnlichen Kirchen gehandelt. ] Sodann heisst es : "Pro 
fundatiolle q Il 0 q 11 e ecclesie 110nor processioni s flwdatori ser\'a tllr et, si ad iuo­
lliam vergat, ab ecclesi;t illi modeste succurri tur, sicut in sacris est canoniblls 
iustitutum " (vgl. c. 2[) , 30 , C. XVI , 'tU . 7 und w e Glosse dazu). Es kaun nun 
wohl nicht zweifel ha rt sein , dass hier "fulldatio" als der weitere Begriff der 
"s ol a ecclesie constructio " gegenübergestell t und erklärt wird , dass durch die 
"fllud atio ", welche Gnwdzllweisung, Erballllng und Dotirul1g lI111fasst, mehl' 
Rechte erworben werden, als d1ll'ch die blosse Erbauung, nämlich nicht allein das 
Präsenta tiollsrecht ("jus llat ronatus"), sondern auch - "quoque" - der "honor 
processionis" und der Unterh alt aus den Mi tteln der Kirche im Falle der Ver­
armung. - Diese In terpretation könnte vielleicht auch einen Beitrag zllr Lösung 
der Streit frage über die Bedeutung des Begriffes "fllnd atio" als Entstehungsgrund 
des Patronates liefern , vgl. beR. Phillips, I. c. VII, 720 ff. j HilIschilIS, I. c. III, 18 ft'. 

'7) In cc. 1 , 2, X. UI , 38 (de il1l'e patr.) ist "patronus" bekanntlich 
durch RaYIlIIIIlll inter[1olirt. 
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wichtig, da ss dl1l'ch die Ents tehung des Patronates im kirch lichen 
Sinne da s Privateigenthum an Kirchen nicht beriihrt worden ist, 
sondern w eiter fortbestand . 28) 

'8) Es ist m. E. einer der besten Belege dafür, dass durch die Ent.wicklung 

des Patronates das PrivateigenthuJU an Kirchen nich t berübrt wurde, wenn in der 
Folge noch sehr oft Kirchen, deren Patronat dem Schenkel' gehört., bezi chungsweise 
Kirchen "CUlll iure pat.ronatus" schenkungsweise einem Dritten übertragen werden. 
E igenthum und Pat ronat rech t bestehen also nebeneinander; das letztere erscheint 
zeitweili g als Zubehör der Kirche, an welcher es gnübt wird, anfgefasst. O. d . E. 
Hr , n. 21 , a . 1234 '" "recognovit llIon~ sterio ius et proprictatem ipsillS 
capell e" .. . Ibid. VI, n . ,1,18, a. 1343. "Wier Wcrnherr von Gottes Gnaden Probst, 
Wilhalm 'l'echellt und daz Capitel ze sannd Niclas ... geben ledigclichen mit 
allen rech ten dem Edlcn ErbeJ'll henn hern Eberhartcn von Waltsec zu den 
zeittell haubtman ob der E nnsz und sein en Erben die Cappellen ze Gailspach 
.. . Wier yerj ehen auch , daz der obgenan t herr Eberhart von Waltsee soll ewigc­
leichen leihen EI' und all sein Nachkhombell dicselb khürchen ze Gail spach" ... 

I bid . VIII, n. 688, a . 137,1. "I ch Eberhal'llt vonn Capellu dcr elter . .. und ich 
Eberhardt von Capclln der jungcl' ... wier . . . geben ... den closterfl'aucn und den 
briestern des hcilligell geistsorden dasclbs unnd allen ieren nachkhomben un se r s 
r ec h tenn aygens di e pfarrkhir ch en zw Stey r cck h m i tsa mb t d e r 
k hir ch enl ec hens c h aj'ft dcr mitkltirehen de!' tochter unnd dcr cajlellnn, die 
dartzue gehörent, unnd anch mit a llen lien rechtenn , ehreu, wiiercltenn unud 
lIutzen unuel elartzue gehörCllt also beschaideul eieh , das elie yorgenanutcn briester, 
die elen ordenn zu Pulga\'ll aun sich genombellll habenn, elie ehegellanllte pfarr­
ldlirchenn zu Steyreckh unnd elie all ndel'll zlI ekhirchenn Hlllld eapellen die 
tlartzue gehörent binfüer ebigcli ch ordenntlich gewunuell uund göttlich besitzenu 
Hund besingen sollcnn unnel pfal'l'hel'J' da sein sollcnll 'tlllnd in nhabenn so llen mit 
inu selber oder mit laybricstel'l1, wie das cl en ehegcnanten closterfraucn unnd 
den briestel'll cl es heillige ll Geistsordcn tlaselb allel'pest fuegt unnd a llel'l1ützlich 
ist aun alle iCl'ung Hnnser Hund a llel' unnscrer erbcnn uu nd naehkhomben, unnd 
soll auch der gottsclienst elcr ehegenl1nnten pfarrkhirchcn lInll clpl' anndel'l1 mit­
kIdrehen Hnnel capclln, clie elartzlle gehören ullnd auch bcy elem closter zu 
Pulga\'ll nynelort gemynelcl't werdtenn inn khain em weg nller allc tag gemehrt, 
doch UI1\'81'zogen allel' der rech tenn , tHe dem römischen stucl uund das jlistumb 
Passau angehörent an d".r ehegenannt en k hirchen zu SieYl'ccl,h" . . . - Heiligcn­
kreuz, I , n. 26, a. 1203. - Steiermar!" H , n. 192, a . 1222 . - Mora \'ia , r, n. 235, 
a . 1136 (") . .. "tradidit viel eUcct ecelcsiam sauet i )Iau ri cii e Ulll iure patro­
!latus et pertinenciis eius , videlicct uudecim mansis ct tredeeim domis" ... 
Ibid. H, u. 168, a. 1226 . . . "Prcfato Llleensi cenobio loco iam eli cti funel i ct 
omniu1l1 SnOrllll1 attincllcium ecclesiam in prozim eriz eum sua dole at!Juc iure 
pat l'onatus in perpctuulll contuliullls et donavi11lus pa citke ]loss idelldam " 
Ibit . IIr, n. 174, a. 1251 lind n. 260, a. 1257 .. . " ius patronatus ac coll ationis 

Sillllli cnm iam dicta ecclesia cOlltulimlls" . .. lbid. VIII, n. 4,1, a. 13liO 
... "Nycolaus canonicus Ololllucensis et plebauus ecclesie in Nyclowicz nec nOIl 
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Nun ha tten aber j ene verl11ögensrechtlichen Befu gnisse, ge­
rade in Folge der gemeinsamen Ableitung' "e.'V J Il1 'e j llndi lf

, mit 
dem ,,Jus pat1'onatus lf stets in innig'er Verbindung ges tanden i 
eines olm e eTas · andere gab es in der Praxi s gar nicht. 

Dass also , sobald man das "Jus pat?'onatns lf losgeliist vom 
"jnndus lf als kirchliche Concession hinstellte, eben dadurch auch 
{leI' Zusammenhang der nutzbringend en Rechte mit dem ,,jnnclns" 
einigerrnassen ge lockert erscbi en, liegt nahe. Speciell vom ldrch­
lich-theoretischen Standpunkte aus wi rd man solches umso ehcr 
begreifen können , als fiir diesen ja die Antheilnahme an dcr 
Amtsbesetzung zweifellos das wichtigste Recht des Patrons 
l'epräsenti r te, welchem sich dessen übrige Befugnisse unterordneten. 

Demrt diirfte es zu erklären sein , wenn wir et \~va seit dem 
Ende des 12. Jahrhunderts - also gerade seit j enem Zeitpunktc, 
in welchem die kirchlich e Theorie des Patronates in den päpst­
.lichen DeCl'etalen ihre letzte Durchbildung' erfuhr -- die aus dem 
Eigentbum :ßiessenden nutzbringend en Rechte des Patrons in 
unseren tel'l'itorialel1 Quellen immer häufiger als P e r ti n e n z e ll 
,des ,.jns patl'onatus, resp . p1'Cwsenlandi" bezeichnet finden. 2!) 
Etwa seit der ersten Hälfte des 13, Jahrhunderts gebmuchen dic 

dom inu s et h e r es iuri s patronatuR ecc l es i e e ill s d e m . . . ill spalronat ll ~ 

scu [1resentandi reetorem ael predi ctalll erclesiam in r yclowicz, n ec non et ipsam 
'Ccclesiam Olim olllnibus censibus, rec1ditibu ~, deeimi R abbatisse et conventui dict i 
1lI0nasterii ct ipsi mOl1astcrio dec1it" .. . - Hohcnf1ll't, n. 27. a. 1279 ... "ecclesiam 
in Rosen berch cmu fi li a in hlericha cmu tercia parte elecimarulll et ins jlatrona tns 
liberaliter omni inre tradidi pcrjletuo possid endam " . . . lbiel. 11. 43, a. 1292 
. . . "ecclesiam m ea m in Strobinitz, cuins ius patrouatus pro mec1ietate CUlll 

·alii s bonis attincnciis . , . aecepi" ete. 
'0) Steiermark, I , n. 685 , 686 , a . 1187 .. . " ius pa tronattls ... cnm 

·omn ibus sibi pertinenciis" r esp. " ius pal I' . CUlU omn ibus tel'l11inis suis" . -
:\Ioravia , II , n . 229, a . 1233 .. . " ius patronattls ccclesie de villa nostra, qne 
Primetic yulgal'iter nuncupatnr .. . cum olllni iure ad nos speetanl e" ... Ibid. 
II, n. 259, a . 123,1 . .. "ius patronatus ecclesie villc clc Rndwico cum omnibus 
suis attinencii s" .. , Ibid. 1I, n. 307, a . 1239 . " "Illsuper et confi rmamllR 
eidem auctoritate regia ins patrOl1ahlS eiusdem ecclesie Primetiz ... eUln omnibns 
suis appenditiis" . . . Analog ibid . n . 205, a . 1230 i ll . 213, a. 1231; n. 242, 
.<\ . 1234; ibid . 111, n . 197, a .. 1263; ll. 289, 290, 291 , a.1260. - Dobne!', I. c.IV, 
n. 122, a . 1321. - Kamenz, n. 139, a. 1326. - O. d. E. VlU, 11. 289, a. 13G6 . . . 
" jus patrona hIS ecclesie jlal'l'ochialis in Hech'eins ejus nostre c1iocesis, quod ad ipsos 
pcrtinet seu pertinOl'e dinoscitur, eUlu omnibus jUl'ibus et pertiner.ciis suis 
.\1nil'ersis" . . . u. A.. m. 

,y n h l' m und , Pntronutl'echt. 5 
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Urkunden sodann für jenes "Jus pat1'olwt1ls own suü pel'tinenoi'is" 
- wohl der Abkürzung wegen - oftmals allch den Ausdruck 
"ius pat?'onat1ls pleno i?t1'e" und da.mit gleichbedeutend wird 
schliesslich "plenum ius pat1'onatus " angewendet. 30) ' Diese T er-

30) Kamenz, n. 5, a. 1230 ... "domui b. Marie in Kalll eJlech dedimus 
(seil. Rendeus dux Zlesie) iu s ll atro n at u s eeclesie in Frankenbereh sive in 
Pl'ilank et capelle in Bardo pleno i ure eum agris et omnibus a liis pertinen­
cüs" . . , - RohenfUl't, n. 34, a. 1286 . .. "iu s patronat1l s ecrlesie in Strobniz, 
quod ex iusto patrimonio et hereditaria succession~ ad nos pettillere dinosecbatul' , 
cum omnibus dotibus, deeimis et aliis pel'ti.nentii ~ suis quesitis ct inquil'endis 
pl e no iur e, quemadmodulll progenitores nostl'i per multa temp0l'um elU'l'icula 
posseelel'Unt, dedimus et contulimus" ete. - Ibid . n . 35, a. 1290 . . . "domini Renrici 
dieti de Rosmbel'eh et domini Albert.i dict.i de Stl'opniez donacionem legittimam 
perfectam iuris patl'onahls ceelesial'um Rosmbel'k et in St.l'opnicz, in quibus ipsi 
iu s p l en um patl'onatu s obti.llebant , per eosdem nobiles rite et rac ionabilitel' 
factum honorabilibns viris domino Ottoni abbati et conventui ae mOl1asLerio 
ipsorum in Altovado ordil1is Cystereiensis nost.re (seil. Pragensis) dyocesis ... 
ex certa scieneia confi l'llmmus et presentis scrip ti pat.roeinio communiml1s, ita 
ut prefatal'um eeclesiul'um ius patl'onat1ls eUIll omnibus suis pel'tinen­
cii s ad lll'edictos ... in pel'petU\lm inviolabiliter deueat pcrtinere." - AltenulU'g. 
n. 102, a. 1306 . " "jus patl'onatus pal'l'oehiali s eeelesie in Aspol'n in omlü 
iuris plenitudinc, quo ipse illud possedit et tenuit" . . . - Mora via, IU, n. 270, 
u. 1258 ... "ius patronatus, quod in ipsa ecclesia habebat, consentiente ordinario 
pleno ipsis iure contulerat" . " Ibid . IV, n. 168, a. 1279 . " "donamus libere 
et pl eni ss im e predicto hospital i pl'edictum iu s patronalus ecclesie in 
Lubschitz et qUiCql1id i llriS in ipsa. ecclesia ret.inemus, rogantcs ut dominus 
episcopus prcd ictos magistl'lllu et fratres recognoscat " eros patronos, sicut nos ct 
mari tlllU 1l0strulU dOlUillUIII regem bohemic recognovit" . . . Ana log iuid. n . 194, 
a. 1281. - Ibid. V, ll . 105, a. 1299 ... "ius pat.ronatus ecclesie nostre in Ziebnis CUlU 

capella ... lUonastcrio Welegradcnsi seu serl'is dei inibi degentiuus c nm olllnibus 
ad prr.dictam ecclcsiam et capellam pcrti n €.ll tibus offieiosa ct libera donacione con­
ferilUus possidcndull1 in perpetU\llU .. . hanc vel'o solalll condicionelll ... acccpimus, 
ut ... Chunradus ahbas Welegradensis . .. llIemoratalll ecclesiam et capell am pro 
cOlUJ1lodo sno ad extrelllulU vite suc CUllI omnibus utilitatiblls et IIsu[ruct.ibus 
debeat possidcrej domino autelll .,. iPSUlll ab hoc seculo cvocante, iu s patro­
na t u s sepedicte ecelesie et capelle iterum devoh·ettu· ad predictulU monasterium 
p l c n o iur e" .. . Ibid .n.163, a .1304j ibid . VI, n.2, a.1307j n.16!, a .. 1320j 
n.183, a.1321 ... "Jus patrollatus, quod in eccles ia. S. Michahelis ibidem in 
Znoyma hahellius vel habere dinoscimul', ct jus Cluodcumque, qllod nobis cOIupetit 
" ei potest cOllpetere in eadelll ct bouis quihuscumclue ad ipsam pertinentibus aut 
in eius collacione, pi en u m et sine diminucione danl1ls et confcrimus" etc. - Ibid. 
n. 185, 186, 188, a. 1321 j n. 248, a. 1323 j 11 302, a. 1326 j 11. 425, a. 1331 j 
n . 439, a. 1332. - !bieI. VII, n. 13, a. 1334 j Il . 16, a. 1334 j n. 37, a. 1335 j vgl. 
auch daselbst Anh. IV. (Urk. Auszüge aus dem Formelbuche des K. Otokal' VOll 
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l11inologie zeig.t in iiberaus klarer Weise , wie die ursprünglich 
neben d em Pat r o n ate hestehendeu, dann al s Pertinenzen 
desselben charakterisirten Rechte, zum Scblusse g'anz allnÜ.'Ui g· 
und unmerklicb in den Begriff d esse lb e n einbezogen \"orden 
sinel. 31 ) 

'Vas uun "plenum 1'/tS pati'onatus" anhelangt, so fällt in 
dasselbe zunächst also das ,,y'ns praesentancli«, sodann gewisse 
\Termögensrechtliche Befugnisse , die sicb keineswegs erschöpfend 
bestimmen lassen, auch in der Praxis durchaus nicht überall 
gleicbarti g' gewesen sind , a.ber im Allg'emeinen als gTössere oder 
geringere Nutzungen an dem zur Patronatkirche gehörigen Ver­
mögen und als eine gewisse Tbeilna.bme an der Verwaltung des­
selben charakterisirt werden können. 32) Daneben nun erscheinen 

Böhmen), S. 952, Fundaciones ecclesiarul1l . . . "ecclesias subcriptas in .. et .. 
in bonis meis cOllstrlletas, et si que fuerint auxi liante deo constructe, c u m 
pI eno i 111' 0 pa tro n a t 11 S pro s llccessione patel'lln., qua gaudebam legitim e in 
eisdom, memorato cenobio .. libera liter contuli et libenter" .. . 

31) Zusammenhängend damit fiudet sich auch wiederholt der Patronat mi t 

"omne ius, CJuod habero "idebar in ecclesia" gleiehgeha ltcn oder , was für dio 
ßegriJrserwciterung noch bezeichnender ist, oinzelne Befugnisse aus demseIhen 
abgeleitet, rcsp. das "jus patronatl1s" als Quelle derselben hingestellt. O. d. E. In, 
n. 96, a. 1241 .. , "cum dilect.i in christo fratres abbas et convent.us sancte Mario 
in Wilheringe nobis (scil. Budiger. ep. patn.v.) humiliter sl1pplicaront, ut dona­
tioncm iuris patronatLls ecolesie in Greimarstetcn, Cluod ... dux Austrie Fridcricus 
om ui jur e , quod se rationc iUl'is patl'onatu s hauere in dicta ect:lesia 
asserebat, Cll1U snis attinenti is dicto cOllventui .. '. donavit liberalitcr perpctuo 
possidenda.l\I , auctori tate nost.ra et nostral'11m litteral'11m dignarel1.1u r robore con­
firl\lare. Nos... donatiollcm eal1dem . .. duximus confirmandalll .. . " - Hlid. 
n. 4S6, a. 1276 . . . "omne ius, quod silJi ex advocatia et j ure patl'onatlls in 
eccles ia Redereichscoven ... cOlllpetebat ... " - Seitenstättell, Il. 25, a. 1219 . .. 
"statui1l1us, ut prcfa.tus abbas de Sitansteten et sni succeSSOl'es plenum ius pl'esen­
tandi in dicta capell n. E lsa l'll racione patl'onatus in perpetuum habeant ... " -

MOl'Uvia, In, n. 40!, a . 1267 ." "donationem et resignacionem iuri s patro­
na t u s eccles ie " ille de Droseuwitz . .. ratam , gratam et firmam habeo et . .. 
r enuncio 0111 11i iur e, q u od h abere v id eba r de eccles ia ant.edicta . . . " -
Goldenkron , n. 19, a. 1310 .. , "ad quorum collationelll atque praesentationem 
iure patronatLls utraque ia111 dicta ecclesia lloscitur pertinere . . . " 

32) Gegcn die von den Patronen in Anspruch genommenen , oft sohl' aus­
gedehnten vcrlllögensrochtlichcll Befugnisse hat sich die kit'chliche Gesetzgebung 
entsohieden gewohrt. Die diesbeziiglieh in der Regel eitirten älteren Quellen -
cc. 26, 27 , 31 C. XVI, CJu.7, "gI. dazu Phillips, 1. c. VII, 776 - passen nicht 
für den k irchlich entwickelten Pat.ronat, sie sind unter ganz anderen Verhä lt -

5" 
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in unseren Recbtsquellell beiläufig seit der Mitte des 13. Jahr­
bunderts aucb Ehrenrechte des Patrones als zum Inbalt des Patro­
nates gehörig angeführt. 33) Diese Ehrenrecbtc, welche mi~. Rii~k­
sicbt auf die Entwicklung unseres Institutes ganz selbstverstanc1hch 
sind 34), wurden bekanntlich von der DeCl'etalengesetzg'ebung eben-

. t t cle Dao-cgell bieten die Ilä[lstlichen Dccretalen allerdings man che )lIssen cn s an n. " ] 
Anhaltspunkte, so besonderR c. 4 X. III, 38 (Alex . III., 1179) ; c. 9 X. V, 7 une 

. c. 23 X . IU, 38 (Lucius III., 1184); c. 16 X. III, 39 (Clemen~ IlI. , r.
11 90) ; 

c. 30 X. II! , 6 (Innoc. IlI., 1216); c. 13. in VIto I , 6 (Grcgor X., 1~ (4). -
Trotz aller Anstrcnglmgen gelang keine thatsächli cheBeseitigullg dcr nutzbn~]geJ~d en 
Rechte dcr IJaicnpatrone, sondern nur eine Ummodelung derselben durch dlC kuch­
liche Doctrin. Let,ztere gestand den Fundatorell blos die Alimentation bei unver­
schuldeter Anlluth zn, vgI. Glossa "Ad inopiam" in c. 30 C. XVI, qu. 7 und Glossa 

llIodeste" in c. 26 X, III, 38. - Wenn der Patron mehl' erl angen will , so kann 
:1' dies nm dmch besonderen Vorbehalt "in limine fimdationis" ; vgl. Schultc, 

K. R. II, 701 ; Phillips, 1. c. VII, 780; Hinsclüns, 1. c. III, 69 u. A. , , . 
33) llIoravia, 11, n. 257, a. 1234 .. , "ins patronatns nove eccleslC slte ~~ 

terminis oppavie, sicut libere et quiete tum nos qnam dilecta uxor J~ost~'a VIS I 

. . d' t' "b t'" t J ntni ac snccessnJ'l s Clusdem sunms possJdere, contnhmns JC IS au a Isse e con\ e .' . 
in perpetUllm libere ct absolnte , vo lentes et precipientes dlCto sacerdo tl ct. sueces-

Soribns suis Iluatenns i11sis abbatiRse et conventui respondeaut de OUlll J r e \ c­
. , ., . " 11'\ VII 
r e nt i a,obed ient i aac in re,prout nobis hactenus respollderlllt .. : ,--. 11: . . ' 

16 133-' Ins lJUtronatus ecclesie parrochialis S, llIart1l11 III Clvltate 
ll. I a. 1:: • •• )) ' . 

K irnovia . .. tl anlllS propter Deum cum pl e no iur e perpetno p08sldendu1l1 , tran, -
ferentes in i[180S omne iu s c um on ere et h ono r e, f1uoelnobis ac nostris herc-

ft " dibus ct C1uibusculllClne successoribns in pretacto ilu'e patronatll s compe .1 . . , ~ 
O. ll. E. VIII, n. 354, a. 1367 . . . "WÜ' Ulreich und Hai lU'eich geprueder grafen 

von Schawnberch verjehen für un s und ni.r a.Jle unsen erben, daz wi r .. , Z~ I 
ainclll widerwehsei gegeben haben dmn hochwirdigem fürsten hern Alberten bl­
schofen ze Pazzaw und seinem ersamen capi tel ,. . uusers reh tcn ai gens daz 
kir chl e h e n ze Ob ernl e izz und daz geriht in der Nidernkezzla mit a ~l c ll 
d e n nütz e n, eren und r eh te n , alz unsen yordern uncl wü' daz selben kU'ch­

lehen lilld geriht von alt er in aigens gewer herpraht haben , gegen dem kirchl~h en 
und geriht ze Everdinge, daz si uns da wider ze chauffen gegeben und .yerhhen 
habent .. . " ~ lllid. n . 688 , a, 1374 .. , "unsers r echtenn aygens dw pfarr­
khirchen zw Steyreckh mitsambt der khirchenlechenschaft der mi tkhirchen, der 
tochter unnd der capellnn, die da.rtzne gehörent, unnd auch mit allen d e n 
r ec ht enn , eh r en, wli erdt e nn uund nutz e n unnd dartzue gchörent. " 

34) Pbillips, L c. VII, 633. "Es war dahcr auch ganz mttlirlich , dass der 

Grundherr eine solche Kirche anch in ihrer äusseren Erscheinung al s die seinige 
kennzeichnete indem er sie mit den erblichen Unterscheidungszeiehen seiner 

F 'I' - h' d Jn"llcl1el'lei Ehrenrechte in ihr flir seine Person in Anspruch 
t a 1111 l e ver~a 1Ul . u .. 

nahm, Dass er den vornehmsten Platz in der Kil-che einnahm, bei allen kirch-
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fa lls im P rincipe anerkannt und sodann von der Doctrin ausfiibr­
licber entwickelt. 3~ Im praktiscben Recbtsleben waren sie als 
Object, um das niemals ein besonderer Widerstreit der Interessen 
entbrannte, stets yon unterg'eordneter Bedeutung , und darauf be­
ruh t auch ohne Zweifel ihre seltene E rwähnung in den Urkunden. 

Eine Pflicht des ' Patrons zur Vertretung- der Kirche Dach 
Aussen lässt sicb aus dem unseren Forschungen zu Grundc liegen­
den Quell enmateria.l überhaupt nicht co nstruiren, und sie war aucb 
ohne Zweifel im Patronate an sich von Anfang an nicht ent.halten . 
Die Kircheneigenthiimer übten vielmehr j ene Vertretung III Folge 
der Advocatie aus, welche l1 atnrgemäss von Alters her 111 ihrer 
Hand mit den später unter dem Begriffe P atronat zusammen­
gefassten Rechten vereint war. 36) 

Dass eine im Lai eneigel1tlmm befindlicbe Kirche ni c h t 
unter der Advocatie des Grunc1herrn stand, diirfte als ein e höchst 

lichen Feierlichkeiten el cn Vortritt hatte, class in seincr Kirche für ihn gebetet 
wurde, dass er in ihr seine Grabstätte sich ausersah , ve r s tand s i ch ge wi sse r­
masse n yon se I bs t," ; I'gl. ibill. S. 772 ft'. 

35) Glossa "Pl'ocessioni s" in c. 26 C, XVI, (lU. 7; Glossa magna in c. nn. 
in VIto, IlI, 19, (de iur. pak) ; im ührigen bes. Hinschius, l. c. In , 61 jf, und 
elie dort ausfü hrlich bezogene Litera t ur. 

"0) O. d. E. Ir , n. 30, a. 898 ... "advocatus atque patronus sauctae dei 
casae . .. " Ibiel. I, 626, n. 1, a. 1094 ; ibid. V1 , n . 41,42, a, 1332. - Steiermark, 
J, n. 246, a. 1146 . " "jus fnndatornm et patrocinium"; ibid. n. 269, a. 1147 . , . 
"dua~ capelIas . . . petitionis defensionisque auctoritate sibi l'elictas , .. " - ibid . II , 
JI , 362, a. 1237 ... "ratione tam advocacie quam i111'i s pa tronatus .. . " "ut unus 
tantUln heredulll CUl1l'adi sepius nOll1inati tam advocatus, quarn patronus existat, 
ne per plures ecclesia pergravetur " , .. ibid. n. 463, a. 1245 u, A. - Ein sehr 
kla rer Beleg für die Geschiedenheit von Patronat und Adl'ocatie findet sich beispiels­

wcisc auch in O. d. UI, n. 468, a . 1257 . "Ego POP]lO de Grunenburch tam 
presentibus qnum futnris cupio fied lllallifestum , quod , Cllln iu s patron at u s 
ecc l es i e H e d c r eih s h ove n ad honorern dei monasterio Glelillicellsi, seclllldum 
flUOt! michi a meis progenitoribus conpetebat, libere tJ'adidi ssem assumpto super 
hoc omnium heredum meorulll , illllllO et aliorulU arnicorul1l assellsu , n e a d v 0-
cat i a di cte H ed ere ih s h o f en s is ecc l es i e d ep e nder et in lll e i s' man ibu s 

q ua s i so l a , ipsam consilio snper hoc habito, prefato monasterio dedi primo ct 
pl'incipaliter propter deum eidern renuntians plenarie ta li fo rm a, quod de celero 
sepeelicta ecclesia de Hedereihshoven C11lU fundo et omnilJUs appendiciis ab omni 
iurisdictione, que michi nomin e a dvo c a t i congruere videbatur , sit libeJ'a et 
penitus absolnt a .. . " - Vgl. auch S. Paul, Il. 67, a , 1245 .. , "ius patronattlS 
et omnia iura in capella s . Georii apud lapidem, C]nc sita est in territ orio laven­

ti.IlO , Cl1ln ime ad I'oca tie . .. " 
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seltene Ausnahme anzusehen sein . Als nun aber in der Folge die 
Advocat.ie mehr uncl Ihehr die Bedeutung eiues praktischen Rechts­
institutes verlor, da bildete ihre hergebraehte, durch die PerRo n 
des Patrons yermittelte Verbindung mit dessen übrigen Rechten 
oft'enbar dcn Anlass, jene Vertretungspfl icht als "cnm benefic iz'" 3.) 
ebenfalls in das _"jus patl'onatus (plenum)" einzubezirhen . Und 
damit ist denn die Entwicklung des letzteren im vYesentlichen 
heendet. 

Die Zeit, in welche ungefähr der Abschluss diesel' Entwick­
lung zu setzen ist, kann specie ll fiLr un ser Gebiet aus einer über­
aus interessanten territorialen Rechtsquelle , nämlich a llS dem zu 
Beginn des 14. Jahrhunderts verfassten Ba umgartenberger Formel­
buche , annähel'11d bestimmt werden. 38) Dasselbe stebt - aller­
dings nicht ganz ohne cbarakteristiscbe AnklälJge an die a lten 
Recbtsanscbauungen - bereits völlig auf dem Boden der canoni­
stischen Doctrin , nacb welcher sich der Patronat als e in Inb eg riff 
verschiedener Befugnisse darstellt , die einer hierzu nicht 
scbo n hierarchiscb berufenen Person a u s bestimmten 
An l ässen von der Kirche besonders z u gestanden worden 
si n d. 

31) Es ist dies übrigens eine nicht ganz feststehende Bezeichnung. Hinschins, 
1. c. In, 70 ff. versteht darunter nicbt so sehr die Schntzpflicht des Patrons, a ls 
vielmehr dessen Theilnahme an der Verwaltung des Kirchenvermögens. Dagegen 
betrachtet z. B. Schulte, K. R. TI, 702 die cura beneficii als eine ans der defens io 
(aclvocacia) hervorgehende Obliegenheit; analog Schilling: Der lürchliche Patronat, ' 
S. 109 fr. Phillips, l. c. VIl, 780 fasst überh<tupt "den Inbegriff der patron<tt.ischen 
Pflichten in Beziehung <tuf Patronatsk irch~n" unter dem Ausdrucke "cura beno­
ficii" zusammen u. s . W. 

38) F. R. A., 2. Abt., XXV, G1. De iure patronatus. Distinctio Irr. "Est 
autem jus patrouatus, quod proprie pertinet ad illnm, qui est patronus alicuius 
ecclesie; ille autem voc<ttur patronus ecclesie, qui alicni ecclesie ante consecr<t­
tionem aliqua imjlendit beneficia, si cut si dat fundum ubi ed ificanda est ecclesia, 
vel si edificat eam, vel si dotat eam, uude versus: PatroDlllll faciunt dos aedifi­
catio, fundus. - Patronus itaque jlotestatem Imbet co nfcrend i ecc l es i <tm cu i 
vult, et debet presentare episcopo iIlum , cni contu li t eccles iam, ut ab ipso 

iuvestiatur dono a l taris; episcopus tamen po test indignnlU refutare. Patronus 
etiam debet ecclesiam defend ere ab inilll'iis et primus vadit in process ionc causa 
honoris, poles t eti<tm moderatum sublevamen ab ecclesia repetere s i fuerit paujlerj 
unde versus: Patrono debetur honor, onliS utilitasquc; presentet', preeat, defcndat, 
alatm' egenus." 
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So ist also das "plenum z'us pat1'onatus" nach - im Rechts­
leben noch lange - andauernden Kämpfen mit den tief einge­
wurzelten nationalen Gegensätzen schliesslich der he1'l'schencle 
Patronatsbegi' iff geworden . 

Wir wollen auf diese Kämpfe noch zurückkommen, können 
aber zuvor nicht umhiu , uns auch mit der Frage zu beschäft.i gen, 
welchen Antheil denn an der dargelegten Entwicklung Alexander In. 
und seine Zeit genommen haben . Alexander III. wird nämlich von 
l111f'erer Doctrin traditionell a ls jener Papst bezeichnet, welcher 
den entscheidend en Einflu ss auf die Entwicklung deS Patronates 
ausgeübt, respective das kirchliche Patronatrecht im modem en 
Sinne gescha.ffen habe, und damit finclet sich meist auch die An­
s icht verbunden, dass die einschlägigen Normen des Decretalen­
rechtes das Pril'ateigenthulll des Laienpatrones an der Palronat­
k irche principiell abgethan hätten. 3~) 

Meines Erachtens dürfte dem nicht ganz beizustimmen sein . 
Die Entwicklun g des Patronates ist vielmehr eine mit der ge­
samrnten kirchlichen Ent.wicklung· zusammenhängende, und in 
diesem Sinnc erscheint sie mir gewissermassen als eine SCbOll von 
Alters hel' vorgezeichnete, ich möchte fast sagen, als eine natnr­
nothwendig·e. Spcciell die Decretalen der Alexandrinischen Periode 
verneinen keineswegs das Eigenthum der Grundherrn , respective 
Patrone an ihren Kirchen .10), sie verneinen lediglich die Zulässig-

30) Kahn, I. c. I, 175 11', Hinschius, Zeitschr. f. K. R. 11, 424 und K. R. H, G29. 
Phillips, K. R. VII, GGO. Ficker, I. c. S. 15, u . A. Dagegen besonders :Meurer. 1. c. H , 
42 ff. i\lli ller, 1. c. S. 38. :Mittebtädt: De inris patronatus, quod reale dicitur ori­

g ine, S. 22 . 
. 10) Zu a llem Ueberflusse möge hier auch an einigen lIJ'kundlichen Beispielen 

gezeigt werden, wic wenig die Päpste jener Zeit daran dachten, die Privateigeuthums­
fähigkeit der Kirchcn zu bekämpfen . - Steiermark, I, n. 543, a. 1171 (Schutz­
brief Alr.xandcr lII. für Aclmollt) .. . "q ua sc unque po ssess iou es, qu ec lllUque 
bona idem monasteriulU in presentiarum iuste et ca nonice possidet., <tut in fUtlll'UlU 
concess ione pontificlllll , largitione regulll vel principmu, oblatione fide lillm 
seu a liis ju s ti s modis presta ute domino poterit adipisci, firma vobis vestri~l]ue 

sllccessoribus et illibata permalleallt., in quibus hec propriis duximus exprimenda 
vocabulis . .. ecclesiam sandi Gall i in siha nova (;mu decimis . " erclesiam 
sancte Marie i\Iagdalene et dOmllll1 hospitalem Fries<tch .. . medieta tem eccles ie 
sancti Jacobi cum predio Cholmellz . . . ex dono 1l0biliuJU predium apuel Hus 
sUjlerius et inferillS eu m ecclesia sancti Paterniani Clun omnibus pertinelltiis 

s uis . ' . ecclesiam sancti i\Ial'tini CUIll Ilovalibns . . . et alteram ecdesiam eum 
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keit der A bl eitullg kirchlicher Vcrwaltungsbefngnisse a ns sol clH:~n\' 
Eigellthume, und führen diesen Gedanken in a llen sein en Consc­
quenzen durch. 

So ist es zu vcrstehen, wenn das III, L ateranense VOll einem 
Missbrauche j cner Gcwalt spri cht, welche die Kirche den ,fnnda­
tO/,,3 < eccle.~i(l1'lt1n" bisher zugestand, und darau f hinweist, dass die 
Verleihung dea geistliclJen Amtes dem Ordiuarius, nicht dem 
KircIJ eneigentIJiim er zukomme. 41) So ist es auch zu verstehen , 
wenn Alex.a nder UI. erkl ärt, dass Ki rchenbesetzungen seitens d<'r 
Patrone in der a lten ForlIl "conces,si )Jel dedi eccles /((lrt et pl'cte­
senti chaJ'tct fi) 'mavi") wenn nicht der Consens des Bischofs bin­
zntrete, nichtig seien, I)qztia p1'O non dato ltabetuJ') qztod ab 'fll {)o 

dat/tf') qui non potest de jltl'e donCll'e" 42) j und fem el' , dass das 
"sanctllw'iwn dei' )'w'e lWJ'edita1'/o tenCl'i non possit" , 4 3) N icbt di e 
E igenthul1lslibertrag ullg mit Bezug a nf das Kirchcngebä nde nnü 
dessen Zubehör, sondern die Verl eibung des Kirchenamtes kOllJm t 
hi er in Frag'e, und in diesem Sinne erinnert denn auch Grego r IX , 

predio Pcrnhardi" , etc. - Ibid. n. 594, a. 1178 (Schutzbrief Alexander 111. Hit' 
S. Lambl'eeht; ana log). - Jbid. n. G41 , a. 1185 (Schutzbri ef Lucius 1JJ. Hit, 
Adlllon t) . . , "qua scumque possessiones 11. s. w. (wie oben) ... pl'ediulU Zezell 
curn ecclesia sancti Mi chahelis quam construxistis . . . eccles iam de Tiufcnpach ... 
lll'edium ad Puech cum ecc l es ie dimidia part e . .. ecclesianl ad Strazga nch 
eum suo iure" ete. - Ibid. n. G84, a. 11 87 (Schutzbrief Urban IH.; I'öllig analog 
dern Vorsteheuden) . - Krell1smünster, n. 38, a. 1179 (Schutzbrief Alexalldel' IH. 
fiir dieses Stift) . , . "quasculUque possessiones etc . ... Pal'roclJiam in OlJemn:tte ll 
cmu tota decilll :t et dote sua. Ecclesialll Rore ... Parrochiam 'Welse ... Basilica m 
sanct.i Egidii in ponte ClUU dote sua, ., 111 prenolllinatis au tem parrochiis ex 
iure fundi liberam inves titllram et peticionem .. . " - S. Pau l , 11 15, lG, 
a. 1177 ; n. 18, 19, a . 118.! . (Schutzbriefe Alexander III. und Lucius IH. "gI. in 

n . 19 bes. "duas curtes cllln decimis et al\is append itiis su is, Winperch et S ir­
llekkoyen elllU duabus capellis ibidem positis, vineis et decimis et aliis appen­

ditiis suis"). - Seitenstätten n. 20, a. 1198 (Innocenz IH.) ... "cum . . . com itcs 
de Rebegou propr iulll fundu Jll cum capella in eo constructa iPBills mona sterio 
contulissent .. . dicta capcIl a prefato rnonasterio fuit per diflinitil'alll sentent iam 
assignata .. " - hloravia, H, n. 28, a.120G (Innocellz IH.); n.198, a. 1229 
(Gl'egol' 1X.) u. A. 1lI. 

-11) ce. 3, 4 X . IH, 38 (dc iure patron.). 

.1' ) c. 5. h. t ., vgl. aueh c. 11 ibid. "Cum enim laici non IJOSSllllt in alios, 
nisi ius quod habent., transfel'1'e " etc. 

'13) c. 15 ibid., vgl. bes. die richtige Interpretation dieses Caputs bei 
lIIem er, 1. c. II, 54. 
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110clililals darap, dass }) ex vi pat1'onatlls non concessw) seel pj'ae­
selltatio pel't·ineat ctel pa/?'olW1n {( , 44) 

Blos selbstverständliche Folgerungell aus dem dargelegtell 
Princi pe sind beispielsweise die weiteren Vorschriften der Decre­
talen dass der Patron inn erhalb der gegebenen F rist mehrere 
Clerike r nacbeinand er präsentircn könne (c. 24 X, h . t.), dass im 
Fall e einer solchen successiven Präsentation der später Präsen­
tirte, welcber die bischöfliche Institution erlangt, dem frliher P rä­
sentirten, der zurlic!cgewiesen worden, rechtlich vorgehen mii sse 
(cc. 5,20,29 ibid.) , dass endlich der Patron durch die selbst­
ständige E insetzung eines Geistlichen sein Präsentationsrecht nicht 
verliere, vielmebr die vom Bischofe g'ebilligte nachträg liche Präsen­
tation und keineswegs erstere Eiusetzung - "quae nullet est{( 
als gi ltigel' Erwerbstitel des Kircbenamtes zn betrachten sei 
(cc. 10 31 ibid.) u. A. m. 

In allem dem erscheint nun unter den damaligen Verbä lt­
nissen wohl kein wesentlich neuer Gedanke vorgebracht; es han­
delt sich hier einfach um die theoretiscbe Dnrchbilduug der kirch­
lichen Concessionstbeorie, welche an sich , wie gezeigt w urde, 
schon lange vor Alexander III, in bischöflichen uncl päpstlichen 
Emauati ollen zum Ausd ruck gelangt. 40) Ja selbst der so oft her­

yo rgehobene und crl änterte Ansspruch Alexander's IH. , dass der 
Pat ronat ein })ius anne,1Jwn spi1'z'tuali" sei 46), kann seinern Gl'l1ud-

44) c. 31 ibic1. , s. daneben auch lIen gewiss alle Zweifel beseitigenden 
Gebrauch von "collcedere" , "confel're", etc. in cc. 8, 10, 11 ibid. 

' 5) c. 20 O. X VI, qu. 7 (Nicola us H., 1059); c. 13 ibitl. (Grcgor VII., 1078), 
ce. lG, 17 ibid. (Paschal H. , 110G) ; dazu d ie schon im Verlaufe der bisherigen 
Darstellung augeführten Urkunden. S. im übrigen auch Hinschius, K. R. JI, 630. 

46) Die betrcJTende aus dem Jahre 1180 stalllm ende Decreta le, welch e in 
die Gregorianische Sammll!ng nicht aufgenomlllen wurde, lautet: "Ad aur ps 
nostras per venit, (lUod R. et , Vi. de Catena ius patronatus ecclesiae eiusllem loci 

ab eo, ad Cluell1 pl'aesentatio spectabat, emerint; qu ibus decedentibus R. filiu s ' V. 
iall1 dicti exemplo patris sui ius patrouatus ecclesiae ell1el'e non dubitavi t et 
canonicis de 'rolania tantas molestias in tuler it et persecutiones et gra.\'amina , 
qllod metu illius et dolo sedncti suo illl'i penitll s renun ciaverllut. Unde qllon iam 
iu s patronatus' a nn exum s it sp iri tIla li , nemini Iicitum est, vendere illm\. 
Discretion i tuae per a. s. p. maudamus, (luaten ll s, ll tl'aClue parte ante te vocata, rei 
veritatem lliligentius illquiras et, si ita csse invener is, pl'aedicto R. super p:ttro ­
llatu ecclesiae et appellatione eessa nte perpetulllll silentium imponas et pl'aedictis 
canonicis ius, quoc1 ibi habebant, si prior eorum metu capitis, quod idem R se 
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gedanken nach k eineswegs als völlig neu bezeichnet werden, 
wenngleich allerdings eine solche Formulirung des letzteren bisher 
nicht vorgekommen wal'. Es soll te clamit in der Hauptsache eben 
gesagt sein , dass die Betheilig'llng von Laien an kirchlichen Ver­
waltllngsacten nur aus kirch l ich e n Gesichtspunkten herau s 
beurtheilt werden miisse. Darin, dass dieser Ausspruch also eine 
Ableituug des ,.jus pat1'onatus(( aus ]Jrivatrechtlichen Grundlagen 
verwehrt, 'l,eig't sich sein unmittelbarer Zusammenhang mit der 
Concessionstheorie. 

Die ung'eheure praktische Bede1Jtllng desselben für das Rechts­
leben aber liegt in der daran gekniipften Folgerung' , dass alle 
Patronatangelegenheiten in die Competenz des kirchlichen Richters 
zu fallen haben. 47) 

Damit wal' der damals ohnehin auf dem Höhepunkt ihrer 
Macht ang'elangten Kirche die praktische Handhabe zur entschei­
denden IVahrnehmung ihres Einflusses auf das fernere Dasein des 
Patronates gegeben. In der That sehen wir denn a uch in der 
Folge die Ingerenz der bischöflichen Autorität in allen Patronat­
angelegenheiten zunehmen 48), wir finden den Patronatstreit regel-

abscissurum fide, ut fertur, firmavit, eidem renuntiavit, integre fac ias resti tui, 
non obstalltibus Iitteris nostris, si quae sunt tacita veritate impetratae. " -
Decretal. Alex. IU. tit. LIIJ, c. 14 in Böhmers Corp. iur. ean. app. II, S. 302. -
In c. 16, X. UI, 38 sind die Worte "quod est spiriluali annexum" bekanntlich 
durch Raymllnd iuterlJolirt. 

47) c. 3, X. II, 1 (de iudic.) - "Causa vel'O iuris patrona-tus ita coniuncta est 
et connexa spiritualibus ea.usis, quod non nisi ecclesiastico iudicio valeat definiri. " 

48) Es erscheint fa st überflüssig, dafür Belege zu bringen, die Urkunden­
bücher enthalten solche beillahe auf jedem Blatte; nur ganz nebenher mögen 
hier einige Stücke bezogen werden, aus denen besonders hervorgeht, dass bei 
Begründung und Uebcrh'agung von Patronatrechten die Bischöfe rcgelmässig mit­
wil'kten, respective um ihre Gcnehmigung hi erzu angegaugen wurden. - Heiligen­
krenz, I, n. 22, a. 1196; n. 128, a. 1265 . - Schotten, n. 15, a. 1211; n. 50, 
a. 1280; n.89 , a. 1302. - O. d. E. III , u.3J5- 347, a. 1264; n.451 , a. 127J ; 
n. 46J, a . 1275. - Steiermark, II, n. 58, a. 1202; n. 192, a. 1222; n. 32J, 
a. 1235. - Anstl'. Frising, J, n. 264, a. 1266. - S. Paul , n. 67, a. 1245 ; n. 69, 
a . 1246; n. 83, a. 1253. - Krain, If, n. 41, a. 1221. - Altenburg, n. 39, a. 1287 ; 
H . 82, a. 1299; n . 100, a. 1305. - Moravia, II, n. 36, a. 1207; ll . 110, 111, 
a. 1220; ibid . IlI, n. 342, a. 1262; ibid . VllI, n. 44, a. 1350. - Hohenfurt, 
n. 2. 3, a. 1259. - Kamenz, n. 33, a. 1276 ; n. 53, a. 1293, n. A. - Als Beispiele 
können in obiger Hinsicht auch (he zahlreichen Präsentations- und Jnstitut ions­
Urkunden unserer Quellensammlungen dienen ; vgl. z. B. O. d. E. III, n.608, 
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mässig vor de\T1 kirchlichen Forum entschieden 49), und dazu gesellt 
sich endlich auch noch die allgemeine Einwirkung der seit dem 

a. 1182; VJlI, D. 601, a. 1372. - Kamenz, n. 45, a. 1290; n. 86, a. 1307 ; n. 134, 
a. 1325 ; n. 147, a. 1331; n. 177, a. 1341. - S. Paul, n. 257, a. 1368. - Cod. Wang. 
n. 217, a. 1301. - Dobner, 1. c. n. 324, a. 1395; n. 364, a. 1414 . - Schotten, n. 411, 
·a. 1408; daselbst vier Formulare, worunter Folgendes charakteristisch: "Dem 
hochwirdigen geistlichen Herren Hern J örgen von gots genaden Bischofen zu 
Passaw, meinem genedigen herren, embeut ich Hans Druchsetz gesezzen zu 
Götzesdorf meinen nntertenjgen willigen Dienst zuvor. Genädiger Herr, ich send 
hiemit zu Ewrn genadcn den ersamen Prist.r hern Petern den Starichant YOlL­
Smida, dem i ch ge l i h e n hab sand i\1ichelspharrldrchen daselbs zu Göt.zesdorf, 
dy von mir zu lel16n ist und von Ewl'11 genaden zu bestätten, dy ledig worden 
ist mit dem tod von hern Jörgeu seligen des naehsten und lessten Pfarrer daselbs. 
Darmub so pit ich Ewr genad und rnefl' auch dy an, daz Ir denselben hern 
Petel'11 auf dieselben Idl'ichen genedichlich bestätten wellet, nach Ewres hoffs ze 
Passaw rechten und gewonhai tten. Daz wil ich hinfüer umb Ewr genad dy­
müticbhch verdieml. Geben zu Götzesdorf an Snntag, so man singet, Exsurge, 
quare obdormis domine, nach kristi gepul'd Yirzehenhnndcrt Jar und darnach 
in dem Sechsten Jar, vers igelt mit meinem anhangend em Insigil. " - Formelbnch 
des Arnold von Protzal1 , 1. c. 1I, n . 11, FornJa investiturae : "In nomine domini 
amen. Nos H. d. g. Notum esse VOIUlllllS llniversis presentem paginam inspecturis, 
quod CUlU ccciesia in Noyo foro per mortem .. quondam rectori s einsdem bon e 
memori e v e I liberam cessionem v e I resignationem H. presb. quondam rectoris 
eiusdem in manibus nostris factam, canonice vacavisset. Nos ad presentacionem 
Illustris principis domini ducis tal i s ve I militis Jus patronatus vel presentandi 
in t al i ecclesia obt.inentis, Witlonem clericum de ta li lo co per birretum y e l 
per annulum nostrum de predicta ecclesia presencialiter in vestivimus ac per pre­
sentes litteras investilllus, commissisque sibi in ibi cma spiritualium et regillline 
animarulll, eundem W. in dicta ecclesia Rectorem instituiluus legittimum et ple­
banum. In cuius rei testimonium etc." Vgl. auch ibid. n. 12-16 und I , n. 110, 118. 

'19) Beispiele ans unserem Gebiete finden sich in: Seitenstätten, n. 20, 
a. 1198 ; n. 21, a. 119D; n. 26, a. 1219; n . 46, 50. a. 1258 i 11 . 55, 56, a. 1263 ; 
n. 61, a. 1264; n. 65-68, a. 1265; n. 69,70, a. 1266; 11 . 71, a. 12G7 . - Zwettl, 
S. 14311'. , a. 1271. - Schotten, n. 43 , a. 1267. - Altenburg, n . 353, a. 1413. -
Steiermark, JI, n. 12, a. 1195; n. 185, 186, a. 1220. - Austl'. Frising, I , n. 176-
179, a. 1255 ; n . 181- 185, a. 1256; n. 193- 197, a. 1258; n. 202, 203, a. 125D; 
n.346, 347, a. 1277; n. 377, a. 1283; n. 37D-384, a. 128J (betreffen sänuntlich 
den Streit um den Patronat der Pfarre Propstdorf). - Ibid . n. 213, a. 1262 ; 
n. 227 , a. 1263; n. 233-236, a. 1264; n. 237, 238, 241,242,250, a. 1265' 
n . 252, 255, 259, a. 1266; n. 270, 271, a . 1267 (Streit 11m den Pat.ronat de:' 
Pfarren IVaidhofen, Aschbach und Holenstein , vgl. Seitenstätten) . - Ibid. n. 210, 
a. 1261; n. 215-218, 222-224, a, 1262; n. 239, 246, 249, a. 1265; 11 . 427, 428, 
a. 1299 ; H . 429, 430, 432, 43J, a. 1300 ; 11. 438, 440, 441, 4J2, a. 1301 ; n. 448, 
a. 1302 i n. 458-460, a. 1306 ; n. 46,1, a. 1307 ; n. 471, a. 1308 (Patronat der 
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Beg inne des 13. Jahrhund erts k räftig emporbliibenden Schulc nnd 

Wissenschaft. 
Man wird nun gewiss kein en besseren Beweis für die zähe 

Widerstandskraft der althergebrachten Rechtsansch~uungen des 
Volkes finden können, als den Umstand , dass sich trot!. a]l' dem, 
trotz der gewaltigen Macht der Kirche, doch in der Praxis gegen­
tLeilige Verhältnisse noch so lallgc erhielten. Verhältnisse, welche, 
je nachdem die Resistenz gegen die kirchliche Reform hi er oder 
dort eine grössere oder gerin gere war , von überaus g l'osser Mannig­
fa.ltig·keit gewesen sind. 

Unter den Einzelheiten, welche hier hervorgehoben zu werden 
\'el'dienen, fäll t ,01' Allem die Identificirnng des Patronates mit 
dem Eigentb nmsrecht an der Ki rche in so manchen unserer par­
ticularen Recbtsqnellen auf. Gerade dieses Moment bringt meines 
Erachtens die SchwiE'rigkeiten, mit welchen die kirchliche Reform 
zn kämpfen hatte, ausnehmend deutlich ZUlU Ausdruck. 

Die Kirche schafft den specifischen Begriff das ,,,jus patl'Onatlts" 

und dringt mit all en ihr zu Gcbote stehenden Mitteln anf dessen 
Receptioll in der Praxis. Das Rechtsleben nimmt gehorsam den 
"te"minus teclmicus" auf, stell t sich aber unter demselben noch Jahr­
hund erte lang' sehr oft nichts anderes, als die a lten, in F leisch und 
Billt übergegangenen Verhältnisse vor. 50) So finden wir beispiels­
weise noch in Urkunden aus dem Ende des 13. Jahrhunderts ,,ius 

Pfal'l'e S. Pnter am Kammcrsberge). VgI. lIiezu Zahn: Der Patronat strei t zwischen 
den Bischöfen von Freising und Lavant 11m die Pfarre S. Peter am Kammcrsberge, 
Arch. d. Wien. Akad. d. W. , XXVI, S. 31 Ir. - Krain , ll, n. 48 , 4,9 , a. 1226 i 
n. 50, a. 1227 j n. 296, a. 1261 j u. 303-308, a. 1262 i n. 34,0, 341 , a. 1265 i n . 354, 
a. 1265. - ~Iornvia, III , n. 257, a. 1257 . - Kamenz, n. 127, a. 1324 u. A. m. 
Uebcr die verschiedenen Formulare in Patronatstreitigkeiten vor dem geistlichen 
Richter s. bes. das Form elbnch des Al'I1old von Protzan, L e. L , 20 u. passim. 

&0) I ieh t ohne Interesse ist, dass im 13. und 14. Jahrhundert Particular­
conc ilien wiederholt auf die "ignol'Uutia iuris" der Patrone Bezug neluuen. -
Cone. German. a. 1225 j Hartzheim, IH, 520, c. IX. "Quontam in quibusdam locis 
Alelllanni ar. fll1ldalores ecclesiarulll vel haeredes ipsorum potestate, in qua eos 
ecclesia lIu c usque sustinuit , ahutuntur, partem decimam (decimarnm) vel aliarum 
obventionull1 ecelesiasticarum, in qu ibus ius obtinent pat.ronatus, sibi retinentes 
ox pacto, repraescntant clericos ad easdelll , huic vulncri coneroso et simoniaco 
c n urne ferrum apponimus, deeel'l1entes, nt ex quo constiterit llatronulll huins­
modi flagitium perpetrasse, anathcmate feriatur et ejus tcrra supponatur ecele· 
siastico intenlicto, donee eccles iam libcralll cum suo jure dimitt a t, salvo iUl'e 
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patTonat1tS ecc~esie" und "ius ]J"oprietatis ecclesie" gleichgestellt und 
in einem Atbem den Patron "VeI'IlS dominus fltluli" genannt. 51) 
Hiermit steht es 7.\veifellos im Zusa.mmenhange, wenn Kirchen zu­
·weilen kraft Pat.ronatrechtes Jemallflemin.sEigenthullI übertragen 
werden 52) ; und auch die in späterer Zeit noch häufig nachweisbaren 
Hinweise auf die ,,1'atio fundi"} die Be7.eichnung des Patronates 

pah'onatus, quod eis de misericonlia resel'l'amllS, qui possunt per iuri s exc u· 
sa ri i g noranti a m. " - Analog. Conc. illogunt. a . 1261, c. XLI. Hartzheim. 
IU, 608 i Conc. hlogunt. a. 1310, I. H , c. 29 , ibid. IV, 192 i Conc. Saltzburgon . 
a. 1420 (recte 1418), c. XX, ibid. V, 180. 

&1) Anstl'. Frising. I , n. 265, a. 1267 ... "Nos Fride1'icus ahbas Gerstensis 
monasterii , index delegatus ven .. patr. et dom. nostl'. P . Pataviensis episcop i, in· 
telleetis cause meritis super fundo et i ur e propl'i etatis eccles ie in Hel" 
l'Untstein nobis eonunissc ... pronuneia lllus, Iu n d u m et i u s pa t l' 0 n at u s 
ecclesie in Herl'Untstain Icgittimo titu lo devoluta et translata in dominium ecclesie 
Frisingensis et dictum dominulll Frisingensem existel'e ve l' u III dom in n lU fll n d i , 
patronum ecclesie in Herralltstain .. . " hloravia, H , n. 242, a.1234 . .. " iu s 
p a t l' 0 n a tll sec eIe s i e de vi lla nostrn, [pIß 'fassouiz vulgal'itel' nunc1l1Jatur , 
lUonasterio de Luea eUln Oluni iure ad lIOS spectante contnlimus" .... Dazu 
die Bestätigung des Bischofs Robert von ülmütz, ibid. n. 2!l4, a. 1238 . " "illal'chi o 
hloraviae premisle ... e c c l e s i a III de ~'assowice contulit monastcrio s. martiris 
Christi ,Ven)\cslay in Luca perpetuo possidendam CUlll Olunibus sllis appendicii s" . . 
Ibid. n. 309, a. 1239 .. . "Eccles iam in Krisanove cidem sllpradicto hospitali per-

petuo iure conferinms .. . " Dazu ibid. n. 315, a. 1240 . . . "specialiter autem ius 
patronatus ecclesie de Crissanowe .. confirmamus." - HohenflU-t, n. 9, a. 1261 
.... "ecelesiam in , Yezzel et villam Ponedraz iuxta ,Yezzel si tam donl\vi inte· 
graliter cum omnibus provent illlls . .. " und ibid. n. 10, a.1261 ... »ius patl'O' 
natus eccl ~sie de Wezzel ... monu sterio contulit supmdicto ... " Analog ibid. 
n. 33 u. 34, a. 1286. - VgI. auch Dobner, I. c. n. 102, a. 1308 ... "Ius patro­
nutus eccles ic apud SanctUlll Georgium ville dicte, sive Profl'i cdnalhota, quoll ad 
me itu'e proprietatis et dOlllinii dinoscitl1l' pertinm·e ... " Moravia, VI, n. 30, 
a. 1309 . . . "Ius patrollatus ecclesie in eodem Swabenicz, quod ad ipsos et 
progellitores eoruJU pertinuit ab antiquo, CUlll prediis, decimis plenis omnium 
prediorulll ad ipsam ecelesiam iure paroclüali spectancium, ac ali is utilitatibus, 
pertinenciis et iuribus snis universis honestis ac religiosis viris proposito, conventui 
et ipsorum successoribns dOlllus Zderasiensis .. . transtulel'llut, per eos ac succes· 
sores ipsorum semper et in perpetuulU ilU'e pl'Oprietatis et dominii habendum " . .. 

&') Altenbmg, lI. 10, a. 1252 . "Nos Margal'eta d. g. ducissa Austrie et 
Stide .. , abbati de Altenburch totique conventui ihidem domus salleti Lambert.i 
eeclesiam in Rorenbach, co nt i 11 gen t e III nos i ur e pa t l' 0 n a tu s, cum onuübus att.i­
nentiis eins cOlltulimus possidemlam" .. . Ü. d. E. IV, n. 155, a. 1291 ... "Cum ergo 
ecclesia parrochialis in Teras iure patronatus ad nos spectare dinoscatul', ea ndem 
monasterio sanete Marie in Wilhering donavimus ... perpetuo poss idcndam" . . . 
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als "donatio" oder "collatio ecclesiae" und Aehnliches sind hieraus 
leicht erklärlich, 63) 

Von besonderem Interesse aber und ein Zeichen des ent­
schiedenen Einflusses der aHen Eigenthllmsallffassllng' ist der Um­
stand, dass man, gleichwie einst die freie Investitur und die selbst­
verständlichen vel'lJ1ögensrechtlichen Befugnisse an der Kirche und 
ihrem Zubehör, so nun den kirchlichen Patronat als Pertinenz 
des "fundus" ansieht, was sich in dem oftmalig'eu "villa} p?'ae­
climn etc, cum iu?'e pat?'on a. tns" deutlich kundgibt, 04) 

53) Heiligenkreuz , I, n. 120, a. 1263 , .. "Eapropter dilectis in christo 
fratribu s abbati et conventui sancte crucis .. , parrochiam Aleht CUIll sui s 
attinenciis conferilllus et donamus, ut in ea ius patronatus et presentationis 
libere et [Iuiete possidere debeaut perpetuo pleno iure, prout nos et progenitores 
nosh'i idem ius presentandi ratione fundi libere et legitime hactenus noscimus 
possedisse" .. . O. d. E. III, n. 26, a. 1235 ... "CUIll enim ius predictarum eccle­
siarum ad monasterium Mannsee ra ti on e fu n d i dinoscatlU' pertinerc, congruulll 
nobis (seil. Rudig. ep. pa.tav.) ,'idebatur, ut per ipsas prefato deberct monasterio 
subveniri" . . . Sehr bezeichnend ist es auch, dass das "jus patronatus" an einer 
Stelle sogar unter die "predia" gerechnet wird; s. Steiermark, Ir, H. 129, a. 1214, 
. . . "Nomina vel'O prediorum , [lue predicta nobilis mat.l'ona ecclesie Gossensi 
delcganda commisit., que etianl plenissime delcgata sunt, hec sunt, i u s pa tro­
n a tu s ecclesie sancti Viti in Prilep cum unh'ersis prediis et vinetis ac terminis 
suis" etc. Dass das Patronatrecht eben so wie die Kirche, an welcber es geübt 
wird , oder der Grund, auf dem letztere steht , auch frei vererbt wird, bedarf 
kaum der Erwäbnung; vgl. beispielsweise O. d. E. IU, n. 443, a. 1274 ... "ius 
pa trouatus ecclesie Hederzhoven dicte, 'luod michi ' a m e i s pr oge ni t oribu s 
hactcnus competebat" .. . - Hohenfurt, n. 11, a. 1261 . , . "eccles iam in Richenovve 
luihi vacantem ime herecl itario in perpetllo tradidi manu potestativa cum olllni 
iure" . . . Ibid. n . 20, a. 1272 . . . "ius patrollatus ecclesie in Rakz Pataviensis 
dyocesis, (luod ad nos ex vero patrilllonio pertinebat , donantes resignavimus 
f'a\'orabiliter atquc plane. Et in bac parte cessimns in perpetuulll iuri nostro 
exccptione quclibet (sic) pretermissa , ut coufe rr endi velnt nos habnilllUs }1rc­
fatam ecclesiam (habeant) pl e nam e t liberam potestat cm" ... analog. ibid, 
n. 22, a. 1274. - Aus einer solchen Anffassung herau s begreift sich wohl am 
besten die deutscbe Bezeichnung des Patrouates als "Kirchcnlehenschaft, Kirchell­
leihe" , welche das ganze Mittelalter hindurch und selbst noch darüber hinaus üblich 
wal'; vgl. neben den schon vorgekolllmcnen Beispielen noch O. d. E. IV, ll, 173, 
a. 1291 ; fem el' auch den Ausdruck "dOluttio ecclesiae oder capellae" , ibid, IU, 

n. 263, 268, a , 1268 und Moravia, nf, n. 289, a. 1260. 
54) ~Io1'ayia , II, 11. 68, a. 1216 . . ' "curiam et villam f'orenscm, que 

Knenicz nonllnatur, CUIll iure patronattl s ecclesie parrochialis ibidcm" 
lbid. n. 6!l , c.1216 .. ' "Swita.wiam similitcr villam forenselll in wsobel'llensi 
provincia C lUB iur e patrona.tu s ccclesie ibidem ... contulimus pcrpetuo iurc 
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Rasch uI).cl dnrchgreifend ging' also a.uch a uf unserem Ge­
bi ete die kirchliche Reform keineswegs vor sich , Die ursprüng­
lichen Rechtsbegritfe lebten , wenn auch in moc1ificirten Formen, 
fort und ihre Consequellzen haben sich bis auf den heutigen 1'ag 
erhalten . Nur dadurch ist die 1'heorie zur Scheidung eines ding­
lichen und persönlichen Patronatrechtes gekommen, Es wäre 
aber ein Irrthum , diese Scheidung a.ls eine seitens der Kirche 
gewollte , gewissermassen durch die kirchliche Gesetzgebung ge­
scha.ffene hinzustellen. Insoferne nach kirchlicher Auffassung das 
,,:jus pat1'onatus({ eine bestimmten Personen gewährte kirchliche 
Concession repräsentirt , insoferne es ausdrücklich als ,Jus spi?'i­
t'ltali annexlt?n" charakterisirt wurde, gibt es im streno' kirchlichen 

. b 

Sinne überbaupt nur einen persönlichen Patronat, 55) X. 
hereditario possidendas" . . , - Hohenfm·t , n. 36, a .. 1290 .. ' " clonacionem 
legittimam et perfectam vi lle dicte Borsow cum iure patronatus ecclesie site 
in villa cadem ... confirlllamus (scil. Tobias d. g, Pragens. ep. )" . . . - Golden­
kron , n. 22 , a. 1316 . .. "villas nostl'as wlgariter dictas Zwyneitz C\llU ncmorc 
dicto Zussux ad iacente, Moyn , Zalt.itz, Zchirnitz ClllU iure patron a. tu s ecclesiae 
villae eiusdclll, CUIll olUnibus agris" etc. Dazu bischöfliche Beurkundung in 
n. 23, a· 1315; analog ibid. n . 30, a. 1318. - Ibid. n. 118, a. 1394 . , , "villae 
in rli cta. diocesi consistentes cnm agris, tcr1'is , silvis , pascuis, pi scinis, aquarum 
decursibus , piscationibns et bonis nliis inmobilibns ac possessioniblls de perti­
ncnfiis villarum huiuSlllOdi existelltibns etiam in eaclem diocesi cousistentibus, 
n e c non iu s pat.1'onatu s ecclesial'll1U pa1'l'ochialiulll et capell arum in eisdem 
villis consistentiulll ac praesentandi personas ydoneas ad ecclesias et capelIas 
hllillsmodi" ... (Breve BOll ifaz IX,) - Ibid. n. 121, 122, a, 1395 analog. - ' 
Altcnburg, n. 100, a, 1305 . .. "und in das vorgenant ai g en g e hor et di e 
l eh c nschaft d c r chi r ch e n ze As parll, di e des selben aigens ist , unu die sie 
im darzll g i gebell habent .. Und baten uns (scil. '\Vernhart Bisch. v. Passau) der paidert­
halb~n vleizchlichen, daz wir den sclben chauf und auch die gabe von unserm 
piscbolflicben gewalt uestaetigiten durh im willen, und waud iz ain gai stliche 
gabe ist umb die lehenschaft der vorgenanten chircben ze Aspal'l1, so bestaetigen 
wir den selben chauf '" und die gabe dcr \'orgenantell cbirchen , die sie im 
dal'zu gigeben habent, mit unserm pischolflichen gewalt" .. , O. d, E. vm, 
n. 171 , a , 136!. "Ich Gundacher der Wildperger und mein erben. , , gebm Ullserm 
liebm ochaim hern Hainrichn von Schannaw und allen seinen erbm unsern halben 
holl', der gelegen ist in War tpergel' pharr und haist ze Nuzzpach, und cin mull 
unu de chiri chen daselbs und de wydem , de ze der cbirichn geh ort, wie daz 
all z gcnantt ist und alz iz all unser vorvodel'll herpracht habent" . . . 

55) Im canonischen Rechtsbuche findet sich obige Scheiduug bekanntlicb 
nirgends gemacht, ebensowenig in älteren Quellen; und auch die mitt.ela.l terliche 
Literatur hat den Ausdruck uin g liche s Patronatrc cht nicht gebraucbt, 
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All ein die Kirche vermochte in Wirklichkeit mit ibren Re­
formid een nicht völlig durchzudringen , sie vermochte dn,sjen ige, 
was sie im Prin cip e bekämpfte, in der Prax is nicht gänzlich 
zu beseitigen; ja mehr als das, · sie wurde selbst von den That­
sachen , mit denen sie nothwendigerweise zu rechnen hatte, he­
einflusst. Die Macht der allentha.lben bestehenden Verhältnisse 
erzwang sich un willkürliche Anerkennung. 56) 

Derg'estalt also kam die Kirche dazu, die Möglichkeit, dags 
die patronatberechtigte Person auch durch de n Bes itz e in es 
Gut c s bestimmt werden könne , nicht zn bestreiten, und es hat 
sich sonaeh j ene Zweitheilung von persönlichem und di ngli chem 
Patronat berausgehildet. 67) Der rechtliche Bestand des letztcren 

obwohl ihr die diesem BegriJre zu Gruude l iegendeu thatsächlichen Verhält ni sse 
zweifellos geläufig waren. 

5") c. 13, X . Ill, 38 . '. " ClUU ra t i on e f e ud orum emptorulll aliterve 
acquisitor ulll vel etiam alio Illodo jus patronatus in eeclesiis paroecialib ll' acrlui­
sieritis" . , , S. auch in e. 20 ihid . die Gleichstellung von "patrou llR" uud "dominus 
fundi " , Vgl. dazu die schon citirten Urkuuden S. P aul , n.16 , a. 1177 und 
Kl'elll smiinster , n. 38, a.. 1179 ; fem er Conc. provo Mogunt, a.. 1261 , Hartzheim , 
Ill, 59611'. C. I X . " "statuimus, ut si qu is pracdium S UUIll, cui jus attinet 
patrona.tus, cuiqllam ohligavel'i t illdistincte, jus prasentandi apud iPSlllll ob liga.ntem 
resideat, ClllU tale jus aestimari non possit" . . . wiederholt in Conc. provo 
JlIOgUll t, a . 1310, I. II, C. 43 , ibid. IV, 1!J5, fum er in Conc. Pataviense, a.. 1470, 
C. XVII, ibid. V, 480. Endlich die Entscheidung der Congr . Episc. et Regul. VO Il1 
15 . VI. 1850 , .A.rch. f. k . K. R. X, 381 .. . "uniu\advcl'tentes (scil. Cu rdin ales), 
agi in ca sn de illre patronutus reali , quod di cto fnndo inhaeret, ac propterca 
iuxt[l, SS. canones cUln univcrsitate bonorlllU t.ransire" , und Hinschills : Ueber die 
Succession in Patronatrechte säcn larisirter geistli ehcr Institute, Zeitsehr . f. K. R. H , 
412 ft'. hes. dic S. 425-428 beniitzten Quellen j sowie Ka im , 1. c. II, 18 ft'. 

57) Die Kirche selbst hat sogar den persönlichen P [l,tronat in d e r Praxi s 
eingesebJ:änkt , indem sie zu wiederholten M[l,len d ie E rtheilung von Patronal­
privilegien verbot. Solche Privilegien wurd en - ohne Vorh andensein der nor­
malen Voraussetzungen - seinerzeit n icht lIur von den Päpsten , sonuel'll auch 
von den Bischöfen verlieheu. Dagegen t rat zuerst Grcgor X. auf dem Lyoner 
Concil vom J. 1274 auf, in dem er den Bischöfen d ie Ertheilung \'on Pa trollnts­
privilegien unt ersagte - c. 2 in V1'° . Jll , ü (de reb. ecel. non a li en.). SQdann 
setzte Innocunz VIII. im .J. 1485 durch die CO Ll stitu t ion "CUIll ab apostolica 
sede" (Bullar. Roman . Taurin. V, 31G) a lle derartigen Privilegien ausseI' .Kra ft . 
D[t aber in der Folge doch wieder z,th lreiche verliehen wurden, so hob Hadrian VI. 
mi t (leI' Bulle ".A.ccepto" VOIll J . 1522 (Bullar . Rom. TaU\'. VI, 1) dieselben neuer­
lich auf und dasselbe tImt das Tridentinum - Sess. XXV, de re f. c. 9. Nach 
dem geltenden Rechte lmnn somi t der Palronat nU\' durch Fundation, Pl'äscript ion 
und jl ä p s t l i ch es Privilegiulll Il\'spriinglieh erworben werden. 

( 
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wird nil' (lic Gegen war t wold nicht in Zweifel gezogen werd en 
ki.innen; in nnserem speciell en Forschu ngsgebiete \\' enigs tcns wal' 
fie it j cher und ist noch bellte di e ii berwiegende :\Iehrhcit der 
Patronate dinglichen Charakters. 58) Dass es sich so verlliilt, llnd 
dass es so kommen konnte, wird Niemanden ,Vunder nehmen , 
welcher die Geschichte des Patronates allch üher das Ende de» 
13. Jahrhunderts lIinaus verfolg·t. Um di ese Zeit ist bekanntli ch 
die fo rm ale Ent\\'icklllng unseres Institutes na cll gemeinem Rechte 
schon beendet. Das 14. nnd15. Jahrhundert bringen nichts Neues, 
aber sie sind überaus interessa nt, indem sie dcn so un fru chtbaren 
Kalilpf' der particlllaren , kirchli chen Gesetzgebllng gegen die bc­
stell enden Verhältnisse dartl1lll1 ; ein vergeblicll cs Bestreuen der 

. Prorinzial- und Diöcesans)'noden, in Reception des r jll s ('07n ll!1tl/f/' 

der ung-Iaublicben Ungehund enh eit und ·Wi llkü r des öFfcntli chen 
Lebens zu steucrn . Vergeblich - zum groSSCll T heil da 1' 11111 , weil 
die Ziigell osigkeit des Clerus cin e nicht mind er IJCdcutcn(le ist, 
als j enc der Laien. Immer wieder kehren dic Kl age n lil JCr (li c 
all seitigen Uebel'grifTe, immer wieder der VO l'w ll rf , dass di e Ge­
setze und Vorschriften gar ni cht beo bachtet wiirden. Die Ursaell e 
hi erl'on ist zweifell os aucb in der NachhiU tig'kcit j cncr traditi o­
nell en Anschauungen zu suchen ; mau begrilf die kirchli chc Doctrill 
t heilweise Yielleicht wirklich nieht., und theil weise 'I'oll te ma ll sie 
niclit. begreifen, weil es gegen den eigeneIl Vorth eil gegangen " ;äre. 

Einige Details mögen hi er nocb P lat:r, find en. 
Zunächst errcgt das eigenmächtige Vorgehen der Patrone 

bei der Besetwng des Kirchenamtes nnllllterIJl'ochen Anstoss. 
Es ' -c rhieten also die Concilien der Gcistlichkeit bei streng'er 
Strafc , eine Kirche a llS Laienlüinden anzun ehmen , ohn e vom 
kirchli chen Oberen die Institution erhalt.en w habcn ö9); sie 

;.") Vgl. Schnlte : Statns diocces. cat hol. tab. Ir IIml Leltrb. d. K. R. (4 . Anfl. ) 
S. l lil; , n. 1 ; fern er Ver ing: Lehrb. d. K. H. (3 . .infl.) , S. 475 , n. 1. -- Von 
In teresse sind di e .A.nsiehtcn ä lterer 'l 'heorctikel', wi e Z . B. Bera rdi: COlllment. in 

.ius ccdes. Ir, 1. 20. " Hinc sane li'lnet, .ius paLrona tns ecclesiasti cnlll se m pe r 
r ea le es isteru. Id adeo VCl' lI m e~t. nt IJui all egat, .ins pa tronattls cccles ia s. 
ticn m csse, non tcnca tur pl'obare, .ins patronatus esse rcale, cnm 'ltwlitas l'ea lis 
cs natnl'a pa t ronatns ecc l c~ia st i ci proO ciscalnr. " 

;") Conc. Vicnncnse in d.1I ,'t ri a , a . 12G7 (Au ctoritate Gtüdoll is legati sedi s 
Apostoli cae causa reJ'ol'maudac eccles iae celcbratum ) j Hartzheim , I. c. TU, t;32 JI'. 
e. XI. "Ttem rl istri cte inhibr.mn ~, ne al i'[11is cleri clls ecclesiam parochial em a la ieo 

"\'" a h l' 111 11 n d ) l'afI'Ottntrec·lit. (j 



ermahn en Ilaehdriiekl ich di e Pat rone, innerhalh der gcsetz li r hcn 
F risten den Ordinarien ca nonisch geeignete Cleriker 1.11 prn -'en-

patrona rcc ipere a udeat, ni ~ i ab cpiscopo \' el arcltidiacono fneri t inst itutus,. 
aliof[uin ab officio et benefi cio abstineat ct se no\'crit suspen~ ul11. Et laicns, 
f[ ni anr.toritate propria institue rc ]lra e~nm]lseri t, ipso fa cto a jurc pat ronatus 
vadat j adjicientes, f[nod nnUns patronn~ clel'i cns vel laicns dotem ecclesiae, in 

([Im :ius obtinet patronatus, nlicnare praesumat' j quoel si cont.ra feeeri t, ipso fa cto a 

j ure eadat patronatlls et res alienata ad jus et. jl roprietatem eccles ine restitua I ur." -
Conc. Saltzburgense, a. 1274 (Pro rcci]li endis Lllgdnnensis synodi constitntioni bns 

a liisf[ue de causis congregatul11) j Rartz lteim , lII , G39 JI'. c. XX1]1. "Achersu, 

praesumptionem damnabilel11 clericornlll , jlraelatllras aut parochiales ccclcsias 
temeritate projlria occupa lltium aut r ecipient.ium de manibus laicornm, anteCj nam 
pcr dioecesanllm loGi vel superiorem eins, s i ipse facere qnod tenetur ncglexeri t, 

fni t illvesti tus, auctoritate praesentis concilii j lll'e, s i (] uod habet in beneli cio 
codcl11 , sit ipso itu'e )1ri\'atns el nihi\ol11inus ipso fa cto sententiam excomlllllni­
ca tionis illcmrat" . ' , - Conc. Sa ltzburgense, a. 1281. Hart7.beil11 , IIl, G:J3 Ir. 

c, XVIII. "Item const itntionem coneilii proxime celebrati (seil. Saltzburgens, a, 127J), 
quae clericis de manibus laicorllm , antcr[ltam per ordinarios instituantul', cccles i a~ 

recipientibus poenas ingerit. ct iufligit, in eo, quod ex peri entin dccsse docnit, 

supplere volen tes statuimns, ut fjuiculll(]ue cleri cus contra pl'ocessus, poenas ct 
ordinationes ordinarii , contra eUln habens defensionem praesidio laicol'nm iIIa([lle 

:t usus fuerit uti, ipso fact.o sententiam excommunica tionis i ncul'l'at, Vel'ulll cmu 
parlIln sit jnra concedere, nisi sin t, qui eadcm t uean t lll' , praecipimus, rlua tcnm 

salu taria nostra monita , nt moribll s u tent inIU apPl'obent nl', in f[ natuor telll]lol'illl1 
anni in sing'ulis cathedra libus et cO llventua libus ecclesiis recitent lll', Rectol'es ycro 
ecclesia rulll ipsa scripta babeant et, per singulas synodos ab archidiacono d!: 

ca rnlll r ernm obser vant.ia interrogal'i J1raecipimus e~ infjuiri " . . . - Syn,l'ata­

\'iensis allUd S. HippolytUlll a. 1284 j Hnrtzheim , ur , G73 11'. c. XXXI. "Ri 
sunt cJ efcctus et cnlpae, crimilla et a rt iculi, de rluilms sun t cled ci ([llili bet 
accnsandi . . , Item f[ui sine ltl\'csti tnra episcopi et inst itutione canonica. ecclesias 

recipiuutatfjue r egunt" ". - Vgl. auch Conc. Wlll'ceburgi nationa le, a.. 1287, c. XJY j 
Hartzltoilll , JII , 728 und COIlC, Aschalt'cnburgenso prov, a, 1292 , c. VIII; ibid. 

IV, 10. - Synodus OIolllucensis in Cremsil', a . 1318 j Hartzheim , IV, 2G9 ft. 

c, Xli. "Pnstores non iJItran tes per ostium , sed aliullCle ven ientes tanCJuam fnres, 
et non instituti per episcopum occupautes ecclesias et aliDs se ]1roClll'antes in trndi 
]leI' potcntiam saeculal'em, Olllni ime, si quoel eis competeret in benefi cjjs taliter 

occnpntis, cx cOl1stitutione prnesenti sun t pl'ivnti ct inhabiles reelcJnntnr ael nU a 
Ilencfi cia, nisi ClllU ipsis per secJcm Apostolicam fnel'i t di spcnsatnm ." - S,\' II , 

Pragonsi: provo a. 135i) , llartzheilll , IV, 381 ff. c, XXIX, "Clcricus, fj ni a ntol'itate 
]la t.l'On i cleri ci vel laici sille instit l1 t.ione episcopi yel C,iiIS, nel f[nem instit nt io 

e,inselcm beneficii de jnre pcrtinot, in belleli cio in temp0l'alibns et spiritna 1 ih\l ~ 
admini strnl'e ]1raes1I1nit, eo ipso ncl illnd se rodelit indigullm. Patl'onll s vero , qni 

Inlem in lIll,iIlSlll Od i benefil'i o pertinn r iter foverc pracsnm]>sel'it, ]1cl'petllo pla e" 

. entnl1d i potcstate {lrivetnl' '' . , . 
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til'cn GO), mi t ihrcm Pl'äsentn tionsl'echte keinen Schncher zn treibcll ij l), 
oder ans Anlass dessen sonstige Missbräuche und Gewnltthätig-

UO) Conc. Wurceblll'g. na t. a. 1~87; Hartzheim , UT. 72J rl'. c, XII. "Ec­
d es ial'Ulll qlloque patronos seu illos, f[ui noseuutUl' in ecclesiis a lif[uilms ,ius 

patl'Ona tJls hubere, pra esenti sanctione JIl onemus, nt vacantibus ecclesiis de iure 
ct de facto, in quilJ1\s ,ins patl'onatus obtillent, personam idoneam et a.eta.t.is 
legit imae dioeeesall is seu illis, acl quos institn tio in ipsis ecelesiis per t inet. 

inf r a te mpu s st atlltulll a jur c studcant praesentarc, Et si per JIl enselll 

u ltra. d ictum tempns ecclesias i]lsas detinCl'e praesumpscrint, ipso facto excolll­
lllmucationi sub,iacea nt ct ea \' iee ]lracseotatione huinsmodi si nt privati. Ac s i 
superior non eccles ia lll sie \'acantem infra tempus a eanone si bi praefixuJll con­

rerat, a coll atioue benefi ciorUll\ sit per annuIU ipso facto privatns. Et si laici 
J'uerint, et ordinarinm providere volentem ipsi ecclesiae impcd iverin t, ipso facto 

sill t sentent ia excomlllunicationis innodati ." - S,I'n. P ragensis pro\'. a. 1355; 
Hartzheim , IV. 381 Ir. c, XL. "Volentes vi am praeclllc1 erc, ne (]uis per subreptionis 
astuciam praeficia.tlll' ecclesii s, et ll e ex institutiollibus r epent inis intel' patronos, 

si qni sunt., Iites oriantlll' ex Iitibus fortiores, ]lraesenti deCl'eto statnimus : Quod. 
cnm a. liquis ad cura tum bencficium ]leI' qllempiam cleri cum yel laicllm fucri t 

jlraesentatus, ordinarius loci, seu is, ad quem inst it utio spectat , per decanum 
10ci vel viciniorem ]llebulllllll in ecclesia, ad rjllam fi t prac~cnta tio , ]lraescntc 
plebe ad hoc speciali ter convocata, publice fa eiat proclamari. Quod si quis est, 

qu i yeli t docere de jure sno, f[uocl ad ipsum solum , vel cum alio seu uliis, ,ius 

pcrtineat praesel1 tandi , aut praescntato ali rjlüd objicere, rlu 0 d c u m re (1 da t 

in h a h i I e m , ne possit ad idem benefi cium IH'olllo\'eri , yenia t infra cer tum et 

peremptorium terll1inum ad ipsius instituent.i s praesentiam hoc fa cturu ' j adj iciendo 
in proclamatiolle huiusmodi, qnod si infra talclll terminum nullus compareat 

praesentationi vel praesentato se o]l]lonous, ex tunc ad in stitntiollem ]lracsentati 
procedatur juxta form am inris. Institu tio voro facta non praemissa ]lrocla mat ione 

Ituiusmodi sit il'rita co ipso," - Coue, 8alt7.bUl'gensc, a. 1420 ; Hartzltcim , V. 187 ft'. 
C. L. "Patroni ecelesia rum ad ecclosias vaeantes pracsenture debent personas 
idoneas infra temJlus a ,iure statut,um. Qui \' ero post lapsum ejusmodi temporis 

per ll1enSelll ecclcsias ipsas rctinere et occupure praesumpserin t, ipso fa cto sunt 
excolllll1unicati ct ca viee praesent atione Imiusmodi eecl es iarum prl\'ati, rplaS 

superiores infra tempus eis a jurc praefixull1 conferre t.enentlll', alioquin a. col­
latione beneficiorum sun t ipso facto suspensi. Laici vero impedi entes ordinarium 

p rod clere volentem ipso facto exeoll1 municatioJüs sententiam inetu'l'unt," - 8,1'n. 

Salisblll'gensis prov . a. 1549, llartzheim , VI. 415 ("de fruct.ibus benefi ciornll1 
ayersis per patronos non pracsentantes tempore debito"). 

"') Syn. Pl'agell s, pro\' . a. 135i), e, XLI (Hal't.zh . IV, i:l(2). "Detestalllia 1[11 0-

J'nncla.m patl'OnOl'lllU seil advoea.torllm cupicli tas in tantulll meb s suae IJotcstat.i;; 

excedi t , rillod, eum alif[ua ecelesias t.i ca bcneficia vacare contingit, quorum ad 

ipsos ius pel'tinet patl'onatns, nnlJam icloneitatem ]ll'aesellta.nclal'nm pel'sonal'nm , 

s i\' c er.clcsiarum seu plehium lltilitatem attenelentes, sec! imitatol'es Giezi, C]uae-
() ,:, 



keiten zu dulden oder :;elbst. zn yeriiben, 63) - Dcn lHwptsäch­
licll sten Klagepunkt aber bilden die mannig fachen Besh'ebungen 
der P atrone) aus dem Pfriindenvermög'en materi ellen Nutzen zn 

nmt clericos Simonis succcs:;ores, q u os r ece p ta p r i us a b cis eerta 
s u m 111 a p e e u n i ae s i \. e ra u t i 0 n e d e i p s a i n p os t e rum p e r so l v end a . 
a u t pr o mi ss i one d 'e r e mi tte ndi s s ibi ve l n o n r e p ete n d i s a h co 
dec i1lli s ye l a lii s ccc l es i ae ju r ibu sj au t '[llOd s i eis qllanelocllnllLue di s­
plicentiam fecerin t, ccclesias ipsas dimitterc et li Ltel'as praesentationis suae ipso­
rum 111anillUs t.radere tencantur, aut similibus part ionibus praemissis, denllllu eos 
institucnelos cpisropis r epracsentant, Ne igit,\IL' huillSlllodi cxccrabilc mercationi s 
genus jus sibi "endicet ele caetero contra canonicas sanctioncs, hoc s. a . c. diffi­
nimus . quod patronus clm'ieus ycl laicus, qui cx conventionc vel pacto aut quo­
libet praemissor ulll vel simili deprehcnsus fueri t, alicluem praesentasse , co ipso 
pro illa \'acatione jus l'raescnta tioni s ami ttat et pro tune bcneficium llUiusmoel i 
per eU111 , ad cluem ipsius institut io pertinet, conferatur, Pracsentatus vero non 
solum eodcm benctlc io sit ]lri\'atus, scd ipso facto reddatur inhabilis ad sacros 
orilines et ad alia quacvis ccclesiast iea benc fi cifL obtineI1l1a." Vgl. dazu die in 
Notc 60 eitir ten älteren Coneilicn nnd etwa auch Conc, Colonicnse, a. 133:J, c. 11' j 

Hartzhcim , IV. 436. 
G~) Conc, Saltzburgellse provo a, 1420 (rccte 1-118) j Hal'tzhei111 , V, 171 J1'.. 

r. XX ... "Ael nostl'um , quod elolen ter refel'i lllUS, llervcni t audit llm , quod uonunlli 
cpiseopi, comi tes, barones, nobiles ac eOl'lU11 potestates et offi ciales, elum a liquam 
"aeare cou tingit in nostl'a provincia praelatnralll, beneHcium vel officium eccle­
siasticum , statim gentcs inibi mi ttnnt al'lnorum , quae grans fac iu nt in ips i ~ 
]lraelatlll'is "cl beneficiis expensas, Et quod deterius est, nonnunqnam hi , a el C[UOg 
dectio \'el praesentatio spectat futnri praelati, C01l111ellun tur eligere aut llraesen­
tarc per abusulll potestatis saecularis vel potcntiae, inordiuate. Quandocluidem 
nullatenus adlllittunt ad possessionelll , ctiam iam a suo superiore confi rll1atulll, 
donee ele certa IJeeUlüae quant.itate cOllcordell t CUIll laicis an tedietis atrllle per­
solvant caudelll, .. " Analog SY11. Patavieusis, a , 1470, c. XVI, Hartzheim, V, 480. 
Vgl. auch Conc, Al'gentinense, a. 1435 j ibicl , V, 235 fl '., C, JJxn' , " ItOlll qnia 
pler umque plmes clerici a di\'ersis patrouis ad beuefieia in discordia praese.n­
tantut', ae uuus patronorulll cleri cum ab altero patrona praeseutatu lll capJt , 
"ulnerat et occidit, seu a lio suo nomine, ipso patrona hoc manelan te suo nomine. 

. factum ratum habente , undo ne tam detestabile vitium in nost.ra civitate " eI 
dioecesi ultra sibi locum ycneli cet, sacrae approbatione synod i statuimus et ordi -

. llalllllS, qui in praomissis aut alio ex eis notorie cnlpabilis ropertns fueri t , ipso 
facto a jure pat ronatns perpetno cada t, si quod sibi eompetiit et competere po­
terat in eodem. " - n. LXV. ,,!tcm sta tnimus, ut si clericus a el bellefi cium 
cccles iasticull1 in discol'llia praesentatus snum adversarium captivat \'cl vulllerat, 
aut hoc fi cri manda t, " eI hoc suo nomino fa ctum ratUln habel., ipso facto a inre 
cadat, si quod sibi eompatii t " eI eomlJetel'e poterat in benefi cio illo , ad quoll 
rxtit it praescnta tns, alvis pocllis aliis cOllh'a tales maleJ'actol'os et praecipne 

oceisorcs prolllulgat,is et pl'omulgandis." 
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ziehen. So wird ihnen denn unzählige Male verboten ) einen T heil 
der Zchenten oder sonstigen Kircheneinkiinfte an sich zn ziehen) 
l'espectivc ohne R iicksicht a.uf die spirituelle Eig nung nnr solche 
Cleriker zu präsentiren ) dic sich mi t einem Theile des Pfriinden­
einkomm elIs zufrieden gebell ) während das Uebrigc dem Patrone 
zufällt 63); oder auch die Pfarrer in sonstiger W eise vermögens­
l'echtlicll ~n bedriicken und diej enigen ) welc.he sich der Will­
kiir nicht fü g'en wollen ) zum Aufgeben ihres Beneii ciums zn 
z\yingen, GJ) E ndlich werden den Patronen noch besonders die 
S poliation en vacanter Patrona.tskireh en, sowie des Nachlasses der 
ve rstorbenen Geistlichen unter s tetiger Verschärfung der ange-

Gj) Uoneil. provinc, (Uognn t ,) Fri tzlal'i ao, a. 124G, lIal' tzheim , IU, 671 fl' . 

':. V. "emu benefieia ceclesiastica sine dimillutione eOll ferri delJeant, qu i d am 
ece l cs i a l' ulll p at r o ni pCl'sonis idoneis praetcrlllissis ta les ad ca jlraesentant, 
Cju i port.iulIe aliqua debcnt es sc eontenti , l'eliquulll snis usibus totali ter appli ­
ranelo j unde ad huiuslllodi mali pel'l1iciclll exstirpanrJalll statuimns, qllod si ta les 
clerici sc de portione dehi ta spoliari yid entes ad suum episeopum quel'elam nOIl 
detnlerint, auctoritate Imins eoueilii si nt ipso iu re suspensi ct nihilominus eisdem 
ecclesiis spoliell tur pcr episcopum et presby tel'o idollCO provielcntur de ipsis, Si 
"ero aä superiOl'elll super hoc detulel'ill t qucstiOllClll , ipse patrollum per eell suram 
eeclesiastiea lll ab hllill slllodi molestationc cOlllpcseat., adji cieutes nihilonllllus, quoel 
si in hoc per tinax patl'OllUS cxsti terit, ad praesen tationcm taUs ccciesiae de 
caetero lIullatenus admi ttatul'. " - Analog UOIlC. JUogun t . a . 12G1 , e. XXIV, 
ibid . Ill , G03 ; Cone. Mogun t. a. 1310 , e. XLII, ibid , IV, 192 j Cone. SalislJllrg. 
a . H 20 (recte H18) , C. XX , ibid. V, 181 j Coue, Salisbnrg. a . H 20, e, LII, 
ibid . V. 1\)7 . 

''"') Syn. Ololllueellsis, a. 1318 j Hartzheilll , IV, 2G9 ft'., c. XIII. "Pat.roui , 
qni pl ebanos au t clerieos extra dotcm yel in dote, in toto \'el in parte, in rebns 
suis \'el alias, aliqua re mobili , seu cquo, \'este, pecoribus, si \'c suppelleetilibus 
spoliavel'int ct moniti infra dies octo abla ta non l'cstit nerin t, in patroni ipsins 
inj lll'ialll cessetl1l' a di"inis : haue tamen allllllolli t ionelll per episco[lulll vel archi­
diaeonnm loei fi cri VOhllllUS. priusqnam ecssetur a divinis, el. c[uod etiam episeopo 
\'el archidiacollo loei de i[lsa spoliatione fi des fiat." - Syn. Ololllnc. a. 13,12 j 
Ha rtzheilll , IV, 33G H'. e. xn. "Snn t Ilonnulli etiam clerici , qui a pah'oIJ is 
sen alias oorulll domi nis , qnibuscnnque nomilliblls censeantnr , eum pro eOrll l11 
libitu nOIl faeiunt yoluntatem , sive in dando eis vel facicndo ad nutulll COl'um 
existant , cogluJtur all benefi cia, q n ae s nb c i s p oss i de n t, perlllutanela, cx 
quo gravamina non modiea ct pcri eula in spil'i t nalibns et temporalibus exsl1l'gunt 
ecclesia rum et pcrSOllarulU eal'lllldelll. Nos it aquc ad t am el etestabil e vitium extil'­
panel nm duxilllUS statnelldlUll , lluoel elel'ici ta libus eoactionibns non assentiant, 
scd illos uobis sub excommnnira tiollis poena den uneia re telleantur inelil ate j patroni 
\'e l'o talia cOlllmittentcs ,inre jlmescnta ndi earcan t ea \'iee." 
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drohten Strafen untersagt 66), und dieselben ermahnt, mit den ihncn 
von Alters bel' zugestandenen Rech ten, Leziehungsweise Einkiinftell , 

oe,) Conc. Viennense, a . 1:267, c. X. "Item ad au res nostras per clalll o~al1l 

insinnationcm llIuItorum deveni t, ' juod pntroni ceclesiarnlll, adyocat i et .iudices 
lJOIm uecedentinm clericol'lllll occlIpant et nsurJlnnt, \'olentes sioi ab intestato 
snccederc pro suae voluntatis arbitrio, non judicio rat iollis; f[nartl procedere 
dnx inllls, n t patrolli eccles iarum et alii supl'auieti tt talibns de caetero abstinean t 
et uisi abstinere vo luerin t, quousrLue sie ablata restitnaut , exeolllmunicationi s 
\' il1enlo illnodelltnr. " (Hurtzheim, II!, G30). Vgl. dazu Cone. ~ [agd ebnrg, a.1266 , 
ibid. rrI, 7981l·. c. XIV. "Insupel' extil'pandalll ad quornndam laicornm pairo­
nOl'um detestabilem cOl'l'Uptelalll , qui rectoribl;s eeclesial'ulll dcfnn ctis dotes ipsas 
sjloliare presnlllullt et de rebus lIIob ilibus et immobilibus et se 1II0ventibus, in 
ipsis ccelesiis illventis, se te Illere in trom ittull t, statuilllus ete." - Cone. SaU,,-­
bnrgell s. a. 1281, ibiu. UI , 653 ff. c. XV. "Item statutum b. 111 . Guidonis contra 
pat l'onos et iudices et praecones edi tum , 'jui bona invadunt decedent.iulll clel'i­
corUIII , pro n ecess itat e te mpori s aggravautes staiu imus, u t raptores l'ernlll 
Iminslllodi vacantillln ecclesiarnlll ipso iure excolllmnnicationelll ineul'l'ant et in 
Iods, ad f[u ne ea dem boua vio lenter ablata, dedueta illa co fnerint., .. . cessetu r 
tamd in a divinis, donec . . . reddantnr" etc. - Syn. Pataviens. apnd S. Hippo­
Iytnm , a . 1284, ibid. IU, 673 1\'. e. X. ,,ltcm , '[Hirt fjuidam ecelcs iarum patron i, 
tam cleriei, fjUall1 laici , ad "ocati, judices vel al ias potentes bona. lllobilia sen 
illllUobilia deeedentium elericorul11 occupant , l'apinnt ct uSlU'punt, volentes ipsis 
ab intes tato succedere pro suae volnntatis arbit rio, non jul1ieio rationis j IU'oYide 
duxilllus staluendum , ut deeedentibus clericis ab in testato, tam plebanis quam 
aliis clm'icis, bona eornll1 Illobilia et illllllobilia , in fJuoeunfJu e loeo fnerint , in 
nosh 'a proteetione et potestate eonsistant, et qnicunr[ue laieornlll bona huiuslllodi 
usurpaverint, rapuerint vel distraxerin t, occasione fJu,acllllque non post trinam 
admonitionem ablabl talitp.r plene restituerint , excolllll1unicationis vinenlo sin t 
obligati. Imo CHln gravius sit, peccarc in mortullm qualll in vivnm, praecipimus, 
ut n on so lllln ta libu s , se d e t eo rum familiaribu s s ervi e n t ibu s se n 
co l on i s, ubi eunl Ln e fu erin t r es id e nt es, nnlla divina penitus ministrentur , 
excopt is poenitentiis mori entinm ct baptismate parvulorum, nisi infra menSClll 
ab ei ns fam iliaritnte et servi tio sc suhtrahan t vel cnl t ura. " - Conc. Hcrbipol. 
nation. a. 1287, e. XXVI. .. . "eos , qui yaeantinm ecclesiarum et decedentium 
c1ericorulll bona ünlllobilitt sen mobilia de caetero usurpant an t usibns proprii ~ 
depntabunt, l'xcoll1lllunieatos esse volumns ipso facto ." (ibid . III, 731). - Cone. 
Pragens. a . 1355 , e. XV, ibid. IV , 385. - Conc. Salisburg. a . 1386 , e. XII , 
ibid . 11', 533. - Cone. Salisbm g, a. 1-120 (1'. 1418), e. XXVI, ibid. V, 182. -
Conc. Salisbnrg. a. 1420 , c. XXXVIII- XL , ibit.!. V , HJo . - Syu . Pataviens. 
a. 1470, e. XXVII, ihid . V, 482. - Syn. Wratislaviens. a. 14\)3 j ibi ,l. 
V, 4\)7 . . . . "Item , rjuoniam , ut ex perientia docui t et doeet , ljnod (!) la iei 
(maxime patroni) post lllortelll plebanorun se intromittun t de bonis defunctornm, 
l ila rapiendo, dispergenuo et va ne conslllnlllcndo, ilHlenlixit hoc sua paterni ltis 
omnibus et Sillgulis, eniuSCnnrJllC status vel l'ondit.ionis ex istant, snb poena 
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und %wal' a llel! im Falle der S llcces. ion mehrerer E rben ll1 einen 
l'atrolla t, zllfl'ieden w sein. 66) 

Dass nn der thatsächlichen Erfolglosigkeit all ' diesel' so oft 
erneuten Vorschriften nicht blos der Laienstand , sonclel'll auch 
rlie Gcistlichkeit selbst Schuld trug, wurde bereits angedeutet. 

Fast ebenso häufig als die Klagen üLer die eben erwähnten 
Misss tänd e sind auf den deutschen COllcilien aueh j ene iiber den 

anathcmatis" . .. In BetreJl.· sonstiger willkiirlicher Eingl'iJre der Pat rone in die 
Adm ini strat ion der Kirchen uud des P friinden\'ermögens sind besonders die auf 
dem Salzblll'ger Provinzialconeil ,"om J. 1.J06 (Hartzheim , V, 936 J1'.) vorgcbrachten 
Klagen der Geistlichkeit beaehtenswerth . . . (S. 939). " Hem , '1uando eleri eus 
benetleia tns Illori t nr , statim la ici introm ittnllt sc de posscssione beneficii cl. boni s 
per tal8m relictis, ,L 'Lnibns oportet postea clllcre IJOSsessionem. Et contingit 
plul'ies '[llOd l'0sscssio traditnr nun habenti justmn litnlum " ctc ... . !tem lai ei 
]lro]1rio 111 0tu se intromittnn t dc rebns tClll poralibns eccles iarum , J'acientes de 
illis l'Utionem j cnm saepins non "ocautes all boc sunm plebnnum vcndnnt all 
placitu lll res el'cles iarulll , constl'uun t et dcstrlllUlt ecclesias. Iiem absqne scitn 
pleban i auffel'llllt eistas, ad ,[nas etialll soli habent claves. Instit uun t et desl i­
tu un t ad "oluntatelll suam ea mp,matores d magist ros scholarnm , plaeeat vcl 
displiceat pkJbanis. Item aereptan t aunh'crsa rialll defun ctorum et soli depntan t 
plebano et suis saceruotibus stipendia , sient ips is laicis placet, et si non vnlt 
plebanus consentire, remittnnt ad alias ceclesias, pnta. lllonasteri a vel hospitalia, 
IJuae ipsi regnllt. E tiam instiluunt praedia ecclesiarum et des titnnnt. Et si 
plelJanus ali'[llelll institui t, ipsi eUllllelll non adm iltnnt, ni si placeat eis." -
Vgl. im Allg. anch Syn. Salisbnrgcns. provo a. 10J \) j Harti'lheilll , VI , Ho ullll 
Syn. :\[ogunt. provo a. 10J\) j C. LX VIII , ibid . VI, 58:2 . 

G") Syn. Saltzbnrgells. provo a . l.J90, Hartzheim , V, 072 JI'. C. XVlI .. . . " vo­
lumus, 'juod talll patroni, rlilalll ndvocati ecclesiarum , cni nscunque jlreelllin entie 
aut status fnerin t, gratüL prelll bsa an t anti'Jllis juribns, ipsis et eO l'nm progen i­
toribns in institnlione prinm sen , cHln ipsi ad alh ocatias a )lrillCipio per eos, 
all 'LuOS pert inni t, suscijlielJantnr , deputatis, penit.us et olllnino stent content.i , et 
]Il'o posse sno statulll , hOllorelll et res ecclesiarnm requi:l iti tid eli ter tueuntnr et 
defen<lant. - !tem si patrpllns plmes fili os aut heredes reli'lnerit , oumes illi 
uccedant in stirpem et in loc nlll defnncti et nihil plns exiga nt, ex torqneunt " cl 

}·ecipiant., 'lnalll ci debebatnl', in euins locnm et jus sncce~serunt, et nihilominus, 
sicnt defnnctus , ecclesimu l1 efellllcre tenean tm . Si 'luis \'C1'O in ex to1'sione aut 
receptione jnl'is advocatie modu m excesseri t mellloratum oecasione juris patro­
milus, illl'e suo pri,"etnr et nihilonlinus sicnt rap tor et spolia tor ecclesie pnniatnr. " 
Analog Conc. F l'i ti ing, a. 1440 , e. XIII j ibitl. V, 273 j Conc. Frising, a. 1480, 
C. XIX, ibid. V, 51(; u. _-\ . lll. E ine 13eschränknllg der nuti'lbringendcn Rechte 
des Patrons auf den Unterhal t im Falle der Verarlllung lä ss t ~i ch ans rlen parti­

cllluren ([nellen nicht nachweisen. 
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Verfall der kircblichen Disciplin in den yel'scbiedensten R ich­
tungen i selten ein e Synode, welche nicht dagegen einse lll'itte, 

Da stehen ohenan die Normen wider di e . hahg ierig'c 
CnD1nlil'l1l1g' oder den Handel mit Benefieien ) und wid er die 
nicht Residenz baHenden Ca noniker und Pfarrer, die illl'e Aemter 
gegen eine minimale E ntlohnung an hungerleiclende Vica re zur 
Ansühun g übertra gen ,67) Daneben find en sich solche gegen die 
Verän sserungen yon Kil'chengnt durch di e Priilatell ohn e \'0 1'­

han densein der eanonisehen Voraussetznngen, t8) 
\Veiters fo lgen Bestimmungen gegen die in stitntionsherechtigten 

Oberen, welcb e die eventuellen Streitigkeiten zwischen den Patronen 
benüb~en , um di e E inkünfte der yaeant.en Kirchen zn eigenen 
Gnnsten zn seCJues triren ün) isodann Bestimmungen gegen die Geis t­
li chen, ,reIche ihre Concurrenten in der Bewerbung um Patronats­
henefi eien abfangen, yerwunden oder tödten 70); gegen die Pfarrer, 
welche ihren Parrochianen Geld erpressen 71) i gegen di e beschäf­
tigungslos h enullyagirenden Cleriker 72) ete, etc, 

.Man vermag sich aus dem Angeführten wohl ein e ungcfäbre 
Vorstellung' zu machen , wie die Dinge in der Pra.~is zu jener 
Zeit lagen, als das Concil von Trient an die langersehn te Reform 
der kirchlichen Disciplin hera ntrat, Die einschläg igen , viel er­
örtertell Satzungen di eses Concil s hier nochm als zu interpretiren, 

Üi) Concilin: Mognnt. a. 12G l , Hart:6heim , m , (>03 ff. c. XXIV; Sa lisburg. 

a. 1274, iiJid. U f, G39 fr. , cc. VII- X ; Salisbnrg. a . 1281, ibid . III, 60311'. , ce. X , 
XI ; ])nta\·.n. 12S-l , ibid.III, 673ft'., ce.Y-VII , XV , XVI ; Herbipol. a 1287 , 
ibid. IJI, 725 ft'. , c. X; Pata\-. n. 129J , ibid. IV, 1!111'. c. III ; BrixineJJs. H . 1296, 
SinJJachel', 1. c. V, 197 ff. ; 010n11l(,. in Cremsir, a. 1318, lladzh. IV, 269 Ir.. ce. n, 
lII ; O1omnc. a.H13 , ibid. V , 39 ft'., ec. VIII , IX. ; Pata\" . a . U70 , ibid. '{, 

47G fr. , e. V. 
ÜS)Conc. Salisbllrg. a. 1.281, IIn l' t:6h. UI, (\;:,311'. e. I ; COJJc.llm·bipol. a. 1287, 

ibid. III, 728 If. e. IX ; Conc. Frag. a. 1350, ibid. IV, 381 Ir. c. :XXXII. 
(;9) Cone. Aschafrenbllrg. a. 1292, Hartzh . IV, 7 Ir. c. VII; Conc. Prag. 

n. 1355, ibid. IV, 381 Ir. c. XV ; Conc. Salisbul'g . a. 1386, ibid. 1\' , 530 Ir. c. XII. 
iO) Conc. Argen!. a. H3;:" lla rt:6h . V, 2-lG, e. LXV, s. N. (;2 . Vgl. da:6u den 

charakteri stischen Urfebdebl'ief eines gefa ngrll gewesenen Pfarrers in O. d. E. TIr. 

n. 627 , a. 13;:'7 . 
71) Conc. Trevi r. a. 1310, Hartz.h. 11', 127 ff. e. XYI ; Cone . Pata\'. a. H70, 

i bid, V, -l7G Jr. ce . XXI, Ll\'. 
72) COlle . Patay. a. 128-l , Hartzll . III. G73 Ir. e. vur ; Conc. Pata\-. n 1294 , 

ibid . I\' , t(lJr. ce. J, II ; ('on e. Pata\·. a. H70. ibiJ. Y. {it) Ir. e. I\' . 11. A. m. 

( 
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ist niclt t llnsere Sache. \~Ves entli ch Keues ' \"l\ rde bekanntlich 
keineswegs geschaffen, sowie sich denn überhaupt das Concil mit 
unserem Institute nich t eingeh end und ersch öpfend befasst hat. 
In der Hauptsache hand elte es sich demseihen natürlich [\ln die 
s orgfältige \Yahrung des alten, kirchlich-doctrilüiren S tandpunktes, 
und demgemäss wurde al so in erster Linie betont , dass die Kirche 
zwar ans Billigkeitsrii cksichten die gese tzmässig-e n Patrollatrechte 
nicbt aufzuh eben gedenke: a hel' anch ans Anlass deren eine 
Knechtun g der kirchlichen Benefi cien nicht dulden k önne. Und 
hieran knüpfen sich dann die einzelnen Korl11 en iiber den Ul'S])rüllg'-
1iehen Erwerb des Patrona tes durch F undation oder Dotation 
<J c1er Qllas i-Besitz der Präsentationsbefugniss seit um-ordenklicher 
Zeit, übel' di e Anfh ebung der P atronatsprivil egien , übel' die 
Präsen tation an den Ordin arius und dessen Reeusa tions-, bezie­
h ungsweise Priifullgsrech t, üb el' die Ausschliessung j eder Illgerenz 
der Patrone auf das Pfl'iinc1envermögen, über die UllyeräusserJichkeit 

des Patronatl'eehtes u. s. w . 73) 
Ail ' da s weist, wie gesag t, mehl' oder weniger ausdrückli ch 

a uf die Decretalen und die kirchliche CO llcessioll stheol'i e znriick, 
Neu ist cl emgegeniiber blos j ene Bestimmung , welelt e den P at ronen 
,on Pfarrkirchen eine subsidiäre Baupflicltt auferlegt. ,-I) Das CO llcil 

I L 

"J) Conc. Trid. Sess. XXV, c. 9, de ref. "SiCllti legitima patronalunm ima. 
to llere piasl[no fid elillm volnntates in eorulll inst itutione " jolare aertlllllll non est, 
s ic etinm , llt hoc colore benelic ia ccclesiastica in seryi tutem, quod a multi s ilU­
puuenter fi t, r edigantur, non est permittendum. Ut igitl\l' ete. CI Dazu Sess. VII , 
{! C , 6, 13 de ref.; Sess. XlV, cc. 12, 13 de ret'.; Sass. XXIV, ce. 15 , 18 de l'ef, ; 

Sess. XXV, c. ;:, de ref. 
H) Conc. '['rid. Soss. XXI , c.7, de ref . . ' .. "Parochiales "ero ecclesias, 

€t ia Ul si i llris patronatus sint, ita collapsas refici et instaurari procurent ex 
frllctiblls et proyentibus f[uibuscumque ael easdem ecclesias C[uolU odocunque per­
t inentibus. Qui si non fucrint sllffi cientes , onmes pa.tl'Onos ct al ios , f[ui fru ctus 
a liquos ex dictis ecelesiis provenientes percipiunt, aut, in illorll\ll dofcctul1l, 
parochianos ol1lnibus remed iis opportuws ad praedicta cogant, qua cullf[ue appel­
lationo, exemptione et cOJJtradictione remota. Quod si nilllia egesta te Ol1lnes laborent , 
u d matrices seu "iciniores eccles ias transferantllr , cmu facultate tam dictas 
llarrochiales f[ualll alias ecclesias dirlltas in profanos usus non sordidos, errccta 
tamen ibi cruce, conyertendi .CI VgI. da:6u auch die Decln ra tioll der Concreg. Concil. 
vom 3. August 1G86, bei Richter : Can . et decr. conc. Trident. S . 121, n. 4. -
Während ursprilllglich , wie bekannt, ein Thci! der KirchClIeinkiillfte für die 
" fabrica eccles iae" ausgeschieden wurde, :6ogen später fränl;ische Capitlllarien 
a uch alle jone herbei, welche Kirchengut zu Bcneficiulll hatten ; s. beispielsweise 
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sta tuirt letztere all erdings Ilur un ter der Voraussetzung', dass der 
Patron E inkiinfte aus dem Kirchenverffiögen Leziehe 75) , doch hat. 
siclt in dieser Bezielmng das particulare Recht der Patronen viel­
fach ungiinstiger gestaltet, und speciell in Oestel'l'~ich ist, wie 
seinerzeit dargelegt werden wird, gegen Ende des 18. Jahrhund erts 
die Baulast der Patrone eine iiberaus drückende geworden. 

Ueber die weiteren Scbicksa le des Laienpatronates ist vom 
kirchlicben S tandpunkte aus wenig mehl' zu sagen. Die nach 
dem Trid entinum in unserem Gcbiete abgeba ltenen Provinzial­
und Diöcesansynoden bescbäftigten. sicb hauptsäcblich mit dessen 
Reception und sind hier von geringer Bedeutun g·. 70) Dass a uf 

Cap . Francoford. a. 7n4, c. 26, Hartzlt. I , 327 ; Conc. i\Iogunt. a . 813, c. XLU. 
ibid. I . 412 und c. 1 X. Irr, 48 (de eccL aedi!'.). Vgl. auch Cone. Sa li sbl1l'g, 
a. 807 ; Harlzh . I, 389. Und weiter wurde diese Verpflichtuug dann auf di t} 
geistlichen Amtsinltaber , auf die Zehenthel'l'en und die Purroclliauen verschieden­
ar t ig ausgedehnt, s. c. 22 C. XVI f[U. 1 ; e. 4 X. In, 48 lind c. 1 ihid. pars. 
decisa; Richter , Lehrb. d . K. R (8 . Anfl .), S. 134G Jr Dass im übrigen hei so lchen 
Kirchen, welche im P ri\"ateigenthume standen, änsserstenfalls stets dcr Eigen­
thUmer fiir die Erha ltung seiner Saehe einzutreten ha tte, ist selbstvers tändli ch : 
ei ne gemeinrech tliche Baupflicht der Patrone kennt j edoch die K irche bis zuu; 
'Tridentinum nicht. Schul te, TC. R II. 548 hebt ri chtig hel'l'ol', dass im Begrifl'e 
des Pat.ronates die Baupflieht keinesfalls liegt , " indem der Entstehungsgrund dc& 
Patrona tes an sich ein e Wohlthat fii r die Kirche cnthält, für die es zuges tande!\ 
wi rd , WOl'UU S aber keineswegs neue Verpflichtungen hervorgehen " . 

") Di es ist wenigstens in der alten Control'erse, ob der l'atrun unbed ingt 
oder nur , falls er E iukünfte bezieht , hafte, di e gegenwärtig vorherrschend e 
Ansicht; und zwar erschein t obige Verpflichtung nach dem 'Wortlaute des 'l'ritlen.­
tinums als eine erzwingbare, es sei denn, dass der Patron " nilllia cgestate laborat", 
1st der Patron nicht :J.'ruchtpereipien t, so kaun er sich durch Verzicht auf den 
Pat ronat der Baulast entziehen . Vgl. besonders Schulte, K. R. H, 54711'. 1I1ul 

Lehrb. S . 602- 3 ; fem el' Kahn, I. e. H, 338 Jf. ; R ichter, L e. 134n ; Rinschins, 
K. 11. IU, 73; Friedberg, Lehrb. (1. K. R (3. Anti .), S . 483 ; Vering, Lehrb. d . K. R , 
(3 . AuB.), S. 805 n. A. 

70) Syn. Pragens. a . 1565; Hartzh . VII, 26 Ir., besonders : "Al'ticllli qni ad 
eeclesiastiea benefieia pertinent" , p. 30 lind " De eccles iasticis bonis", c. IIl. 
p. 4fi. - Syn. Salisbllrg. prol'. a . 1569, ibic1. VII, 230 ff. constit. Xill, ce. 1 , 
2, 6, p. 251 ; const. XXXIV, ce. 1- 5, p. 330 ; const. XXXV, ce. 2, 3, p. 332. _ 
Syn . Salisblll'g. provo a. 1573 , ibid . VII, 744 Jf. - Syn. (lioe. Wratislaviens, 
a. 1580, ibid . vn, 873 fr., eonst. synod., p. 892. - Syn. dioc. Ololllncens. a. l ö91, 
ibid. VUI, 320 fI'. , c. XXI. - Syn. dioc. Wra tislav. a. 1592, ibid. VIII, 367 Ir. : 
tonst. I, e. 12 lind eonst. II, c. 1. - SYll. dioc. 'l'rident. a. 1593, ibid. VIH , 
402 W, ce. XXXI , XL, XLI. - Syn. arehidioc. Pragens. a . lG06, ibid. V111, 
670, C. XXVII. 
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iLnen die vorerwähnten Klagen, respective die gegen die geriig ten 
Uebelstände gerichteten Bestimmungen immer seltener werden, ist 
unbestreitbar, und so scheint denn die reformatori sche Beweg'ung 
des 16. Jabrhunderts auch in diesel' Hinsicht wenigstens nicht 
ganz erfolglos gewesen zu sein. Allein den Cbarakter eines -
von der Hand der Patrone - nutzbringend gestalteten Rechtes 
hat der Patronat aucb später in der Regel der Fälle ohne Zweifel 
beibehal ten. Noch um die Mit.te des 17. Jahrhunderts finden sich 
Hin weise dara uf , dass die Patrone über die Patrona tsbeneficien 
fast ebenso wie über ibr Familiengnt und Privatvermögen dispo­
nirten. 77) In dieser Zeit aber begann bereits die staatliche Gesetz­
gebung den L aienpatro nat mehr und mchr in ihren Bereich zn 
ziehen , und el; dUrfte somi t auch hieraus ein a llmäliges Zuriick­
treten der ca llonischen Ingerenz zu erklären sein. 

71) Syn. maior Osnabrllgens. a . 1628 , Hartzh. IX , 41 3 ff. , bes. pars H , 
C. V, ~. 2 (p. 4(3): "Inprimis alltem elUn longo abnsu et deplol'anda corrllptei<L 
pl'aecedent.illm tempOr1l11l irrepseri t, quod patroni, praesertilll laici, fLlli ills nomi­
namli \'el praesen talllli habllerunt, nimis liberc ae conLra jlll'i s ra t ioncm ae 
)lrilnae\'as institntiones ae fllndati ones dc benefi ciis juris patronatus, tamquam 
de fa miliari s llatrimonii ae priva ti illris bon is hactenlls fere disposuerint , sine 
n lla fere distinctione aetat is, ordinis ae f[ual ita tnlll de j llre necessariarul11 , scire ' 
jlat r01l0s onmes \"OIUlllU S, illis illl'e patronafus ex praescl'ipto canonum et concilii 
'l' l'idcntini ita. mod erate prnJ euterque utcndll111 esse, ut nominem pro suo al'bitrio 
violen ter intrudant" ete. S. auch ibid . §§. 3 und J. 



IV. Der geistliche Patronat lind die Incorporation. 

Der seinerzeitige Ausspruch Phillips', dass die Wissenschaft 1) 
in dem Gebrauche des Begriffes "Incorporation '( nicht "mi t der 
wiinschenswertben Klarheit " zn ,Yerke gegangen sei 2), wird gegen­
wärtig zum mindesten nicht mchr genel'alisil'end angewend et -werden 
diirfen. Zwar war es keines\yegs Phillips, der j ener yon ihm mit 

') Di e Specia lli teratur ist auf diesem Gebiete niemals besonders reichli ch 
gefl osscn. Yon Aelteren wären etwa zn erwähncn Jellcr : De genuina idea et 
signis palochiali tat is jlrimitivac eiuS(lUe principio, incorjlorat ione etc. 'l'revir. 1762; 
eiuse!. De i lU'ibus parochi primitidetc. Trcvir. 1752; Schloer: De ccclesial'lun 
parochialinill saecularitate earumque wlione subiectiva ll1 0nasteriis facta, J\Iogunt. 
1753, sämmtliche bei Sclunidt: Thesaul'. illl' . eccl. VI, S. 4Jl , 466, 502. Yan 
Espen : De pristilli s altari ulU et ecclesiarulll incorjlora tionibus, Lovan. 175U. Von 
Ncueren Foesser : Dtl un ione s jleciatim de incorporatione heneficiol'lllU , Arch . f . 
katll. K. R. XXI, 363 Jl'.; Kujawa : De incorporatione bcnefi ciornm , Glacii , 1872; 
Wasserscbleben in Herzogs Rea l-Encyclopädie \'1 . 649 , "Jncorjloration". Prak­
t ische Rech tsfragen behandeln u. A. Blnhllle: Die Rechtsnachfolgc der freien Stadt 
Frankfurt in d ie Pat ron. R. dcs säcnl ar. Bartholomäus-Stifts ctc. , ZeitBc hr. f. 
K. R. IV, ,16, übel' dasselbe Schulte, Arch. f. katll. K. R. XVI, 147; fem el' Yering' 
über (lie Ei genthlllnsl'crhältnisse bezüglich der incor]1orirten P fa rreien, Arch. LII , 
217, ders. Die recht!. Natur der 1ncorporationen, ibid. LIX , 37; No\'otn)': Die 
I ncorporation bei der Anlegung der neuen Grundbücher in Destel'l' ., Arch . LVII. 
225, derB. Veber das E igenthulllssubject einer illCOr)loriJ'ten Kirche oder P fründe, 
i bid. LIX. 44 ; Scherer : Jncorj1oratio plena oder minus plena, Arch. LIII , 106, 
ders. Veber das E igent.llumssubject einer lncorporirten Kirche oder Pfrllnde, Destel'l' . 
Zeitsehr. f. Verwaltung. 1887, XX; H inschi us: Wer ist als Subj ect des E igenthullls 
bei Grundstücken incorpor irter Pfarren in den üfl'ell tliclten Büchel'll einzut ragen ? 
Zeit sehr . f. K. R XI X, 223, u. A. m. Die sälllmtlichen bekannteren Systeme uud 
Lehrbücher des K. R., welche der Incorj1oration natli rli ch oft nur wenige Worte 
widmen l(ünnen, hier a ufzuführen , entsprich t nicht meinem Zwecke; ich citi re 

einzelne derselben bei gegebenem Anlasse. 
') Phillips, K. R . VII, 330. 

Recht gewünschten Klarheit in Allem und Jedcm zum D urchbl'llch 
verholfen bä tte " im Gegentheil , er beging' mi t. manchen Anderen 
den Febler , den - allerkanntermassen - erst relativ spiit auf­
gekommenen Ausdruck 11 / /ICo /,pOI'atlo (( andererseits doch wieder 
allt' sehr friib e Zeiten zurii ckzubeziehen und da l'lmter ohne weiter e 
Scheidung so wohl die privatreehtli cbe Kirchenschenkung, als auch 
el en öffentlichrechtlichen Verwaltungsact des Kirchenoberen zu ver­
ste hen 3) i a llein die neueste Literatur hat ihn hierin mehrfach 
\7erhessert lind namentlich die rechtshistori schen Grundlagen des 
Insti tutes der Incorporationen treffend herausgearbeitet. .1) rrrotzdem 
sind einzelne in teressante E ntwi ckinngs illomente noch nicht völlig 
zur Geltung gekommen, und so erscheint denn in mancher Richtnng' 
imm crhin eine Vervollständig'ung der bisherigen Resultate möglich , 
durch welch e viell eicht auch das rechtliche c-:.esamm tbild der Ill­
corpora.tionen besscr beleuchtet wird. 

Aus dem hisher angeführten rkundenlllate ria le lässt sich 
wobl schon zur Geniige entnehmen, in wie ausgedehntem niaasse 
bereits friihzcitig Kirchen und CapelIen im Eigenthulll '-o n E:löstem 
sich befanden , entweder weil s ie dnrch Schenknng' a n dieselben 
übergegangen oder von letzteren auf eigenem Grnnrl und Boden 
erbaut worden waren. Daf iir, dass den TUöstel'l1 an so lchen Kirchen 
"geringere Rechte zugestanden hätten , als den weltlichen Eigen­
thiimerll ,( 5), finden sich auch auf unserem speciell en Forschun gs­
gebiete k einerlei Anhaltspunkte. Hieraus schon geh t hervo r dass 
die früh er charakteri sirte kirchliche R eaction gegen das deutsch­
rechtliche Priya.teigentbnm an Kirchen und seinc Consequenzen 
sich nicht a.llein auf die laicalen Grulldherl'l1 nnc1 Kirchenerball er, 
sondern auch auf die klösterli chen Insti tute erstrecken I1lnsstc, 
deren R echtsstandpunkt sicll ja von j enem der ersteren in nichts 
unterschied. Solches war denn auch in der That der Fall. Der 
Verl auf der dac1nrch veranlassten Entwicklung freili ch ,val' au s 
noch zu erörtel'l1clen Griinden hier ein anderer al s dort , er hat 

") P hiJlips, K. H. VII, 33,1 und 65(; Ir. ; Walte!': Lehrb. des K. H. 36;! ; 
K.rentzwal ll im Freiblll'ger Ki.rcheniexikoll, 2. Auf!. , VII , 520, Ar t. Kirchenamt . 

") Ich beziehe mich hier unter Anderem besonders anf Hillschins: "Zm 
Geschichte der Incor]lorat ion IUld des Pat rona trechtes" , ]?estgaben fü r Hell'te !', 
Berlin 1873 und System des kath . K. R. TI, 436 fI'. 

' ) Hinschins: Zur Gesell. der I nco!'j1oration etc., S. R. 
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yon demselben Ausgangspunkt zu verschicdenen Resultaten gefiihrt. 
Jene Entwicklung' nun darzulegen, bildet unsere weitere Aufgabe, 
und wir wollen hierbei von der Untersuchung der Frag'e ausgehen, 
in welchem Verhältni sse ,"on Anfang' an die illl ' Eigenthum yon 
Klöstern stehendcn Kirchen und CapelIen , respective auch die 
e rsteren seIhst,. zu den ordentlichen, geistlichen Oberen standeI!. 
Die Unzuliinglichkeit einschlägiger territorialer Quellen ältel'eu 
Datums nöthig t auch hier, allg'emeinere Verhältnisse in Betracht 
:t.u ziehen. 

Seitdem das Klosterwesen im Frankel1l'eiche Eingang' gefunden 
hatte, und daselbst besonders YOlll 6, Jahrhundert ab rasch zu ' 
Verbreitung Ansehen und Einfluss gelangt war, lässt sich auch die 
Trendenz der bischöflichen Macht erkennen , einen maassgebenclen 
Einfluss in klösterlichen Angelegenheiten zu bewahren, 

"Ist es auch - wie Löning fiir die Merovingerzeit. hen or­
hebt - nicht richtig, YOn einer Feindschaft der Bischöfe gegen 
die Klöster :t.u sprechen, so :t.eigen doch die fränkischen Concilien 
ein eifriges Bestreben , den Grundsatz , dass die Klöster wie alle 
La.ien und Geistliche dem Bischof, als dem 'l'räger der kirchlichen 
Gewalt unterworfen sind, zur Durchfiihrung' zu bringen, « G) 

({am dasselbe Bestreben kommt auch später in den kirch­
lichen und weltlichen Rcchtsquellen der karolingischen Epoche ( 
deutlich zum Ausclrnck. So verordnet schon j enes bereits erwiihnte 
Rescript des Papstes Zacharias an Pippin vom Jahre 747 , dass 
die in den Klöstel'll zu ordinirel1den Cleriker der Botmässig'keit 
des Diöcesanbischofs unterstehen sollteI!. 7) Ehenso bestimmt die 

") Lüning, 1. c. II, 370. 
' ) c. 10. "De clericis, qui sun t in parochiis, monasteriis atque mart,\'riis 

ex cal1Ol1e Chalccdonensis concilii cap. IX . ita decretulll est: Clerici, cpli praefi­
cilll1tm parochüs, y e l q ui o rdin a n t ur in m onaste rii s et basilicis martyrlllll , 
sub episcoporlllll , qni in nnaqnaqlle ciyitate suu t, secundllln Sauctorum Patrum 

tradit.iones, potestate permaueant , uec per contulllacialll ab episcopo suo desiliant" etc, 
Hartzheim, I , 80. Vgl. daZI1 Pippin's Capitulare Verneuse dupl. a . 755 (Pertz, 
LL. I, 24). c. 3. "Ut unllsquisque episcoporulll potestatelll habeat in sua par­
rocltia tam de clero, Clualll da regularibus vel saecularibus, ad cOl'l'igendulll et. 
cmendandulll secundulll ol'dinem canoniclllu spiri tale , nt sic vivant Cjualitel' deo 
placere possin t ." c. 5. "Ut ll10nasteria tam Vil'OI'Ulll fjUam puellal' llIn ,ecundum 
ordinem l'egulariter vh'an t, EI. si hoc facere coutem]1serint , e}liscopus in cuius 
panochia csse videntul' , hoc emcndare debeat" etc. i vgl. auch ibid. r . 8. De 
prpsbyteri , . 

, 
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Regel ClIl'oc1egangs yom Jahre 762, dass ohnc Wissen und Zu­
,timnnlllg des Bischofs, an welchen Kirchen immer) Priester nicht 
a ng'estellt werden sollten. 8) Ferner die Frankfurter Synode \'onl 
~Jahre 794, dass Aeb te und Mönche den Bischöfen Gehorsam zu 
leisten hätten, erste re nicht ohne deren Zustimmullg erwä,hlt werden 
diirften. U) Besonders nachdriicklich aber schärft da s Aachener 
Uapitulare VOIll Jahre 802 den Reg'ularen j ene Gehorsamspfli ch t 
·ein und iiber trügt dazu elen Bischöfen elie Aufsicht iiber die äusscren 
Angelegenheiten der Klöster . 10) Ganz im Einklange damit beauf­
t.ragt die Mainzer SYllode vom Ja.hre 813 - unter deren Mitg'liedern 
E rzbischof Arl10 von Salzburg a usdrii ckli ch genannt wird - die 
Bischöfe im Verein mit elen königlichen Missi) die Klöster nnd 

") c. LXXVIII. "StatlltulU est, nt sine antoJ'itate et consensu epi SCOpOl'lllll 
jlresLyteri in fl u i L 11 s i i h e t e c c I es i i s non constitnantul', lI ec inde expelJantur" etc. 
Rart l'-heim, I, l1lJ. 

9) c. VI. "Statutum est a dom no rege et sancta s,\' nouo, ut episcopi illsti­
tias J'a cian t in suas pal'l'ochias. Si uon oboedieri t aliqua persona episcopo Slill 
de abbatibus, presbyteri s, diacoui1Jl1s, subdiaconibus, mouachis et cactel'i s clericis 
"cl etia lll a!üs i n ejlls parrochüt, venient ad Illctropolitanllm suum " etc. -
c. X VII. "Ut abbas in congregatione non eligat lU' , ubi illssio l' egis fuerit , ni si 
per consensum episcopi loci illius." - c, XLVII. "De abbatissis, cplae canonice 
aut regularitcr non vjvnut, episco]li l'equirant et regi adnuntient, llt ab honore 
]1riventur. " Hal'tzheim , I, 325 ff. i Pertz, LL. I, 72 ft'. 

10) c. XV. "Abbates autem et monaclli olllnimodis volumns et praecipimlls. 
llt episcopis suis omni hnlllilüa tc et obedientia sint sllbjecti , sicnt canouica 
illStitutio mandat. Et omnes eccles iae atqne basilicao in eccles iastica defensiOllP 
e l potestate pel'maneant. Et de reims ipsius basilicae nemo ausus sit in divisione 
a nl in sorte mit tere. Et quod Heillei oft'eritul' non . revolvatul' et sanct.ificat et 
vcndicct. Et si autem aliter}lraeSlllllpserit.praesol\.a turetbaulllllllnostl.llltl 

·COllljlOuut. Et monaclli ab episcopo provillciae ipsins cOl'l'ipialltlll' '' etc. _ 
f' , XVII . . , "Qnod tamen episcopllS, in cnins dioecesi crllu t-, olllniJlO pro clll'e I , 
ne foris monasterio vagalldi llsum habeallt., sed si necessitas sit , ad a liqnaltl 
oued iellt.iam a!icll lelll fo ri s pCl'gere, et hoc ClllU consilio cl. COll sellSU cpiscopi flat, 
et tales personae Cllln test.imonium foris mi ttu ll tnr , in fjuilms nulla sit suspil io 
mala , vel a cjuibllS nulla opinio mala oriatlll'. Fori s vcro pcclllinlll yel rc~ 

mOllasterii sni abbas C1l1U episcopi sni licentia et consilio ordinet" IJui providoat 
110n 1ll0naChlllll , nisi alillm fid elem" etc. Vgl. ib id. cc. XVIIf u. XXI. Hart~­

lleim, I , 367 Jr. i Pert.z, I, 92 ft'. Vgl. anch das Capit . Lallgoual'dicum vum 

J . 802, c. 1: Pet'tz, I , 103. Nich t minder ist von Interesse das Cupitlliarc ad 
alz, l)ertz, I, 123, wo die Bestimlllllllg c. 3. "Q n i c u m q n e voilleri t in slIa 

]lropriotate ecclesiam aedificare, nna ClllU consensu ct volullta te episcopi, in cuill s 
l'arronhia fllel'it, li cent iam habeat" etc. offenbar anch a llf die Klöstcr Bcz lI g hat. 



Stiftcr zn visitircn und cycntll cll selbst mit Bcsscru ngcn c1 nzll­
schreiten. 11) 

Das Aachener Ca})itulare ,"om Jahre 816 wicderh olt di e oben 
citirte "\ orscbri ft der Regel Chroc1egangs 12), und jcnes' vom Jahrc 825 
befi ehl t den . .A ebten , in Angelegenheiten der kl ös tcrlicben Zuch t 
den Rath der Bischöfe einzubolen und zn hefolgen. 1:;) 

Die .i\Iainzer Synode vom Jahre 847 enclli cll co nstati rt 11 0CII ­

mals das Aufsichtsrecht der Bischöfe über da s Leben dcr Rcglllaren 
und setzt fest , da ss kein Mön ch ohne Zust immung des Bischof:<; 
eine Pfarrkirche erl angen könne., ii ber die erla ngte abcr dem 
Bischofe Rechenschaft abzulegen ha be. 14) 

" ) c. XX. "Deinde c1 ignnlll ae neccssariunl cst. ut )lissi per lJuae' llle !t't a 
rliredi silllni CU Ill episl'opis un ill scnills'lue di"eres is pel's pi cian t Ine;! lllOllastc l'iorlllll . 
cannnic-Ol'nlll pnriter et 1ll0nachorulll, simili tel'que jlUellarlllll . .. Uhi autcm 
aliter Ül\'entlllll ['ncrit , hoc olllnimoc1is epi scopus loci illsins l'aciat ellleu(lari " eie. 

Beachtcllswortll ist auch c. XXI. .,P rae,·ipi lllll S , nt llnusqlli s' luC e l'i ~co pl1 s seial 

per s il1 gula mOl1aster ia, ' lnantos qlli sqllO abbas "anonicos in lllf>lHlstcrio 5nll habeat. 
et hoc olllnino ambo pftriter pro\'id eant, ut, s i monaP\li fi cri \'olucl'int , I'cg l1 laJ' itcl' 
vivant, sin autem ea nonice vi\'ant olllni no " Hartzh eilll , T, 4oO!). Es hat aller­

dings dcn Anschein, als ob die Bischöfe nicllt immer ihrcs Amtes in obigem 

l:)inne ge\\'altot hätten, vgl. z. B. Canc. AClui sgran. a . 83U, ,·ap. I, can. 1 J . "Didi­
ci mus saue, nonnullos episcopos in gubcrnancl is cOllgregat ion iblls sibi subjecti ~. 

canonicis v iclelicet et lllflnaeh is ct sanctimonia1i blls huctenus "ulde negligentes r 
exstitisse et ob id lIIu1tos in sni det.l'actionem et conlemptulll provocasse , ita ut 

110nnu1\ i ulii praelati in eorum parrochii s constituti eorum prava exellll'la secn(i , 

snas simili ter congregal ioneo neglexcrin t " etc. " gI. auch ihid. ca p. II, can. 1:2, 

Hart7.heim, H , 78, 82 . 
I") Capit . A'l' li sgran. a . 816, c. IX, HUl'tzhcim , I , :)4-b; Pm·tz , I , :2U7. Ygl, 

auch Capit. Hludow ici illluer. ann.824 , c. !) . (Pet'tz, I , 238). "Qnoniam li'l'li do 
constat , 1lI0nachorum congregutiunem absque abba te ciusdc11l ol'dinis csse non 

posse, eligendus cst intel' eos viI' 1lI0deslus et prlldens IlIlll c n 111 co n s en S u 
ep i sco pi c i v i tat i s , c uiu s sc s n ff l'a ganeos esse cog nos ca ut , 'In[;1 iam 

l'egnlariter vivere didicit et sancto s tndio prout 01'(10 r egularis poscit insis terc, 
ac subd itoru11l , si rlua sunt, ya leat errata corrigere. " Vgl. ebenso die nochmali!;e 

E rneuerung erstgenannter Bestimmun g in Lndwigs Capi t lllal'e VOIll J. 828, c. ] , 

Hartzheim, H , 406. 
"') Ca pit. A'lu isg l'an. a.826, c. ]0. " Ahhatibus ([uoque et laicis spccial itcl' 

inhellllls, nt in monasterii s, 'luac ex nos b'a lal'g itate habcnt, ep iscop0l'llm consili n 

et docum ento ea, rluae ad l'eligionclll eanonicol'llm, lllonachornm , sanct illlonialilllll 
pcrtinent, pel'aga nt et eorUlll sahIbrem admon it ionem in hoc libentcr aud ian t ct 

oboediallt" Pet'tz , I , 2H: Hurtzheilll , ll , 29 (e. VIII) . 
") c. XIII. "ProYidelldum necessario ~st unicuiquc episcopo , 'lualitel' 

canonici vivere debeant, nccnon et monachi, ut secuudulll ordillem r egnlarem 
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Ob alle c1,iese Normen, deren oftmals wiederholte Einschiirfung­
wohl zeigt, wie wenig- streng sic in der Praxis beobachtet worden 
sein mögen , al s getreuer Ausdru ck des Lebens der fränkiscben 
Reichskirche betracbtet werden clii rfen , und ob sie insbesondere, 
seitdem Bayern unter fränki sche Verwaltung kam, auf die kirch­
lichen Verhältni sse im äussersten Osten des Reiches einen positiven 
Einfluss ansgeiib t ha ben , dariiber wollen wir UI1S hier nicht ver­
breiten . Sichel' ist, dass aucb Rechtsquellen die unserem speciellen 
Forschl1ugsgebict näber stehen mit den Gl'lllldziigen j ener Gesetz­
gebung' im ..A1l g-emeinen übereinstimmen. Hierher könnten etwa 
die schon erwäbnten, zweifellos besonders auf bayeriscIJ e Ver­
hältnisse l,eziiglichen "Statl/ta Bonifacii ll (745) bezogen werden, 
welche delll Bischofe die geistlicbe Aufsicht übel' die Aebte und 
Aebtissinnen, iiber di e vita j'egl/lm'is und canon/ca) so wie auch dic 
COlTectionsg-cwalt zusprechen. 10) Von demselben Grundsatze gehen 
MTenua r die "Statuta R lt ispacensia) Frisillgensict nnd Salisblt?'gensilt ll 

vorn Jahre 799 aus, wenngleich sie ihn nicht mustä ndlich forn1U­
Iiren 16) , und endlich lässt auch das Uapitulare B(tioal'icll1n Rad s 
des Grossen vom Jahre 803 die Unterordnun g der Klöster unter 
die g-eistli che Lehr- und Leitungsgewalt des Bischofs ganz deutlich 
erkennen. 17) 

Man wird nach all' delll wohl mit ziemlicher Sicherheit be­
haupten diirfen, dass fitr die im Eigenthulll von Klöstem befind-

vivere s tudcauV' etc. - c. XIV . "NuJJus 1II0nachol'll1l\ aliclUid proprietat is habea t 

et ros saeculares, C]uihus r enuntiaYi t , llu lJa tenns sibi usul1Jet, nec parrochi us 

ecclesia rum acciperc praesulllat si ne conSCll sn episcopi. De ipsis vel'o t itulis, in 
(]uibus cnn stitnti fn er int , ratione1l\ epi 'copa vel eius " icurio r eddant et convocati 

ad Synodl\lu vcniant ." Hart.zhei1l\ , II, 157. 

' ;) c. XI. " t abbates et abbatissae sic caste vivant, IIt sub iectos subiec­
tasque illoru1l\ "ei ill urulll exclllpl n1l\ os tcndan t sunctac conversatiolli s. Quod si 
non foce l'int, a b episcopo cOl'1'igantur" ete. - c. XII. "Ut diligenter IIllusrluisque 

episcopus in sua parochia JlJ'aevidea t, ut IIbi mOllaster ium 1Il0nU choJ'll1l\ fneri t, s i 
regularitel' \'ivunt et monachicc j IIbi autclIl canollica vita fuerit , hene et canonice 
vivant. " Vgl. auch ce. XIII , XVI, XVll j Hal'tzheim , I , 73 Jr. 

10) Statnta Rbi spacensill ct Frisingens iu , cc. 2, 3, 240 - 26 j Statuta Sali s­

burgensia , ce. 13, H. P ertz , LL. I , 77 JI'. lind In, 4G8 ff. 

17) Capitu1 ure Baioariculll. a. 803. Pertz, LL. I , 126. c. 2. "Ut omncs 
episcopi potes tat iye secundum regulalll canonicum doccant et regaut eorulU mini­

steria, tam in 11l0nusterll s \'irorum C]uam(Jue et puellaru1l\ , yel in foren sis prcs­

byteris, SCII reliqno populo dei. " 

,y n 11 l' m u n cl l Pntronntl'echt. 7 
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lichen Kircben mit Bezug auf di e spirituell e Seite ihres Verhältnisses 
zum Bischofe,. respecti\7e mit Bezug auf die Verwaltnng des geist­
lichen Amtes, keinerlei Ansnalllllen bestanden. Im Principe wal' 
vielmehr hi er , gleichwi e hei allen iibrigen Kirchen, zur Anstellung 
von Pri estel'l1 seitens des EJostervorstehers - eventuell des Eigen­
thüm ers, fall s [l.neh das Kloster seIhst im Eigentbnme stand -
der Consens des Ordinarius erforderlich , \\"eleher nach yoraus­
gängiger, anf di e geistliche Befähignng des Anwstellenden sich 
erstreckend er Priifuug ertbeil t wurd e lind auch ga.r nicht HT­

weigert werden durfte, wenn j ene · geistliche Befähigung erwi esen 
wal' . 18) Besass der Anzustell encl e, welcher yon vOl'lleherein kein 
Mönch sein sollte, nicht den erford erlichen Ordo, so musste ihm 
derselbe natiirlieh vom Bischofe verliehen \yerden, und er bli ch 
auch mit Bezng auf die spirituell e Seite seines Amtes der bi schöf­
licben Oberaufsicbt unterworfen. 1u) In allen übrigen Dingen aher 
batte er es zweifellos nicht mit dem Bischofe, sondel'l1 mit dem (' 
Vorstande des Klosters zn thun , welch em die betreffende Kirche 
gehörte. Und nach diesel' , d. h. nach dcr materiellen Scite hin 
ist nun allerdings die Darstellung der obwaltend en Verhältni sse 
eine un gleich schwierigere als bisher. 

Zunächst ist darauf hinznweisen , dass alle lJi shcr citirtcn 
Quellen die rein materielle Seite der Beziehungen zwischen Bischof 
und IOoster , respec ti ve die etwaige bischöfli che 13erechtigung 
gegenüber dem kl österlichen Vermögen kaum lJerühren. Geratle 

I ~) Yg l. l'ap. Aqlli sgran . a . 817, c. !:l. Hartll heim , I , 5 -105 j Pc rt ll , 1. 207 j 

Cap. Worlll fLt. a . 82D, e. 15 , Pm·tz , I , 337 j (1o ll e. Wor lllat. a . 8G8 , c. 49 . Hartzh . 

n. 31 7. Dass in diesen Stellcn blos von deli se itens der La ien dem Bischofe 

yorgestell ten Priestern die R ede ist , t Imt nichts z lIr Saehe; es handelt s ich hier 

11m das Pri ncip , lind "on diesem konn te auch den klöst-erlichcn Insti tuten gegen­

über nicht ahgegangen werden. 
I") Selbst redend ist das oll Cl! Gesagte im t.heoretischen S in ne yer-'Iand en j 

das:; anch hi cr die Sachc in llcr P raxis oftma ls anders a ussa h, wi rd Kiemandem. 

der mi t dcn damaligen Zuständcn halb:;wegs vertraut is t , :6 weifelha f't erscheinen. 

Otrcnbar wllrden gleichwie seitens der lai calen Grlllldhe]'J'n , so aneh sei tens ti p I' 

Idösterli chcn Instit ute mi t Beiscitcset :6 ullg j eder bischöfli chen 'l'heilnahme K irchen­

yerl cihnngen vo rgenomm en , und nmgekelll'l mögen wo hl aneh d ie 13 ischöl'c hier 

und da . ich in die Angelegenheiten der K löster mehl' eingemengt ha hen, ab 

ihres Amtes wal'. In ehler so gewa lt thätigen , der R echtssicherheit so ~ehr (!11t­

h IU'enden Zei t kam ehen Yi eles auf' d ie änsscren Machtverh ültn isse , allf' di l' 

ge rade g iins tige Lage der Dinge an. 

. 
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diese Seite aher i. t fiir uns insofern e r on Wichtigkeit , als j a, 
wi e g'ezeigt, Kirchen und CapelI en sa lllmt ihrer Dos, 0 1) nUll yon 
Laien orler Geistlichen, von natiirlichen oder juristischen Perso nell 
hesessen. ein fach al s verkehrsfiihi ge Verlll ögensstiicke gal te t). 

Es rlarf hier als bekannt YOl'ausgesctzt werden , dass die 
Kl öster als lIrsprUngliche Laiencorporationen ein eigenes ' ermögen 
hesitzcn und übel' dasselbe völlig nnabhängig VOIll Einflusse der 
hiera rchi schen Organe disponircn konnten. Freilich hinderte die 
principiell e Anerkennung diesel' Sachlage seitcns der fr iinkischen 
Kirchc dic Bischöfe keinesweg's , in die Rechte dcr Klöster gar 
oft eigenmächtig einZllgreifen , und dagegen n1ln suchten sich die 
Klöster etwa seit dem Ende des 6. Jahrhunderts dl1l'ch besondere 
bischöfli che uncl königliche Privilegien zu schützen; Privil egien, 
welche ni cht so sehr ein e Aufhebung, a ls vielm ehr eine Sicherung 
des gemeinen Rechts:1.l1standes bedeutend , gerade der Selbstständig­
keit kl österlicher Vermögensverwaltung besonderes Augenm erk 
zuwendeten. 2o) Allein seIhst diese P rivil egien boten in der F olge 
kein en ahsoluten Schutz gegen gewaltthiitige Eingriffe in die Ver­
mögenssphäre der reichen Klöster unel Abteien , wie denn aueb 
andererseits der Verfall der klösterlichen Zucht illl 8. Jahrhundert 
derartige Eingriffc geradezl1 begünstigte. 

Man ersieht hieraus im Allgemein en, dass die Bischöfe scllOn 
friihzeitig ihre geistliche Gcwalt iiber die Klöster Zllr 13egriindllng 
einer gewissen Ingerenz auf' el en materiell en Besitz derseihen be­
nUtzten , und es erscheint wohl klar , dass dies auch in unseren 
Gebieten - wo sich all erdings begreiflicherweise fiir eli e ältere Zeit 
Analogien j ener Pri\'ilegienerth eilllng nicht nachweisen lassen - der 
Fall gewese n sein wirel , und zwar umso eher , als ja. geniigende 
HechtslJorlllen fehlten, und iiherdi es die fortschreitende Elltwieklung 
sich lll ehr und mehl' daran gewöhnte; die Klöster ehenfalls al s 
g'eistliche Institute zn betra chten. 

Andererseits hatten wi eder el ie Klöster gerHrle wegen cl e,.; 
ue.30neleren Verll1ögenswerthes der eigenthiimlichen Kirchen ein 
gewisses Interesse daran , selbst eli e gehotene bischöfliche 'fh eil ­
nahme an eler Besetzung des geistlicllen Amtes an letzteren Kirchen, 

~O) S ickel: ß eitriige zllr Diplomatik. 1Y, Sitz .-Ber . d. Wien. Akad . d.Wissenscb ., 

phi l. hi st. CI. X TN n . 5G:J I\'. j r ,ön ing . I. ('. ]I , 381 Ir . ; Rettberg. I. c. n . (i70 Ir. 
7 ,;, 
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respective die dafiir geltenden Rechtsnorm en zu umge hen, und 'dies 
hängt etwa mit fol genden Erwägungen zusammen, 

Der laicale GrundhelT, welcher auf seinem Boden ein e Kirche 
erbaut und dotirt hatte, wal' - den Consens des 'Bischofs theo­
retisch vorausgesetzt - berechtigt, fiir das Amt an derselben einen 
ihm gefälli gen Priester auszuwählen , und in seiner Hand lag' es 
auch , let.zterem den Unterhalt zuzumessen, Ohne Zweifel wurde 
di ese Befugniss von den Kircheneigentbiimern ziemlich willkiirlich 
gehandhabt und artete wohl auch 0fters in ökonomische Be­
drückung der Geistlichen aus 21), all!3in solehes musste nothwendiger­
weise eine gewisse Grenze haben, Denn es blieb doch auch wieder 
unter allen Umständen Sache des vom Eigenthiimer fiir se ine Kirch e 
ausersehenen Priesters, zu belll'theilen , ob ihm die ano'e botcnen 
E' '" r ' 1I1kiinfte genügend schiencn oder ni cht, Wal' letzteres der Fall , 
so brauchte er ja das hetreffend e Amt nicht. zu übernehmen, Hier 
wurde mehr, dort weniger geboten; der eine hatte grüssere, der 
andere geringere Bediirfnisse j und so kam es also illl I'Vesent­
li chen doch wohl auf die freie Vereinbarung' zwischcn Verl eiher 
und Empfänger der Kirche an, 22) 

") Di e Vorschrift, dass uei Griind ung der Kirche, und z \\'ar noch vo r 
der Consccra tion , dem Bischofe vom Stift er die d os auszuweisen sei , bot hi c­
gegen keine genügende Sicherung; denn einerseits hat tc dieselbe ni cht ulos für 
den Uuterhalt. des Geistli chen , sondel'll auch f iir die Bedürfnisse des Kirchen­
gebäudes und Gottesdienstes :.I n dienen, anderersei ts blieb sie in der Regel 
f a c ti sc h un ter dcr unmittelbarstcn Disposition des Kil'cheneigenthü llIers, welcher 
j a sogar seine Kirche schliessen konntc, fa lls der etwa unzufriedene Clcriker 
sich an den Bischof wendete und letzterer einscbrit t. Vgl. zu Obigem auch die 
Vorschrift des Cap. 'L'icinens. 11 , a. 855 , c. 11 gegen die li.issbräuche bei der 
Zehentent rich tul1 g. " In sacri s canonibus praefixllm est, ut decimae iuxta episcopi 
dispositionem distribuantlll'; quidam autcm laici , qui " eI in proprii s yel in 
benefi ciis suas habent basilicas, contempta episcopi dispositionc, non ad ecclesias , 
ubi baptismum et lJl'aedicationem et· manus impositionem et alia Christi sacl'fl­
menta percipiunt , decimas suas dau t , set vel propriis has ilicis, "ei suis clericis 
pro suo libitn trihUllllt" . ,. (P OI-tZ , LL. I , 432.) Offenbar suchten also dir. 
Kirchelleigenthümer öfters dlll'ch die E ntrichtung des der P fa rre gebührenden 
Zehents an i bre eigenen Kirchen und Geistlichen sich anderwärtiger Leistungen 
an letztere zu entledigen oder dieselben doch herahzumindern. Vgl. ferncr Con c. 
Mogun t . a. 813, c. xxx. "Ut laici omnino 111llnera iniusta non exigant a pres­
byteris propter cOllllllendat ionem ccciesiae cuidam presbytero." (Hartzbeim , J, 411.) 

22) Es ist eine besonders vom wirthscha ftlichell S tandpunkte sehr interessante 
TLmtsache, dass unsere Quellen zu oft wiederholten Malen verbieten , einen 
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Richt ganz gleich lagen die Dinge bei den im Kl ostereigcn­
t hum befindlich en Kirchcn. Allerdings galten, wie erwähnt, auch 
fiir sie die Vorschriften bezüglich der Einsetzung vom Bischofe 
gepriifter und zugelassener Priester , womit denn auch die Noth­
wendigkei t der Vereinbarung' , respect.il-e Zuweisung bes timmter 
Einkiinfte an dieselben gegeben war , allein die eig'entbiimliehe 
Entwicklung des Klosterwesens wies hier ganz yon sei hst den 
Weg, sich obigen Anfordernng'en zn entziehen, 

Wenngleich die Kl öster zu Anfang Laiel1\'ereinigungen \yaren, 
so findet man doch schon im 6, Jahrhundert , dass in Yielen frän­
kischen Klös tel'l1 Zllm Mindesten der Abt die Priester- oder Diacons­
weih e besass 23) ; sehr häufig erlangten aber daneben auch andere 
Regularen irgend einen Weih egrad , und damit hängt es wohl zu­
Zllsammen, dass man schon seit j ener Zeit die Mönche öfters als 
"cle1' /'ci" hezeichn ete. 24) 

P riester zum Ueber trilt ,"on einer Kirche zu einer anderen :.IU bewegen, oder 
auch einen solchen " per peclllüam " von seiner Kirche :.IU yc rtreiben. Vgl. z. B. 
Statu ta Boni fac. c. 1. " t nullus presbyter cl'ed ita m sibi ecclesiam sine consensu 
episcopi dcrelil1C[uat et laicorllm suasione ad a li am tmn seat." (Hart :.lh. r, 73.) - Conc. 
n[ognn t. a . 8i7, c, XII . " Qu icunflue prcsby ter per prct ium ecclesiam flleri t adeptlls 
omnino deponat lll' ; quod cont ra ecclesiasticae regulae disciplinam agere dignos­
cit ur , [Iui alium presby terulll legitime ad ecclesialll ordina t ulll per pecuniam 
expuleri t eamclue sibi talitel' vindicaveri t, quod y it i u m la te d i ff u s um sumlll O 
studio elllendandulll est" .. . (Hartzh . II , 15G.) - Capit. Ticinens. a. 85;), c. 4. 
"Q llarc in ordinandis plehibus sauctOl'lllll cauonUlll institu ta sencntur et pesti­
ferae ambitionis vitium radicitus exst irpetur ; et neque ob [lllOrllndalll propin­
quitatem, nec pro alicuius famili aritatis gra t ia, neCj ue quod maxime detestandum 
est, propter pecuniarum acccptionem indignus CLuilibet ordinetnr" . . , (Pertz, 
LL. I , 431) . Hieraus ergibt sich ni ch t nur, dass Grundhcrrn oftmals durch Ver­
sprechungen, r espcctive durch ein besseres Angebot, P riester fiir ibre Kirchen zu 
gewinncu suchten , sondem auch , dass seitens des Stellen suchenden Clerus der 
Versuch gcmacht wmdc , durch Geldzahlungcn an die Kirchelleigenthülller au f 
z ur Zcit besetzte Aemter zu gelangen, dergesta lt dass der gegenwärtige Inhaber 
entfern t werden soll te. Vgl. hicr:.lu auch die zahlreichen Bes timmungen gegcn die 
"clerici "agi." Z. B. Epist. et capit. Zachariae pp. (a . 7-17) , c. XVI. De clericis, 
flui proprias eccles ias relinquun t, etc. (Hartzh. I , 81); Cap. Aquisgran. a. 789, 
c. ur. De clericis fugitivis et peregrinis. (Ha l'tzh . I , 2GG); Conc. llIogun t. a . 813, 
c. XXII. Dc cleri cis yagis (Hal'tzh. I , J 10) u. A. m. 

"a) Das Ca pi t ul arc in vill a Thcodonis , a . 805 bestimmt bereits allgemein 
in c. XV. "Ut laici non sin t jlraepositi monacborum in fra monasteria , nec a rchi­
d iaconi sin t laici. " (Pertz , LL. I , 132). 

") Löning, I. c. lI , 373. 
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Es wal' nun gewiss fiir die im Besitze 1'0 11 Kirchel1 lJcfind­
li chen Klöster ein unendlich naheliegender Gedankc, (li ese Kirchen 
aus Gewinn-, respective Ersparungsriicksichten durch ihre eigenen 
Regularen in geistlicher Beziehung administriren zu lassen , ansta tt 
sie mit selbsts tändigen Säcnlarpriestem dauernd zu besetzen. 
Den letzteren Illusste all erdings ein bestimmtes EinkomIllen zu­
gcwiesen werden; der Regulare hingegen , welcher auf Befehl 
se in es r\ btes behufs Vornahme geistlicher Functionen zu der be­
treffenden Kirche hinauswanderte, verbli eb ohne Weiteres im Ver~ 

ballll sein es Kl osters und genoss daselbst mit den iibrigen Brüdern 
den ihm auch sonst gebiihrendcn Unterhalt. 25) Besass ein solcher 
die genii gcnde spirituell e Befühignng , dann gab es kaum einc 
gesetzli che Handhabe gegen ein derartiges Vorg'ehen , denn nur 
Pfa rrkirchen sollte anfänglich kein Mönch verwalten diirfen. 26) 

So sehen wir , dass fiir die Klöster und Stifter die Frage der 
Priestereinsetzung bei eigenen Kirchen ganz besonders mit mate­
riellen Interessen yerbunden war, und es erscheint unzweifelhaft, 
dass ihnen hauIJtsächlich di ese l' Umstand die Veranlas,' nn o' lJildete o ) 
sogar Pfarren oftmals durch einfache lIIönche \' envaltcn zn lassen, 
ein gesetzlich wiederholt gerügter Abusus. Selbstred end mnss te es 
hieriiber zn Co nflicten mit der bischöflichen Gewa lt kommen. uncl 
wir besitzen gerad e aus dem HerzogtllUme Bayel'l1 intere~sa nte 
Ueberliefernngen übel' zwei friihzeitige Synoden , auf denen ähn­
liche ConHicte zur Austragung gelangten. ' 

oe,) Natürl ich ist hierbei vorausgeseh t , dass dic Kirche sich nicht über­
J1Jässig weit vom Kloster entfernt befand. Die Klöster hatten also auch in diesel' 
Hinsicht ein gewisses Interesse daran , ihr Besitztillull möglichst concentrirt zu 
halten. Dieses Interesse findet in den Urknmlen gar oftma ls seinen Ansdmck und 
mag in erster Linie den häufigen Kirchcntauscb der Klöster veranlasst haben. 

2") Slatnta Rbispacensia, a. 799 j Pertz , LL. I , 79, c. 2,1 . "Ut etui 1lI0nachico 
voto est consti tutns nnllo modo parrochiam teneat", etc. vgl. auch cc. 1- 10, 
C. XVI , '111. 1. Der Mönch l<mm aber unt er .A. nfrecht erhalhlllg Eeincr dllrch das 
Onlensgdlibde iibernolllmelll'll Pflichten - Epi st. Zachar. c. XllI , Hart zh. , I , 80; 
Cap. Aqnisgran , a, 789, c. XXVII , ibid. I, 273 j c. 3 , C. XVI, qu. 1 - stets 
in den elericalen Stand treten , und hat er in gehöriger Weise den priesterlichen 
Ordo erlangt , dann gilt für ihn der Ausspruch Gratian's (ad c. ,10 , C. XVI, 
qn. 7) : "monachis presbyteri i honore d~corati s, a popnlo elect is , ab cpisco po 
institutis eadem li ceant, rluae et alii s saccrdot ilms" j s. bes. ce. 22 - 25 , C. XVI, 

qn. 1 . Vgl. endlich auch Syn. Altheimensis, a. 916 , c. 3G. " De monacho Cpi RCOPO 
eft'ecta" ; Pm·tz, LL. II . 560 . 
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Die erste re derselben , an welcher anch die Bischöfe vo n 
Passan , Sa lz.burg und Säben (ß rixen) th eilnahmen , wnrde an­
geblich von Tbassil o im Jahre 772 nach Dingolfingen bcrufen, 
"lIt (bi la oi "'egllla" e 1/tOdeI'ClI'elul' ~'n sancto l, abitn coenobiwn 

n>ol'wn et jJllell(l1'n7n) qU{(1n episcopales mOdel'a7'etlt,· ouseqnias tl
) 

al so - wi e sclii echt auch der Text sein mag - z.weifellos zur 
Erörterung von Differenzen zl\'ischen Bischöfen und Klöstern . Die 
Synode constatirt aus den vorgelegten canoniscben Quellen , dass 
JlCinchcn keine Plebankirchen iibertragen werden diirften , und dass 
letz.tere in der Gewa lt der Bischöfe zu verbleiben hätten. Die 
Besorgung (1 es Gottesdienstes auf den Klostergiitern hin gegen 
künne der Abt seinen Religiosen von J ahr zu Jahr anvertrauen. 27) 

Ob yorlieg'ende Entscheidung beziiglich der Pfarren auch 
praktiscllen Erfo lg hatte, erscheint nach dem Folgenden z.weifel­
baft. In ausfiihdi cherer Weise beha.nd elt lüi.mlich ein ähnli ches 
Thema das von Erzbischof Al'l1o von Salzburg im Jahre 804 ab­
gehaltene Concil zu 'l'egel'l1see. 

DasseI !Je erledigte elen Streit des Bischofs Atto von F rei­
singen mit r\bt Meginhard von 'l'egel'l1see um ein e grösserc An­
zaJIl VOll Pl'al'l'kirchen (eccl. baptismales), einen Ki rchenzehent und 
z.wei Oratorien, "eo quodinjuste abstractae essent de '~)SWIl ep iscopatm'L 

et coalocatae in ,illo ,·1t1IL rnonaste"io multo iam tempO/·e" . Der Abt be­
hauptcte, die betreffenden Kirchen rechtlich im Weg'e der Schen­
kung erworben zu haben , konnte aber, wi e es scheint, den ihm 

"7) Conc. Bav<tr, apnd Dingol villgam, a.772. Hartzh., I, 128 j Pm·tz, JJL. 
nf, 462 . "Intel' tot vero collegia sacerdot um , dcvolntis episcoporull1 et abbatum 
in praesenti,t paginis, regnlal'i s onlines vitae atquc canonull1 nOl'mas vel deCl'eta 
patrum , null is comprobare quiveran t testimoniis, ut monachls parochiac cOllllllendal'i 
deberent vel publica baptismatis ohsequia , ni si fo r te pro pcriculo 1lI0rtis, et 
nihi l eo rum implerent commorandi negotio , excepto vicissitlldinis vill al'llm projlri­
al'lIlll singuljs annis ohedientialiblls curis commisio ab abhate proJlrio l'ueri t 
'leterminata. Unde ab universis abbatibus facta professio , ut minime titulis 
JloJlularibus se ingerere depcllerentur et haec omnin, cui commi ssae Bun t plebes, 
sub potestate episcopornm permanerellt ." . .. Meichelbeck, I. c. I, 71 interjlretil' t 
obigen 'l'ext l'olgendermassen: "jlrobari in concilio non potlli ss~, pal'Ochias el 
pnblicam (id est in rluo\'is loco ant ecclesia) sacramentornm ar1ministrationelll 
<lebere commendari monachis , llisi in caSH necess itatis et ita, ut Illonachi non 
trahant longam momm extra munasterium , in jlropriis tamen villis aLJ abbatc 
lllonacilis cumm illam omnino committi posse." V gl. anch die erltin ternden Noten 
hicrzu bei l{csc h, I. c. I , G8G Ir. 
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allfgetragenen Beweis hierfür nicht erbringen, bequemte sich also 
zur Restitution. " Tunc l11aginlw?'Cl abba 1'eddieNt ipsas occlesias el 
decima et duo altm'ia in ipso loco 1'estitltenela) 'luae inillste abst/'{Ictac 
fitel'ltnt .... ea sc/Hcet 1'atio71e) ut si valuisset t'nvestiga I'~ p ej' vaaces 

testes) quod plus legitime ad ipsll1n SU1t?n mon(l.ste1"iu?n ob 
t1'aditt'oa em nob{Uum lw minnm p e l'tin e1'e debej' ent) qua1ll 

ael 1'p snm ejJ'iscopatu?n) ut hoc ewn lieentiam et g}'((timn ~JSillS 

episeopi 1'cquiJ'ue lieeret) quae secnnclwn canonicct?n institutionem fiel'i 
potllisset ." Hierauf nun yerlieh ibm der Freisinger Bischof die 
meisteIl der zurückgestellten Ki rchen als BenefieiuUl , mit der Er­
lallbniss, den Zehent von denselben so zu erhehen , "sicut solitlls 
est a 'eljJue ipse eßiscoplts ((cl SIlOS lJCl1 'i'ochianos pi'esbytei'os" i auch 
sollte der Abt an Stelle des Bischofs das Visitationsrecht aus­
iiben dii rfen. Im Fall e irgend einer neuerlich en Verl etzllng des 
nunmehr geschaffenen Rechtszustandes durch den Abt, soll te aher 
der Bischof Macht haben , " ipsas eoclesias supm memomtas ad 
sua?n 1'eVOC Cl1' e ep iscopal e m sedem{( . 28) Die principielle F rage, 
ob das Kloster die bet.reffenden Pfarren auch selbst acJmini striren 
diirfe, wurde hier gar nicht berUhrt. 

Aus all ' dem ergibt sich nun , da ss zu Beginn des 9. Jahr­
hunderts auch inl Osten des Frankenreiches nicht nur einfache 
Kirch en, soudel'll bereits auch Yiele Pfa.rren - hauptsächlich wobl 
durch Schenkungen seitens des Adels - in das Eigenthum der 

2B) ('onc. Tegel'llseulSe, a. 804; Hartzhcim, I , 384 11'. Eincn iihnlichen 
Strcitfall bringt Hinschius , Gescll. d. Incorp. n. d. Patr. R., S. 5, cntnommen ans 

Ueichelbcck, I. c. I, 2, n. UXX. Das obige Tegernseer Conc. ist auch mit Bezug 
auf di c angebli ch bereits gewohnheit snüissige Zehcntentrichtung der l'fa rrer an 

den Bischof nicht ganz ohne In te resse. In dieser Beziehung erschein t nieht 

minder das nächstfolgende Salzbul'gcr Concil vom J. 807 bcmerkenswer th, welches 
die canon ische Theilungs l'orschrift in Erinnerung brachte; " illl'enerunt, f[UatnOI' 

jlol'tiones fieri, nnam cpiscojlo , altcrum cleri cis, tertiam jlauperilJlls, quart am 
fahri cis ecclesiae. '['um consenserllnt ibi c 11 n ct i ab bat es , qlli praesentes aderant, 
11l1ic decreto secnndulU canones et reddidel'ull t portion es episeopornm cpiscopis, 

fIuae illos contig isset ... ea rationc, ut ulterius ox inde nulla in tel' illo' di scordia 

deinceps sem per maneret." Hartzh., J, 389 ; PCl·tZ, LL. m , 479. Di e vor.,tehende 
Erinnerung dUdlc also speciel! a n die Adresse der Aebte ge ri chtet gewesen 

sein, welche oJI'enbar den Zehentbez llg ,"on den im Klostereigenthum stehend en 
Kirchen öfter., den Bischöfen streitig machten. Vgl. iiber die Zehenterknndllng 

auch die Synoden ZII Lorch, AIautcl'll und i\listelbach in den J. 97G u. 985, 
Hartzh., 1I, G58, GG8. 
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Klöster gelangt "'aren und dadurch wenigstens faeti sc h llelll 
vYirkungskreise der bi i>cll öfli chenMacht fast ganz entzogen wl11'den. 
Es hat vö llig . den .A nsc hcin , als ob die Klöster sieh öftem nicht 
l.Jegniigt hä.ttcn, solcbe Kirchen mit ihrcm Zubehör al s Vermügens­
stiicke zu nutzen und d1l1'ch ihre Religiosen so gut es eben ging 
zu aclll1inistriren , sondern da ss sie sogar der Ausiibung des 
bischöflichen Visitatioll s- und Zehentrechtes übel' dieselhen ent­
gegentraten , und da ss die Bischöfe solches zuweilen Yiell eieht 
l10thgedrungen dulden mussten. 29) 

Man wird nicht iibersehen c1iirfen, dass dera rtige Vcrhältnissc 
mit den Hechtsanschaullngen des Volkes kaum in besond erem 
Widerspl'l1che stand en. Einer Zeit , welche beispielsweise \,on fl em 
Glauben durchdnmgen wal' , dass anch das schwerste Vergehcn 
gegen Gott dllrch reiche Geschenke gcsiillllt werden, dass man sich 
die F iirhitte der Heiligen un d einen Platz im Jenseits gerad e so 
kaufen könnc ) wi e eine Hufe Landes, ei ner solchen Zeit lag das 
Greifbarc, da s Materielle a!l ' iiherall im Vordergrllnde 30); das Spiri ­
tuelle erschien ebya wi e ein e Pertinenz desseIhen ; heidcs " 'mde 
ohn e Scheidung ans privatrechtli chcn Gesichtspunkten betrachtet, 
und damit auch seine ungethei lte Uehel'tragnng im Weg'\) ein es 
priyatrechtlicben Scbenkl1ngsactes fUr yollkommen ~mlässi g gehalten. 

Gleichwie zweifell os so Manche gar nicht hegreifen konntcn, 
wanun denn der Grl1ndhelT sein e Kirche nicht nach freiclll Be­
lieben beset.zen solle, ebenso natiirlieh musste es ihnen yorkommen, 
dass Kirchen - um die 'Yortc des OOllci ls yon rl'egernsee zn 
gebrauchen - "ob donat·ionem '/Iobil/u?n l/Ominmn plus l egitim e" 

dem Kloster als dem Bischofe 7.llgehörten. 

"9) Dass freilich andererseits aus dergleichen Anlässen die Bischöfe hier 

und da gegen die Klöster auch wieder zu scharf eingeschri tten sein mögen un d 

sich überhaupt manchmal gl'lludl ose Bedriickungen , besonders Zu e i g nun ge u 

derselben, crhubt haben, wurde bereits erwähnt. YgI. b eispi elsweisc , 'ynod. in 

ojlp. R ishach, a . 799, c. XII. "Epi scopi ne sibi arrogent abbatia s etc." Hartzh. , Il , 
692. (In den Statnta Rhispacensia bei Pm·tz , LL. I, 77 und III, 468 find et s ich 

diese S tclle nicht); Cap. Olonn. tert .. a. 823, c. 1, Pmtz, LL. I , 235; Cap. 'ricin. 

a. 850, de ordin. eecI. c. lJ, ibid. I , 403 u. A. m. 
"0) I st uns ja doch im Decrele Gratians ~ c. 1 , U. XVI, fIn . 2 - sogar 

ein Papstbrief dcs 9. Jahrh. erhalten , in welchem die Gewährllng des weltl ichen 
Besitzes fiir wichtiger mk lärt wird , al s di e Yerlcihung des geistlichen Amtes. 

" i\Iains enim fnit possess ionem dare. fjnfl m sit inH stitnram concedere. " 
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Die se Kirchcn ue .. ass eue n ein r\lJt , jene der Bischof; 
und wenn im yorliegenden Falle das Concil di e strcitigen Kirch en 
d e m Bi sc h ofe zu sprach so geschah di es wohl lediglich , weil 
der A1Jt den Envcrust itel nicht nachweisen konnte. 

Verlllochten nun an Ouigem die fr~inkischell IReichsgesetze 
uud die kraftvolle Regierung Karl s des Grosscn fa st ni chts zu 
iinelern , um wic viel weniger konntc llicr \'on ein er rechtlichen 
Wand lung in der Folgezeit elie Rede scin , al s unter den letztcn 
Karolingern das Reich durch Brllllerk~ilJlpre gespalten wurde, 
al s \'on allen tleiten rä.ulJcrische Scl,aaren dessen Grenzen iiuer­
schritten , als di e karolingiscll e Ostmark zu sammenbrach und 
saJ1Jmt el cn henachlJarteu GelJi eten iiher ein Jallrlllll1dcrt lang 
den Tummelplatz der sengcnden und pliinc1er11l1en Magyaren 
bi ldete. 

Da: 9. und 10. Jahrhundert waren wahrhaftig ni cht dar­
na ch angethan , einen Fortschritt der Entwicklung herheizuführen; 
eine Veränderung des Bestehenden fand höchstens insofeme statt, 
all> in Folge der ungliicklichcn Ereignisse dic factische Regel­
losigkeit j ener Ve rl, ~iltni sse nunmehr einc viel grössere war als 
zuvor. 

~I o lll c llte kamen IlillZll , \\' elehe di e Bischöfe yeranlassen 
mussten , die kirchli ch abnormalen ZusHinde sogar noch in ge­
wissem Sinne zu begiinstigen. 

Die meisten Klöster illJ Donaulande hatten fnrchtbar ge­
li tten, ihr Grundbesitz lag' verüdet , ihre Hörigen waren getödtet 
oder zerstreut; es bedurfte des Anspannens allel' Kräfte, des 
Herueiziehens allel' E inkiinfte, um sich emporzuarbeiten. 31) 

.,Andererseits wal' ja auch die Mehrzahl der Kirchen nieder­
gebrannt word en und gar nicht oder nur nothdiirftig wieder 
hergestellt.; die Gemeinden waren klein und arm; an tiichtigen 

3') Ueber die von den Ungarn zerstörten Bencd ictinerklöster Bayerns bemerkt 
)lekhelbeck, I. c. I, 16n F olgellll es : "Pl'ocubuere ex tantis calami tatibus [lraeci]lua 
ordinis nostri ]leI' Bnjarialll Illonastel'ia , Altacha utraqne, inferior scilicet et 
superior, Chiclllense, Cocltelense, Cremi /'anense, 1lIlllonasteriense, )[onaeho-Mona­
steriense, Osterhoviensc, Pollinga nnlll, Sandaviense, Scheftlari ense, Schleclt­
dorffcnse, Schlierseense, StalTelseense, Teg ' l'11 scense, S. Viti Frisingense, Tltier­
hauptanmn, WeltenbUl'gense, Wessofontanulll, ac plura alia, intel' quae procul 
dubio etialll Isanense atque 'fege1'l1bacense nUllleranda sunt. " 
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Säclllarpries tern hC\'l' f;chte grosser :JIangel ; der biscböfliche Clerlls 
wa l' verw ildert llnd zllcbtloS. 32) 

Unter derartigen Umständ en konntc es den Klöstern kaul1I 
veriibelt wercicn, wenn sie ihre Kirchen nicht orclnungsmässig 
lJesetzten, deren spärliche Erträgnisse ganz an sich zogen und 
giinst.igenfalls durch einen Regularen für die Pastoriruug sorgten. 

Den BischöfelJ speciell musste solches gewiss noch als das 
kleinere VOll zwei Ueheln crschein cn; sie mussten es als eine 
IVohltbat fiir das Volk empfi nden, wenn die Kirchen nnr iiber­
luwpt, sei es auch in der nothdiirftigsten Weise, gottesdi enstlich 
verwaltet. wurden. 

In di eser Hinsicht uoten die Klöster , untcr deren :Mitgliedern 
sich damal s ja doch schon in der Regel eine Anzahl von Cleri­
ke)'Jl , di e irgend einen Weihegrad erlan gt hatten, IJefanelen , yer­
möge ihrer Stabili tät und grösscren Disciplin noch die mei sten 
Garanti en , und man wird gerade darin ohn e Z1yeifel eincn der 
Hauptgriincle erbli c.ken diirfen, welche (lie Bischöfe bewogen, die 
Klöster ni cht nllr in ihrem bisherigen Kirchenbesitz zu belassen, 
sondern ihnen auch fortwiihrend neu gegriindetc Kirchen , darun ter 
Pfa,rren in :Menge 33) , dazu zu schenken, gleichwie denn a nch 

"") Beachtenswerth sind in letzterer Beziehung auch die Worte, welche 
)leichellJeek, I. c. I, 153 aus Mabillons Benedictiner-Annalen (41. Bnch) ülJer das 

10. Jahrh . citirt. ,,'fnne invasere in ecclesiall1 insoli ta antehae Ilagiti;l et crill1ina , 
luxuria, all1bitio , eaedes, t.yrannis ct fllÜdquis audendi ct agelllli licentia , atque 
inde inconsue(a ignorantia , u t err01'll1l1 sic criminull1 parens." - 'l'raurige Beispiele 
hieten femel' die bei den Passauer Synoden von 1074 und 1075, Hartzh., UI, 173, 
176. Der Versucb Bischof Altll1ann's, das römische Synodaldecret "de continenti:, 
clericornm " zur Durchfiihrung zu bringen, veranlasst einen förmlichen Aufruhr 
des Clerus gegen ibn. "Qui OlllllCS unanimi tcr fu rore repleti jam tune in praesen­
tiarull1 Dei fanm lum furilJundi s manibus discerpsissent, nisi divinul11 anx ili ull1 
et opt im atu m pra ese nJium praesidinm fu rentibus obstitisset .. . In(er 
seditiosos praecipnus fu it Egilbertus, pra e positus maio ri s ece l es ia e et 
scholasticus" .. . E in charakteristisches Zeitbild ! Unn mag sieb hieraus über 
das Verh,Htniss der Theorie zur Praxis auch für unser specielles Gebiet seine 
Gedanken machen. 

33) In der Folge schwind et denn auch die yon der älteren kirchlichen 
Gesetzgebung an den 'l'ag gelegte AlJneiguog gegen die Uebertrngung von Pfarr­
k irchen an .K.Jöstel· mehl' uud mehr. Das Decreta lenrech t zn Ende des 12 . .Jalll'b. 
stell t die Gesetzmässigkeit solcbllr UelJer trngungen gar nicht mehr in Frage, nm' 
verlangt es bien-:u "om Bischof den consensus ca pitnli ; vgl. z . B. cc.8, n, X. 
nI, 10 (de bis, qune flunt a pracl.). 
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zahlreiche Laien offenbar in ähnlicher E rwägung ihre Kirchen 
mit Vorliebe n]) Klöster übertrugen. Sichere Beweise lassen sich 
hierfiir fr eilich schwel' erbrillgen , weil die 'r rad itionsnrkunden sicb 

übel' diesen Punkt fa st niemals deutlich aussprechen . 
Kirch enschenkungen , bei welchen üher die geistliche Ver­

waltun g' der gescbenkten Kirehe Bestimmungen getroffen werden, 
sind bis gegen Ende des 11. Jahrhund erts ungeheuer selten 34) , 
was eben mit der vulgären Unterordnuug des spirituellen un ter 
das tem porelle Moment unmittelbar zusamm enlüingt. Auf clas letztere 
ist stets das Baup tgewicht gelegt, . als nutzb ringendes Vermögens­

obj ect g ilt die Kirche in der Sebenkungs llJ'kullde, "acl :lS1l~>. "in 
1It il/tale!n (( ete. wird sie regelmässig' iiber tragen ; auch blschofhche 
und päpstliche T rkunden machen da k eine Ausnahme. 35) U nd in 

",1) I ch vermu '" in diesel' R.ichtung aus meinem ga nzen Forschungsgebiete nur 

eine einzige ältere ~rkun (le anzuführen, nach welcher a n ge bli c h Bischof Tuto 
,"on Regensblll'g im Jahre 955 flem Kloster Mondsec die Capelle Zell "ad l~ SUS 
fratl'um ibidem deo mili tant inm" mi t dem Beifiigen schenkte.: "ut pre(hct~ 
capella celle dignitatp- pleban e ecclesie fun geretuI' excepto pascal! et pentecostal~ 
baptismo ab abhate Uaellll sense s piritali mun e r e pr oc ur a nd a et procuratol'J 
per mannllI eius locanda" O. u. E. 11, u.44. - Leider ist auch dIese Urkuude, 
welche aus einem Mond see r Co pi u l bu c h d es 1b. Jahrhund ert s stammt, 
höchst bedenkiich. Zum mindesten wirel mun sich schwel' iiberreden können, dass 
Tuto \"on Regensburg, welcher 891-930 auf dem bischöflichen Stuhle sass, m.i~ 
Zustimmung des Bischofs Christian von Passau ("annuente CIU'istiano \~e_n erablh 
pataviensis ecclesie antistiti"), welcher 991 - 1013 rtlgier te, im Jahre . 9aa, also 
zu einer Zeit, ua das Land ob der E nns eiue verlassene 'Wüste, K\l'c~en UIl~ 
Klöster rauch ende 'l'rümmerhaufen waren , eine "mit Zehenthuben , Flscherm , 
Ackerland , Wirthschaftsgerätlten etc." ausgestattete Kirche - etwa dem allge­
meinen Cultusbedürfnisse entsprechend (7) - zur Pfarre erhoben und nach 
Uondsee geschenkt habe. Liegt der Urkunde überhaupt ein reales Factum zu 
Grunde, so wird dasselbe offenbar \"i el spä ter , vie,l l e i c lt t in den Anfang des 
11. Jahrhunderts, unter die Regierung Bischof Chri stians ,"on Passau zu setzen 
sein . I ch habe es dar u III für nicht lUlzweckmässig erachtet, gerade diesel' Urk.un~e 
einiO'e Worte der Kritik zuzuwcnden , weil dieselbe mellrfa ch als Beispiel 
" ä l ~ere r In co rporati on e n" allgeführL wird, so z. B. von H inschius, Gescll. d. 
Jncorp. etc. S. 9 ; Ri chter , K. R. S. 67 5, n. 33 ; Friedberg, K. R. S. 281 , n. 3 u. A. 

35) Die Urkunden , in welchen Kirchen mi t ihrem Zubehör .an ande~'e 
Kirchen, an Klöster, Stifter , Uanonicate etc. entweder gmlz allgemein " In US1~S, 111 

ntilitatem, in subsidium , atl usus ct stipendia" u. dgl. , oder aber zu speclellen 
Nntzungszwecken, wie etwa für die Küche, Speisekammcl' , Gewalldaufbesserung, 
Beleuchtung, Ycrschöncrung H. s. \1'. übertragen werden, sind so zahllos, dass es 
ganz unnöthig erscheint, sich hier a uf Ci ta te zu st.ützen. Zu allem Ueberflnss 

, 
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der Thnt kann . a uch die vVich tigk eit di eses Moments nicht genug' 
beton t werden , es ist der wahre Scbliissel zum VersHindniss der 
ganzen Enbv ickluug der Incorporati onen, in welcher der Vermögens­
werth der K ii'che, das materi elle Interesse a n Erwerb und Besit.z 
derselben a11 ' iilJeru11 den Ausschlag g ibt. 

Es wurde seinerzeit dm'gelegt, wi e die Reaction der Kirch e 
gegen die im deutschen Pril7 a teigenthume an Kirchen vorhandene 
Verquickung VOll geistli chen und weltli chen, öffentlich- und priva.t­
rechtli chen Befug nissen , besonders auer gegen die Unterordnung 
und Abhängigk eit des spirituellen yon dem temporell en R echts­
elemente , nothwendigerweise in erster Linie dnra uf a.l1 sgehen 
musste, zwischen diesen E lementen eine Trennung herbeizuführen, 
um die pril'atrechtli che Hei'l'schaft übel' di e Sache allerdings dem 
E igenthürner zu belassen , die geistlichen A.mtsrechte hingegen 
rlem eompetenten Kirchenoberen zu vincliciren. E inzelne SpUl'en 
dieses Trennungsproeesses finden sieh , wie erwähn t , bereits in 
COl1 cilienbeschlii ssen des 11. J ahrhunderts, welcbe zwischen "ecclesia" 
und "ali(Ue" un terscheiden ; zu Anfa ng des 12. Jahrhunderts sehen 
wir bereits in zahlreichen Urkunden Spiritualien und T emporalien 
einander ganz klnr gegeniibergestellt. 36) 

Illligen hier ellllge wenige Beispiele besonders ans älterer Zeit Platz baben . 

O. d. E . TI. n. 25, a. 888; n. 15, a. D55 (7); n. 65 , a. l OH ; n. 75, a. 1071 ; 11. 77 , 
a. 1074; n. 7D, a. 1075 (ad l\1minaria ccclesiae) ; n. DO, a. 1107; n. 97 , a. 1111 
(ill subsidium pracbelldac); 11. 102: a. 11 22; n. 108, a. 1125; · n. 131 , a. 1111 ; 
n. 148, a . 1145 ; n. 158, a. 1117; 11. 161 , a . 1117 (ill augmelltllln rofectionis) ; 
n. 173, a. 1151 (ad supplementnlll il1dulllentoruJl1). - S. Pölten, n. 8, a. 1159 ; n. 12, 
a .. 1170. - Steiermark, I , 11. 280, a. 1119; n. 405, a. 1160 ; JI, 11. D2, a. 1208 . -
Uoravia, I , n. 215, a. 111311. A. m. - Nicht minder hei s~t es in den päpstlichen 
Schntzuriefen mit Bezug au f die Kirchen- und Güterbestätignngen ständig "ad 
communem nsum" oder "usibns omllimod is profutura " ; verg\. z. B. O. d. E . Ir , 
76 , a. 1073; 11. 78, a. 1075; Il. 132, a. 1112; n. 222, a. 1163 etc. 

"") Die mi t dem Invest.it:urstreit zusammenhängende Schei uu ng von "spiri­
tualia " und "regalia" finuet sich auf unserem Forsehungsgebiete beispielsweise 
schon in dem Conc. Patav icnse, a . 1071 ; Harlzheim, IU, 171 . Unter süddeutschen 
Rloster1lrkunden bietet., soweit meine Nachforschungen reichen , da s crste klare 
Beispiel für die Gegenüberstellung der spirituell en und temporcllen Rechte im 
obigen Si une ein Diplom des Bischofs Heinrich (1.) von Freisingen für das Kloster 
Dietramszell allS dem Ja hre 1102, bei Meichelbeck, \. c. I , 292. '" "De illsti tu­
t ione vero praepositi nobis (seil. episco]lo) annuente et praeposito Diet ramo prae­
sente ita ordinavit , lI t obelln te praeposit o fratres eiusdclll cellae consilio et COII-
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Von da an hcginn t die kire1!1iche Auffassung' in di csem 
Punkte mehr und mehr das Rechtslehen zu durchdringen selbst­
rcdend ohne das Fortdauern gegentheiliger Verhältnisse in der 
Prnxis völlig ausschliessen zn können. 

Zusammenbängend llii t dem Fortschritt der Entlricklung im 
kirchlichen Sinne -konnte nun auch fLir die Klöster und sonstigen 
geistlichen Institute der blosse Erwerh des Eigenthums an einer Kirche 
keineswegs mehr als rechtliche Basis für die selbstständige Ausiibung 
spiritueller Befugnisse an der eigenen Kirche betrachtet werden. 

Es ist vielmehr dmchaus einleuchtend , dass die Reform­
be'wegun g' hier schon im Intercsse der kircblicll en Disciplin nach 
der spirituellen Seite hin gall'l, denselben Anlauf nebmen musste 
wie gegeniiucr den laica.len Kirch eneigenthiimern . 

In diesem Sinne ]1räcisirte bereits zu Ende des 11. JaIH­
hunderts Urb!\n II. - vermuthlich auf der Sy node von Clerll10nt 
vom Jahre 1095 37) - den gesetzlichen Standpunkt dahin , dass 
es den Klöst.ern nicht gestattet sei , an ihren Pfarrkirchen ohne 
Mitwirkung der Bischöfe Priester a,nzustellen , son(lern dass den 
letzteren die Seelsorge vom Bischofe "CU/li abOatltllt GO nsensu. " 
ühertragen, ihm auch dariiber Rechenscbaft gegeben werden miis.se, 
während iibcr die Temporalien allerdings das Kloster, respechve 
dessen \ orstand zu verfiigen habe. 38) Und hiermit stimmen denn 

sens\] nbhatis (~cil. de Tegern see) cOllcordi te r s ibi pracll0sitlllU eligan t et clectlls 

posscssiones et inv est ituralll tcmpOl'ltli ll l1l ab co acciJliat, llobi s nutclll dc 

s piritllalibll s r espondent" .,. Zahlrciche Beispi elc aus spätercr Zeit lind en s ich 

im wcitcrcn Ve rl aufe di csnr Darstellung, vgl. daneben z. B. auch O. d. K TI , 

n. 2 11 , a . 1Hil ("non soll111\ in ~ Jliritunliblls, YCrUlll ctia11\ in tempornlibl1s"; 

ihid . n. 2 12, a,1 1Gl (" IOCUlll conmi SSI1111 nobi s tam in temporal ibus q llam in 

spiri t llalibns" ) 11. A, m. 
a7) Phi llips, K. TI. vn, 342 f. 
"8) C, G, C. XVI, qll. 2. "Sa ne I)u ia ll1onaehoru1l1 qu idam episcopis ins SUllJll 

nllferl'c CO lltcndnnt, stal uill1u ,;, 11 0 in parochialibus ccclcsii s, (luas tencnt. ahSl)ne 

episcopO I'U1l1 c.ons itio pl'esbytcros collocent, scd opiscopi parochiac curam C\IIII 

abbahllll con~ensn sacel'doti cOllllllittant, lI t ciusmod i sacerdotes de J1o[lul i qllid eJII 

cu ra cp iscopis ratiollCJII r eddant, nbbati \'cm pro rebus tell1[1ora li bus ad mona­

~tcril\ln pertill en tibus debitall1 subicctionem cxhibean t, e t s i c s u a eil i I) 11 e i ur a 

sc \'\' e n tur. Id em ~. L. In parochialibus ecclesiis prcsbytori per episcopos in sti­

tllnntur, I)ui cis rcspOlldeant dc an imal'lun cura ct his, 'luae ad cp iscopnm per­

tincnt ." Vgl. dazlI c. 2, C. Xyr, qll. 7; c. 4 , C. r , [lll. 3; c. 1 , X. I IT , 37 (de capell. 

monat'lL), 
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auch seit Anf'an g- llci'i 12 . .Jahrhunderts man che Urk und cn aus 
nnsercm Forschungsgehiete iiberei n. 3 D) All ein hcsond cre Verhrei­
tung scllcincn di e darin znl1l Ausdruck gebrachten Vcrhältnisse 
hi s gegen Ende des Jahrhunderts keineswegs gefunden zn haben. 
di es zeigt schon di e relativ gering'e Zahl solcher Urkund en. Es 
drängt sich Ho mit die Frage auf, ob es inzwischen nicht ,-iell eicht 
in anderer Weise gelungen wal' , (lie thatsächlicben Verhiiltni sse 
auch hier dem Reformprincip anzupassen. 

Gegeniiher (len siell inl Sinn e der kircblich-reforlllaJorisch cll 
Bewegung als ungesetzlich darstellenden Bezielluugen der Klöster 
uud Stifter zn ihren eigenthiimlichen Kirchen und Ca peli en sta n(l en 
den Bischöfen ill (leI' Hauptsacll e zw ei Einwirkungsmittel zu Gehote. 

Das ein c derseihen war Jlositiver Zwang. Der Bischof musstc 
ehen jede Gelegenh eit wahrnehmen , 11lll die betreffenden Institute 
Zlll' Präsentation geeigneter Clel'ikcr auf die eigenen Kircllen mit 
all crn Nnelulruck zn vcrhalten. Solches wurde zw eifell os zeitwcili o' 

" gciiht '10), allein gegeniihel' reichen und nliichtigen Klöstern ,nu 
es j cdcnfall s nicht immer (lurchzufiihren , gegcnüber armcn nud 
kleinen konntc es aus ökonom ischen Gründen al s lEirte empfundcn 

"") S. Paul , n. 3, a , 11 40 (Innoccnz lJ. di esem Stifto) .... " CU JII anteIlI in 

aeec lesii s seu capclli s \'esIris fuerint prcshitcri ord inand i , a vobis qui illon r i 

fll crin t prill1ull1 inveniantur ct epi scopo d,roccsa no oJl'eralltlll', a q uo n illlil' nm 

occas ione vel stllllio P\'a\'o allloto ccclesic, pro (lIla cxposcitllr, conccdatm " . . . 

(Die i\lit t heilung di esel' Stcll e, wel chc s ich ill "bigell1 U rlmnd unbllcho nllr auszugti­

we isc Hndet, \'c rd an k e i ch dm' Güte dcs Hcrl'll Archil';I r s von St. Pau l. ) -

S teiermark , !. n. ,lOS, a. J1GO (Eberha n l lJ, I'"n Sa lzburg dcm Klos tcr Ad m"nt) 

... " PalTochia lcs ni chil oll1 inlls cccles ias, sd li cct sandc lIlaric i\ln gda lcll c aplltl 

.Tal'ingcn illferill s in pred io llI onas lc rii const ructa U1 ct sanct i Gcor ig ii ad Straz­

ganch , qllnm funclato r eenohii dominn: Gchchad rus a rchiepi scopus CU II1 davc et 

dole ct omni iurc, qnn sib i scrviens crat. , co Icgitime delegayit, cidcm ccnlll,i" 

confirlll'lInus, ut plcban i ibi pclicionc et pracscntat'ione abbnt.is ab a rchi cpi ('''1)(' 

instituanllll', cui nimirum de animarll m ('lira, abhati autom d c t c mp "ralihll' 

dcbeant rCtipondcrc" ... - O. d. E. H , n. 118. a. 1l3S ... " Rcginmal'Us I· en. ". 

pahll'. Cl·eI. C)J , .. . "mnelll par\'(wl,i c Sewalhin llcc imat ionüm , .. prcdicto ('enohio 

. , . dclcoayit , . ,tali conrliliono .. . quod sacol'll ol i mor ihus cl. sc icn tia <ll'llato. 

pro quo dom inlls ahbag cpi scopllm mgal'eri t, ('llr:l1Jl prcdi l·te parro(' hi c animal'llll1 

cO lllmendabit" , .. 

"0) " gI. z . B. di c g' leich naehhcr c ing',· hcnd cr b~zog:e n c Urkundc O. l1. E. 
H , n. 77 , a. 1074, in wekhcr B ischof' A ltmann I'on Passau dOIl1 St ift c S. Flori:ln 

all slll'üc·k li ch I'cr;;prieht , dass keincr se incr Nachfolger dasse Ihe zur T' r:i scntalioll 

cin c~ SiiclII:lrcn oder Reg ularen allf di c St ift spf:lrrcn künftig hin mehl' zwingcn s" IIC'. 
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werden ; zum "ßlindesten bildete es ein e Quelle steter Differenzen 

zwischen Bischöfen und Klöstern . 
Und so diir ftell auch die ersteren selbst einen and eren Aus-

k unfts\\-eg yorgezogen haben, welcher einfach darin bestand , ~las­
j enige, was sich gewaltsam vielleicht gar nicht oder doch ~l~cht, 
ohne fortwährend neue SclHyieri gkeiten zu erzeugen , IJ eselhgen 
li ess in die Form bischöf licher Zugeständnisse zu k leiden , be­
ziehl;n gsweise den wid crrechtlichen Zu ständen durch PriYilegi ~ n­
ertheilung ein rechtliches Gewand zu yerl eihen. Wurden derartlgc 
P ririlegien yon den Bischöfen zmüichst bereitwillig g~ge?en uncl 
gewöhnte man dadurch allmälig die K löster , - eh e J a a ll ~s 
Interesse an der Garantirung ihres "status qua" hatten - 1Il 

j edem einzelnen Fall e, wo es sich um die .-\usiibnng der Spiritual!cll 
an den eigenen K irchen lwndelte, die bischöfliche Conces~1On 
anzusuchen, so war auf diesem fri edli chen "Vege der all gemell1 ~n 
Reclltsentwicklung weit mehr Vorschub geleistet ,' als dnrch eh e 

Anwendung j enes Z\vanges. ' . . . . 
Gegeniiber den friiheren Verhältnissen , (he SICh 1m l<.1rch-

lichen Sinne al s fa ct i sc h e, respectiyc ungesetzliche Ausnahms­
zustände qualificirten) wurde nämlich hierdurch ein ges e tz I ich e r 
Ausnahmszustand geschaffen, der als solcher eben die zunehmendc 
Befestigung des "jus conwwne" nicht mehl' zu beeinträchtigen 
vermochte. Es galt hiernach zu Recht, dass Spiritualien und T em­
poralien allerdings streng zu scheiden seien der Genuss der 
letzteren noch k eineswegs die Befugniss zur Verwaltung der' 
ersteren gewähre, dass aber den ,,t'n tempoi'Ctlibus" b~r~chtigten 
k lösterlichen Instituten immerhin durch besonderes PnYlleg des 
co mpetenten kirchlich en Oberen auch die selbstständige Admini -

stration der Spiritualien zugestanden werden könn~ . . 
War solches nicht der Fall , dann kam allerchngs den geist­

lichen Instituten kein anderes Recht , als den la.ica.1en Ki rchen­
eio'enthiimern zu , nämlich j enes, dem Ordinarius ein geeignetes 
Sl~hject zur E insetzung in das Kirchenamt zu präsent~~·en. nI an 
bemerkt wie sich die ReformsclIritte all enthalben zunachst blos 

, . 1 rr 
anf das spirituelle Gehiet beziehen ; Besitz und Genuss (er em-· 

poralien wird gar nicht in Frage gestellt. . 
Seit der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts finden W1l' mal 

auf unserem Forscbungsgebiete bischöfli che Urk unden, in welchen. 
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den K löstel'll ausdriicklich an illl'en eigenen Kircli en (lie freie 
Verwaltung der Spiritualien zugestand en wird , nnd - was fiir 
elie Folge \" on g rossem I nteresse ist - a uf da s lii erclurch ge­
i;chaffene rechtliche Verhä ltniss zwischen Kloster und Kirche er­
i;cheint mehr fach der Ausdruck "pleno iW'e il angewendet. Das 
nachweisbar älteste Beispi el solcher L rkunc1en möge hi er znr Er­
läutenl11g dienen. 

Das Stift S. F loria ll , dessen Urspl'llng nacb einigen Berichtetl 
in (lie friih esten Zeiten zuriickreicht Jl), war bei der a llgemeincn 
Verwüstung der Passauer Diöcese ebenfalls zers tört worden. Mehr­
fache vViederh erstellungsversuche der Bischöfe Richar , Adalbert 
und E ngelbert von Passau hatten "continua ba1'bm'07 '/t?n invasione 
ililpediti il ni cht zum Ziele geführt. 

Nach O. d. E. II , n. 75 , a . 1071 und n. 77, a. 1074 baute 
nun Bischof Altmann das S tift wieder anf, führ te daselbst Regular­
canoniker ein und wi es cl enselben viele Besitz ungen , darunter 
auch mehrere Kirchen, zu . Mit Bezu g auf die g'eistliche Verwaltung 
der letzteren bestimmte d er Bischof Folgendes : 

Di e Pfarre , in deren Gebiet das Stift gelegen war, sollte 
der Prälat nach freiem Gutdiinken durch einen seiner Regula ren 
administriren lassen , welcher den täglichen Unterhalt im Stifte 
selbst zu geniessen hatte und j ederzeit ohne irgendwelche bischöf .. 
liehe Ingerenz durch einen anderen der Mitbriider ersetzt werden 
dur fte . Auf a lle übrigen dem S tifte schon iibertragenen oder künftig 
noch zu ii bertragenden Pfarren hingegen soll te der P räla t im 
Vacanzfa.1le Säcularcleriker frei einsetzen und an k eill e Präsen­
tationspflicht gebunden sein , nachdem elie Seelsorge in allen Stift .... 
ki rchen ihm se I b s t zugleich mit der P rä latur elU1'ch den Bestäti­
g'ungsact verli ehen ,",7erde . . 12) 

~I) Rettberg, 1. c, n, 25G i DiilUllller, I. c. S. ö und l ö2 , n , 38, 
'~) 0 , cl, E. II , lI, 77, a , 10U .. , "fra tres quolldum in dolUo sUllcti F lol'iulli 

deo sel'vientes supra dietam PUl'l'oc!Jiam (seil. in qua ipsum mona~tel'ium fun­

datum est) et in omnibus ipsius pUl'rochle tenllinis tUIll cnltis rllJa m eolellclis 
deeimam to tam a tluobns autecessoribus Ilosh'is p, r. episeopis Haertwico scilieet 

et Adalber to legitimo eoncambio permntatu m dnab ll s vi cibus in propl'ios usus 
sno~ pleno iure cOllquisierullt, sell emu i terulU atque iterum in destructiolle ipsius 

monasteri i distractulll et usibus eorulll penitus a,bali ellatam nos tandem nune 

tercio sed l'espectu t untUIl1 divine remunerat ionis decimum totam et indi visam 

\"1 a h l'm u nd I Patronatl'echt. s 
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Zn diesen heiden Ycrwaltullgsformen kommt uun in einelll 
späteren Privileg des Bischofs Ulrich von Pass~,u fUr S. Florian 
noch eine dritte "' ariatioll hinzu , welche dann besteht , das 
ller rl'ä.\at die Seelsorge der dort genannten Pfarrkirche einem der 
Co nventualen anvertrauen soll , welcher mit einig'en Stiftsbriidern 
be i d er Pfarre -se lb s t zu r es idiren, auch die Einkünfte 
(lerselben zn verwalten und den jährlichen Ueberscbuss an das 
Stift abzuli efern hat. 43) Auch auf dieses Verhältniss ist sodann 
in einer neuerlichen Ausfertigung desselben Privilegs durch Bischof 
Reinmar von Passau der Ausdruck npleno 'iul'e" angewemlet. H) 

parrochiam pl e n o iur e restituimus ipsis et confirmamus auctoritate dei Oll1ni­

potentis sub pena etem e dampnationis firllliter inh~ben tes , u~ 11l~llus successoru11l 

nostrol'lnu ipsos vel secularelll clericulll vel et lalll dc frn t l'l.bu~ unu11l la l~' 
dicta parrochia invcstiendum sibi repl'esentare compellat, sed IPSlllS n:onastel~11 
pl'elatus eam libere uni de confratribus s uis, ql1em ad hoc ydoneum Inyen ~ I · I t. 
conmittat, qui et plebem in di\7inis summa diligent ia procurarc 11 0n n cgll ~a l 
et tamen singnlis diebus et a(l refectorium et ad dormitorium suum red ire 

non om ittat , quem etiam pro tempore, si negligen tem im-ened t, mntet 

alterum substituendo ct hoc faciat, quandocumque vider it expedil'c: ct cpiscop" 
et urchic\ yacono et eorum deca no incollsnltis et i1'l'equisitis Belil[uis autem pan,,­

chii s vel nunc sibi collatis vel postmodum conferendis, quanclocumque Yfll'avennt , 

secl11ares c1cricos pl e n o iur e in vest i at, nul1um super cura anima rum recipicI1l1a 

vel episcopo vel archidyacouo representans. In 0 III n ibn sen i 111 e c c l es i i ss u i s 
ClIra.1l1 anilllarlllll s ihi in co nf'irlll at i one su i una cum [lr c l atur>l 

d ebc r e co nferri statnilllus et inviolabi1iter tOl1lU:ma mus . . . " 
4") O. d. E. II , n. 99, a. 1113 ... " Decel'llimus et iam et iurc pcrpetuo 

confi nua lllus, ut supradicti lllonasterii prelatus cellRlll S. Uarie in , V:dtchirchcn , 

que cOl1ventualis ecclesia esse debet, uni de confratribus suis, viro ta~n cn tli scl'eto 

et rcligioso COlllmi ttat, adiullctis sibi c1nobus vel tribus de coll cglO suo YlI'I S 
religiosis, (lU i et plebem parrochialem in divilli s et adiunctos sihi frat res cnm 

fallli1ia compctenti de proventiblls dot is ct decima rulll ipsius cellul e tam proYlde 
proc\ll'et, ut, si quid residui super necessaria domus allnuatim valeat tolli gen·. 
tOtUlll illml in utili tatelll dOJl1uS S. F loriani fic1eliter studeat redigere. Reliquis 

autem parl'Ochiis" etc., wie in 11.77, nur ist bier statt "curam anill1arUlll ... ('''n­

fel'l'i " das gleichhedeutendc "c1onulll a1tari s ... conferri " gesetzt. 
H) O. d_ E . II, 11. 102, a. 1122 ... "prelatus ipsius monasterii ecclesias 

parrochialcs ecclesie sue et nunc collatas lIecnon et postmodulll conferelldas .c1eri cis 
seculariblls, qualIdo vacaverint, pl e n o iur e confera t nullull1 super cura alllllla rU Il1 
suscipiellda vel episcopo vel suo archyd iacono representans. Ecc~es i a lll v ~ro 
S. Marie in ,Valtchirchen , quia conventualis ecclesia esse debet, UIlI de con lra­
t ribns suis Yiro discreto et religiosa pl e n o i ure COlll lllittat, ad illncti s sibi (lll obu~ 
vel tri bus" n. s. \\'. wic in n. !l9. Vg1. auch die ganz aua loge Urkunde n. 103 ihid . 
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" 'a<; nun · zUlüi,chst die Illterpretation des letzteren anbe­
langt, so wäre es unbedingt zu \'i'eit gegangen , denselben et wa 
fUr das Ende des 11 . oder den Anfang des 12. Jahrhunderts als 
einen feststehenden "tennl1UlS teelwiclls " anzusehen. Se it alter Zeit 
finden sich in zahlreichen Schenkungsurkunden die Worte "pleuel' J 

"plenal'ie" J "jJlenitei' " (seil . t1'adm'e J delegCt1'e eie.) gebraucht IU), 
was einfach die Uebertragung einer Sache zur Gä. nz e ode r in 
ihr em yo ll e n Umfa ng'e da.rthun soll , und es kann " 'ohl kein 
Zweifel bestehen , dass damit das "pleno llll'e" unmittelbar zu­
sammenlIiingt. Hi erna ch ist also ,.pleno iure" keineswegs ein 
willkiir)ich erfundener , sondern ein ganz zufällig' entstandener 
Ausdruck, weichet· eben in . Beziehung auf eine Kirche das Inne­
haben oder die Verleihung etc. derselben mit a.llen an ihr haftend en 
Rechten bedeutet. -10) Freilich ist damit a Hch schon di e Möglicbkeit 

.") O. d. E. Ir, n. 12, a. 863 . .. " tOtUllI et integl'l1m ad iam (d icl um) 
sanctulll locum tradidit atque pl e n i te l' delcga\'it" . '. - Ibid . 11 . 17, a. 87!.J .. '. 
"post finem \'ero vitae suae pleniter atque securiter . . . sua t radi t io . . . ad 
prefatum monasterium et 10CUlll rcdcat " . .. - Ibid n 26 a 888 t " ,Co . • ., ») I'OS 

SUUIll discessulIl illuc pl c ni tc r cOllsistat ad usus fratrullI ibidem" . . . - Steier-

mall<, I, 11. 406, a. 1160 . .. "eccles iam s . .A lbani iuxta Enulll prenotato archi ­
episeopo cum Oluni iure plenarie illo tradidi t " .. . - Auch in späterer Zeit 

finfl et sich das "pIe no iu re" noch sehr hä ufig als allgemein verstflrkender .A us­

druck gebraucht. O. d. E. IJ, n. 297 , a. 1191 .. , " infra quos terminos nichil 
es t, quod ad eccles iam pertinere non debeat pie n 0 i nr e nullo contradicente" ... 

Ibid. IrI, n. 474, a. 1276 . " "Septem huhas '.. ecclesia in Pawngartenberg 
teneat 11leno iure" . . . I bid. IV n. U a 1283 · V 11 30~( a 1321 · 431 

_ I I' I I' I (.. I n. _ I 

a_ 1320 ... " hospita le in Pirno monte Pataviensis dyocesis ad nos et ccciesiam 
nostralll in tempora li b u s pleno iure perti nens" etc. - Kl'ain ]J n. 10J 

1939 .' . . . '" a. ~ ... "l eslduam dotem ca pelle, dnos videlicet mansos III Ti]']]ovlach ct tres 
in Wizzoe snper ripam flue dicitu r eaker sitos claustro "alUs sancte Marie 
pl e no iur e dcdimus possi dendos" " . - Moravia IV n 918 a 128' . 

" ' I·:..l I (. "± . • , "In 
parochla de Lukow III villa Scormiericz maiores (decimas), 1)raeler duos laneos 
qni ad plebanum pertillent pl e n o iure" Ibirl u 994 a 128 ' a ' 1'1" 

• • • •• :.J .... I ( . . -J; • •• "l Ullca ) 1 JS 

COlllPO 'icio intercessit, vide1icet ut decillla allod ii ville E.l'wans ad ecclesialll in 

Pribicz in futUl'lllll pl e n a ri c debeat per tinere" .. . Ibid. n . 268, a.1288 . . . 
"decimales denarii ecclesia rum . .. ad \'os pertineant pl e n o i ur e" . . . lbid . V, 

n. !l, a . 1294 j H. 71, a . 1297 j a . 76 , a, 1297 j n. 97, a. 1298 ; n. 183, a . 1306: 
VI, n. LW, a. 138 j n. 326, a. 1327 etc. ' 

46) Zur E I' idenz zeigt sich dies in der oftmaligcn Gleichstellung \'on 

"eccles ia I'leno iure" nnd "ecclesia cnm Olnni iure". Vgl. z. B. bes. die zwei 

Urkunden O. d. E. II. n. 79 und n. 80, p. a. 1076, beide in verschiedener Fassung 

8* 
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gegeben, zu eincr weitergehenden Erklärung von "pleno ill1'e" .zu 
"'elan o·en. Denn im Sinne der damaligen Reformbewegllng, respectlye 
~ll Ei~klange mit jener Trennung von Spiritualien. unc1 T~mporalien 
wirfl sich c1ie Gesammtheit von Rechten an eJl1 er Kn'che wohl 
O'anz von selbst in z\vei Hauptgruppen scheiden lassen, nii.mlich 
Rec ht e d cs Kircheneigenthiimers unc1 Rechte c1es Kirchen­
obe r e n. 41) Und dies vorau sgesetzt wäre dann allerc1ings die." er­

leihnng einer K irche " pleno 'tlti"e" seitens c1es compe~en ten kH~h­
li chen Oberen - c1a ja die blasse Eigenthnmsfrage hIer gar kellle 
prill cipielle Rolle spielt - a ls ein specielles Zugeständniss der 
unalJ hii.n g igen Verwaltung des geist li ch en Amtes an der 

dcn Stiftsbrief des' Klosters S. Nieolaus bei Passau enthaltend. Unter den. 'l~radi­
t iollen in 11 . 79: "Euehendorf eeelesiam ellm Oluni utilitate et illl' ~ palTO~hlUli ... 
Ollwellcllirchen ceclcsiam cllm OJlIui iure et lItilitate ... ccclesJam Grlzkyrchell 
ellm omni ilu'e et sm'vit io episeopal i . . . ecelcsiam in Allellchov en cum omni inre 

't' . I'" tc Dao-egen n 80' In Enchendorf IIllam cappellalll cmu et servi 10 eplscopa 1 e . , 0 ., " • • • 

omni utilitate ct pleno inre ... in AUllcltirchen cappellam CUln omlll nbl.ltate et 
plcno iure . . . parrochiam in Griczchirehen ellm Olllni utilitate et pleno Illre. ' .. 
parrochiam in Alnehoven eum omni utilitate et pleno iure" ete. S. an~h d.l e 

charakteristi sche Combination in S. Pölten, I , n. 21, a. 1~13 .... "llaJTo.chJa,:lI III 

Sancto Ypolito ClllU investitnra et omni pl a no iur c e~ ulllver~ l s proventJbus . . _. 
J7) Einen besonders Idaren Beleg hierfür bnngt StelCrmark, I , .n .. 40~, 

. ' t' H ·t· . od Stl'azo'anch Cl u 0 d S U I IU n s a. 1160 . . . "In ecclesJa quoclue sane I Il.Lal Illl " , ' 0 ' , . . . 

era t, illem predecessor no ster (scil . Salzbmgens. arehiep.) cell~lllo tr~dlCl l t , po.st­
modum ctiam GUlltherns marchio moriens, quod e nm lur e fundat~ll s 

. I' t . ' 11 t n " - E s ist nar,h Obigem a ttin ebat, cum predlo tota I e l I 0 con u 1 .. , ..' 

einleuchteud dass anch der Bischof, wenn er zngleich Grundherr Ist , ellle ~lrehe 
, 1- - 1147(B ' hfReglllbert pleno inre" innehaben kann , "gI. O. d. E. II, 11. 00, a . ISC 0 . 

~on Passau dem Kloster "\Va ldhauscn) . .. "Nos igitur ... prenominato cenoblO 
. .. contulimus ct ecclesias f[uasdam parrochiales ad nos pl e no. i nr e ~pectantes , 
videlieet liuniehspach et hlittirchirchen, Sachsill, Niwcnstat et.lll Ollllllbus earum 
ct supra (lictal"lun eeclesiarulll termillis tall! cnltis quam colcmlls terClum l~artelll 
decilllarum" ... Analog n. 166 ibid. S. ferner O. d. E . II, n. 1~~, a . 1108 . . . 

Couradus d. g. Pata\'. ccel. ep ... statu imus consilio et alllmollltlOnc nostl:Ol:nm 
;:eligiosorum alilluod s pi r i ta l i s iuerementnm honoris et consolation is . s llbsHh~ll.U 
temporali s in predicta b. Johannis Saebcniche ecclesia . Cum e lllm nol~ll i s 
qnidam nostrac diocesis Otto v idelieet p. r. de i\Iachlallt .. . l:~gulanbus fratr~IJ~~s 
in loco supra nominato ecclcsiam cOl1st ituerit eamque prcd~ls atqne m~~clpllS 
fnnd averit . ... no s qu o![u e infra (josdem noval.illm termlllos .... ~plnt~ICl:l . 
rcO'cndae pl ebis curam secnndnm integl"llll1 plebanae officiulll allllllllllstrab.ollls · 
cu~u universis aorUlll, CjuRe ialll cnlta snnt sive colellda , in eodem llemore dCClllla­

t ionilms contnlimus eidem eccl e 'iae" .. 

i17 

betreffendcn Kirche zn ,"erstehcn . Dass die Reformhewcg ung ellle 
derartige Beg·tinstig·ung gewiss k einem Laien , ganz wohl aber 
einem geistlichen Institute concediren kOllute , liegt ans schon 
seinerzeit angedeuteten Griindcll auf der Hal!(l. 

Ob nUll c1ie Aussteller der eben erwähnten Urknnden das 
I,pleno 'lure" gerade in diesem Sinne aufgefasst ha.ben , dariiber 
will ich nicht entscheiden, dass a.ber deren Inhalt damit ganz 
wohl vereinba r ist , also auch von spä.teren Zeiten derart inter­
pretirt werden konnte, das steht, wohl ausser Zweifel. Besonders 
muss hierbei der (in ll. 77, 99 und 102 anfg'enommene) Passus 
in 's Gewicht fallen: 11 Reliqztls autem P({1")"ocltlis . , . seculcll'es cleJ'ieo ,~ 

pleno IU1' e investiat) nullum super cW'a animcl1"lt1n 1'ecipienda '/lel 
episcopo vel a1'Cltidyacono1·ejJl'eSentans. In om.n i bns enim eee l esi i s 

su-is CU1'Clm animantm sibi in eonfl1'mation e slli unCl CI/li / 

p1" elalIl1'a d ebe1' e confen'i statutmlls". 

Dieser ganze Passus, in welchem zl\lüichst die "Yorte IInllllwn-

1'epl'eSentans" das vorangehende IIpleno 1:w'e" erläutern sollen, selbst 
dann wieder im zweiten Satze ihre - durcb " enim" angedeutete -
Begriindung finden , zeigt klar , woranf es hier ankommt. Die "czwo 

animm'um") respective da s "clonmn altm'is" - beide Ausdrücke 
sind (in n. 77 und n. 99) gleichbedeutenc1 gebraucht - bilden das 
ausschlaggebende Moment.. Dem Prälaten wird ,,/n ((etn conjinna­

t'ion is" die Seelsorge an allen Kirchen des Stiftes iiLertrag'en , er 
selbst lässt sie wieder durch Stellyertreter ansiiben , zu deren Eill­
setz ung es somit keiner bischöflichen Ingerenz bedarf. 48) 

J8) Analoge Fälle in : Seitellsttitten, n. 3, a. 1142 (Bischof ReginlJcrt yon 
Passan diesem Stifte) . .. "Parroehiam quoclue Woluesbach ellln omnibus ecd esiis 
snis adtitnl atis , in loeo ipso scilicet Sitansteten et in monte S. hlichaheli: , 
nichilominlls sub eadem ratione predict.is fratribiIs contulilllllS, tal i ·YideJicet 
tenore, ut abbas prefati monasterü electns altaria s em p er c um ip s a abbatia 
de manu episcopi accipiat , et ad arbitrium suum et lltilitatem libere deill ceps 
eisdel11 eeclesiis sacerdotes provideat ; eo llimirum pacto, ut idem sacerdotes el 
COnyentlll11 fra trulll et capitutulll episcopi adeallt et illi de ol11n i negligentia cl. 
e:xcessu respondeant" ... Vgl. auch ibid. n. 12, a. 1286. - Steierma rk, I , n. 10o, 
a . 1160 . .. "Abbas ergo einsdem loei electus omnia snprac1 ieta altaria c um i p sa 
a bba tia de mann archiepiscopi accipiens ad arhitrium snUlll et utilitatem libcre 
deinceps eisdem ecclesüs saeenlotes pro\'ideat" . .. Aehlllieh fern er O. d. E. H, 
n . 189, a. 1166 (Biseh. Comad Y. Passau dem Kloster Reichersberg) . .. "Insuper 
ecclesialll plebalem nomine i\Illllster vobis in "icino ad iacentem cellobio I'estro--
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Ansserdem ist noch Folgendes in Betracht zu ziehen. 
Eine Vergleichung j ener mit Bezug auf die verschiedenart.igc 

Administration der Stiftspfanen getroffenen bischöflichen Anorcl ­
nnngen lehrt, dass die dadnrch geschaffenen Verbä.H:nisse in ·"er­
nlögemrechtlicher Beziehung dem Stifte durchaus nicht. als gleiclt­
wertltig erscheinen konnten. 

Am giinstigsten fUr das Interesse des Stiftes liegen die Dinge 
offenbar dann , wenn die betreffende Kirche durch einen !lad nnttt1n 

rtinoviblen" RegulaJ·en, welcher täglich !lad 1·e;fectm·iwn et dOI"­

mÜOJ'l:wa s/tU1n" zurückzukehren hat , lediglich in spirituell er Be­
ziehung administrirt wird. Hier fällt nicht nur der volle Genuss 
sä mmtlicher Pfarreinkünt'te dem Stifte zu, sondel'l1 dieseihen ver­
bleiben a.nch unter der unmittelba.rsten Disposition des letzterelI , 
werden offenbar mit dem übrigen Stiftsvermögen vereint venvaltet. 

Dem zunächst steht j euer Fall , in welchem die Administra­
tion nach dcr geistlichen und materiellen Seite hin .durch einen 
bei der Pfane selbst residirenden Regularen gefiihrt wird . Zwar 
kommt auch hier das jährliche Reinerträ.gniss nach Abzug der 
nöthigen Auslagen del1l Stifte zu Gute, doch werden ge\"isse, mit 
getrennter Wirthschaftsfiihrung·, erschwerter Controle n. dgl. stets 
verbundene Nachtbeile immerhin schon in die Wagschale fallen. 
Trotzdem ist natiirlich dieses Verbältniss bei fel'l1liegenden Pfarren , 
die absolut nicht in der erstgenannten Weise verwaltet werden 
kÖllnell , ein im Interesse des St.iftes sehr giin stiges zu nennen. 

Die dritte Stelle in der Werthscala wird endlich j ener Modus 
einnehmeIl , nach welchem auf die betreffende Kirche bei .jedes­
maliger Vacanz vom Stiftsvorstande ein Säcula.rpriester einzuset.zen 
ist. Diesem letzteren muss nämlich im Gegensatze zu den Regu­
laren - welche ja wegen der ihnen vom Oberen anvertrauten 
Pfarrverwaltung iiher die ihnen auch sonst gebührenden persön~ 

lichen Bezüge hinaus keinerlei besonderen Anspruch haben -
rle jm'e das entsprechende canonische Einkommen aus dem Pfarr­
vermögen zugewiesen werd en, wodurch also, wenn nicht das Ganze, 
,'0 doch ein beträchtlicher Theil desselben der Verwaltung; und . 
dem Genusse des Stiftes iiherhaupt entzogen erscheint. 

ca cantione annectimus, ut ecclesie ves tre prepositi a nobis nostri sque snccessoribus 
in partem sollicitudinis vocati prcs igna,te plebis habeant providentiam ~uJler hae 
responsuri episcopo Patavi ensi " ... 

- 'lU) -

Da nun im vorl iegend en Fa lle ein erscits a llS der g-Ieich­
nüissigen AnwEmdullg von "pleno iU1'e ll bei all" diesen yerlllöo.ens­
rechtlic.h verschiedenwerthigen Verhilltnissen hervorgeht. : dass 
letzterc Verschiedenheit f'ii!' die Begriff.<;bestill1lllung von "pleno 

illl'e
il 

nicht wesentlich ist ~ U) , andererseits wieder das einzig Gc­
meinsame gena nnter Verhältnisse in dem selbstständigen Besitz 
der IJcitJ'a animamm" besteht, so li egt nah e, dass eben überhaup t 
der Hinzutritt der seelsorgerischen Befugnissc zu den ei o.en­
tb iim eri sc hen dasVorhandensein des "plenwn j us" an einer K~'chc 
erzeugt. Hiermit stiwmt es denn auch völlig liberein , weun man 
urkundlich I1pleno ~·U?·e pel'tinel'e" mit !I 'in s pi I" it lud ib u s s imu l 

pt tempo " otibus oJ'{Una1' e" glcichbedeutend genommen findet. 1iO) 

<") 80 begreift es sich auch , wenn wir beispielsweise in den Waldhausener 
Urkunden O. d. E. n. 155 u. 156, a. 1147 folgende Stell e finden: ... "qui bus et 

supra dictam parrochiam in Saebillich, in qua ipsum mona sterium f llndatulU est , 
pl e no i ur e contulilllUs s ie, ut prelatus ipsius monastc I"ii UIlUIll dc confratrihus 
suis ipsi ecclesi preliciat, qui et plebem in divinis ClllU OIuni cliJ igenti a procuret 

et tamen siugulis diebus et ad refectorium et ad dormitorium suum red ire non 

negliga t , quem et, si negligentem invenerit, amoveat et alterulll sibi magis idoneum 
substituat" . . . Da s "plenum ius" se tzt nämlich alleniings den Besitz der 

Spiritualien und Temporalien, keineswegs aber eine ganz bestimm tc Verwaltungs. 
form derselben vorans , so dass also hieriiber unter Umständen noch nähere Er­

läuterungen (sic, ita qnidem etc.) erforderlich sind. Vgl. auch ibid. n. 80, a. 

1O{5 .. . "pleno iure ita , ut uuus fratrnm de couventn ipsi plcbi in submbio 
residenti per omnium sacramentol"Um exhibitionem in suo monnsterio, C[uod eis pro 

parl'ochia statuimus, debeat tamquam pa stor legitt imus pl'ovidere" ... Ferne\' 

n. <liD, a.. 1220 ... " confirl1lall1us ecclesial1l S. i\Iychaelis in \Va chowe, C[uam s. 
m. Chunradus episcopns preuecessor noster eidem dOll1ui (scil. S. Floriani) cnlll 
Olnni genere eontulit utili tatis, et sicnt ex ipsius patet privilegio ex in tegro 

traclidi t, decernentes eandem ad prefa talll domum pl e no inr e pertinm·e .. ita 

q ni dem, qnod preposito .. per unum de fra tri bus suis dicte ecel es ie licea t pro­

vid er e et eundell1, qnando placuerit, alllovere, utiliol'e, cum sibi visum fuerit , 
s ubst.ituendo" . .. Femer ibid. n. lU!J, a. 115!J und IV. n . 325, a . 12!J9. 

;'0) o. u. E. II, n. 201, a . 1159. (Bischof Konrad von Passau iiberO" ib t die 
Spitalsstiftung Vöklabrnck dem Stifte S. Florian.) . . . "communicato c1~ choro 

fratl"Um nostrorLUlJ eonsilio domino Heinrico tune tCllIpol'is in domo S. Floriani 
ycnerabili preposito ellndellllocnll1 in sjl iri t ualibn s sinlltl e1; t e lllp orrtl ibu s 

l'egu lal'i ter ord inandum hoc pacto et in tentione cOllll1lendavil1lus, nt nosb·a nobis 
nlJs(.l'isrlne s llccessOl'ilJUs episcopis SU,I iust itia consen·ata predict ll s vcnerabili . 

pl'epositus sllirtne SllCCeSSOl'es iHllll iclem diversol'iul1l CU IIl s lli s fl'atribus, servis et 
incoli s, attinentiis omnibus co llatis et con fe renc1is in his, que sllnt ad cl eu 111 , 

debeant snb nbeclientia sn 'I ingiter ordina re" ... S. iiber di e Vorgeschichte 
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A lIch wir wollell uns fortan diesem Sprachg'chrallche an­
scillicssen, ohne - wie schon angedeutet - zn \'e rkennen . dass 
es sich hier um eine im Rechtsleuen allg'emein recipirte und fe. t-
stehende Terminologie n ich t handelt. 51) . 

dieser Urkunde ibid. n', 1Jl, a. 1143 ; n. lGl , a. 1147 ; n. 175, a . l1(jl j n. Hl2, 
a. 11ii8; sodann ygl. bierzu ibitl. n. 2Gl, a . 1183. (Biscbof Dietpold yon Passall 
bestät.igt S. F lorian das Hospital zu Völdabruck und die Pfarrkiscbe St:höndorl') 
. . . " firlllall1IlS, Cluatenus donlllus Engelbertus yen. pl'epositus S. Floriani .. 
eiusque suctessoros prefatulll hospitale in . sua dispositone et ordinatione to tal i tel' 
habeant et ... Hostra freti auctoritate prQvideant, inutiles persollas amovend .. 
et pm suo arbitrio idoneas et eidelll officio congrllas in8tituendo" ... Ferner ibid. 
IH, n. G9, a. 1239. "R(udigerus) d. g. pata\'. ep .... notum facimu s . . . quod pre-
positns in domo S. Floriani et con\'entus, Iicet per instrlllllenta ocolesie slle ah 
antecessoribus nostl'is indulta cora111 nobis et capitulo rationabiliter comprobarent, 
im'estitnram domus hospitalis sancti Egidii in Weklapruk pariter cum ecclesia 
parrochiali ad se tam pl e no iur e pertinerc, ut ipsam dare debeant, cui \'elint. 
episcopo et capitulo non consult.is, dictam tamen donlllln bospitalclII et ecclesiam 
parrocbialem ad petitionelll nostram dederunt Hertllido tunc nosh'e curie capellallo 
utramC[u e ip s i inyes tituram pro nostra reverentia conferendo. Ne aut.elll 
super 11:I c donatione, quam ad peticionem nostram pro tempore lieri \'olneruu t , 
ipsis debeat a snecessoribu s nostJ'is postmodum questio snboriri , sed inra sua, 
clue habent in sepeclicta domo sa ucti Egidii , preposito S. Florian i et fratribns 
suis sal\'a maneant et illesa , presentem paginanl sigilli 1I0stri munimine "olumus 
roborari. " S. endlich ibic1. IV, n. 229, a. 129,1, 

51) Gleichwie die Worte "pleno iure" koineswegs immer die Pert inenz " in 
spiritualibns ct temporalibus" bezeicllllen , so wird auch letztere dort , wo sie 
wirklich vorhanden ist , bäufig dUl'ch andere Ausdrücke, wie z. B. "tota li ter ", 
"ex in tegro", "cum uuiyersali suo iure" u. dgl. , respective iiberha npt in der \'er­
scltiec1ensten Weise angedeutet. VgI. neben den se il on vorgekommenen Beispielen 
noch O. d. E. H , n. 223, a. llG3 . ' . ,, \'olentes donationem ecclesie sancti 1Ilicha­
helis in , Varhov, quam CUlU omnibns pertinentiis snis fratl'ibus in domo S. Floriani 

cum 0 mni illr e tradidimns, stabilire" etc. - Ibid. n. 410 a.1220 ... "In omnibn ~ 

qUOC]llC ecclesiis , quas eisdem fl'atribus cOlltulit , quiequid iuris ct servit i i epi,; ­
copus iu eis habere videbatur, totum ip s i s et pl e nari e contulit" . .. - Krems­

münster , n. 35, a.1170 .. . "concessimus, ut eedesiam suam Uhrirehpcreb totalit e r 
imi et dispositioni eins (seil. abbatis) contraderemns" .. . Dazu ibid. n. 38, a. 
1179 ... "Pa rrochia \'idelicet Kjrichperclt cmu tota decima et date sua , omni ­
qu e int cg ritat e iuri s, qnod a 'l'heobaldo Pataviensi episcopo eanonice su,­
cepit" ... - Steiermark, T, n.477, a. llG3 . .. "statuentes, ut eadem ecclesia 
ad execut ionem divini sel'dtii a spiritali persona et sacerdote, quem abbas For1l1-
ba censis ibi in stitnerit , regahu'" . . . Ibid. n. 478 , a. 11G3 ... "ut ipsi predieti,; 
capellis ex suis fratl' ibus ad libitu1l1 suum sine OIuni eontradictione bresbitero.­
proponant" ... Dlid. n. (j07, a. 11GS ... "ad subsidium Admunti deo serdentiUl'} 
aliquid conferre \'olente;', parochiam Paltrnsem CUlll uni\' e rsal i s uo illr e. 
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Die Resultate unscrer bishcri!ren untcrsllchlln"'en können . ~ 0 

llUll etwa in nachsteh ender Weise zusammengefasst werden. 
Etwa geg'en die Mitte des 12. J ahrhullrlerts lassen sich in 

unseren Quellen zwei Arten rechtlicher Zu ge höri g k e it \'Oll 

Kirchen (PfalTen , Oratorien, Capellen) zu gewissen geistlichen 
Instituten (Klöstel'll , Stiftern , DOlllcapiteln etc.) unterscheiden. 

Das Gemeinsame beider liegt in der unbehinderten Ausübung 
der aus dem Eigenthull1 nach seiner materiellrechtlichen Auffassun g­
ableitbaren Befugnisse; als nutzbares "'\ el'll1ögensobject un ter liegt 
die betreffende Kirche der Administration und dem Genusse des 
eigenthiimeri schen Institutes. 

Die Verschiedenh eit beider beruht auf dem l'IJOdllS der Be­
setzung und Verwaltung des an der J( irche bestehenden geist­
lichen Amtes. 

Im ein en Fa ll e steht dieses Amt in der "'\ erleillung deo 
geistlichen Oberen; dem eigenthiimerischen Institute erscheint -
in gleieher 'Weise wie den Laienpatronen - ledig'lich das Recht 
z ug-es ta n den , dem Ordinarius einen canonisch geeig-neten Cle­
riker znr Einsetzung- auf das Amt zu prä.sentiren. DemseIhen 
Institute obliegt auch die Verpflichtung-, dem also Eingesetzten 
das qualificirte Amtseinkol1lmen zu yerschaffen. Letzterer unter­
steht in diesel' Richtung dem jeweilig'eu Institntsyorstande, während 

salvo tamenilll'C archidia coni, super a ltarc sancti ßlasii cx t o to eontradilllus, 
cm'um etiulll Hnilllarlllll in tua (scil. abbHtis) successorulllque tuorulll dispositione 
consistere decernimus" . .. (durcbwegs Urkunden der Salzbmger Erzhiscltüfe). -
Kl'ain , I, 11. 83, e. 1136 ... "Pelegrinlls d. g. sacr. Aquilej. ecc!. patr ... . ]JHr-
rochium s. Viti prape Siticill111 ... pro cOllllUodiori religiosorulll fra trum (seil. 
conl'ent. Sitie.) halJitatione et sll stenta cione cum olllnibus juriblls ot pertiuentiis 
dedimus . . hac annexa pietati " conditione, u t ipsiJnet religios i sncressive ad­
miniski forent hlljllS parochiae" .. . Ana log ibid . n . 99, a.1145. - Ibid. TI, n. 172, 
a. 1250 . " "Bertholdus patr. Aquilej .... ecclesialll eandclll pleue monasterio 
subjecit" ... - Jl[ora Yia, T, n. 219, a. 1113 . .. "üIstitnens (scil. Joann. ep. lIIora\',) , 
ut fratres saud i Stepbani a se funtlate cccle 'ie in Kllinih providca nt in per­
IJetnulll " .... Ibid. II, n.35 , a. 1207 . .. ,,!tem per manum I'egis et permiss ione 
domini Danieli s Pl'agensis cpiseopi mellloratus Boguslans dedi t illS patrona tlls in 
Zlawcowel'de, ita statuens iam dichlS episcopus, nt non mereenarium, sed leg'iti­
mUIll locandu yj c a I' in III ecelesie sue cOllllllodi s illa non destitnta debet [l er 
abba tem pl'ovideri" . .. Ibid. n.110, a. 1220 ... "donnlll altaris et olllnia. ilU'a 
spiritnalia einsc1em ccclesie in prillletiz cnlll decilll is ct aliis pro\'entibus .. 1110-
nasterli Lncensis ahbati .. cO llcedilllns" etc. 
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er mit Bezug auf' eli e geistli che Amtsfiibrl1n g ·blos dem Bischofc 

veran t wortli ch ist. 
Dieses Verhältniss , welches im Sinnc der se in erzeit da r­

gelegten kirchlichen Reforll1bewegl1ng fiir die Zugeliörigkeit VOll 
Kirchen zu geistlichen Instituten a, l s di e R ege l ge lt e n s oll , 
wird wegell seiner Analogie mit dem Laienpa,trona,te am besten 
al s ge i s tlich e r Ij atrona t zu bezeichnen sein. 

Im zw e it e n Fall e erseheint das geistliche Amt yom Ordi­
nariu ::; d e m e ige nt.hum s b e r echti g t e n In s titut e se lb s t dau­
e\'l1d übertragen mit der Befu gniss '. znr Amiübung desselben vou 
Fall zu Fall ein en geeigneten Regular- oder Säculargeistlichen zu 
delegiren , welchem natiirlich auch der ausreichende Unterhalt zu 

gewähren ist. 
Nachdem hier das eigenthumsberechtig te Im;titut den eigent­

li chen .~mtsinhaber darstellt, so ist dasselbe aueh dem Ordinariu s 
nil' die Amtsfiihrung verantwortlich. Eine völlige Befreiung von 
dessen Oberaufsicht. ist somit an sich keineswegs g'egeben; sie 
wäre nm unter der Voraussetzung anzunehmen , dass das eigen­
thumsberechtigte Institut schon a. Jll' 101'/ von der hischöflichen 

Gewalt eximirt ist. 52) 

'") Anderenfalls wäre eine solche Befreiuug nieht durch bischöfliches, 
,ondern nur durch päpstliches Privileg zu bewirk en. Dellll der Bischof kann 
allerdiugs auf einzelne seiner Amtsbefugnisse, ni cht aber an!' die gesammte, ihm 
im Interesse der hierarchischen Organisa t.ion übel' die kirchlichen Anstalten seiner 
Diöcese über tragene Oberaufsicht verzichten ; cl' kann Niemallllen von sein(l]' 

eigenen JUrlsdi ction völlig ex imircn. Hierw bedarf es vielmehr eines Actes der 
kirchli chen Ccutralgewalt, welcher (A ct) dem Bischofe gegenüber ni cht blos Sus­
pendirung von Rechtcn, sondern aueh Befrciung von Pflichten bedeutet. Dass im 
Uebrigen Kirchen ungeachtet ihrcr "pleno iurc" Verbindung mit einem Kloster, 
Stift ete. der bischöflichen Gewalt immer noch in gewisser Bcziehuug unterordn et , 
blieben , ergibt sich aus unseren Urkunden, welche solches nnzählige nlale theil s 
ausdrücklich erwähnen , theils stillschweigend voraussetzen , zur E videnz. Vgl. 
z. B. die schon mehrfach bezogenen Urkunden O. d. E . II , n. 77 , a. 1075 uml n. 99, 
a. 1113, wo rtlll Schlustie von der ,TlIrisdiction der Passauer Kirche die Rede ist. 
I hi il. n. 166, a. 1150 ("salva in omnibus nostra nostroruuHlue snecessorulll ca no­
niea iustiti<L"). Ibid . n. 18D, a. 11 56 ; n. 201 , a. 1159 (beide schon cit irt) ; n. 223, 

a . 11G3, wo der Passauer 13ischof in Sachen der "pl eno iure" zn S. Florian ge­
hörigen PfaJ'J'e S. Ui chael in der Wach au eine E ntscheidung trifft; ibid . JII , 
n. 235 , a. 1256 , \\"0 dem Kloster Waldhauscn di c Pfarre ~Iitterkirchen "pleno 
inre" verli ehen wird "iur<) olllninlll sneeessorulll nostrorulll ncc non !lrchidiaeon i 

i 23 

Dieses VerhäItniss .nUll , welches sich gegeniiber der Regel al s 
di e auf b es ond er e r Privil eg'irun g b e ruh e nd e Au s nahm e 
darstellt, wird mit Riicksicht auf den Sprachgebrauch der Urkunden 
als Zugehörigkeit "in spi7'l'tltaliblts et tempol'Cllibns((, kurzweg viel­
leicht al s "plcno tzt1'C PCl'tinenz" bezeichnet werden dürfen. 63) 

Eine dritte Art r ec h tli c h e r Zu gehöri g keit von Kirchen 
zu Klöstel'11 , Stifte\'l1 etc. lässt sich 11 i ch t nachweisen, wohl aber 
bestand da.n eben in F olge des Umstandes, dass es der Kirche 
noch keineswegs gelullgen wal' , die praktischen Zustände all ent­
halben mit der Reform in Einklang zu bringen , eine übera.us 

ct decani , ut iustum fu ei'i t , ihi sah·o" ; n. 268, a. 1258, wo der Pass<luer Bischof 
mi t Bezug auf di e Pfdrl'e S. Mi chael "ad donationem preposit i , quieunque pro 
tempore fueri t, et eonventus dOlllus S. F loriani i ur e pI e ni ss i m 0 pertinentem" 
neuerlich einschreitet; dazu noch betreft's der tielben Pfarre die übcraus klare und 
ausfiihrliche Urk. ihid. D7, n. 325, a. 1299, u. A. m. 

0') Dic Auffassung Innoccnz' UI. in c. 21, X. V, 32 (de pl'ivil.), welcher 
"pertinere pleno iure" und " pertinere utroftue iurc" scheidet lind das "pleno 
illre" mi t der völligen Exelllption von der bischöfli chcn Gewalt gleichbedeutend 
nimmt, ist eine durchaus singuläre; s ie Illag die Doctrin beeiuflusst haben , mit 
dem pl'aktischen Rechtsleben steht sie in keinem Zusammenhange, ebenso wcnig 
mit den nachher zu berührenden Decretalen Alexander 's II!. Letzterer stiitzt 
sich vielmehr auf Gratian. Dieser aber äusser t sich mi t Bezug auf den ·Widcr­
spruch zwischen c. I , C. XVI, qu. 2 uud c. G ibid . bekanntlich folgendermassen : 
"Ecce Urbanus Papa probibet investi t llras parochialium ecclesiarull1 per monachos 
fieri , quas J O:tIl11eS Pap:L eis concessit . Sed ilIud J oannis Papae intelligendulll 
est de iUis capellis , quae c um olllni illr e suo ab episcopis 1l10nachis eonce­
duu tul'. Illud autelll Urbani in telligitur dc iIlis, quas abba tes in proprii s praediis 
aedificant, iJl villis vel in castellis suis." Hienm bemerkt treffend die Glosse : 

"Soh'it nunc Gra t ianus snpradictam cont.rarietatem dicell s, quoll illud cap. Visis 
intelligitur de illis capcllis mouachorum , quae pl e n o iure: t e mp orali tic ili cet 
ct spiri t u a l i sunt eis conccssae. Capitula vel'O contraria Joquuutur de illis, 

in quibus alJba tes habent t e mp or a li a t an t ulll ." Grat ian unterscheidet also 
hier ebenfalls nur ein zweifaches Verhält.niss der Zugehörigk eit VOll Kirchen 7.1l 

Klöstel'll, nlimli ch einerseits die P ertinenz "Clllil olllni illl'c" oder "pleno iure", 

welche neben dem Verfügungsrecht übel' di e 'f emporalien auch die "investitura 
spirit uillinm" in sich schliesst und sehr richt.ig als besond ere bischöfli che Con­
cess ion hingestell t wird, andererseits die blossc privatrechtliehe Herrschaft übel' 
die 'felllporalien als Grundh erl'll und Erbauer verbnnden mi t der Präsentations­
lJefllgniss , also einfach den Patronat geistlieher Institu te , welchen die Glosse 
(" Aedifi ran t" ) a llerdings für ein einträglicheres Recht als der Laienpatronat 
el'ldär t - "et ita pinguius ius haucnt ll10nachi in eC" lesii ti fund atis in solo 
suo, qua lll lai ci in ecclesiis funda t is in SilO. " 
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g rosse Mannigfaltigkeit th a tsä c hi ic h er Zugehörig k ei tHer­
häl tnisse. 

Gleichwie in älterer Zeit, so \\ urden auch später zablreiche 
Kirchen ,on Klöstern und Stiftel'1l auf ihrem eig'eneri Grund und 
Boden errichtet oder VOll dri tten Personen an sie übertragen, 
olme dass es hierhei zu einer rechtlichen Reg'elung des Zugehörig­
keits,erbältnisses gekommen wäre. Noch während des ganzen 
12. Jahrhunderts und selbst darüber hinaus finden wir Urkunden, 
in welchen Kirchen ohne j ede nähere Bestimmung über ihre 
spirituelle Verwaltung' einfach als Yermögensobjecte an geistliche 
Institute geschenkt werden. 5!) 

Es ist klar, dass die letzteren in solchen Fällen die Sacblag'e 
auszuuiitzen uud aus den betreffenden Kirchen einen möglichst 
gTossen Vortheil hera.uszuschlagen getrachtet haben dürften, wo­
bei es natiirlich auch nach der spirituellen Seite hin zu sehr ver­
schiedenartigen Gestaltungen kommen konnte, im AlIg'emeinen 
aher die unabhängige Administration dUl'ch die eigenen Reg'ularen 
oder durch willkürlich ein- und abgesetzte, mit kleinen Einkünften 
dotirte Säcularg'eistliche, kurz der "pleno 7:m'e Pertinenz" inhalt­
li ch analoge Verhältnisse den geistlichen Instituten am bequemsten , 
und . darum wohl auch am meisten verbreitet waren. 

Zu Ende des 12. Jahrhunderts, also in einer Zeit, da die kirch­
liche Gesetzgebung' sich besonders reich zu entfalten begann, musste 
derartiges vermehrten Anstoss erregen. Und so sehen wir den uner­
müdlichen Alexander III, auch hier eingreifen und auf dem 3. Lateran­
concil (1179) g'egen die mannig-fachen Uebergriff'e der Religiosen 
Stellung nebmen. Dort heisst es unter Anderem: "In ecclesiis 7,;e l'O . 

sllis} quae acl eos plello h~?'e ?Ion pe?·tinent} instituendos pl'esbytei'os 

episcopis 1'epmesent6nt} ut eis qll'idem de plebis Clwa, ?'esponde(fnt} 

ipsis ve/'o pl'O 1'ebus temporal/bus 1'atione))l exhibeant c01npetentem. 

Instittttos etia1n '/:nconsult1's episcopls non audeant 1'enWVe/'e." 55) 

54) O. cl. E. TI, n. 143, a. 1143; n. 145, a. 1144 ; n. 148, a. 1145 ; . n. 16], 
a. 1147 ; 1l.166, c.1160 ; n. 173, a.1161 ; n. 299 , a.1192; n. 326 , c. ] 200. -
Steie1111ark, I , 11. 691, 692, a. 1188 ; H , n. 43, a. 1201 ; n. 303, a. 1233. - Mora­
via, 11, n. 3, a. 1201 ; n. 26, a. 1206 ; 11. 261 , a. 1236; 11 . 309, a. 1239 ; IU, 11. 19ß, 
a. 1253; n. 216 , a. 1266. - Hohenfurt , H. G, a. 1260 H . A. m. 

S,) c. 3, R. 2, X. V, 33 (cle [lridl.) , wiederholt und erweit ert in c. 31 , 
X. III, 6 (de praeb.). 
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Was in . diesel' Stelle zunächst die Worte IJpleno IUl'e non 
pe,'tinej'e" betrifft, so werden w ir auf die irrthiimlichen Construc­
tionen , welche die spätere Doctrin darauf basirte, an anderem 
Orte zurückkommen; hier sei um' hen7 0rgehoben, dass durch diese 
Worte nich t etwa irgend ein besonderes Verhält.niss beoTiindet. 
sondern lediglich die Ausnahme VO ll der Regel geschieden °werdCl; 
soll te. 

Ueberall dorten , erklä rt der Papst , wo eine "pleno iltl'e 
Pe" ti/~enz") d. i. eine auf besonderer Pr ivi legirung bel'l1hende Aus­
nahme nicht vorli egt, da besteht fiir geistl iche Institute - O'a nz 
ebenso wie fiir die laicalen Kircheneigenthümer - unbesch:det 
der aus dem Eigenthllme fliessenden ve rm ögens r echtli c h en 
Beziehungen, die regelmässige P räsentationspßicht uncl die sp iri­
t u e il e Verantwortlichkeit des eingesetzten Priesters gegenüber 
dem Ordinarius. 

. Es hat gar keinen Ansta.nd , das " pleno iw'e non p el·tt·nel'e" 
gleichbedeutend mit " ,in temp01'CtlibIlS pel·tineJ·e" zn nehmen 56) , nur 
darf man das letztere nicht etwa als ein vom geistlichen Patronat 
verschiedenes Verhältniss betrachten. Weder Alexandel' Irr. -
~ve lcher ~ies ja durch die klare Gegenüberstellung von IJ;Jleno 

tw'~ p el'ttlw l'e" und "pleno iW'e n on p el·tine1'e" in unwiderleglicher 
'Velse dartilUt - noch sein e Zeitg'enossen, noch überha upt das 
ganze 12. Jahrhundert kennen mehl' als zwei Pertinenzverhältnisse 
nämlich einerseits Pertinen7, "in spi;'itualiblts et tempo1'Ctlibus" odel: 
,:pleno ilt1'e«} ~ll1cl andererseits geistlichen Patronat , d. i. "pleno 

lW'e non p el'tmel'e" oder auch "in tempoi'{tlibus pel'tine/·e" . Ein 
drittes re c h t li cbes Pertinenzvel'häJtniss gibt es nicht. 

Ueberhaupt hat denn Alexander III. a uch hier durchaus 
nichts Neues geschaffen 57) ; die Bedeutung' der citir ten Decretale 
fiir das Rechtsleben liegt blos in der Präsumption , welche sie 
implicite zu U nguns ten der "pleno iUl'e" Pertinenz a ufstell t. 
Das privilegirte Verhältni ss i st se lb st r ede nd zu e rw e i se n 
n'n d W 0 es n ich t e r wie se n wer cl e n k an n , d a g i I t d i ~ 

5") Vgl. Hillschius: Zur Gesell. der In corp. ctc. S. 17. 

5"7) Er fusst vielmehr, wie eben zuvor erwähnt wurcle, auf Gratiall . )Iit 
diesem stimmt beispielsweise auch Bel'llhard v. Pavia in seiner SUll1ma decre­
talium , lib. TII, t it. 32, 33 völlig übercin, s. Hillschius, 1. c. S. 23. 
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Rcg'e I. G~) Damit ist für alle jene zahlloscn Kirchenschenkungs­
urkunden, in denen iiuer den i\Iodus der Besetzung und Verwaltung 
des geistliehen Amtes nicbts gesagt ist, ein für allema.l die gesetz~ 
liche Richtschnur der Interpretation gegeben. 

Alexander IH. sorgt al so fiir die UehereinstimlUung der Praxis 
mit der Theorie, und auf dieser Bahn bewegen sich aucll di e vielen 
von ihm und sein en unmittelbaren Nachfolgern ausgestellten Kloster­
privilegien , in welchen die Eigentbumsfahigkeit der Kirche , ihr 
vermögensrechtlicher Wertb etc. nirgends bestritten , regelmäsi;ig 
aher anf sorgfältige Trennung der spirituell en von der temporellen 
Reclltssphäre Ge'wicht gelegt wird. b~) Hierbei ist es höchst inter­
essant zn heobachten , wie Ermäehtignngen zur freien Ansiibung 
der Spiritualien sich relativ ziemlich selten ertheilt finden , und 
selbst. be7.Uglich der normalen Präsentationsbefugnisse gar oft. das 
Moment der kirchlichen Concession betont erscheint. 

Offen bar wurden auch die gleich7.eitigen bischöflichen U 1'­

kunden yon den päpstlichen in der 'angedeuteten Richtung beein­
flu sst; zum mindestell legen dieselben auf die Verwaltung der 
Spirit.ualien grösseres Gewicht als zuvor ; der .Modus der Besel.7.Ullg 
des geistlichen Amtes wird bei Kircheniibertragungen an Klöster 
oftmals sogar ausfiihrlich besprochen und festgesetzt. "0) 

.S) In diesem Sinne entscheiden anch di e folgenden Päpste, vgl. he,;. 

ce. (i , 7, X. UI, 36 (de relig. dom .). 
on) O. d. E. H , n. 260, a. 1183 (Lncins IU. dem Kloster Mondsee) ... "In 

parroehialibus insnper ecclesiis, qnas haheti s, liceat vohis sacerdotes eli gere et 
dioeesano epi seopo presentare, qnibus, si idonei J'ueriut, episcopus animarulll 
cnra111 COllmittat , u t ei de spil'itllalibns, vobis antem de temporalibus debeant 

respondere" . .. Vgl. auch elie heiden Urkk. ibid. n. 306 uud 307, a .1195. 
Kremsmüllstel', n. 38, a. 117!J ; n. 7J, a. 12J7. - Seitenstet.ten, n . 12, a. 1186. -
Steiermark, I , n. 6H, a. 1185; n. 68J, a .1187. - S. Paul , n.16, a.1177. -
lIIeiehelbeck, 1. c. II, 2 , n. XX VI, a. 1177 - In all' diesen päpstlichen Urkunden 
ze igt schon die äussere textliche Sonderstellung der erwähnten spirituellen Befllg­
ni se, dass dieselben mit elen gleichzeit igen materiellen Rechten ni cht confnndirt 
werden sollen. Der Urkunder bestätigt beispielsweise die "ecclesia N. cum dote, 
cmn decimis" cte. nnd völlig getrennt davon das "jus praesentandi" lLn derselhen 

oder die "libem investitura " u. dgl. 
"0) O. d. E. H , n. 281, a. 1188 (Bischof Diepold von Passau dem Klo"ler 

Formbach) ... "contradidimus iure perpetuo parrochiam Sulzhach ipsis prox imam 
cum omnibus ad eauclem matricem ecclesiam pertinentibus in capellis et earum 
dotilms et. ecn"ualibns. Nomina vel'o capellal'l1m SUllt hec: Ruzdorf, Rataltsheim, 
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Das Endc des 12. Jahrhunderts hezeichnet in der Geschichte 
(leI' hi er 7.11 erörte1'l1den Rechtsverhältnisse in gewissem Sinne 
cin en Wendepunkt, von welchem aus (leI' Lauf der ferneren Ent­
wicklung allmälig ein e andere Richtung verfolgt als bisher. Zl1m 
Verständniss diescs Vorganges ist es Yielleicht am besten , anf jenes 
1\fom ent 7.\1riickzngreifen , das von Anfang' an allen son sti~'cn 

Wandlungen gegeniiber den Cha.rakter der Daner und Unveriin cler­
l~ chkeit an. sich trug, nä.mlich auf das wa.hre Interesse der g'e ist­
hchen Tn stJ tute an dem Besit7.e yon Kirchen. 

Niemand wird behaupten wollcn , dass Klöster, Stifter oder 
Capitel j emals nach solchem Besitze gestrebt hätten, " 'eil es ihnen 
etwa dar\1m Z\1 tlllln war, in Yi elen Gotteshäusel'll die Spirit\1aliell 
yenvaJten 7.\1 diirfen. vYorauf' es ihnen ankam , das wal' Inne­
Ilabnng und Genuss dcr Kirche als nutzbringendes Vermögensobjeet. 
lind dass sie also diesem letzteren Momente das ersterc unter­
ordneten , erscheint nicht Z\1 yerwllndel'll . 

IVibenmertin , RotiJoyen. Prefatns vero abbas H. et omnes successores eius Ico-it­
time et canonice ins( ituti liberam habcant facultatem , sarerdotem sibi nti~em 
eielem parl'Oehie preficiendi, qui populo di"ina faeiat et abbatis iuss ioni sulJ ia­
ceat .. . " - lbicl. n. 305, a. l1!JJ. (Bischof COllrad I'on Regensburg dem Kloster 
Monelsee) .. . "Ecelesiam i.~itll\' Wihell1ertillg, cum ex sentcntia Chori nostri et 
Ministerialiull1 ecclesiae llostrae jus habealllus et potestatem eidem coenobio con­
ferendi , eUlU OInlli juris integritlLte, quoel hactenus in illa tennimus, praediclis 
frat ribus omnimoelis conceel imus ita, ut jus habeaut eligendi sacerdotem in illalll 
eeclesialll et praesentaneli et juris Imius perpetuitas prefato coenohio maneat 
perpetuo " .. . - Besonders ausführlich ibid. n. 301, a. 11.92 und u. 33~ , a. 1203. 
Vgl. feruer ibid. III, n. 25, a. 1235; n. 40, a. 1236 ("pleno iure .. tam in spiri­
tualibus qualll in temporalibus"). - Krelllsmünstel' n. 35 a 11~(0' 11 48 11 "G ' ,.. J I c:. - I' ,a. ;/ J 

n. 08, a. 1218. - Steiermark , I, n. 596, a. 1179. - S. Pau l, n. 32, a. 1201; u. 35, 
a. 120(j, - In elen nordslavischen Ländern, wo überhaupt die Eutwicklung lanO'­

samer ;01' s i ~h gegaugen zu sein scheint, find en sich analoge Fälle erst eini;e 
Decenm en s11ater , "gI. z. B. 1lI0ravia, H, n. 110, a. 1220 ... "marchio Moral'i e 
IVlaeli~l aus,. ([ui et Helll'icus nomine, ius patronatus ecelesie de pri m et iz pro 
remedlO amme sue et predessorum suol'um ael intercessioucm nobilis Yiri IlUllIer­
ulUmi Zuoymensis castellalli libere Lucellsi contulit 1lI011asterio et nobis clevote 
supplicavit, quatiuus ex nostri iur e offi c ii iur a sp iri t ll a li a eidem mo­
nasterio confil'maremus. Nos (scil. ep. OIomuc.) igitnl' ipsius devotionem , qualll 
habcbat eirca loca l'eligioslL comlllenclantes in Christo cl on 11m alt a I' i s et 0111-
nia iura. spiritualia eiusdcm eceles ie in primetiz ClllU clecimis et aliis proyentibus 
ael eanclul11 ecclesiam pertinent.iblls domino Flori ano suprad icti monasterii Lucensis 
abbati et slIi s sllccessoribus ucl sllstentaciollelll fratr um iuibi deo fallluia11tilllll el 
sllbventionem panpenUll eoncecl imus ... " - Weitere Beispiele siehe in Note 88. 
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Gcrade dagegen aber war von der ~ilte ren Gesetzgcbung 
keine genügende Vorsorge getroffen worden. Die nothwendige 
Folge war , dass alle j ene Missstä nde, welche ja seit j eher in gar 
nicllts Andcrem, als in dem äusseren Zusammenhange z\, .. ischen 
gcistlicher Amtsverwaltung und materi ellem Amtseinkommen , in 
der eigennü tzigen Unterordnung des spirituell en unter das ver­
mögensrechtlich e Moment illren Grund gehabt hatten , dass alle 
diese Missstände dem ', esen der Sache nach for tbes tanden und 
höchstens in tbeilweise veränderter Form zu 'rage tra.ten. 

Freilich, es hatte sich im l:aufe der Zeit ein Auskunftsll1itt!~ 1 
gefunden , eine Art spirituelles Mäntelchen zur Verhiilltmg der 
temporellen Begehrlichkeit. Denn welche Bedeutung ha tte vom 
Standpunkt der Klöster und Stifter die Pertinenz 1/ in sPz/'ztua­

libns et tempoi"(tlibns(( sonst, als di e einer rechtlichen Garantie 
fiir die bestmög'liche Ausnütz.ung der Temporalien? 

Allein dieses Mittel glich einem zweischneidigen Schwerte; 
nach der ei nen Seite hin unter mstii nde n n iltzlich wirkend 
untergrub es nach der anderen Seite bei zu häufiger Anwendung 
die Diöcesangewalt des Bischofs. 

Hatten somit die Bischöfe allen Grund , müg' li chst fiir di e 
Verbreitung des von den DeCl'etalen a ls Regel bezeichneten Pm-ti­
nenzverltältnisses einzutreten , so bestand ande rerseits zunäch st 
wenigstens für die eigcnthiimeri schel1 ldösterlicllen Institute -
trotz begreiflicher Bevorzugung der "pleno, iW'e P e,·tinenz" - doch 
kein besonderer Anlass, sich j ener Reg'el zu widersetzen. Denn 
dieselbe legte ja gerad e auf einen Punkt das Hauptgewicht , an 
welchem das Interesse der betretfcnden Institute nicht so sehr 
haftete , nämlich auf den Modus der Besetzung des g'eistlichen 
Amtes, auf das Collationsrecht des Bischofs ii bel' , orschlag des 
eigenthiimerischen Institutes. In die vermögensrechtliche Sphäre 
hingegen hatte die Gesetzgebung nicht eingegriffen , sie hatte viel­
mehr ausdrii cklich die also bestellten Priester "p7'O 7'ebus tem:po­

~ 'alibns" zur Rechenschaft an ihre geistlichen Patrone ge\yiesen. 
Mit einem Worte also , die gesetzliche PräsentationspAicht 

an s ic h war gar nicht darnach angethau, zu E nde lles 12. Jahr­
hunderts noch ein besonderes Streitobj ect zwi schen Bischöfen und 
Klöstern zu bilden, in Frage standen vor Allem die T emporaHeIl i 
hier war noch freier Spielraum gelassen, hier war es beim Alten 
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geblieben. DillS bedeutet möglichst freie Verfiigung des eio'enthums­

~~~'ec~tigten ~eis tli che~. I~ stitutes ii bel' das Vermögen der eig'en­
~hU~llhcllen KH'che , moghchste Beschneidung der Einkünfte des 
zu Ihrer. V Cl'waltung berufenen Cleril;:ers, mög lichsten Gewinn fiir 
das Ins tJtut. 01) Dariiber allgemeine Klagen der Benachtheiligten 
welche ihrerseits wieder das Einschreiten der Gesetzgeb ung ver~ 
~nlassen. So ,~ar der Anstoss zu fernerer Entwicklung gegeben; 
11l welcher "Velse vollzog sie sich nun ? Wir g reifen in Beant­
wortung di eser Frage nochmals weiter zlll'ii ck. 

. .Gegen E nde des 11. Jahrhunderts find et sich in particlllaren 
kl.rch hehen . Rechtsquellen der Grundsa tz ausgesprochen dass 
KI~'ch ~n , .~(H·chengiit~r, KircLJenzehntell nicht ohne Einwillig.ung 
d ~1 BIschofe von L aICH an Klös ter übertrag'en werden dürften. 02) 
Dle~~ Vorsc~rift , . welche ~unäc.h st wohl den Zweck verfolg te, die 
AnlJaufung kirchlichen Besitzes 111 den Händen geistlicher Genossen­
sC~laften einzuschränken , wurde von Alexand er III. a uf dem 
dn tten 03), von Innocenz IU. auf dem vierten Laterancollcil nach-

61) D' Art d W . . . .Ie un else, elllcn solchen herauszuschlagcn , war natürlich 
ellle verschiedene, am häufigsten aber, weil für die klösterli chen Institute am 
bequemsten, wal' die Auflegllng grosscr Abgnben . Mnn überliess also ~1ie betref­

fe~de Kirche. mit all ' ihrem Zllbehör einem bestimmten Priester ztu· freien ver. 
:nogensreehtl.lChen Verwa.lt nng, belastete ihn aber mit einem derar tigen jährlichen 

Zlllse, dass Ihm kaum das Nothwendigste für di e eigenen Bed iirfnisse iibri o- b1' b 
Bet Jl' 1 h ' 0 le . 

. re. s (e~' leraus res llllirenden Uebelstände s . beispielsweise den Vergleich 
~Wlschen .LlIItolcl un.d Heinrich "on Chunring und dem Propste von Reichersherg 
111 BetreJl dcr ~erl elhll)]g llnd der jährli chcn Abgabe der Kirche Zll K irehschlag' 
O. d. E. UI, n. 073, a .. 1281. ... "significamns tenore )lresellciulll uniyer is quod ' 
cum ecd esia de . Chirhslag, cuius cl efensores SlllllllS et legitti.mi advoeati, ~l e qu~ 
a long'e retroact ls tCIll )loribns parl'Ochiali ccciesie de Pmlllbcrch dc oblacion ibus 

a l t~l'Is d~lOrum taleutOl'lllll an ulInt im eerta pellsio soll'ebatllr, per quasdalll ex­

a.~tlO.ll es lUsol~ta s et deforllJes csset ad alci ociorem (sic) et eiusdem eccles ie vica­
~ 'II S I11to~lerablleJ~l )leusiollclll a llnis singulis altcratalll et cx co 1lI11lta seq lleretur 

~ndeee~1CJa, vldelicet.mnta.c ion es conti nu e s acel'dotulll, pl e bis desolatio, 
lmpol tuun mate l'l a sean d alo rulll , nos eillsdem eeclesic comlll ocl is et salu ti 

pro]ll'Je consl~l cre c ll~)ien tes Cll1U veuerabili pntl'e Walthero prCIJosito de Richersperig, 
ad (iuelll Inuus Ill a ll correctio per ti nebat, post aliquos intel' nos licinlll aufmctus 
convenilllus in hun c 1ll0dUllI etc." 

62) ce. 2, 39, C. XVI, qu. 7; c. 1, X llI, 37 (de capel!. monach.) ; vgl. dazu 
auch c. 4, C. I, qu . 3 bezügl. der redem]lt. altar.; ferner Hiuscbius, Gescll. der Inc. 
etc., S. 10 Ir.; Müll Cl', !. C. S. 40. 

G3) c. 3, X. V, 33 (de privi!.); c. 17, X. IU, 38 (de im. pak). 
,V n h r 111 u n cl I Patronatt·echt. 

9 
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drilckli ch wiederholt 04) , und es gewinnt den An sch ein , als oh ihr 
hiermit eine allgemeinere, tiefere Bedeutung beigelegt wurde. 

Verg leicht Inan nämlich obige Bestimmung mit manchen an­
deren, welche die Zeiten Alexander 's und Innoceilz' in kirchlich­
vennögell srechtlicher fIinsicht, wie z. B. iiber elie Conservirung des 
Kirchellvermög~ns üb) , über das kirchliche Zehentrecht üü), über die 
Testirfähigkeit der Cleriker und letztwillige Verfügungen zu 
Gunsten der Kirche 07), übel' die weltliche Besteuerung des Kirchen­
g utes 03) n. A. m. anfstellten , so läss t sich ein gewisser gemein- , 
samer Gl"llndzug' aus ihnen unscl) wer erkenneu, den man etwa in 
Kürze als Be s tr e ben nach Ce ntrali s ation auf d e m G ebi ete ' 
kirchlicher Vermö ge nsve nvaltung charakterisiren könnte. 

Wird es als anffällig bezeichnet werden dürfen , dass dcr 
in der gesammten Verfassnng der k a tholischen Kirche ti ef be­
griindetc Centralisationsgedanke gerade in j ener Zeit auch auf 
dem Gebiete des Vermögensrechtes zum Ausdrucke gelangt ? 

Zu Ende des 12. Jahrhunderts wal' der eigentlich e Kampf 
um die Spiritnalien längst beendet , die Kirche hatte den Höh e­
punkt ihrer. geistlich en Macht erreic,bt ; hier gab es wenig mehl' 
zu erringen, Sehr begreiflich also , dass die kirchliche L eitung's­
gewalt nun auch andere Gebiete in 's Auge fasste, dass sie ue­
miiht war , auch den irdischen Besitz der Kirche zu ordnen, nach 
dem rein Spirituellen auch all' dasj enige a bzugrell7.en, "q16ae ;'161'1 
spt'n 'tuali annexa videntzw" , 09) 

0') c. 31, X. Irr, ö (de praeb.), vgl. auch c, 30, h. t. 
G' ) ce. 7- 12, X. 1II, 13 (de reb. ecel. non aUen. ) j selbstredend ist der 

allgemeine Grundsatz, dass die Substanz des Kirchenvermögens ni cht durch 
I'eräussenmgen im weitesten Sinne cl es 'Wortes YCl'minclert wcrclen cliirfe, nicht 
erst in clieser Zeit entstanden , sondern ein urul ter . 

GG) V'gl. bes. c. 7, X. II , 2G (cle praescript.) j ce. 17, 19, X. III, 30 (de deeim.). 
Der Zehent gebülu-t der Kirche nach göttlichem Rechte j schon cler Besitz kirch­
lichen Zehents hegrliudct für Laicn ein "periculmu allimanuu" j einc Weiter­
veränsserung des Zchcnts unter J.Jaiell ist unzulässig etc, 

(7) ce. 7- 15, X . UI, 26 (de tes tam.), 
G8) ce. 4, 7, X. IlI , 49 (de illlllllUl, ceel.) j das Kirchengut kmm nur im 

F alle öft'entlicher Nothlage mit Bewilligung des eOlllpetentcn Bischofes und des 
.Papstes , "c uin s in t e r e s t cOllllllunibu s u t ilitatibn s }lr ov id e r e" , Zlll' 

weltlichen Besteuerung herangezogen werden. 
G9) c. 12, X. III, 13 (de reb. eccL non alien.). 
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Es ist . eiue der gläuzendsten P erioden in der kirchlichen 
Rechtsentwicklung , welch e dies unternimmt i eine Zeit hervorragen­
der Gesetzgeber , eine Zeit juristischer Durchdring ung des Recbts­
stoffes, Einer solchen Zeit konnten die bisherigen Resultate nicht 
genügen ; gerad e sie war berufen, die zunäcbs t blos zur Klärung 
des spirituellen Gebietes angebahnte Scheidung von print- und 
öffentlichreehtlichen Elementen , von Eigenthull1sbefugnissen und 
Amtsrechten zu erweitern und consequent im Geiste der el1,uonischen 
Gruudprincipien zu E nde zu führen, 

Das Eigentbumsrecht an Kirchen gewäbrt dem Eigent.hiimer -
wer er nun immer sei, ob ein Lai e oder ein geistliches In stitut _ 
k eine Antbeilnahme I1,n .der Besetzung' des Kirchenamtes ; ka nu 
es ihm elie Befugniss gewähren , mit den materiell en Einkiinften 
seiner Kirch e nach Beliehen zn schalten ? 

Die eigentliche, kirchliche Patronatgesetzgebung , welche 
erstere Norm feststellte, liess letztere Frage unb eantwortet ; und 
sie that dies mit gutem Grunde, denn ihre T enel enz war Ordnun g' 
der s})irituellen, keineswegs aber der materiellen Rechtssphäre 
der im Pri vateigentbume stehenden Kirche, 

Hier waren also ergänzende Normen von Nöthen, Der leitende 
Gesichtspunkt für die Abfassnng derselben konnte dem kirchli chen 
Gesetzgeber jener Zeiten wohl von vorneherein nicht zweifelhaft 
erschein en, Es ga.lt gar nichts Neues zu schaffen , sondem blos 
einen in gewisser Beziehl111 g latent geworel enen Grundsatz im 
Rechtsleben zur a.llgemeinen Anerkennun g' zu bringen. Gleiehwie 
der Bischof vor Alters ob erster Verwalter des Kirchenvermögens 
seiner Diöcese war , so sollte er es auch später unter freiriclt 
sehr veränderten kirchlichen Vermögensverbältnissel1 im Prin cipe 
bl eiben, 

Dadurch brauchte na.türlich weder das ma.t e ri ell e Eigen­
tbum , noch die r echtlich e Eigenthumssubj ectivität des einzelnen 
kirchlichen Institutes in Frage gestellt zn werden, 70) B10s darum 

70) Der Centralisationsgedanke in der kirchlichen V'ermögcnsverwaltung 
war es bekann tlich, welcher znr Aufstellung der Gesltlllm tkirchcntl!corie im ki.rch­
lichen Verlllögensrccht führ te, indem man den Begriff der Verwal tung mi t j enem 
des Eigenthullls zusammenwarf. Darüber , dass diese 'fh eorie trotz der unbedingten 
historischen Richtigkeit der Institu tentheorie gemde in der callonistischell Doch 'i n 
des 13 , und 14, Jahrllllnclerts eine dominirende Rolle spielte, " gI. bes. Mem er 

9 ':' 
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handelte es sich , dass der Ordinarius als Organ der k irchlichen 
Centralvel'waltung über das Eigenthum des einzelnen kirehlichen 
Institutes eine gewisse Aufsicht und Controle zu üben befugt sein 
muss, weil dieses Eigenthum ein dem kirchlichen Gesammtzwecke 
dauernd g'ewidmetes Gut und somit Kirchenvermögen iJn allgemeinen 
Sinne des Wortes _ ist. Aus di ese r do m in ir e n d e n Ste ll u ng cl es 
Gesammtzweck es h e rau s sind alle Veränderungen im Stande 
des kirchlichen Special- oder Localzweckel1 gewidmeten Vermögens 

zu benrtheilen . Demnach ergibt sich: 

1. Es ist an sich nicht unzulässig, dass Kircben sanllut ihrem 
Zubehör als vermögenswertllige Ohj ecte an Klöster , St.ifter, Capitel 
etc. zu Eigenthum und Nutzgenuss übertrag'en werden 71), allein 
zur Berbeiführung dieses Erfolges kann der blosse privatl'echtliche 
Sehenkungsact des bisherigen laicalen oder clericalen Eigenthümel's 
llicht genügen ; nicht etwa weil die canonische Gesetzgebung das 
Priva teigenthum an Kirchen und somit a uch die Schenkungs­
befllgniss des Eigentbümers ausschliesst, sondern \"veil es sich hiel' 
um e in e Veränd erun g' in d e r spec ie ll e n Zw eckbestimm un g' 

1. c. I, 318. Daselbst wird auch (S . 326 f.) tre1l'end auf gewisse Berührungspunkte 
zwischen beiden Theorien hingewiesen j s. hierüber nicht minder Schul te, K. R. U, 
491 ff. Gerade ein solcher Berührungspunkt liegt aber hier vor. Gleichwie näm­
lich das einzelne kirchliche Insti tut nur einen Theil der Gesammt.kirche bildet, 
we\ehe eben hier als Special- od er Localerscheinvng vor das Auge tritt, so 
kann in di ese m Sinne das E igenthum der einzelnen K irche auch als E igen­
thUlll der Gesalllrn tkirche betracht.et werden. Erscheint. hierdurch ein Eingriffs-, 
resp. Dispositionsrecht des Kirebenoberen im Allgemeinen gerechtfertigt , so dar f 
es uns nicht wundern, WeJ1Jl die Uebertraguug des Vermögens einer Localkil'cbe 
an eine audere ebensolche oder an ein geistli ches Institut der Genehmigung des 
Kirchenoberen bedarf. Dass das einer bestimmten Kirche gewidmete Vermögen 
lediglich den Zwecken dieser Kirche zu dienen hat, ist ein keiner weiteren E r­
örterung bedürftiger Gruudsatz. Durch die oben geschilderten Verhältnisse, 
welchen Namen sie nun immer führen, wird aber das gerade Gegentheil bewirkt ; 
das Vermögen der einen Kh'che soll nun zum grössten Theile den Zwecken einol' 

aneleren dienen. Solches steUt sich als Ausnahme von den vermögensrechtlichen 
Principien des jus oommune dar und kann somit nur unter Billigung der kirch­
lichen J urisdictionsgewalt zu Recht bestehen. So gelangen wir also auch aus 
rein vermögensrechtlichon Gesichtspunkten zum Verstänclniss eler formellen Um­

wandlungen bei Entwicklung der Incorporation. 
71) Vgl. c. 6, X. Irr, 19 (de l·er. perlllut.) un d c. 7 , X. UI, 36 (ele 

relig. dorn.). 
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d es d em kirch I i c h e n Gesam m tz wec 11: e di e nend e n Ver­
mög'ens h a nd elt. 72) 

2. Es ist an sich nicht unzulä.ssig, dass Klöster , St.ifter etc. 
die Einkiinfte von Kirchen, an welchen sie aus irgend einem 
geset.zlich anerkannten Grunde das ,Jus pmesentancli{( 73) oder di e 
freie Verwaltung der "Clt1'Ct animal'um{( besitzen , zu eigenem Vor­
theil verwenden, allein a.ls eine se I b s t. v e I' s tä n dli c h e Consequenz 
des e r ste r e n oder de r l etzte r e n darf solches nicht betrachtet 
werden, denn - und hier kommt eben die grosse Wichtigkeit 
der Trennung' von Spiritualien und rremporalien kla.r zum Aus­
druck - sowohl di e allgemeine Concession des ,.jus pat-I'onatus", 
a ls auch das hesondere P.rivilegium zur selbstä ndigen Ausübung 
der "CW'Ct animct l'um{( sind j a im Princip blos s piritu e ll e Zu­
geständnisse, welche mit den Temporalien nichts zu schaffen 
ha.ben. 74) 

In beiden genannten Fällen erscheint vielmehr zur Erreichung 
des gewünschten Erfolges die Genehmig ung des Ordinarius Ull­

bedingt erforderlich , und selbst dieser ist hierbei wegen der Wichtig­
keit eines Actes, welcher eine " aUencu·io" von Kirchengut, d. h. ein e 
Entfremdun g d em ur sprUn g'li c hen Specialzw ecke bedeutet, 
an den Consens seines Capi tels gebunden. 75) 

Daneben muss aber noch als selbstverstä.ndlich vorausgesetzt 
werden , dass a.uch die r echtli c h e Befugni ss zum Genusse der 

72) So ist zu verstehen c. 12, X. IU, 13 (de reb. ecol. non alien.). "Oum 
lai ois qualllYis religiosis, disponeneli de rebus ecclesiae 11ul1a sit attribu ta 
IJotestas" eto. Vgl. dazu auch G-Iossa "Nituntur" ael c. 2 , X. I , 10 (de Stlppl. 
neg1. prae1.) '" "nam acl privatmn cOlll llloduJll tI'ahi non debent , qua ad com­
lllnnem utilitatem praeJixa sunt" .. . 

~3) Die G1eichstellnng yon "jus pa t l'onatus" und "jus praesentandi" ist also 
auch hier nicht ganz unwicht.ig j s. G10ssa "De IJrOyentibus" ael c. 12, X. IU, 1) 

(de praeb.) . . . "Quicunque ll1011achi habent ius patronahIs tantulll: et tunc 
nihil habent, nisi solam praesentationem" etc. 

H) Hier trifft der Ausspruch hliiller 's - I. c. S. 61 - zu: "Das " er­
mögensrecht liche Innehaben unel geistliche Verwalten gotteselienstlicher Sachen 
sind wie Erde und Himmel VOll einaneler verschieden." 

75) cc. 8 , f) , x. Irr , 10 (De hiR, quae flun t a prae1.). So erklärt sich 
auch besond ers elie Frage in c. 8, ob eler Bischof Klöstern oder Stiftern , welche 
bereits el en Patronat von Kh'chen besitzen , diese letzteren noch "confelre per­

IJetuo" d iirfe . 
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'l'em!Jora lien einer Kirche dem an derselben fungirendcn Amts­
träger niemals zum Nacbtbeile gereicben darf. L etzterer bat a uf 
den qualificirten Unterhalt aus dem Vermögen der von ihm geistlicb 
administrirten Kirche einen essentiellen Ansprucb , u'nd es muss 
ibm also sein canoniscbes Einkommen unter allen Un1.'tänden 
gewabrt bleiben. 70) 

Dies sind nun die Recbtsanscbauungen , von welcben die 
Decretalengesetzgebul1g' zn Ende des zwölften und Beginn des 
dreizehn ten Jahrhunderts geleitet ,Yird. Zunächst sehen Wll' 

Alexander IU. im Jabre 1170 die .Bestimmung treffen, dass die 
Biscböfe über Präsentation von Religiosen kein en Cleriker auf 
K losterpfa rren einsetzen sollten, ,yenn nicb t zuvo r dem Präsentil'ten 
ans den Eink ünften der betreffenden Kirche ein ausreicbendes Ein­
kommen zugewi esen worden sei. 71) 

Nachdem diese Decretale offenba.r nur auf solcbe Klosterkircb en 
bezogen werden konnte, bezüglicb deren überbaup t Präsentations­
pflicbt bestand , und somit den Klöstern die Möglichkeit geboten 
erschien, sich durch gesetzliche oder ungesetzliche Umgehung der 
Präsentation der bischöfli chen Einflussnahme zu entziehen , so 
wa ren die herrschenden Uebelstäude hierdurch natiirlich k eines­
wegs völlig zu beseitigen. 

Möglicherweise beruht auf diesel' E rkenntniss eine spätere 
Dccretale , welche Alexander Irr. im Jahre 1180 übel' dasselbe 
Th ema erliess. In letzterer stellt der Papst den Satz auf , da ss 
Stifter und K löster zur Vermehl'llllg des Erträgnisses ihrer Kirchcll 
nicht etwa. die althergebrachten Einkünfte der an denselben 
dienenden Geistlichen obne Zustimmung' des Ordinarius verkürzen 
dürften. 78) 

10) c. 30, X. In, ij (de praeb.). 

71) c. 12, X. III, 5 (de praeb.) und Glossa "De provent iblls" ad c. c. 
Aus dem oben Gesagten erklärt sich völlig, warum die Glosse hier ein "concedere 
in tempol'alibu s" und ein " concedere jus pat.ronatus (scil. praesentandi)" unter­
scheidet. Di es ist eben der Standpunkt der Doctrin des 13. und 14 . .Tahrlt. , 
welche eine t h eo r e ti sc h dlll'Chans correcte Distinction auf die frühere n tlmt­
sächlichen Verhältni sse zuriickbezi eh t. Dass diese Scheidllng im praldischcn 
Leben niemals eine besondere Rolle gespielt hat , liegt in der hislorisch en Ent- . 
wicklung begrü mIet. 

78) c. 10, X. IH, 5 (de praeb.) uud Glossa "Redditll s" ad c. c. 
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Damit j ~ t nun allerdings den Bischöfen eine viel bessere 
Han dha be gegeben, wid'er Bedrückungen des Seelsorgeclerus dlll'ch 
geistliche Genossenschaften einzuschreiten , denn die ganz allgemeine 
Fassung der Decreta.le lä sst ihre Anwendung im Fall e des geistli chen 
Patrona tes, wie der IIpleno iu?'o{( P ertinenz un bedenklich zu. Dass 
bei letzterer das betreffende Kloster oder Stift selbst der eigentliche 
Amtsträger und Beneficiat ist, darf den Bischof keineswegs hindern , 
darauf zu sehen, dass auch dem zur Administration der Seelsorge 
bevollmächtig ten Vicar 7U) das anständige E inkommen erhalten 
bleibe, besonders wenn die Quant.itä t desselben schon durch längere 
Uebung fixirt erscheint, worauf ja dcr Papst Ge,.."icht legt . 80) 

Der wiederh olten Vorschriften ungeachtet nahm die Miss­
wirthsclta ft der K löster zweifell os ihren ungestö rten Fortgang, und 
dies veranlasste Innocenz IU., sich neuerdings in sehr eingehender 
"Veise mit vo rliegender Ang'elegenheit zu befassen. E l' verordnete 
znl1ächst, dass K löster und Stifte l' j ene Kircben, an welchen ihn en 
das "jus pmesentandi ll zustehe kein eswegs als .J: utzuugsobj ecte 
betracbten, und a nch das bischöfliche P ri vi leg znr fr eien Ein­
und Absetznng "on Vicaren nicht znm Anlass ökonomischer Aus­
beuttlllg' del' letzteren nehmen dürften. 81) 

Soclann setzte er auf dem vierten Lateranconcil fes t, dass 
von allen übel' Pfankirchen berechtigten Personen , wie immer ihr 
Berechtigungsverhältniss heisse, ohne Rücksicht auf gegentlteilige 
Gewohnheiten den an j enen Kirchen dienenden Pries tel'l1 das a us­
reichend e Einkomm en zugewiesen YI"'erden müsse. 82) Die allgemeine 
Begriindung diesel' Vorsch l'ift durch den Satz )) 9,1t't' altario se)'vit, 

70) Es möge hier nnr ganz gelegentlich darallf hingewiesen wordcn , dass 
die' Bezeichnung "viearius" in UJl sercn Quellen überaus ungenau angewendet 

wird. Die Urk undcn verstehen darunter nicht blos den eio'entliehen Stellvertreter 
. I b 

lJ1 der Ausitbung des geistlichen Amtes, somIel'll sehr häufig fluch den wirk-
lichen Amtsinhaber , welcher übel' Präscntation de:o bcrechtigtcn geistli chen In­
st itutes VOIII Bischof eingesetzt wnrde. 

80) B10s im Fa lle, a ls der Vi car ein dem Ver l)andc des eigenthiim erischen 
Klosters selbst angehöriger Regulare wäre, müsste obige Ingerenz des Ordinarius 

entfallen, weil j a hier ein e vel'lIlögensrechtliche In teressend il'ergenz ni cht sta tt­
haben kann . 

81) C. 2, X. I , 10 (de suppt. neg!. prae!.) und Glosme "NituntlU" ' , "eon­
cessionis", "Dcstituunt" ad C. c. 

8") C. 30, x. IIr, ij (de praeb.). 



- 136 -

de alta·I'·i vt'vel'e debet Ii, zeigt deutlich, dass der Gesetzgeber hier 
zwischen dem wirklichen Amtsinhaber und dem biossen Vicar gar 
keinen Unterschied machen will ; auch der Letztere hat Anspruch 
auf die "p01,t'io sllfficiens" , weil er thatsiichlich dem Altare dient i 
nur hat dieselbe fiir ilm nicht den rechtlichen Charakter eines 
IJb eneficiwn ecclesiasticnrn CI . 

Im späteren Verlaufe der Zeit wurden noch zweimal unter 
Verstärkuug der bischöflichen Remednr und sogar unter Einbe­
ziehllug der exempten Reg'lll arinstitute analoge Normen au fgestellt, 
und zwar von Clemens IV. in der. zweiten Hälfte des dreizehnten 
J ahrbunderts 88) isodann besonders ausführlich und klml von 
Clemens V. auf dem Concil von Vienne (1311 ). 84) 

Bring'en wir nuu wieder mit den voranstehenden Resultaten 
die praktischen Verhältnisse in Zusammenhang' . 

Im Laufe der Jahrhunderte hatten, wie gezeigt Klöster und 
Stifter zum 'l' heil durch Griindung auf eigenem Boden, in weitaus 
übenvi egendem Maasse aber dl1l'ch Scll enkung dritter Personen das 
Eig'enthum über eine bedeutende Anzahl von Kirchen erworben. 
Sie hatten dieselben seit j eher als nutzbare Vermögensobj ecte be­
trachtet., die gottesdienstliche Verwaltung gar oftmals recht will­
kürlich besorgt und sich der Reformb eweg'ung hauptsächlich 
darum gefü gt, weil dieselbe ihre vermögensrecbtlichen Ansprüche 

83) C. 1 in Vlto . II! , 4 (de praeb.) ; s. bos. j, relig iosi exempt i de pro\'en­
tibus parochialiulIl eccies iarulll, in (luibns iu s obt in e n t p at r on at us, sen 
r ec t o rulIl pr aese n tat i o p e rtin et a d e os d em, tantmll percipiunt, quod 
rectores ecclesial'um ijlsarul11 non possun t de residuo COlll lllode sustentari" ete. 

Vgl. auch Glossa "Suscepti" ad c, c. 
8.) C. 1 in Clern. In, 12 (de iur. patron .) . 'Wenn das patronatberechti~te 

geistlich e Iustitut "iufra cel'tmu tel'minum competcntem" dem Präsent il·ten nicht die 
"llort io congl'ua" zuweist, so bestimmt di eselbe jnre devolu tionis der Ordinarius. 
"Saue in prioratuulll vel aliorum tam regularium quam saeculal'ium 10COrl1111 ecclesiis, 
in quibns religiosi vel alii , a d ([U OS eo rum r e ddi t u s p er t in e r e n oscuntur, 
praedicta conSUeVel'lUlt oncra supporta l'e, jlraemissa uullatenus observentur ; sed 
onera omuia, f[uae ecclesiarulll ijlsarum perpetuis presbytcri s aut yicarii s incum­
berent, si dicta eis assignatio facta esset, r eligiosi et alü supradicti plene subire 
ac presbyteros seu vicarios ipsos decenter t l'actare, necnon sustentat ioncm eis 

jlraesta l'e suffi cientcm et congruam tenean tur" . . . Die besondere 'Wichtigkeit 
dieser Stelle " 'ird sich aus dem weiteren Verlaufe obiger Darstellung noch deut­
licher ergeben; ygl. allch Glossae "Ut cOllstitntio" , "Tnhibentes " , "Obseryentur" 

ad c. c. 
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zunächst gar . nicht tangüte, weil ihnen gerade die Spiritualien 
gewissermaassen eine Gewähr für den ruhigen Fortgenuss der 
'l'empora.Iien . darboten, 

All' dem entgegen standen nunmehr canonische Satzungen, 
welche e in e r se it s die privatrechtliche Uebertragung von Kirchen­
gut ohne Hinzuthun des competentel1 kirchlichen Administrativ­
organes, and ererseit s die Ableitung von Vermögensrechten aus 
der spirituellen VerwaItungsbefugniss an einer Kirche für dnrcha us 
unzulässig erklärten, 

Die nothwendige Consequenz war , dass die Klöster und 
Stifter sich in ihrem wahren Interesse am Kirchenbesitze gefährdet 
sahen. 85) Abhilfe in dieser Beziehung bot auch hier die Mög­
lichkeit der Privilegienertheilung, Wie beschaffen mussten aber 
solche Privilegien sein ? 

Erwägt man die zuvor dargelegten :Momente, besonders aber, 
dass vermöge der gesetzlichen Kluft z\Yischen Spiritualien und 
Temporalien clas Interesse der Klöster an der Spiritllalienverleihung 
ganz zurückt.ra t , sich auch kein eswegs mehl' in die Form einer 
solch en einkleiden liess , weil dieselbe gar nicht die erforderliche 
Garantie gewährt hätte, dann ergehen sich die formellen Elemente 
eines derartigen Privilegs ganz yon selbst, 

Das Gesetz hatte den Klöstern und Stiftern verboten, das Prä.­
sentat.ions- oder das fr eie Einset.zungsrecht zum Anlass ökonomischer 
Ausbeutung zu nehmen, respective ihre eigenen Kirchen aus dem 
Titel des "Jus pat1'onatus" SQ) " in usus lJ1'Op?'ios" zu verwenden, 

85) 'Was den ersteren Pmlkt betriJrt, so bedentete dersclbe allcrdings keine 
übergrosse Gefährdung dcr klösterlichcn Interesseu, denn die Klöster lind Stifter 
waren ja seit j eher bestrebt gewesen , sich ihren Besitzs tand dureh bischöfliche 
lind lläpstliche Privilegien zu sichern . l!'reilich lag solchen Conlirmationsut'kuuden 
- wie seinerzeit dargelegt wurde - eine ganz andere Auffassung, nämlich die 
Idee des R ec h ts s c h u tz es zu Grunde, allein wie wäre diesbezitglich bei der Maugel­
haftigkeit der älteren Urkunden eine form ell e Scheidung möglich gewesen; und so 
komlUt dcnn ancl! hier der Umschwnng keineswegs klar zum Ausdruck. 

86) Er ist vielleicht zum Theil eine F olge jener Gleichgiltigkeit gegenüher 
der spiri tuellen Gestaltung, wenn gerade in den eigeutli chen Incorporations­
urknuden des 13. uud 14. Jahrh. der Ausdl'll ck "jns patronatns" überaus ungenau 
gebraucht wird j er findet sich nicht nut' auf das "jus praeseutandi" , sondel'll 
auch anf die "libera investitl\l'a spiri tualill1l1 " angewendet. I ch verweise hier 
auf die später noch vorkolUmenden Beispiele; vgl. auch Hinschius: Zur Ge~eh . 

tl. Incorp. etc., S. 23 ft'. 
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Ge r ade 1 e t z t e l' c s mn s s te also d as Pr i vii e g i u 111 7, II g e­
s t e b e n , nat.i1rlich un ter W ahrnng der vermögensrecbtlicben An­
sprücbe des an der betreffenden Kircbe zur Verwaltung des Gottes-
dienstes berufenen Priesters. . 

Derartige Privil egien nun wurden thatsäcblich seit dem 
dreizehnten Ja~lrhundert von Bischöfen und Päpsten in l'lfeng'e 
ertheilt und sie r epräsentircn el en Fortgang und Abschluss dcr 
E ntwi cklung. 

Dieselbe ist vollkommen erk lärlich. Es lag' gar nich t in der 
Intention der Kirchengesetzgebu]lg, df' n Klöstel'll und Stiftel'll das 
Eigenthum und den Genuss ihrer Kirchen zu entziehen. Dies 
hätte ein Wlihlen im eigenen F leische bedeutet. Blos der recht­
liche Cha rakter j ener Befugnii'lse sollte in gewisscr Riclltung ver­
ändert werden. Aus dem quasi weltlichen sollte eiu kirchliches, 
d. h. ein ,-om competenten Oberen verli ehenes, respecti,-e aner­
k a nntes E igenthum und Genussrecht werden, weil solches eben 
die allseitig consequente Dl1l'chfii lmlllg' des gewaltigen Centrali­
sationsprinci pes verlangte. 87) 

Und gerade darin , dass di ese U mgestaltung nun aberma.1 s 
e igen tlich L los im W ege d e r Pri v il eg i e n e r th e ilun ß' praktisch 

87) Uit seltener Klarheit kommt obiger Gedanke in den bei den folgenden 
Urkunden zum Ausdrucke: Uoravia, n . n.111, a. 1220. (Bischof Robmt von OImütz 
dem Kloster Luca) ... "Jus itaque patronatu,', quod habent in eccles iis ex conces­
sione priucipulll, militulll, sivc aliorum laicorum, ecc l es i as (i ll oque CUlU decil1li s, 
(jllal'lllll hec SUll t nomina: Eccles iam de Chatow, ccciesiam de Diakovicb, ecclesiam 
de Gobzhe, ecclesial1l de Rol;ythnic , ecclesial1l de Olexowich, ecclesiam de Doma­
mil , ecclesiam de Lodinnizh, ccciesiam d", Znoem, qua s priu s ([ua s i p er 
manu s l a i cas po sse d erant pr e d ecesso rum n ostro rulll l1li nime re(lni­
s ito consens lI , eo (lUod ta li ab us iv e adqll i s i tion i dc cetero renunt iaverint, 
eis confirl1lamus. Confirmal1l ll s et iam eis decimas .... Abbas personas idoneas episcopo 
representet, qlli ab eo cnram '1l1imarlllll recipi ant, episcopo in spiritualibll s, abbati vero 
in temporalibus responsuri " ... (Dazu in 11 . 129, a . 1222 Bestätigun g cles Uardinal­
legaten Gregorius de Crcscentio.) Ferner ibid. H, n. 154-, a. 1224 (Houorius IH. clem 
genannten Kloster) . .. "Sane tenor litterarulll VCl!. fratr . llostri (R.) Olollll1censis epis­
copi . .. continebat, quod CUlll ex la ica li cOHcessione haberetis ius patrollatl1S in quibus­
c1am ecclesiis, nec 1I0n de Cbatovi , cle Diakovic, cle Chobze, do Rokytinc, de 
Olexoviz, do Domamil, cle Loclinni c et cle Znocm e c 0 I es i a s sue cliocesis, quas cum 
decilllis ot aliis pertinenWs suis predecessorum suorUll\ asscnsn minime req uisito 
recejleratis de manibus laicorl11n idem ejliscojlus volens, ut po ss id ere t i s ca n on i ce, 
ql10d cont r a statuta canonica viclebamini ha cte11 u s posseclisse, vobis 
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im RechtsleueIl durchgeführt wurde , durch Privi legien ll ~imli ch , 
welche dasjenige, was na ch einstiger Anschauung selbs tyerständlich 
war, nun a b er mal s als besondere Begünstigung seitens der Kirchen­
gewalt hinstellten , gerade darin liegt das rechtsbistorisch inter­
essanteste Moment in der Geschichte der Incorporationen . 

Das ist die z w e i te Periode j enes grossen kirchenrecht­
lichen Sanirungsprocesses, der auc u. hier wieder ohne besonderc 
Schwi erigk eiten vor sicb geb en konnte , weil mit der Principien­
frage das materiell e Interesse sofort anstandslos in Einklang 
gesetzt wurde. 

Es braucht wohl ka um betont zu wel;den , dass die früher 
erörter ten Grundsätze des Decretalelll'echtes erst nach und nach 

in der Praxis zur Herrschaft gela ngten. Auf unserem speciellen 
ForschulJg'sgebiete ergcben die Quellen zu Anfang des dreizehnten 
Jahrhunderts eine überaus g rosse Mannig falti gk eit, so wohl in den 
t. batsäcblichen Verbältnissen , als auch in der darauf ange lYa IJ c1te n 
Terminologie. SS) Die bischöflichen Diplome sind ganz ungleich­

werthig. oft ni chtssagend; Beispiele, welche el en Fortscbritt der 
Entwicklung klar k ennzeichnen, sehr selten. 

Umso wicbtiger erschein en dem gegeniiber die päpstlichen 
Urkunden. Sie sind es, die se lb st mi t der Gesetzgebung' im Ein-

preclicta omn ia confi rmavit et ca rclinalis preilict.us inspectis eiusclem episcopi 
litteris super hoc factis, in quihus sigillullI Olomucensis capitllii cl epeuclebat, eicleln 
fa oto robur sne confirm a.tionis adiecit. Nos igiL\l!' iustis precibns vestris benignu lll 

iJUpertientes asscnsulll , f[nocl super hoo ab ijlso episcopo cl e capitnli sl1i consensu 
pie ac jlrov ide factum est, al1ctorita.te aposto lica confirlllamus" . . . 

88) O. cl. E. H, n. 409, a. 1220 i n. H9, a. 1220 i ibicl. ur, n. 25, a. 1235 ; 
ll . 40, a . 123G; ll. 148, 150, a. 1248. - Krelll sm iiuster, n. 48, a. 1196; n. 72, 
a. 1242. - S. Pölten, I . n. 12, a. 1179; n. 24, a . 1213. - Steiermark, I , n. 724, 
a . 1191 ; ibid . II, n . 10, a. 1195; n. 27, a . 1197; 1l .54, a. 1202; 11 . 70, a. 1205 ; 
n. 91 , 92 , a. 1208; H. 163, a. 1219 ; n. 337 , a .12il6 . - S . Paul , n.32, a. 1201 i 
11. 35, a . 1206. - Kra in, IJ, H. 103, a . 1238; n. 104, a. 1239. - Moravia, IJ, n . 
no, a. 1220; 11.160, a. 1225 ; 11.213, a . 1231 ; n. 234, a. 1233 ; 11.245, a. 1234; 
n. 269, a. 1235; n. 294, 295, a. 1238; n. 308 , 311 , a. 1239 . E inzelne diesel' 
Ur!ulJldell wurden auch schon friiher erwähnt, a uf andere wird noch spüter Bezug 
genommen werden; ausführliohere 'l'extcitate gestattet mir leider nicht der Raum; 
im Allgemeinen lässt sich sagen, dass gegen die Uitte des 13. Jahrhuuderts zu 
(]je Bestimmungen iiber die Spiritua lien allmälig zurück und dafiir die Temporalien 
mehl' und mehl' in den Vordergrund treten . 
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klang'e und aus feststehenden Gesichtspunkten heraus formulirt , 
allmälig auch in das territoriale Privilegieng'ewirre eine g'ewisse 
Gleichförmigkeit bringen, 

Die ersten Spuren des Umschwunges lassen sich - was 
man wohl kaum als Zufall hetrachten dürfen wird 1- in der Zeit 
Gregor's DC na<;hweisen; in einer Zeit also, da eine einheitliche 
und umfassende, dnrchaus auf die päpstliche Centralgewalt zurilck­
greifende Gesetzessammlung geschaffen und für ihre Verhreitung' 
und Befestigung in der Praxis gesorgt wurde, 

Einige Beispiele mög'en auch hier den Sachverhalt illustriren, 
Das Urkundenbuch des Schottenklosters zu Wien weist in 

n, 27 a.us dem Ja.hre 1237 folgendes Privileg' des Bischofs Rücliger 
von Passauauf: 

, ' , "netu'ln Ja dmus unh;eTs1's) quoelnos lJft1'tz'01dbus dz'leeto?'u'ln 

z'n 0 71?'1'sto J l'atrum aMatis et eonventus sanete J.llan'c opuel Sehotos 

1'n ftVz'enna ineUnati inelulsz'mus ez'selem, ut post tempora m'te 1,le­

bani) qui 1'am eeelesz'e z'n pztllca cl1'n os cz'tU? , pl'esz'elm'e) aMas Se7w­

tm'um un um cl e J?'at?'ib ltS inst 'it u encU in ea d em e c c l en'ct 
h a bea t p ot esta t em" , , , 

Es erscheint hiernach klar, dass der Schotten abt den Bischof 
um die Erlauhniss angegangen haUe, die Pfarre Pulkau , welche 
dem Kloster hereits im Jahre 1158 (ibid, n, 1) von Herzog Heinrich 
Jasomirgott geschenkt worden war, durch einen Regularen " ,in 
spi?'itualibus({ selbstständig administriren zu dürfen, was der Bischof 
auch zugestand , 

Dass dem Gesuche das Streben nach j enen vermögensrecht­
lichen Vortheilen, welche sich dem Kloster aus einer derartigen 
Admini stration ergahen , zu Grunde lag, dürfte dem Bischofe 
zweifellos nicht verhorgen gewesen sein ; allein dessen wird keine 
Erwähnung getban , der temporelle Gewinn erschein t noch im 
spirituellen Gewande, 

Sehen wir nun aber, in welcher Form Papst Gregor IX, ohigen 
Act über Ansuchen des Klosters bestätigte, Ibid, n, 28, a, 1238, 

... "EaZJ1'olJteT elilecti z'n donn'no fi lii z'ustz's vestn's POStll­

latiO?n'bus gl'ato CO'lwu?'?'entes assensu, ecclesl'am de Pul/CCt, cztius 

Jus pat1'O?Uttus ael vos assen'tl'8 p el'tinel'e) quam venentbiUs 

f? 'atm' nostm' . , . Patam'ensis episcopllS loci elz'ocesanus, ln'out lJ e?,ti ­

nebat ael ewn) capituli slli accecZente consensu, monastel'z'o vest?'o 
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in usus ]J1'0p1'ios ?' etinenelam pirt et lJ1'oviela liberalitate con­
cessit , sz'cut in lütel'is eiuscZem ezn'scopi conJeetis exincZe elz'citU?, 

plenz'us continere, pl'o ut eam iuste ac padfice possidetis vob-is et 

eidem mona,~te1'l'o per vos auctorÜate apostolica cOllfir~lamus et 

pi:esent~'s scri]:ti pat?'ocinz'o eom?mmz'rnus) Üa tarnen, quod pe?'petuo 
vz ca?'zo, qU'i pi'O tempo re sel'vz'et z'n eoelem, ael sustentationem suam 

et su~ezmda , e~ iscopalia ~t aHa onm'a ez'uscZem eeelesie con g1'1ta 
po?'t~o ele t]Jsws ]Ji'oventtbus assignetu?·!i , , . 

Ein a.nderes Beispiel. Nach dem U, B, von Kremsmünster 
n, 35, a , 11 70 , übertrug Bischof Diepold von Passau cliese~ 
Kloster aus Anlass der Benecliction des Abtes Ulrich Ur. die Pfarre 
Kirch berg' in folgender Weise : 

, , . "Prefato Üaque abbati canom'ce electo manus conseC1'Ct­
t'iom's impollentes et ?'es ecelesie nZ'111Z's cHst?'Ctctas ab antecess01'1'bus 

Sltz's vigilantl'e et solHm'tuchni eius commÜteli tes, 7tae quoque JJl'eci­

bus eius) guz'bus z'lla cHe nt'chz'l negcwe potzdmus, benigne concessz:' 

?~l~S) ~d , ecclesiam suam Oh?'i?'ehpe?-li totalit e?' im'i et dispo­
SltWnz ews contl'adm'emus, z'ta v icZelicet, ut eacZem ecclesz'a per ipsmn 

et succeSSOl'es eius in omnibus elivinis z'nstt'tltatU?') nec ele cetei'O 

°PltS habeat, ut de altan'i; z'nvestÜlt?'a vel cm'am nobis vel snccessorz'­
bu s nost?'z's 'Ulla cZe cetei'O ?'equl'sl'tz'o habeatw' " , , , 

Da.zu nun die Bestätig'ung' Papst Alexancler's IV" ibicl , n, 90, 
a, 12fi8 . 

, . , "Sa ne petz'do vestra nobis exldbüa contz'nebat, gzwd b, m, 

D1'epoldus episcopus Pataviensz's sui capültli aeeedente consensu 

ecclesia1n de Ohi1'iclzpe?'ch Patcwiensz's dz'oeesis , in qua z'us 

pat?'o natus h a bet 'is) ?'etz'nenelam in usus p?'oP?'t'o s vobz's et 

p e?' vos monasten'o vest?'o Pi'OUt spectabat ael eum p z'a et pl'ovida 

delibe1'atz'one concessit., 1'eSe?'v ata vica?'io se?'vitu?'o p e?'1Jetuo 
in eadem P?'O sllstentatz'one sua et ael elebz'ta P)'ocZt?'atl:onwn cHoeesant' 

ep z'scozn' et aHa onera suppm'tancZa de ~ZJsizts ecclesie p?'oventz'bus 

cong?'ua pOi·t z·one, sieut in lÜten:s inele confectis elicz'tu?' 

plenilts contz'nel'i, Nos 1fP'tU?' vest?'z's supplicationibus incZz'natz' quoel 

ab eodem ep iscopo supe)' hoc pie ac prov'ide Jactztm est ?'aturn et 
g1'Cttum lwbentes, z'cZ auctO?'z"tate apostolz'ca confi'1'1namus" , . , 

Ein dritter Fall. Im Jahre 1184 verlieh Bischof Diepold von 
Passau dem Stifte Göttweig - Saalbuch v. G" dip!. Anh, n, 16 _ 
nachstehendes Privileg bezüglich der Pfarre Pira : 
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, , , /} Sane qlda, pet?'do et Jus ?'ep?'esmüat-iom's acl a,bbatem et 

conventll?n Ubm'e et sine amMguitate spectabat, hanc p?'el'ogativam 
Rovdma?'o abbati vh,o utique d1'screto et ?'eligz'oso et nobis IJlw'imwn 
accepto, eillsque success07,ibus per ostium 1'nt?'mitibus 1'nddsimlls, 

quod ad a,1'bit1'iztm et voluntatem 1'pSO?' um sac(!nZos cUscretus et 
lwneste op1'm'om's cle?'icus dumtaxat in ea o?'din etu?', qu.i contentus 

stipendio, quorZ ei abbas, qui tunc P7'O tem]Jore exstiterit, 0)'dinrt1'e 
competente1' volue?'it, divina iln'cZem celelJ?'et populo et ecclesiast'ica 

sac?'amenta minist1'et, Ceteru?n alia, que de decimz's et oblatiom'bus 
cdiz'sque utilitat1'bus pl'ovem're 'jt sltpe?'esse pote7'unt, pe)' manwn 

abbatz's ad sltpplementu?n p7'etaxa.ti liOspitalis annuat1'm sub aliqua 
ce7'ta pens1'one minist7'entlt1'{( , , , 

lIiezu die Bestätignng Alexander's IV" ibic1 , n, 48, a , 1257, 

, , , /} Oum ig1'tU1', sicltt petÜz'v vestl'G nobis exhibüa continebat, 
b, 111 , Pataviens1's ezn'scopus SU?' capituli accedente consell su ecclesia.m 

ele Pi"cha sue d'iocesz's, in qlta ÜtS pat?'onatus habetis, vobis et pe)' 

vos monastm'io vest?'o P?'out spectabat ad eum pia et pl'om'da li­
beralüate concessen't in usus pewpe?'um h ospitalis ipsius 

monaste?'ii pM'p etuo ?'etinendam, ?'eSCl'vata vicetn'o, qui p1'O 

tempO?'efue1'Ü in eadem, con g?'ua po?'cione ])1'0 sllstentatione sua 
et ad eleMta P"OCU?'atz'omtm elioceSrtni loei et aUa one?'a 8ubellnela, 
sicut in Uttel'is 1'nde confectis plen-izts d1'citm' contine7'i, rlos vestl"is 

supplicationibus 1'nclinati, quod ab eoelem ep1'scopO sUpe?' hoc l)?'om'ele 

factum est ?'atum et g'l'atum habenies ; id auctO?'itate apostolicct 
conjil'lnamus{( , , , 

Die vorstebenden Beispiele sprecben so deutlich , dass sie 
eines besonderen Cornmentars kanm bedürfen, Man bemerkt, wie 
die Pä pste , obne sich irgend an den formellen W ortlant j ener 
biscböflichen Urkunden zu halten, auf welcbe sie Bezug nehmen, 
einfach die d e n l etzter e n zn Gr und e li eg'en d e Idee heraus­
greifen und dieselbe in die von ilmen selbst gew iinschte Form 
kleiden , respective in ihrer eigenen St.ylisinlllg a.uf dasj enige G e­
wiebt legen, worauf es eigentlich ankommt, 

Ueherhanpt ist es denn gerade Papst Alexandel' IV" dessen 
zahlreiche P rivilegien fLir unser Gebiet von besonderem Einflusse 
gewesen sein dürften, Die eben erwä bnten Urkunden repräsentiren 
ein ständiges Formular seiner Kanzlei, naeb welcbem die ursprüng-
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lich verschiedenartigsten Verbältnisse in ganz gleichmässio'er Weise 
geregelt werden, 8u) ::> 

, ,~i e e~sen tiell e]] Be .. tandtbeile dieses Formulares , welches 
s l,eb, ausse:'ll c~ als Confirma tion der schon vom Ordinarius ge­
h offenen " erfug ung darstell t, sind: Die Concession ei ner Kirche, 
an der, I'JIlS pat ,'onatus" besteht, "in ItSUS lJ?'o lJ?'ios", unte;' 
Hese,rvHung der "po1'tio GOng?'lW" fUr den anzustellenden ,,'Vi­
C(l1"~US perp et ltus", 

'Was nUll zunächst das env~i bll te "ius patl'onatus" anbelanot, 
so mu~s hervo,rgeboben werden, dass dieser Ausdruck hier kein ~'.l­
wegs Imm er 1m strengen Sinn e aufzufassen ist, Das Formul ar 
wende~ denselben vielmehr - etwa in j ener allgemeineren Bedeu­
tung, In yreleher wir ihn auch bei Bern ha rd von Pavia. getrofr'en 
ha?e,n - an, lllJ1 dadurch überba.upt auf ei n e sc h on besteh e nd e 
s pIrItu e ll e Bezie hun g der betreffenden Kirche zu dem betreffen­
den K loster oder Stifte hin zuweisen , UO) 

89) Dasselbe findet sich neben den oben angeführten Belegen noch in 
Rrelll slllnnster, 11. 87, a, 1258 ("gI. dazu ibid n 58 a 1918)' 88 12- 8 
( 1 . .. . . I ( . '-J I n. I n. 0 
(aZll_ lind , n, 48, a, 119G j n,81, a, 1256) j n,89, a, 1258 (dazu ibid, n,38 

a, ~1 (~j, n , 74, a. 1247 j n,76, a, 124D j .8.nll, S,377, n, XV) j n, 91, H . 1208 
(dazl~ Ibld, 1I. 72~ H, 12J2 j I!. 84, a . 12(6) j n, 97, a. 1259, - 0, d, E. Irr, n, 238, 

a, 120G (dazlI ~ bld, H , ~~ D2, a, 1110 j n, 344, H, 1201 j Irr, n, 71, a, 1240 j n, 9G, 
a, 1241) j n, 203 , a, 120 ( (dazu ibid, II n, 156 15G 159 a 11 ' ~(, IIJ "3-

12·-6' 'I I , c. . -:t;, I n. :::; 0. 
a, 0), - MornvJa, IJI, n,305, a, 1261 (dazn ibid, IJ n 191 a 1998 ' 20-

1230 9 " ," -- ,n, 0, 
a, j n, _13, a, 1231) j 11. 308, a , 12G1 (dazn ibid, 11 9G9 970 19-8' 

989 12-) , ~ , ~ , a, _0 , 
11, ~ ~,a, 09 j 11, 314, a, 12G1 (d aIlu ibid, 1I, 11,311, a , 1239), , 

90) So wcrden beispielswci se VOll Alexander IV selbst 1' 11 K ,. t I 84 9- - , . . , , rClll slllnns 'er, 
1. ,a, Lo,) dIe Pfarren Vorcl](lo1'f und Weiskirebcn a ls drill St ' ft I 
' , " I" , , . I e "p enu 
!lue zugc 101'Ig bczCl ellllet, wäbrend in den yorcitil'ten nn, 83 und 91 1 9~ 8 d ]<' ,a, ~o 
. em ' orlllular entsprechend, \'on "jus patronatus" die Rede ist, Ael111lieh 0 d E ' 

III n 935 '] PaG u d 9-3 , 1 "-~ V ' , , 
'9,- ~ - ," - 11 .~]: _0 ,.1, "0 (, gl. ferner auch Moravia, IH, n,220, 

a , ,1~~0 und 11, 238, a , 1206, woselbst das "jus il1st.ituendi et destitnendi plebanos" 
m,lt ,,~us pat l'onat us" in eine Linie gestell t wird , u, .8., - Zu erwähnen wär hicr 

vIellelCh~ , dass .. sich, gleich wi e beim Laienjlatronate, so auch mit Bellug anf 
KJosterlm'chcn OJtCl'S dIe .A usdrUeke J'us lJatronatus pleno ilu'e" 0(le1' I 
. '{ " . "p enllm 
JUs pah'onatus ' , und IIwar nament lich in den slavi sehcll Ländern finden 'V I I . V h .. lt' , , . , , eel( 

er a lllsse 1m elllzelnen ,Falle zn Grunde li eocn I'a'c'st s l' eh I]]'cll t ' , h 
o , (.,. . lJllmel' SIe er· 

stellen j dass aber darunter keincswegs nothwendigcrweise ei nc Pert i ' ' 
"t J'I nenz ,, 111 

spm ua 1 )US et tem)loralibus" zu verstehen ist ergibt sich aus F I d 
Moravia nr n 1- G 19~8' " " 0 gen elll: 

.' . , ' 0, a , - ( ' " "Oum , , abbatJssa et con\'entus ecclesie de 
'rnsnow1z ad eeclesiam ips is vaeantem in monte S Petri ill BI'lllllla ' 

, . • , Ul qna 
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Ebenso darf auch das 'Wort })vic{/?'iu,S" nicht gan~ stricte 
genommen werden; dasselbe bezeichnet sowohl den übel' Präsen­
tation des berechtigten Institutes vom Bischofe eingesetzten "virk­
lieben Amtsinhaber , al s den biossen Stellvertreter in der Amts­
ausübung, den eigentlichen Vicar. Wichtig ist aber , dass der 
Vicar d e r Re g el nach nicht willkiirlich absetzbar, sondern auf 
die Dauer angestell t zu werden hat. Die mang'elnde Priicision der 
Ausdrucksweise in diesel' Beziehung dürfte wohl dacl urch zu er­
klären sein , dass man sich päpstlicherseits nicht die 11'Iiihe nahm, 
in j edem einzelnen Falle die bestehenden Verhältnisse näher zu 
untersuchen; darauf weist auch der ständige Passus hin IISicut 

tn litteris il1de conjectis dic it1t1" pleniu,s contineri" . 
Im Uebrigen ist die eben erwähnte Ungenauigkeit nicbt so 

gan~ unwesentlich , denn selbst hieraus Hiss t sich das zurück­
tretende Interesse an der spirituellen Gestaltung deutlich erkennen i 
auch stimmen darin die obig'en Privi legien vö llig mit der Decre­
talengesetzgebung überein , welche ja ,Ju,s patronatus" gerade mit 
Bezug auf geistli che Institute meist in allgemein zusammenfassender 

Weise gebra ucbt. 
Hervorzuheben wäre ferner noch, dass im Formular das 

1I?'etinere 'in 1lS11S p1"opl'ios" vom ,Jus pat?'onatus" durchaus unab­
hängig ist. Die Retention der Kirche })in usus pl'op1"ios" erscbeint 
weder als Consequenz des "ju,s patj'onatus" aufgefasst, noch wirkt 
sie umgekebrt auf das l et~tere zurück. I?as ,Jus lJat1'onatus" bleibt, 
so wie es früher b esta nd; die spirituelle Verwaltung wird theo­
retisch vou einer verlllög'ensrechtlichen Verfügung nicut berührt. Ul) 

plenum ju s obtinent patronatu s , te Ilobis (scil. IIp. OIOlllUC.) prcsentaverillt, 
petentes, u t tibi douUIll iuycstit ure et alllministrucionelll spil'i tualiulll favorabiliter 
conccdere curarelllus. Nos , C1UÜt t e digllUIlI ct ydoneulll invenilllus ad huiusmodi 
beneficiulll obtinelldum , tc ad eandem ecclesiam in sancto P etro in Bruuna 
auctoritate ordinaria cOll firm amus" . .. Analog ibid. V, n. 154, a. 1303; ygl. 
ferner ibid . IV, n. 27, a. 1269 ; u. 111, a . 1275; n. 166, a . 127\); V, n. 170, 

u. 1305 ; VI, n . 231, u. 1323. 
91) Dies geht aus der dargelegten Entwicklung hervor. Dass auch Ale­

xander IV. von dieser Anschauung beherrsch t war, respective dass er zwischen 

der einfachen Patronatsverleihung und uem "concedm'e in usus proprios" sehr 
wohl unterschied, ergibt sich z. B. mit besonderer Deutlichkeit aus der Urkunde 
desselben für das Kloster Wilhering, 0. d . E. m, n. 235 , a. 1256 . . . "Fridericus 
du..x Ausrie pro anime sue remedio ju s p a trona t u s , quod habebat in ecclesia 
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Die .A.ll SSc hcidung der II pm·tio congl'lla " endlich ergibt sich 
aus den schon zuvor dargelcgten Gesichtsp unkten. Da' Vermögen 
einer Kirche ha t in ers ter Linie dem Zwecke eben dieser KiJ'~he 
zu dienen.' Die kirchliche Localer"cheinung tritt hi er gegelliib er 
der Gesamm tkirche klar in den VordergTl1l1d. Allerdings liegt es 
in der Befugniss des competenten Organes der kirchlichen Central­
verwaltung, Vermögensth eile eines bestimmten kirchlichen Institutes 
einem and eren znzuwenden , doch darf hierdnrch dem ersteren 
in sein en Existenzbecling nugen kein Ein trag geschehen , womi t 
eben die Reservirnng ein es fiir den Fortbestand der got tesdienst­
lichen Verwaltlll1g desselben erforderlichen E inkiinfte<lnantum s noth­
wendigerweise zusammenhängt . 92) Dieses Qnrtntum wird na.tiirli ch 

Greimharts~teten Pataviensis di ocesis vobis et per vos mOlla ster io vestrQ diocesani 
accedente consensn duxi t pietatis intuitn concedendnm ; a c p ost lll od u m Rudegerns 
Clucllldum episcopns et dilecti fil ii capitn lum pataviellse ... "obis et ei dem 1ll0 -

nasterio pi a et pl'ovida liberalitatc ipsam r et in end alll in us u s pl" o pri os 
concesserunt., perpetuo vi ca ri l) . .. reser vab dc ipsins ecclesia pJ"o\'entibus oon­
gnm portione" .. . Auch die zahlreichen ein fachen Patronatsbestät igungen Ale­
xalHlers und seiner Zeitgenossen können hi er als Belegc d ienen. Das F ormular 
der letzteren ist beiläufig folgendes : Heiligenkreuz, I , n. 13\), a. 1:257 . . . ,, 0 . dux 

Austr ic de consensu diocesan i loci et sui ca pi tuli lllonasterio vestro jus patro­
natus ecclesie in Aleht, Cluod ad eum 'pectabat, vobis pia liberalitate duxit 
confercndmu, nos vest ri s prccibus inclinati , quod super hoc ab eodelll nobi li 
provide fa cttlln est , ratum ct gra tum habentes , ilIud anctorita te apostoliclt 
confirmamu .. ·' .. . Ana log ibid. n. 138, a . 1257 ; Seitenstetten , n.50, a.1268; 
Scho tten, n. 3fi, a. 1:2640 ; Moravia, IU, n. 2H), a. 1:256 u. A. 

"') S. die ausdrückliche F ormulirung dieties Geuankenganges in Moravia, 
V , n. 71, a . 12\)7 (Bischof Theoderich von Olmiitz dem Klos ter Saal') .. . "Et 
quamyis da jUl'C pl'imevo sil1gnlanll11 parochiarnm in llS11 H necestiarios e c e I e:; i e 
propri a cedere debeant et stipend ia, miniotrorum . Qni<t tamen iuxta reSpOnS1l11l 
b . J eronimi liber1l11l est cleri cis et prclat is, monaclIis et spiritnalibll" viris delllll 
ti 11lentibns ct colentibl1S decimus et oblaciones CUll ctaque remedia concedere et de 
inre .. no in indici1l111 illornm ct nsnm trau sfeITe, ncc tam in pauperibus pauper­
ta tem qua11l r eligionem at tendere. Cllll1 i taq lle iu ti patronatlls ecclcs ie in LllcenH 
sive in Blncina nostrc dyocesis .. . in ip .. m11l monasterinlll rite et racionabiliter 
insto donacioni s tytu lo sit translatnlll . .. Nos pio cOllpa ss iolli s aJfectu vo lentes 
dicti 11l 0n<lsterii inopiam qnibns modis pOSSnllll1S r elevare, de vo lull t atc et consilin 
capi tuli nostri Oloml1censi .. ... predictalll parrochialem ecclesiam in Lncens sive 
in Blucina c11ln attincntii s nniyersis, YIllO pocins certalll parte11l et porcionelll 
proventunm et decilllarnlll eiusdcm parrochialis ecclesic infra scriptam et clistinctam , 
eidem abba t i et cOl1ventlli ac per eos mOllasterio sno in p e r pe t n os U s n s pre­
benclarulll snarlllll donuvilllus .. . Hanc insnper condicione11l in ipsa donacioll <' 

\V:\ 111' m u n cl , P atronatrecht. 10 
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j e nach ~eitlich en und örtlichen Beüiirfnissen verschieden sein 
k önnen , und ist also die ,,2J01'tio congl'lw {( k eineswegs ein fiir 

a llema l geset7.lich fixirt , ['3) 

Wir niihel'\l uns dem \.hschlusse der Entwicklung, Der letzte 

Schritt welchen di eseIhe noch nach ,-o rwärts zu machen hattc, 
findet ~i ch in einer kaullI merkli chen Textdifferenz zwischen lI en 
heiden - ehen aus di esem Grunde - von uns Zll\'or na ch­
einander vorgeführten Urkunden Alex amler's IV , fiir Kremsmiins ter 
und Gö t.tweig angedeutet, Währ~nd nämlich die erstere schl echt ­
hin ein 1'etine/'e in USIIS p ,'o]Jl'ios" zugesteht. ) lautet. (l eI' ent-

" ' Z' sprecllencle P assus in der zweiten · ,,,In 11 8118 IJCtltpe ,'wn I,osplfa /S 

1'psius nWII(/sle1' ii Z) e I'pe t 1/.0 1 'etinenda ll~", Ob hiermit. sp eciell an 
yorli eo'ender Stelle eine bewusste und ahsicht.li che SchCldung zum 
All S(h~l Ck geln'acht werden sollte, das wollen wir (lahingestell t 
sein lassen i allein es sei uns vergönnt, gerade an (liese" Moment 

unsere weiteren Erörtel'llngen anznknüpfen, 

Etwa seit der Mitte des dreizehnten Ja.hrhullllerts spi egehl 

unsere territorialen Urkunden bereits den E influss üel' pä.pstlichen 
Kan7.l ei recht deutli ch wieder. Die Bischöfe recipiren in ihren 
diesheziig lichen Klosterpri,' ileg iell mehr und mehl' di e 11'0 1'111 der 
Co ncess i~ n von Kirchen ,, 'i 1l 1/8US L)"oPn'os" mit R esen'irnng der 
111'ol'fio C07I ,(fi' II(I{( fiir den Vi ral'. wohei üher den Anstellnngsmoll m; 

IH,~t ra ad icilllllS, ut e~ nunc. CUIII ea tl elll l'arrochi a vaeet atl l'rCSOllS, Yel ellln in 
postenllll ea m ,·acare contigeri t, abbas ct conven tll s pretli cl i ~lOb~s deince ps cl" 

s llccessoribus no~t ri ' ad eam sacerdotem ydonenlll , cleri cnlll ndeh cet secnlarcllI 
inst ituendnlll ibidcJl\ pro vicario perpctno rcprescll tell t. .l'raetcrea lI t da ceter" 
nnlla intel' ipsns abbatelll et COl1\-CIltnlll ac insti tnt nl1l vicarilllll li s a nt content i" 

da suis ]lorcionibus ori atnr , ip s iu s IIIllna ste rii 1' 0 r a i oll c l1l . e t p a r te III 
\' i CH rii di st in e ta s :t nohis rac ionahilitcr et di\·isas ]lraescntIll\I~ dnx llIlIlS 

i n ~ere n!l as suh hoc modo et f01'lna " ete. 
"") Auch (l as Tridentinllln hat bekannt lich eine derar t ige Fi~irung ll.icht 

YOJ'o-cnOllllllen , denn es wlll'de zwar in Sess. VII , e. 7 dc r of. illl Allgelll e\l1 en 

der" dri tte 'fheil der Fl'lichte als portio des Yicars angesetzt, gleichzeitig aher 

anch dcm Onl inarills freigestellt, einen grössercn oder geringeren 'fheil zuzn­

weisen. Nich t minder ha t Pius V. in seiner Constitn t ion "Ad exseqnendullI" YOIll 
J ahre 1667 (Bnllar . ROlli. VII , ( 29) nllr ein MaximIllII 1I11l1 Minilllnm dcr "port.in 

eongrna" fe , tgesetzt. Ueber die "\Vicderherstcllnng der tridentinischen Norlll !lurch 

Ronmli ct XIV . " gI. Phillips, 1. c. VII , 3GO. 
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des letzteren ·zlmeilen eine Bestimmung getroffen wird, oftma ls· 
auch nicht. 91) 

Wie wenig' Gewicht di e geist-lichen Genossenschaften hie 
und da anf diesen letzteren Punkt legt en, das erg'ibt sich wohl 
znr Geniige flU S dem Umstande, dass sie selbst oftmal s ' -on ihren 

"4) O. d . E . Uf, n . 150 , a . U!t! (:Bischof Rlidige r von Passa n dem Stifte 
i:l. Flol'ian) .. . "cccies inlll in Allll svclde elllll omnibus suis adtinent ii s ]ll'efate 

eccles ie S, ].' lori a ni ad IIsns fl'at rnlll eeeles ie de consensn capi tuli nostri t radidilll us 
possidendam p e r]l e t u 0 p I e n 0 in]' e . . . " ID[\, derar t ige Urkunden oftm<1l s den 

Anschein n e u e I' Yel'l eihungen erwecken, so sei crwiihn t, dass Allsfelden bereits 
im J ahre 1071 - ibid. H , n. 76 - unter den Besitzungen von S. ].'\ori an auge­

führt und im Laufe der Zeit. wiederholt hestät igt wird ; vgl. ibid. Ir, n. fJ7 , fJ8, 

a . 1111 ; n . H!:J , a. 1113 ; 11. 102, a. 1122.) - Ibid, 11. 235, a. 1266 (Bischof Otto 
VOll P assau l1 em K loster Wnldhnusell) . .. "de t" oll silio nostri capituli et. yolulltnte 
ipsis in subsidiulII pl'ebelldc sue eccles iam in Uit te r t" hir c h e ll , cuius tamen 
ius habeba t ur primitus ]latrolla tus, pl e llu iure contulimus perpetuo poss idendam 

fl'll ctibus PX ea pl'Oven i cnt ibu~ in us u s frat.rum Ilecessario red acturi ~, sah·a bt mell 

prebencl a sacerdotis in dicta eccles ia pro tempore millistl'all t is, quam 1I0S et 
quili bet suecessornm nostrol'ulll 1Il0dera re tenebimur, ut viderimus experlirc, .ill re 
l!lIoque omnium successornlll nostrOl'lll1l lI ee 1I01l Archldyacolli et Decalli , ut iuslum 
I'neri t, ibi sa h-o" .. . [~Iittel'kirchen wlu'dc dem Kloste r Waldlmusel1 vom Bischof 

Reginbel' t \"on P assau im Jahre 1147 mi t l'atronat und Zehell t recht iibertragell ; 
\.gl. die schon mehrfach ci t irten Urkullden ibid . H , n . 155, 15G, 167, 1 6~J. ] -

Jbid . n. 27! , a . 12GO (:Bischof Oltu 1'0 11 :Passan dem Kloster Lambadl ) . . . " de 

consilio et consensu dil eetorulll in christo fra t rum capitnli nos tri ecclesiam in 

o be I' u c hi I'C h e n yacantem CUlll uni verois attinencii s plebana tus ei nsdelll ... 

a bhati et cou ,·cntui in Lamba eh, ad rluos i u s pa t l' on [\, t u s ipsius ]lert in et. dOlla lllu~ 

et confel'imus perpetuo possidendam Ha , ut unil·el's i provelltus eiusdem eccles ie, 
Ilu OS rece]lerin t, in u s n s fra t rulU inllrmornm tantummodo r cdiganhu', et ut 
1I0bis d ca rium, (Iuem in ipsa locare decreverin t, r Clll' ese nt e nt , cui cti am 
prebendam relinflnent adeo competclltem, lI t nobis et suceessol'ibus nostris, L egat is, 

Al'chidyatonis et Decanis possit jura (!ueHbet solvere" . . . [Vgl. dazu die vora U8-
gchelHle Verleihung ibid . n. 148, a , 12! 8 und die lIachl'olgende Urkunde n. 288, 
a. 1260 . . "Nos "\\'ernhardus d. g, L ambac, abbas unallimi cO llventus nostri usi 
consilio dom. G. sacenlotem in eccles ia nost.1'[I, Obernchil'chen pl'O vica l'io pel'petuo 

('ollocalllus conditionibus talibus obsel'vallllis, II t in fes to S . M[\,r t ini t a lentlllll , in 
Nativita te dom. duo, in PUl'ifieatiollü duo annis singnlis pro eensu in IISIIS frat l'lun 

per solvel'c <lebeat infil'luorum " etc.] - Vgl. fem el' ibid. n. J OG, a. 12G2; u. !6!, 

a . 1276; IV , n. G6, a . 1287. - S t. P ölten, I, n·. 7~ , a , 1267 ; 11.119, 120, <I . 1~8! . -
Schotten, 11, 42, a. 1267 ; n. 50, [\,,1280 ; n . (;2, a . 1287. - Steierlllal'k , H , 11. 2U5, 
a . 1223 . - Krain , H , n. 295, a. 12Gl. - Morada , II , n. 2GB, a . 1235; n. 2!) j, 

a . 1238 ; n. 311 , a. 123fJ; ibid , JlI, n, 282, a . 126D; n. 3\)0 , a . 1267 ; ibid . IV, 
11 .13, a. 126R. - Kamem;, n. 33 , a. 127G. - Halltlen., 11. t>, a . 12(;! ( Bischof 

10* 
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Privilegien Zl11' freien Verwaltnng der "cw'a anima,'um '( an gewissen 
Kirchen keinen Gebrauch machten und die Prä sentation eines 
Säeul aren (l eI' unabhängig'en Einset.zung eines ihrer Regnl aren 
vorzogen. u:,) Znm Theil lüingt solches natih'lich al;ch mit dem 

'l'holl1as von Breslan dem Klostcr Raudcn) .. , "hanc cis licencium de nostri capituli 

consen: n conf<l'imns , ut r eddit,ns eccles ial'um de AIaccyo\'ker ct de Stanitia , in 
f[uibu s habebant ju s patl'on at u s, possint in u s u s sni convcntus convertere, 

hoc pl'oviso, ut ud pl'ncfatas ccdesias sacenlotes ycloneos nohis rejlresentent : piri­

tna1ihus investiellll os , l' e l i c ta e i s d c m s a ce l'dotibus de redit ibus ipsal'ul1l 

ecclesiarum secundulll nostl'um consiliulll c ~mp c t e n t i s u ste n tat ionu" . , . 
95) O. d. E. III, n. 11, a. 1233 (Erzbischof Eberharcl von Salzbll1'g dem 

Klos tel' Rcichel'sbcrg) . , , "CUll1 pridem :t s. m, venerabili Ebel'hurclo preLl ccessol'e 

nostro ccclcsic pal'l'ochialcs in :Pl'all1b cl'ch ct in Edi li z in subsidium domino 
famulantiu1l1 fratrum in R ichersperge pl e n o fu crill t iur e col1ate, qui ll. tamen 
hactenus, CUlU persona acl easdcm ccclcsias fueri t instilucnda , Il 0 bi s pr e se nt a r i 

cQu s u e vit ct ob hoc a1iqua pl'Qvenire in futurum ]lotel'ant i1l1pedimenta, maturiori 

cousilio providel'e volentes ccclesic pl'c1ibate stat uimus ct conccdimns in pel'petuulll , 
ui CUlll pcrsona ibidem fu cl'it sccundull1 arbitrium prepositi , rpli pro tempore 

fueri t, institn encla , liberam habea t potcsta tem, unum de cOllcanon icis suis, qncm­

cumCjne volncl'it, ibid tJ l1l in t ituendi , nostl'a ct suceeSSOl'llm no"trorum super hoc 
ülVestitum lllillime I'Cflui sita" .. , - Ibid, IV , n. 22U, a. 12!).1 (Bischof Wernhal' t 
von Pas~au dem Stifte S. FIOl'ian) .. . "Albel'o cl e Puochaim nollis ad 111 cmoria111 
sol1icite I'evocavit, qUOll sui 1'c1. rec. progenitol'es memoratu1l1 hospi ta le ('eil. in 
vechlapruck) Cll m adiacentc si bi barroch ia. alii s(tuc sui s pel' t inent iis nni \'el'sis 

ecclesie sancti Floriani de nostl'Ol'um predeCeSSOl'l1l1l conscnsu ct consilio tmd i­

derunt, ut \'idelieet frat.res predicte donl\1s delJerent e;ulem t am in te mp oralibu s 
qu a m ec iam in s piri ta libu s rcgulariter pel'petno gubernare, E t rtuia rluidam 

llrepositorum ipsius monasteri i ad idcm hospitale et harrochiam longo tempore a 

suis fratribus antca proclll'ata f[ u os dam po s tmodnm pl' cscn t.av erunt 
c l e l'i cos sec u lar es commissione 'ibi facta tal itel' abutendo, pl'efalus Albcl'o 

.. . suppticavi t) ut quod in ciusdem hospitalis et barrochi o d i sp~ndium factum 

esset miuus pl'ovide per prelatos, provilla sol1 icitudine et paterna benigni ta te 

I'evocare et corrigel'll dignal'cmur , conced emlo \'iil cli cet denuo pl'Ov isioncm di cti 
hospitalis et barrochi e monusterio untcdicto" ... - Ibid, n . 32b, a, 12[)!) (Bi schof 
Wernhal't von Passau dem Stifte S. Florian) " . "Ainwicus prepositus ecclesie do 

sancto flol'iano no 'ire dyocesis suo et convelltus sui nomine ]lrOIJOsn it. corum nobis, 
quod lieet J'c1. rec. dominus Chunmdus predecessor noslcr f[ uondam venerabili s 

Pataviensis episcopus accedcnte henigno consellSU capituli sui parrochialem 

eeclesium ml 'anctnm lIichahelem in Bacchav nostre dyoccsis ecclesie de sanclo 
floriano tradiderit 11 I e n 0 i u r e disponendam cum omnibus suis pcr t illelltiis cultis 

ot inculti s, <[ucs ilis et inquisitis, cum tcrminis et cl ccimis et omni genere utilita1is, 

sic etiam , u t prepositus dc sa,neto fto riano plenam potestatem haberet , u nnm de 
fratribu s suis ibidel1l poneJH1i et inll til em removendi et uli lem snhsli tucndi , 
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Reichtbulll lllid der Verweltlichung der Sitten 111 den Klöstel'l1 , 
Stiftel'l1 und Capitehl j ener Zeit zusammen. Die Ca l1 0nici und 
Regularen "-aren grosse Herren g'eworden , denen es nicht im 
Gering'sten da'ntLll zn tbun war, sich auf eine vielleicht el1t.l egene 
Landpfal're bin auszusetzen und all' den Annehmlichkeiten ihres 
gewohnten Lehens zu entsagen. Da [lräsentirte man dem Bischof 
lieber irgend einen armen Weltgeist.lichen, welchem ein noth­
diirftiges Einkommen ausgeworfen wl1l'c1e , und welcher ebenso 
llothdiirftig' die Seelsorge administrirte HO) i lhss letztere hierunter 
iiberaus litt, ist ja bekannt. 

quociens inste necessitatis mtio persuaderet , sicut in priYileg io ll1 cllIorati domini 
Chunrad i . , , plellills cont inetur, Iclem tamen preposit us el cOll\-enlus lle sa llcto 

floriano per actum contrarium, jlre se n tando scilicet ad ccclesiam acl sunctnm 

Uichahelem c l c ri cos s ec ulares, dicto jlriYilegio et concessa sibi gracia inpro­

vicle sunt abusi, non tamen cOlUpleta CllClUTit jlrescri]ltio cont ra eos" . .. -

Ibid. V, n.421 , a, 1320 , , . "Ecclesia s , i\Iarie in Waltchirclteu, cuius ius patl'o­
natus aLl nos dinoscitur pertinere , in qua etiam antiquitus ex donacione et con­
cess ionc quondam Reynmari 1', f. Pata \' , ep. per unnlll ex confratribus nostris 

ipsnm inofficiallll i plenum iu s babuimns et regendi, Iicet postea per abusionem 

eidem iuri nos fecerimus ali enos" .. , - Vgl. auch Kremsmünster, n, 130, a. 1291, 
und ibid . 1.nh., n, XIV, S. 37G. 

"") Vgl. die schon citirte Ul'k. O. d. E. UI, 11 . 573, a. 1281 , femel' das 
Reichersberger Statut, ibid, IV, n. Gli , a. 1287 . - Allch die cinzelnen Canoniker 

welche etwa die im Eigentlllllnc ihres Stiftes befindlichen Pfanen als Pfriinclel; 

zugewiesen erhielten, pflegtcn dieselben bekanntlich häufig durch willkürlich be­
stellte Vicare unter Auflegung einer hohen jiihrlichen Abgabe aumiuist riren zn 

lassen, Nicht ga nz ohne Interesse ist in diesel' Hinsicht vielleicht, folgendcs Bei­
spiel: 0, cl. E. In , n. 174, c. 1250 ... "ego Otto clictns de Lonstorf canonicus 
pataYiensis et 1.rchydyaconus e c c les iam Ill eam in "\Yartpercb iuxta ftll\-ium 
Cbrems sitam CUlU jlroventibus suis cOlU misi domino Richero saeercloti 11 e l' jl e t n Ulll 

iP SlIllI oo n st i t u e n s vicariulU in eadem, per]letuitatem eandem tali sanciens 

firmi tute, u t om nibus dieblls \'ite Illee et, et iam sue, dummodo mecum stare 
yolueri t , ipsum a dicta ecclesia uon cl ebeam alil[uatenus rcmo\'ere, nisi casus 

contra eum emerserit tam enol'luis, <[ui tota m l'ossit viciniam COlllmoycrc et jlro 
cuius evidentia ab officio sacerdotali et a propria ccclesia , si f[uam haberet, esset 

merito remo\'enclus . Non tamen propter infamiam quamlibet , quam bal'l'ochiales 

et le\'es a lique persolle su is sacerdotiblls solent, sepius suscita re, contra clictulll 
R. tellebol' preporere commo\'eri , nisi coram preposito dOlllUS sancti F loriauL ct 

1.rchydiacono Laurcacellsi euc1em infumia. fuerit cO llljlrobata , cuius examini dictum 

saeerdotem in hii s, que elll crserin t contra ijlsnm , \'010 per oll1nia subiacere. Pre­

ll ictus vel'O sacerdos in XVI libri s c1 c n ar i oJ'lIm probate monete t enchitul' 
michi annis s ingulis respondcrc" . . . 
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'Wie ti ef iihrigcns au(;h in oie kirchlichen Amtskrci se di e 
Auffa ssung der einf',elnen Kirch e als ein im Vermögensverkehre 
sogar ~,i emlich bewegliches NutZllngsobject einged1'l1n gen war, 
geht daraus hervor, dass die Bischöfe in jener Zeit nicht selten 
Zuweisungen \10n Kircheneinkiinften an Klöster, S tifter etc. mit 
bestimmtcn zeitlichen oder quantitativen Beschdtnkungen, [',ll ge­
wissen vorii lJ ergehenden Zweck en, Zllr Deckung besonderer Aus­
lagen, .-\lJhilfe in aussergewöhnlichen Nothstänc1en und (lergleichen 
yornahmen. tl7) 

U;) O. d. E. UI, n. 271 , a. 125\) (Bischof Otto von Passau dem Stifte ::i. Flo­
l'ian) ... "eum , sieut cognovimus, pl'ocurationem domini Petri Caputii Cal'dinalis 
viginti marchas al'genti videlicet , ad quam predeeessores vestl'i sc ct eecles iam 
vestram obligarllnt, de rebus ced esic vestre habm'e non possitis ad 11resens, nec 
tamen propter hoc solutio dit'el'ri va leat, quoquomodo Kari tati vcst l'e a senten tii s 
domini pape ct eiusdem domini Cardinalis, quas in vos pro detcntione di cte procll­
rationis ]1l'oferrcnt absrllie duhio , cavere volentes, Karitati vestrc indlllg e lllu s 
auctoritate presclltium li ttera l'um, nt p1'oventus sivc prebeJl(hllll eeelesie salleti 
}!ichahelis in Wachawe, quam dominus Gotfridus plebanus ibidem b. m. habuit, vobi s 
vendere ]11'0 dicti s vigint i marchis argenti liceat per t-iuinquenium ydoneo s ace 1'­
dot i, iure vcstro et ecelesie donllls saneti Flo1'iani nec non ulliversis conditiolli­
bus, quas in dicta venditionc statllendas duxeriti s, tamen salvi s" ... - Ibid. IV, 
n. 15! ), a . 1291 (Bischof Wel'llha1'd von Passau dem Kloster Wilhering) .. . "con­
ccd imus, ut de redditibus ct obYentionibus eeclesie parrochial is in Greymhar­
steten, in qmt jus obtinent patronatus, cl eeem librarum denariol'lnn redditus an­
nn08 s lIi s perpetuis usibus applicent et acl iungant" etc. - Ib id. ll. 462, a. 1303 
(Bi 'chof ,Vemhanl YOIl Passan dem Stifte S. F loria.ll) ... "anctoritate ordinaria 
indnlgemns et potcstatem danllls in hiis sCl'iptis ins et auctor itatcm, in omnibus 
pcr:l es iis vestris, seu in 'luibus ius patronatns habetis, per nostram dyoeesem 
tollendi ct rceipiendi frnetus et obventiones ca rum p e r CI) n t i nuu m tri e n­
ni 11m, in (lIwlibct videlicet 111m et prima vice vaeationis tantullllllodo et nOIl 
alllJllius ita , quod eosdem fru etns yest ris nceessitatibns presertim aqneduetu 
fonciulll , quihus non sine tcdio ct defectu earuistis haetinus. inpendatis. Hane 
ta illen graciam ad millores \'estras ecclesias, de fjllibu s in absencia veris pastori ­
hus nichil solvi eonsuevit, non duxilllus extendendalll. Proviso, qnod predi cte 
ecclesie debitis non framl entur obsequiis et in eisdcm onera. eanonica modo debito 
snpportentm" .. . Analog ibid . IV, n. 131, a. 1334 ; vn, n. li60, a. 135\) ; VIII , 
n. Ci85, a. 1374. - Göttweig, n. 42, a . 1235. "RIIgerlls d. g. Patav. ep . ... 

indnlsilllns abbati et conventui eiusdem eeclesie, ut si qne ceelesie ipsis ceperint 
vaeare, [lroventus ipsarum ad bi önninlll detinean t ct 'luiete IJOss idean t ud ipsins 
ceclesie incrementlllll , ita tamen ut ipsis eeclesii fi in divilli s ot'fic ii s faciant dili­
gellt.ius provideri" . .. - Vgl. fem el' noch S. P ülten, I, n. 142, a. 12!)2. - Kloster­
neuburg, I , 11. 02, a. 1304. - Altellburg, ll. 165, a. 1326. - Kruin , n, n. 11 8, 
a. 1242. - ~ro ]' a\'ia, V, n. 201, a. 1306; VI, n. 60, u. 1312. 

15 1 

Ei; liegt nahe, da ss gerade derartige ~nweisnngen " ln IlSItS 

t,elil/lvr(t,·ios" dcn interessirten geistli chen Institutcn so recht die 
Vorziige ein er fiir immerwährende Zeiten erfolg ten Zuweisung vor 
Augen gestellt haben diirften. 9ti) 

Das Streben nach möglichster Sichcrung de. Erworbenen 
und die damit zusammenhängende Besorgniss vor der steten Wider­
l'l1flichkeit ciner Verleihuug', welche formell einen biossen Gna <l en­
aet (les competenten Ohcren repräsent.irtc, waren in ei ner an sich 
.'chon willkiirlichen und gewaltthätigen Zeit um so begreiflicher, 
al s sie auch in älteren Rechts\-erhältni ssen privater unr] öffent­
li cher Natur - zwischcn denen iibrigens im Mittelalter eine be­
wusste und co nsequente Scbeidun g vielfach gar nicht gemacht 
wurde - f',ahlreiche Stiithpunkte fanden. Wie oft finden sich 
nicht gewöhnlich e Kirchenschen kungen privater P ersonell von 
deren Kindern und Enkeln wiederholt und bekräftig t; wie oft 
werden nicht von den a ufeinanc1erfolgcnden Bisc1Jöfcn lind Päpsten 
(len Klöstcrn , Stiftern , Capiteln etc. dieselben Privil egien unver­
ä ndert ern eut. Gleichwie es möglich wal' , dass di e Erben <1ie 
Schenkung ihres Erhlassers bestritten, so konnte sich ja auch der 
Amtsnachfolger dnrch den jl1l'isdictionell en Act seines Vorgängen; 
ni cllt nil' gcbunden erachten. UU) 

!!') Beachte in den heiden vorcit irtcn Urk. O. d. E. VI , n. 131, a. ] 334 
und VII, n. (iGO, a. 13iJ\) besonrlcrs den PassIIR "Pl'oviso tamclI, (Jllod a nu llo 
benelicio amplius, quam per t ri ennium emolllmenta lmiusmodi rccipiat is, lJII Od­
(Ille ex [1rcsenti donatione llostra nullum in s ]l !J rp e t u u 111 ca reeipi endi vobis 
<1 einceps usurpetis" ete. 

U") I ch verzi chte völlig dara.ur, so gCHluligc 'rhat sachcn, wie die olJigen, 
hier ausfiihrli eher Zll belegen. Blos e in charakteristisches Beispiel ehcn aus 
j ener Zeit, in welcher sich IUlsere Untersuchungen gerade bewegen, mögc nach­
stehend l'latz finden. O. d. E. In, 11 . 306, a. 1262 (Erzbischof Ulri ch VO ll Sa lz­
burg dem Klostcr Ranshovcn) ... " Consencientcs prioribus colla cion ihus et !lona­
cionibus ab arehi episeopis Salzburgensis ecelcsic rit.e factis liberali pieta tc circa. 
ecc)psiam Ho h p e r c h, eeelesie ,' . Pangracii et conventni canon ieorlllll ordini s 
S. Angustini in Ranshoven patavi ensis dioeesis deo et omnibus sanetis ibidem 
ingiter falllulantibus eOJ'lll1demque perp et ui s u s ibu s dcputatam , volun ta­
tc m no st ralll att ribuilllu s pl'incipaliter propter deum, n o n inmu tando 
collacionelll et donacionem a, sanctis pat.ribns sancte Salzhurgensis ecclesie recto­
ribus eanonicc prius fa etas, set eorulll collaeiones et !lonacionis titlllos eonfir­
mantes ... prohibentes, ut nullus olllnino hominulll iam di ttos eanonicos ocea­
sione execptionnm in possess i one pl'elibatc ecclesie in H ohpereh ... audeat 
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Aus diesel' Anschauung entsprang wohl das a llgemeine Be­
mühen der geistlichen Genossenschaften , die theil s schon seit 
alter Zeit hesessel1 en, tbeils neu erlangt en Kirchen . YOn Biscblifell> 
und Päpsten ,, ·in usus pe?'petllos ll bestä.tigt zu erbalten. 100) 

Auch hierin lag allerdings keine unbedingte S icherung gegen 
spätere Verluste, ,aber doch eine bessere, als in der ein fachen Ver-
1eihung ,Jn US ll S" . Denn wä hrend die letztere a ls für die Amts­
dauer des Verleihers yorgenoll1men bet.rachtet wurde, somit der a u s­
driicklicb e n Erneu e run g' des Amtsnachfolg'ers bedurfte, konnte 
die Verleibung "in usus IJe/·p etllos". auf a lle Fälle lllindestens als so 
lang'e forthestebend angesehen werden , his sie aus d rii c k li c h 
wi derrufen wurd e, so dass also hier eine g rössere S tabilitM 
des Rechtsyerhä ltnisses gegeben erscheint , 1Il11 derentwi llen dem­
selben leicht auch die Präscription zu Gute kommen kann . 

Dergestalt seben " 'ir im Verlaufe des dreizehnten Jahrhun­
derts j ene Concessionen "in usus pel]Jetllos ll iiberaus zunehlllen und 
schliesslich geradezu die ständige Form der kirchlichen Anerken­
nung' einer SChOll längst bestehenden oder erst Heu zu begriindendel1 
yel'lllögensrechtlichen Herrscha.ft geistlicher Institute übel' Pfarren 
und andere Kirchen bilden. 101) Und da.für nun bürgern sich seith er 

perturbare, imlllo gaudeant possessione pacifica et quieta , quemadlllodum papali­
bus cOll firmaciollibus utiliter sunt armati , responsnri suo episcopo in s pi I' i tu a­
li bu s, te 111 pOl' a l i a prefa te eccles ie Ho h p e r c h cmu omnibus suis attinentiis 
in perpetuum percipiallt sine lite" . '. Es ist alierdings nicht richtig, dass 
- wie der Urkunder oben SIlPPOllirt - die Kirche Hochberg dem Kloster Rans­
hofen bereits früher " in usus l'erpetuos" "erliehell worden wal', zum mindesten 
fi,nden sich in den Voracten - ibid . II, 11. 166, c. 1HiO j n. 1HO, a. 1157 j 11. 218, 
a. 1162 j n. 306, a . 1195 - keine Anhaltspunkte hiefür j allcin es ist überaus 
bezei chnend, dass der Erzbischof selbst unter diesel' Voraussetzung noch Anlass 
nimm t, zu erklären, er wolle die Verleihung seinerVorgällger ni ch t abiind e rn . 

Vgl. auch ibid. III, n. 40, a. 1236 u. A. 111 . 

100) S. dic schon zum '['heil in Note U4 citirtell Urkunden j dazu etwa 

noch Steiermark, II , n. 92, a. 1208 j O. d. E. In, n. 148, a. 1248 j Schotten, 
n. 68, a . 1291 j Kremsmünster n. 139, a. 1300 j Sinllacher, I. c. IV , 582, n. 2G, 
a . 1263 j Moravia , TI, n. 329, 331, 3.. 12-10 ; ibid . V, Suppl. n. 28, a . 1257 etc. 

101) Nochmals sei hier betont , dass es sich bei all' dem weniger UIl1 die 
Erwerbuug neuen, als tUU di e rechtliche Saninlllg, resp. Sicherung längst, yor­
llUndenen Vermögens besitzes handelte. Nicht so sehr etwas zu gewinnen galt es 
in der Regel den geistlichen Instituten, als "ielmehr ni c h t s zu y e I' li e I' e n. Dass 
natürlich auch fri sche Erwerbungen in die herrschendc Form gekleidet wurden, 

yerstcht sich " on selbst. 
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IU päpst lichen. und bischöflich cn Urkullden zunächst die Ausd riicke 
"annectere", ,,~tnii'e" , "adiztngel'e(( und "a]Jpli'col'e", spä ter "OPPI'O-
77Im'e" lind !,incOI]io1'al'e" ein. 102) 

10') Am ältesten dürfte hierunter die Anwcndung des '\Vortes "annectere" 
sein ; dasselbe find et sich - allerdings g anz y er e inz c lt - bereits in O. d. E . 
Ir, n. 189, a. ll f.> 6 . . , "Insuper cccles iam plcbalem nomine lIIünster vobis in 
vicino ad iacentem cenobio ves tro ea can t ione an n ec t i 111 U s, ut eccl e~ i e " est re 
]lreposit i a uobis nostri sque successoribus in partcm sollicitudinis vocat i [lresignate 
plcbis habeant ]ll'Ovidentiam super hac l'esponsuri e[liscopo Pabiviensi" '" 
Häufigcr gebrauchen "annectere" die Dem'etalen in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. , 
"gI. bes. cc. 30, 33, X. IIl , [) (de praeb.), auch das spätere c. 32 in VI'·. h. t. 
Namentlich c. 33 cit., eine an den Bischof von Veszprilll in Ungal1l gerichtete 
Decreta lc Honorins' III. ans dem J. 1222, ist für die oben geschilderte Ent­
wicklung sehr charak teristisch . . , "si evidens necessitas "el utilitas exigat, 
[lraebendas ecclesiac tuae (sci l. cathedral is) potcri s de capell is in p e rp e t u u m 
an n ec te n d i s eisdclII , sicut discretione lll'acyia expedil'c videris, augmentare, 
rcservata talll cn c ongru3. [siug'ularum] capellarulIl presbytel'is porti on e" . . . . 
Unsere terri tori alen Quellen recipiren, wie schon angedeutet, die oben auf­
gefiihrten Bezcichnungen ctwa von der 2. Hälfte des 1;3. Jahrh, ab, im Allge­
meinen ohne Zweifel aus der päpstli chen Urkundcnsprachc. Die erste päpstli che 
Urkunde diesel' Gattung, welche ich für lInser specielles Forschullgsgebiet nach­
zuweisen \'ermng, ist ein Pri \'il eg OIemens' IV. flir rlen Pnssauer Bischof etwa 
aus dem J. 12G8 - O. d. E . III , n. 420, a. 1272 (sie I) . . .. "Nos ,"olentes tiIJi 
'" de . " rellledio proYidcrc, dictamque mensam ampliarc in r eddit ibu s . " 
parochialem ecclesiam in Gallneukirchcn tue dioeeescos acl tuam eolla tio nem 
slJ ectantelll , cui ns redditus XXX lIIarcarul1l argenti SUlllmam annis s ingulis non 
excedunt , . ei dem lIlense Huctoritate Apostolica de specin li gratia p er p et u 0 

alln ect imu s et unilllu s se il in tu os e t ejll s d e m me nsc n Sll s propri os 
con ce dimus e t deputHllluS ita, {tllOd cedente vel decedente reetore, (lui 
Bunc est ejllsdem ecclesie "el ea {lUOCUll(lue alio 1II0do Vflcante, po ssess ion e m 
ejusdcm ecclesie ac jllriulII et pertinential'llm ejus auctoritate nosh'a in g r edi 
libere yaleas cujusqu:tm aSSCBSU minimc requisito, assignata vi ca ri o in 
predicta ecclcsia p erp et uo serv ituro de i]lsius ecclesie proventibns co ngrua 
p ortion e, ex qua cOlllmode sustentari valeat ct inculllbentia ulia sibi onera. 
supportare" . . . - Man beachte in vorstehender Urknnde , neben der durch 
"seu" verlllittclten Erklärung zu "unnectimus et unimus" , besonders die Er­
mächtigung, s ich in den körperlichen Besitz der betreft'enden Kirche ullli ihre ' 
Zubehörs zu setr.en j ein ständiges Merkmal dcr päpstlichen Incorporationsurkuuden, 
auf' das noch zurückgekolllmen wenlen winl. Auch das gänzliche Zurücktreten 
der Spiritualicn ist hervorzuheben. Ueber den Mudus der Amtsbesetzung , über 
die VcrwalttlJlg der Seelsorge ist gar keine Bestimlllung getroft'en , der Papst 
disponirt ledigli ch über die Temporalicn. - Die einschlägigen bischöflichcn 
Privilegien sind im Grossen und Ganzen ana log ab~efasst, nur wird l.I.iel'---!l~t 

cl on rcin yermögen ~rechtli chcn Verfügungen meist auch in Kürze übcl' die Be-
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Die oftl1lalige UUl1lulirnng diesel' Allsdriicke in unserell Quellen 
beweist, (lass sie von der Praxis dem Wesen der Sache nach völlig 
gleichbedeutend genommen wllrdcni die ca nonistische Doctl'in aber 

stellung des Vical's gehand elt. - O. tl. E. IV , ll. 13~, a. 1280 ( Bischof Wemhart 

VOll Passan dem Stifte S. Floriau) ... . "preposihl ct fmtribns einsdem monn.­
sterii et eo rulll .' llccessoribus capitu li llllstri accedente COllsensu benignc oon­

ccdimus, 11t cedcnte vel decedente presenti l'ectOl'e eecles ie parnlchi ali s in Ryecl 
nostre tliocesis, in 'lila ius obtinent patronatlls, redclitlls el". ob"entiones eiu 'dem 

su i s perpetuis usibus a[lplicent et ad iu ngant ita, ut telll[1ora lilllll plena 
pCl'ceptinne letcntur rescrvat:\, tanwn p Cl:pe t no sec nlari vi e ilri<) cO ll g rn a 

por c ione, ulllle po~sit salva snstentn.tione sun. onera scdi s apostolice ac lega­
torum eius ac ee ialll iura episcopalia cetera'luc canoni ce i1wumhontin. congrne 

sup)Jortare, 'Iui ecialU v icarius ad presentacionem corundelll preposit i et fratrlllll 
institlletnr per cpiscopulll eius'lue i1ll"i sdict.ioni tam in capitu lOl"llm frc'luen­

tacionibns qun.m in alii s canonice subiacebi t" . .. (Die Pfarre Hied, in 
welcher S. Florian schon im J.1111 zehenthcrechtigt criichein t· , wurde ,lieselll 

St ifte im J.1122 verliehen; vgI. ibid. JI, n. 97, 98, a. 1111; n. l)\), a .1113; 
n. 102, 10,1., a . 1122 ; H. 401, a. 1218.) - Ganz :iltnlich ibid. n. ;!GJ , a . 12\lti be­
tre ttcnd die Incorporat ion der Pfarre Teras an ,las Kloster Wilhering (mit Vor­

acten ibid. 11. 166 , 172 , a. 1291 ; n. ;!3G, a.. 129"*). - F erner ibid. V, 11. 301, 
H. 1321 (Bischof Albert von ]'assa11 dem Kloster SchlägI) ... "de ... (ca pit11li) 
eonsrnsu ecclesiam paroch ia lem in Ro r h ac h ad llostmm collationem cnm ple1111 
ime pr rtinelltem elllll omnibns suis )lcrtinentii s collegio pracdi cti monastprii in 

Plnga approprin.mll , allneetimns , llnimns , conre,lilllus et tlonamlls ipsins collegii 

l1 s i bus pcrp et uo profutnram ita t.a men, ut t[llUt.iescullfLne eccles iam ea n,lem 
vaeare contigcrit" praepositus praefati monasterii, ' Lui pro temp'Jre fneri t, p e r­

pct nnm vicari nm de sn is fratrillns, vel ali' Lu em de elect is saecnlariLms, prollt 
s i bi melins videbitlll', tencatllr nolli s aut n()stri ssnccessoribu s praesentare, 'lu i 

invcst itnram ntqne cumm snscipia t. animarum " ... - lioravia , IV , n. 279, 

a. 1288. (Bischof 'l'heoderich von OlmUtz dem Kloster Luca) . .. "ecele 'iam in 

JIllluren, nbi ins patronatus habetis, fpload tempor,dia v.'stre illfirmarie hiis 
presentibus in p e rp etu11 m ann ecte ndam duximus nl1strorum r cmedio pecca­

torum, volentes, llt fLuoci cns intirmariUlll , 'lni ibi plebanns esse debet, mutab it is 
ex cansa ordinis, vobis sit li eitullJ, infil'llJarinJJJ , l[1l ('m ibi ordinn.bitis, pro plebano 

locarc in ecclesia. prenotata, donec se nostre prescntie presentet , s 11 i r i t u ali a 
a nobis praut ins postulat reeepturus" ... - Ibid. VI, Sn]1p1. n. 9, a.] 300 

(Bischof Theoderich von OlmUtz dem )[arienkl oster in Brünn) .... "prcd ictum 

In s pa, tronn.tus per prefatlllll dOlllinum re:;em tlicto 1lI0nasterio collatulll, 

allctoritate ordinaria. eO llfirlllall1U S, ae ipsa lll eeclesialll in :liuth en i cz eUll1 

a t tincnt:ii s eills singnli s ae nni l'ersis .' idelll priorisse ac convenl ui ipsi llS Celle 
S. :liarie in Bl'IlJJna, ac ]leI' eas lllonasterio ipsarnm in p e rp etuos ll s n s 

]lrehellllarulll snarum appli ca r e valeant, r:onccd imu .· et c!onamus libcralitcr et 
libenter. Salva tamen cong rna porcione . . . ad vica riulll ydonenlll, (lu i ibidelll 

arl ]ll' esentae i onem clir-tarnm dOlllinartlln p.'r nos fuerit canonir:r institntns" . . , 
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bat s t~e(:icll das ,Vort ,,iacoljJvN/ I'e", welches sich H lIerclillgs :;eit 
dem nerzehnten Jahrhundert so ziemli ch am häufigsten in elen Ur­
kunden gebra ucht find et, ll erallsgegrilfen, ihm den Charakter eines 

Besonders instructiv riir den norma len Verlauf der Entwicklung in solchen 
Fällen, in welchen Kirchen sammt ihrem Znbehör dnreh Schenlmngen von 

L,ti c n an Klöster uml Stifter ge langten , ist ibid. 1'1 , lJ. 30, a.130:J (Bisthof 
J ohaun von Ol miitz dem Kloster Zderas) . - ... " nobiles viri Witko de Swa­

benicz etc. ". ins patronatus ecclesic in eodelll Swabeni ez, ([uoc! atl ipsos et. 
progcnitores .'orUUl pertinui t ab antiquo, ClllU [lrccliis, decimis pleni s om nium 

prcd iorllm ad ipsam eccles ialll iure parochiali spectan cinlll ac alii s utilitatiblls, 
]lertinenciis et iuribus sui s nniversis honestis ac rcligiosis viris [lrc]losito, con­
vcntni et ipsorlllll successoribus dOlllUS Zdcras ielJsis per eosdelll progen.itorr~ 
ipsorum fundatc ... transtu lm;uu t per cos ac successores ipsorulll s"lllper et in 

pcrpetuulll iur e proprietatis ct dOlllinii habendulll, tcnendulll et l ibere ac 
paciflce possidcndulIl , rellunciantcs pro se ac suis hereilibus ac successoriblls 

quibllscnn'luc ipsi illri palronatus sllisr[l16 pertinenciis et iuribus uni versis , que 

ad ipsos pertillent vel fll,an t ulll cunrlllC poternnt pertinere ... Nos igitur ... 

donationem ... confirmallllls, volc'ntes ct concedentes, ut predicti vi ri religiosi 
ecl"le"iam sllpradictam per se vel per vicarinll1 sccularem cleri cum officiare debeant 

ac ibidem allllllinistrare sacramenta. Ad hec pcrlllitt illluS, ut predi cti religiosi 

viri OllJnes fructliS ecclcs ie prefate, 'LnocllllClue nom ille cellsea ntnr, s l1i s u s ibll s 
valcallt appl i care, sl1stentaeione vicarii se u se rl"iarll co n g run, 

r ese rv'tta , juribus eciam legatornm sedis A.posto licae, nostJ'i s ac Archidiacona­
libns in omnibns semper sa ll"is" ... )[an bemcrk t, wie hier der Bischof 

~nn:ic h st die l~a i cn sch ellkung bestät.igt uud üb"r die geistliche Verwaltung der 
betreffenden K irche Verfüg ungen trifft; sodanl\ völlig ge trennt hi ervon auch die 

Erlaubniss erthcilt, dass die Kircheneinkilnfte mi t Vorbehalt der " portio congrua " 

des Vicars von dem beschenkten Kloster zn eigenem Nutzen verwclltlet werden 
dürften . - E in durchaus analoger Irall liegt ibid. 11. 3], a. 1309 vor: ein weiterer 

ibid. n. 26\), a. 1324, zu letzterem se i Folgendes erwähnt. Di e verwiiwete Königin 
Eli~abeth von Böhmen hatte dcm von ihr mit könig licher, bischöfli cher und 

päpst li cher Genehmigung gegründeten Marienkloster in Alt-BrUnn unter anderen 

GUtem a nch die "villa. forensis in Hustopee" sa mlllt dCIl zngehörigen Dörfern 

"c um iur e s pirituali ct temporali" zugewiesen "in usus proprios pcrpetu is 
futuri s temporibus ilu'e hereditario et praprietario tCllendas, possidendas et eciam 

utifrnendas" , ibid. n. 22!J, 24U, a. 1323 ; ll. 2G8, a. 1324. So gelangt also das 

"in s pa.tronatu s pl c no iure" lin dem uns bekannten Sinne) über die Pfarr­
kirche von Hustopec an das obige Kloster. Dieses bittet nUll den Ord inarius ihm 

bestimmte Früch te Illld Einkünfte derselben " in perpetuos usns applicare, ' dare 

et concedere." I-,ctzterer willfahrt der Bitte lllHI bestimm t g leich7.ci tig di e 
Einkünfte des Hectors von Hnstopee (u. 26D cit.); der Spiri tualien wird gar 

keine Erwähnung geth~n. - F ernere Analoga in Kalllenz, n. 32, 33, a. 127G 

11lltl J1. ,1.0, :l. 1283. - Ibid. n. 97, H. 1316 j ll. 111 , a. 1318; JI . 137, a . 1326; 
n . Z06, u.13"*7. - I bid . n. 13U, a . 132G; JI . HO, a.1327. 
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gell crcllen "tenn/IIIlS techniCllS I, bcigelcgt, llnc1 densclbcn .- o1>wolll 
er ,'on der Decretalellgesetzgebullg nicht angevvendet wird - über­
haupt auf nlle Kirchellpertinenzverlüiltnisse bezogen , ,,"orüber es 
dann weiters zu der bekannten Scheidung von ,,inc~ / 'POi·(!tio mil/us 
lJlell(!, plena und plenlssima l/ kam . 103) 

Deul gegenüber mögeu nun nn der Hand unserer territ orialen 
Quellen et,ya fol gend e 'fhatsachen hen'orgehoben werden. 

Der Au sdruck ,JnC01j JOI'w'e" ("illCOiPOl'Gtio") findet sich auf 
unserem speciellen Forschungsgebiete beiläufig seit der Mitte des 
dreizehntell .Jahrbunderts 10') ; anfäng'lich selten , sp}iter lüiufig auf 
dauernde Uebertragungen des EigelltlllUl1S "ermögenswertiliger 
Giiter an g'eistliche Institute angewendet. 

In dem Ulllsta nde, dass diese Guter - ,,"ornnter besonders 
Kirchen mit ihrem Zubehör zu nenneIl sind - hienlurch in das 
ycrmögensreehtliche " COI'PIIS" j enes Institutes oder Amtes, an welches 

loa) Jn der F es tstellung dieser technischen Begri fI'e herrsch t übrigens 
keineswegs E inigkeit. Währellli beispielswei. e Schulte, System des K. R. II, 27l:J i 
Richter, Leln·l. d. K. R. , 464 i F riedberg, Lehrb. d. K. R, 284 bei der " incorpo­
ratio pleno iure" dem berechtigten Stifte, Kloster etc. die Institution des Vicars 
zusprecben, lassen Phillips , Lebrb. d. K. R , 148, und Vering, Lehrb. d. K. R. , 
465 in d iesem Falle nm eine Prtisenta tion an den Bischof gelten. Nach Veri ng 
bedarf sogar bei der " incorporatio pleuissimo iure" der Vicar der bischöfl icben 
Approbation für die Seelsorge, w,ihrend die meisten, Anderen hier die bisebüflicbe 
Jurisdiction über das ineorporirte Beneficium yöllig aussebliessen. Auch dic 
" iucorporatio minus plena " wird nicbt überall g leichartig definirt. 

'0') Die älteste Urkunde, in welcher ich diesen Ausdruck nachzuweisen 
vermochte , ist J\Ioravia, III, n.271, a. 1258, woselbst genannte Laien das Iglauer 
Hospital an das Kloster Siloe übertragen .. . "Marsilio abbati Syloensi et domino 
Stepbano honorab ili yiro, plebano nostro et eorum suceessoribus dictum hospitale 
cmu omnibus attinentiis et possess ionibus sil'e in terra. sive super terram , Itabit i ' 
et ltabendis , libero arbitrio et bona voluntate animoque concordi contnlimus 
Iiberaliter p e r p et u 0 pos s i d e n du m et eornlll in c 0 I' P 0 I' an d u III collegio 
saltltari ... " Ygl. hierzu die Bestätigung des Bischofs Brullo Y. OllllütZ, ibid. TII, 
p . 3,12, a. 1262 .. . . "C um igitnr ... scabini et cives yglavienses pium erga 
hospi ta le in fi rmorum einsdelll loci gerentes de"ociouis aJrectulU ... decreyerin t 

statuendulU , quod abbas ecclesie Syloensis et plebauus yglaviensis, qui pro tem­
pore fuerin t, hospitale preclict ulll , considerantes in hoc pl'Ofectulll et ntilita tem 

ipsius, ill tempora libn s cl e b e ant ordina r e ... Nos ve tre devotionis pre­
cibus inclinati, [[llOd ab eisdem cidbus iu bac parte fact um cst, gratulll habentes 
et ra lllln , id authori tate onlinaria confirlll alllus ... . " 
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die Ucbcr tragnng erfo lgt, übergehen, griiuflet sieb (lie Etymologie 
der " i ftCo l'jJ01'atio " . 105) 

10") Deber die Incorpora tion deI' Pfarre Slapanic an die Dom~cholasteri e 
von Olmütz durch Bischof J ohann von O. Ii egcn in 1I0ravia , tom. V, zwei 
Urkunden vom gleichen Datulll vor ; di e erstere dersclben, n. 18l:J , a. 1306, safft 
in der Hauptsache : .. . "ad defectns ip 'ius Scolastrie r elevandos ecclesium [1'u:­
ehia lem in Slapanicz de eonsel1 SU et voluntate eapitu li llostri Ülomncen 'is . .. 
ipsi Scolastrie Olomncen is eccles ie ellln einsdem parochie inribus et pertiJlentiis 
duximus un iendam, prout ad nostru lll dinoscitur of1lciulll pert,inere i ccnsentes et 
volentes, ut dcinceps tam Scolastri a quam parochia antedicte in natura lll et 
l eg e m un i u s i u I' i st I' an s e a n t e t pr i v i l eg i 0 s u I in.. ga n d e a II t . C 0-

las t r i e i ae decernentes, quod Scolast;ici, qn i pro tempora fuerin t, non teneanlur 
ipse i]lsos, sed per v i ca I' i Ulll p e r p et n um in predicta ecd esia cl eser l' ire 

s u s t e n t at ion e co n g r u a ipsi vicario de proventibus ecclesie r eservata . .. ,: 

- Noch klarer und ausfübrli cher legt die zweite Ur kunde, ibid. n. 190, a. 1306, 
den Sachverhalt dar: '" "capitllli consilio et assensu . .. duxilllus pro"idendulll , 
ut ccclesi .. parochialis in Slapanicz, que sicut et ipsa scola Iria ad nostralll 
collacionelll pcrtinet, et quc llIultis babullrlans redditibus, paucioribus esse ]lotest 
ad ]larrochialia iura et ad alia , que eidem incu mbnnt, exsolvenda onera, iust .. 
considera tione contenta, ct plebanns eis ]lroyelltibus ipsius ecclesie, qui sibi 
pro sustcntaeione sua et servitorum , quibus ecclesia ipsa indiget, et ]lro con­
grua hospi ta litate tenenda et pro imibllS episcopalibus et aliis, qldbus ecclesie 
pa rrochiales sun t obnox ie, cxsol vendis sufll cian t, si t cOlltentus. Heliquos autelll, 
qui sunt eiusdem ecclesie predictis deductis, pro v e nt u s scolastri e Olomncensi 
illlperpetu um ap pli ca mu s ct in iu s et propri etate m scolastrie 
t r allS fe r i 1lI U s, ita quod decetero et imper]letuulll de scolastrie OlOIl\IICell ­
s is c0l'l1OL'e censea ntur, et honorabil is viI' dominus DJuhomilus Ololl1u censi~ 
scolasticus ct onmes, qui eius in scolastria ipsa fu erin t succpssores, proventus 
predictos talllqualll ad sco la st riam pertinen tes babeant et ]lercipiant, 
emu eis ad ecclesialll in Slapanicz et ad plcbauulll eius, qui pro tempore fncrit, 
llullml1 habendo respectulll. Ius quoque ]lresentandi ad ipsam ecclesiam in Sla­

punicz, emn yacat, i]lsi domino Dluhomilo et omnibus suecessoribu' eius Ololllu­
censis eccles ie scolasticis conferilllus et donaulll s, talite{- quoll, CUln ecclesiam 
ipsam vacare contigerit, idem dominus Dlubom ilus scolasticus vel successores 
eius nobis vel successorib llS nostris ad eam personam prcsentent ydollcam, qlle 
allobis munus cOllfirlllaeiouis et curam animarulll r eci]liens iura pan ochie ex­
sequatur. Ut autelll Olomucensis scolasticus de suis, qu i ad ellm per tiuere debent, 
et plebanlls eiusdem ecclesic in Slapanicz de suis ]lro"clltibus certi siJlt, et inter 
eos lluHus 1)1'0 eis questio vel dubium imperpetlllllll subsequatnr, sie pro\'enlus 
ipsos distinguimus et etiam limitamus, videlicet" etc. - Vgl. hierzu auch die 
Confirmation des Mainzer Met ropoliten ibid. VI. n. ,1 2, a. 1311 und beson ders die 

erneute Incorporation durch Bischof J ohaull von OlllliHz, ibid . X, n. 183, a. 1373 i 
daselbst wird bestimmt, da ss es künftigbin von der Präsentat,ioll auf die Pfarre 
Slapanie abkommen solle, und dass dieselbe "per ipsull1 co lasticulll tamqmllll 
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Daraus ferner, dass man in der Incorporation eben ,-or AllcllI 
cine verm ög;e ns r ec htli ch e Operation erblickte 100) , erklärt es 

c i H s i e g i t t im u m p a s to r () m in spiri t ualibHs ct tcmporalibus deinceps rega­

tur" . Der \'C rmögensl'eclÜlichc Vor thci l dieses VCl'lüiltnisses ist cinleucbtelll1. 

wesha lb denn a uch der Bischof bemerkt, " ut qui uberiores ex ea fruct lls per­

cipit , con dig ll am ei s imililllll laborIIm vicem illlpendel'e si t astri ctus" ete. - UelJ er­

aus charakteri s ti:'ch ist fem el' di c Urkunde des Bischofs Hinco \'on Olmütz für 

das Kloster Maria-Saa l in Alt-Brünll , ibid . VI, n. 443, a. 1332 . .. . "Sane cUln . . . 

J ohan ncs Bohcmie et P olonie rex . . . capellam S . P l'ocopii in Ant iqua Bl'lllllln 

cum IlI\'epat ronat us ct omni iure ac liber tate . . . monasterio Aule S . Marie in 

Suburbio Ch' itatis Brunne silo ... donaveJ'it et ipsam capella lll cum omni bus 

Htilitatihus, frH ct ibus et pl'ovent ibHs Hni vcrsis a c omni dOlllinio in abbati ssam 

et convcnt um i psius monast.crii tra nsluleri t pi e n 0 i ur e, petens cum instancia , 

ut [lredicta m donac ionem et t ranslat ionelll approhare, auctoriznrc ct confi rmare, 

Pl'Out ad n ost rulll spectat o l'fi cium , dignarelllur. Nos . . . capi tuli accedente con­

ni\' en t ia , consilio ac specia li consensn . .. predictam capellam S . Vl'ocopii CHm 

I Hrepatrona t Hs, om.ni bn: u t ilita tibns, liher ta t ibus ct omni a lio im!:, [lroprieta t e 

ct dominio in ipSHm monasterium Aule S. Mari e transferimus et t l'ansfuudilllUS 

01. c idem monastcrio c a]l e 11 a m i [l s a m S. ProcojJii co a du 11 am 11 S . nu i 11I n S 

c l. in co rp o r a mll s, s tatuentes. mandan tcs et. con fi nnantes, nt ol11ni a iu l'a , 

li berta trs et. dominia , qne ipsius capelle f llerant, d e ce te r o sc p e di c t i m o n a­

s I. e ri i c c n s e a n t ur, et n t abbat issa, que nunc est vel pro tempore fueri t , 

una cum conventu suo de capella ipsa et bonis, s i c u t d e r e lil)ni H b ou i s 
mo n a s tc l'ii d i ~ p o n e ndi e t o rdinandi pl e n a m , lib c r l1 m et o l11ni ­

m o d a m h a b e a n t p ot es tatc m. S ta lnimus ta l11en, precipinllls et ma ndamHs, 

Ilt abbat i ,,~a , I)ne nun t est \' cl ((uc pro tempore fueri t , per honest ulll et discre­

tum presbiter ll m, qncllI nobis RCU dyocl)sauo, Itui jJro, tempore I'ucri t , prcsenta re 

tenebi t ur , fa ciat s tat u t is temporibus in dh'illi s congrllc om ciis desen 'iri , pres iJi­
tel'llln tamen jJrcscnta t ulll abbatissa ipsius lllonasterii lIuacnm couyentu s uo ru­

vocal'e et lllut a re poterun t, I[UOCiCSC lIlll)Ue ipsis placneri t , pro snc libito yolun­

(atis" .. . (ßeachteuswer the Voracten hierzu ibid . VI, n . 77, a. 13J ,J. j n . 14G. 1540 , 

a. ] 31U; u. ] 8ü, a. 1321 j u . 215 , a . 1322 j n. 2408, a . 1323 j u. 253 , a. 1323 ; 

n. 2~) fi, a. 1 3~5 j n. 337, a . 1327). - Fast wörtli ch g leichlau teud sind die beiden 

folgenden nu . 444 nnd 4405 , a. 1332, die Incor jJora t ion der Capelle a m Spiel berg 

nnd der KÜ'chc S. Wenzel in Brünn an das Kloster Maria-Saal bet.reft'eud. Be­

,;onders in teressan t ist in le lzterer die Variantc " incorporare, au c 1. 0 l' i z a r e et 

conl'irmal'e", welche m. E. so recht den Gang der Entwicklung kennzeichnet. 

Betreft·s S. PI'OCOP vgl. anch 11ie Bestätigung des Metropoliten ibid. VII, n. 1U, 

a. 13340 . - E ndl ich wäre hier noch die sehr ausfübrJj che Urkunde ibid. VII, n . 70H, 

n. 1347 zn erwiihnen, in welcher Bischof J obalUl von Olmii tz dcm NonnenklosleI' 

in PustOlllel' die Kirchen zu Lundeubnrg, Gdossau und Butseh incorporirt . Da­

selbst findet s ich neuerlich der P assus . .. "RelifLua vel'O hona et 1)1'o \'ent ns re­

sidnos eccles iarum predietarnm monasterio et. con\'cntui predict is imperpet unm 

applicamns et in ius et [lropri clatem monastc rii cl. r onvcntus eOl'll ndcm trn ns-

IoD 

sich. dass auch weltliche F iil'sten \I-ie sich solchcs speciell ill 
den sla\-i:;cl! cll Liillclel'l1 lIachweisen Hiss t - öfters Inco J'poratiollell 

ferilllus, ita qilod dc t etcro ct im[lerlletuulII d u ip s iu s 1II 0 n a s t u rii c or­

por e tensca nlu r . Et \·en. l\ gnes abbatissa ct COll\'müus Illon a~ tcrii eiusdelll :u: 

eis illl [lCrpetuulll succedcntes 111'O \'entus predidos ta m'[uam ad ipsor nlll mona sl!'­

ri ulIl p el'tincntes baIJeant ct, jlcrcipi ant Clun cisdclll ad ipsas ccciesias cl. rcc tores 

earnmlelll , ([ui pro tcmporc fu erin t, uullulll ha bcndo respectum . Ins quoquc [Jrc­

sentandi ad ipsas ecclesias in LnntenlJllrg , in Gdusf)w et in Budcz CUIll \':lcave­

I'in t a l,batisse et cO I1\-entui [I redictis debet pcrpct uo remanere, ita I(uod " etc. 

E s folg t sodann eine gemHle 'L'heilnng der E inkünft e \'on JJundenbu rg uud d ie 

Bes tillllllung, dass an !l en entfernter liegendcn Kirchcn zu GdOSSUll nn ll Butsc h 

Z\ll' E rl eichterun g," des K losters form ell di e gcsftnlln te Verm ügens verwaltnng den 

bet rcJt'ellden l'fa l'l'el'll zllkomlllen lind letzten' alljährlich dem Kloster "certa, 

peclln ie summas" entrichten solllen. I g l. dazu noch ibid . YJII, n. 31, a. 1350, 

.woselhst Bischof' Jo bann übcr Präsentation des K losters den N. a ls " \' ica rius ]Icr­

[lotuns et rcctor" auf d ic Pfarre Butsch inst ituir t "salvo oncrc pcnsionis annUl' 

de d icta etc les ia in Bll!lcz a bbatissc et con vent ni [lrcdi ct.i 1Il0nas terii [lCI'[I ctuo 

npplicande, s icnt i 11 li tc I' i s in co r pO l' at i o n i s eiusdem pftrrochiali s ecclcs i(' 

d icto monastcri o fadc clarins cst expressum . . . " Ganz ana log dcn vorcit irten 

Urk unden i: t auch das Jn cor[lorat ionsformul ar Nr. ö in 'l' adra: Ca ncella ri a 

Arncst i, F orm clhuch des crs tcn Vrager E rzbischofs arnest von Pa rdnbi c, Arch. 

J. öst. Gesell. , :LXI, 2 , S. ,132 t. j IIl chrfath eitirt \'on Vering, a rch. f. ka t.h. K . H. 
T,l X , 40 f. n. Lchrh. d. K. R. , S. 4!i2 . 

10") Es \'er lohnt s ich vielleicht in di c~e l ' Hinsicht , a nch die E inleitung, ­

f'orllldn ti PI' Jn torjJurations llrkn nclen z n heacltten , welche stä ll!lig a nf den a n­

gcblich so übera us ung ünst igen Verlllögcnszns la nd de~ geradc hedachtcn K lost er.­

oder Stiftes hi nweisen , a ns A.nlass dessen lel':d erem nothwendigel'weise H il fe ge­

leistet wenlen müsst', UIIl es \'01' dcm gänzli chcn Rn in zn bewahren n. s . \I' . VI'\'­

gleichen is t na tü r lich nicht imlller f'iir haare Münze z n nehmen j - s . Hinsehins : 

Gesell. del'ln co1'[l. H. d. P a k R ., S. ] 5 - wäre fJ cm so, da nll hätte cs se inerzeit 

in ganz Dentschl anc1 kein eill zigcs wohl s it ni rtcs Kloster gegeben. ] n Wa hrheit 

handelt es sieh eben IIlll eine nrkllndliche l)hl'ase , di e a bcl' a ll erdings sehr g il t 

tlie dem IncOl'jlorat ionsact zn Grnnde liegende In tention eharak tcri s il't . I ch gleifl' 

nnt er den za hllosen Beispi eleIl etwa folgendes herans : n. d . E. V , n. ,], 07 , 

a. 13240. " A.l ber t ns d . g'. P a ta \'. cp . . . Sanc qnia monasterinm S. F l"l'iani ol'dini , 

S . Angnstini nost rc diocesis tnm pl'op t.er mall1m statnm tel'l'a l'llln , tnm etia m 

[ll'Opter hos )li ta li tatem nimiam, l (lIibn ~ idem monasterillm prc ceteri s conti nHI' el 

into Uerabi li l'er aggra\'atur, atl ta n t am nup c r d e \' c nit in o p i a m , (IUod , lJl'pul 

nobis constnt de certa scient ia , :tput c hl'i s t i n n o s e t j nd a c o s nindis dehi tol'HlI1 

ouerilm s es t gra \·atum . E t ni si ci a lit[llO . opportuno SUCCUl'ra t nr remec1io. :I lI t· 

coget1ll' hospitalitatem relinC[ncre aut prioribns debi t is dc die in dien; gravioril 

debita cumul arc" etc. (Folg t E i11\-c l'leibung einer jäln'lichen R ente von 14 Pfund 

.Geldes a us dcn E ink ünften dcl' P fa rl't) W aldkirchen au f imlllerwährend e Zeite n. ) 

Hi nrzll Il UIl vg i. ihid. n. ,12J , a. 1325 , woselhst P ropst nud C011\-Ol1 t zu R F lo\'i an 
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vornahmen ) welche all erdings) insofern e sie Kirch en mit ihrem 
Zubehör betrafen , der Bestätigung des competenten Kirchenobere n 

bednrften, um kirchlich giltig Zll sein . 107) 

ill)er die Yerwendnng obiger H Pfnnd disponiren. Der Vergleich ist überalls 
bdehren d. Hier möge Ranmmangels halber ans der umfangreichen Urkunde nm' 
nachstehender Passns eitirt werden ., . "Item in anniversarii s b. r. dominornm 
quondam prepositornm Ainwici et snceedentis silJi Hailll'iei die Cjnol ibct llnnm 
fe rcnlnlll de piscihns ad :ex a g in ta d enario s" ... Was an obigen Jahrtagcn 
noch ausserdem allf die Stiftstafe l Zll kommen halte , dürfte all dcr Ill strnetion 
fü r den Kiichenmeister zn S. F lorian, ibid. VJl , n. 215 , c. 1350 zu ent-

nehmen sein. 
107) lIorav ia , VI , 11 . 128, a. 1318 . (Kön ig J oha11l1 von Böhmen dem 

Bisthulll OlmiHz) . . .. "nlllni tioncm nostram Stenicz sive Ostl'Oh snper fluvium 
Moravam sitnatam cmn universis iuribus, provent ibus et pcrt inenti is . 1Iis ipsi 
Olomucensi episcopo et sue Olomucensi eeelesie, eui s i e u t ce t e l' 30 ho n 30 e p i s­
copa lia p e rtin e nd a a. ppli c amu ' , pro eastro et dampnis predictis donamns 
et conferimns, ver ipsnm et snccessores snos tenendnm, habendnm et paeifice 
p erp etuo possidentnm " .. , - Ibid. n . 371, a . 1328. "J ohanncs d. g. Bohemie 
et Polomie rex . . . Sane quia. dilecti nobis Stephanns di etns Carpcntarius et 
Lyebsta. conthoralis sna. eives Brnnenses dnos, qnos a. nobis habent, laneos in 
villa Knrim ... eeelesie S. P et ri in Bl'1i11a. dare et in co r [1orare, quantnm 
ipsis cst possibile, desiderant , sie qnod ex ipsi: et aEis, quos ib idem iam emcrnnt, 
agris corp u s fja.t pr e bcnda l e pro canonico in cadcm, et itlco nobis hnmiliter 
sn]lplicarun t , ut de munificentia l'egia e id em in eorporat i on i dignal' elllnr 
g ra t i os in s asse n t ir e. Nos itaqne . . . consenSU1n nostrnlll adh ihemns" . .. 
Vgl. fe rner ibid . u. 231), a. 1323; n. 287, a. 1325; n. 425, a.1331 (hicr ni.llt 
besonder"' der Passns auf "qnos redditus et pl'Oventns, ta.liter cmptos, romparalos 
et donutos ipsi ecclesie et co llegio [S o Pet.ri] udjuu gendo unilllu s et nn i c ndo 
i 11 p e l'p et uulU de cerht no ·t.ra. scient ia conf irlllamn s" .. , [~ci l. Johannes 
rex]). - Ihid. n. !35, a . 1331 (König J ohanll dem Kloster :\Iaria-Saal) . . .. "capP!-
130m castl'i nostri S p i 1 11 e r c h ('um omnibus et singillis ntili tatibns et proventibns 
snis ad hospita le ipsins monasterii de no\'o fundatnm . . . dcdimlls et danllis 
p erp etuo presentibns pleno inr e tali ter lamen, nt provisor einsdem hospitalis 
i]l.'i capell e de lllinistro Jlro sacri celebracione ofl1eii provideat, cn i Pnrchra.vius 
ipsius cash'i, ftu i pro tcmpore fuerit, expensas debeat ministrare" ... Vgl. 
hierzu die Bestät igung des Bischofs Hinco von Ohnütz , ibid. n. 444 , a . 1332 
( ... "predkta.m ca pellam in Spilherch cum Inrcpatronatus et Olun i alio inre, 
proprietate et dominio in ipsum hospitale trausferimns ct transfnndimus et 
ip sa m cap ell a m ei dem hospital i unimus et ineorporamus" etc.) ; ferner di e 
Urk. ibid. IX, n . 87, a. 1358; n. H 8, a. 1366 und X, n. 75, a. 1369, in welchen 
das Eigenthulllsrecht gew isser Zlll' Capelle 30m Spielberg gehöriger Gütcr 
dem Kloster Maria-Saal im Processwege von der Curie zugesprochen wird. -
I bid. VI , n. 286, a.1325 . (König J o!Ja11l1 von Böhmen der Königin Elisabetll .) 
. . . "Elizabet Rpgina. B06Jni e ... snl1plicavit, ... ut ecclesiam in R uchwan 
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Die Ansdriick e "non pleno iu?'e incoJ'lJoJ'a?'e({ od.er "inco?'po­
?'atz'o non plenct (() )) ~ , minus plenct Ii, ebenso "plen'issirno ~lt?'e ~n-

OlolUncensis dyocesis ud eius presentacionem pertinentem donare et eonferre 
]losset alicui eeclesie seculari vel monasterio ClllU iurepat rona tus et in c 0 r­
p oraeion e ecclesie antedicte; cuills precibns anunentes et fa.vorabil i ter incli­
nati racione tlictarum causarum premissarllln in peticione predicta cOlllprehen­
sarum dona cioni iuri spa.tro n at n s et incorp oracioni , eandem cuicunque 
ecclesie vel lllonasterio fac ielldam ac1mit(.imns et de ipsis consentimus" . . . 
Hierzn ihid. n . 290, a . 1325 (Königin EEsabeth dem Kloster Königssaal) .. . 
"donamus et tradimus religiosis viris Petro abbati et conventui di cti monasterii 
Altle Regie ecclesiam et iuspatronatus ecclesie in R. u ch w a n OJomucensis 
dyoeesis. Quam eciam ecclesiam ad nostmm presentacionem de ilu'e habemus 
pcrtinentem , ClllU iure patrona.t ll s .in ipsllm abbatem et conventum prefati mona­
sterii Aule Regie ex nUllC per presentes transferimus pl ello iur e pel'lJetuo 
po S8 id en d a m. Ha. ftuod fructns, obvenciones, redelltus et proventus dicte 
ecclesie in R.uehwall prenom illati abbas et conventus Aule Regie in s uo s 
propr i os conve r te r e po ss i nt u s u s, c1um tamen ta. ntull1 de predictis 
fructibus, obvcncionibns, redilitibus aut provelltibus prefate ecclesie relinqua.tur, 
per que possit ibi residens, animanun cmam hahens, episcopalia iura persolvere 
et rell1anere comot1e, aliaque inclllllbencia. onera. supportare" . . . Weiters ilie 
Commi ssion Joh ann's XXII. an don Bischof von Olmütz , ibid. n . 352, a . 1327. 
.. . "Elizabeth R.egina Boemie . . . ius pah'onatns, quod ipsa habebat in paro­
chiali ecclesia in R. u c 11 w an OJolllucensis diocesis dicto lUonasterio (scil . Aulel'egie) 
pia liberalitate c1onavit, quodquo . .. desid erat .. in propri os usu s eOl'lllU 
in p e rp et llln anctoritate apostoliea eoncec1a.tm ... Nos igitur volentes qna.utnm 
oum Deo POSSUlllUS ipsins regine devotis snpplicationibus et desiderii s alllluere 
in hac parte, fra.ternitati tue per apostolica. seripta manclamus, quatinus, si ita. 
est, prefatam parochia lem (eeclesiam) m en s e dictorum abbatis et conventus 
prefati 1l10nasterii anctoritate nostra in p erpetuull1 unias et an n ecta,s, ita 
quod post a l1nex ioncm et unionem hniusmodi , cedente vel deeed ente einsilem 
ceclesie rectOl'e, liceat dictis abba.ti et conventni auctoritate propria, ordinarii 
loci vel cll iusquam altm'ius li centia et assensu minime requisitis, prefate paro­
chiali s ecelesie po ssess i onem a ppr e h e nd e r e et illam propter hoc in u s u s 
pl'opr i os p e rp e tu o r et in er e, reservata de ipsins ecclesie proventibns pro 
v i ca rio in ea p e rp et uo virlntum Domino servituro, loci orilil1ario presentando, 
portione congrua, ex qua cOlnmode sustentar; valeat ac episcopali a. iura 
solvere, a li aque incumbentia sibi onera. supportare" ... - Vgl. schJiesslich 110ch 
ibid. VII, n. 3Dl, a. 1342 (betreffend ·die Einverleibnng der Kirchen Gdossau 
lind Lundenburg an das Kloster Pustom iir'; S . hierzu elle schon früher citirte 
Urk. ibid . n . 708, a.. 1347; soc1ann besonders die drei Urlnmden Clemens' VI. , 
ihid. VIII, nn. 103, 104, 105, a. 1351 , welche get r enn t das Patronatrecht an 
obigen Kirchen einerseits und den temporellen Besitz des Klosters andererseits 
bestätigen); n. 396, a. 1342 und 3. Abt. n. 284, a.. 1331; VIII, n. 10, a. 1356 ; 
n. 67, a·, 1357 ; X, n. 96, 30, 1370; XI, n. 473, a, 1388. - F erner Altenhmg, n. 235, 

" 7 n h l' m und I Pntronntl'ecbt. 11 
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C01'1J01'a1'e") ,Jnc01p0l'atio plenissima" etc. sind 1Il der Praxis 
durcbaus ungebräuchlich. lO S) 

Der Ausdl'l1ck "pleno iW'e inc01'1)01'({1'e" hingegen findet sich 
znweilen , kann j edocb Dicbt scblechthin mit BegrLindung einer 
Pertinenz "in Spil'itualibus et tempomlibus" gleichbedeutend ge­
nommen werden, was besonders daraus hen 'orgeht , dass in der 
Mehr%abl solcher Fälle ungeacbtet des IIpleno 'i1we inCOrpOl"Cll'e" 
die Präsentationspflicht normirt erscheint. IO D) 

a. 1350. - HohenflU't, n. 236, a. 1457. - Czal'llowanz, n. 29, a. 1325. - S. abcr 
anch das Sclu'eiben der Marl,gräfin Blanca an Papst Clemens VI., Moravia, VII, 
3. Abt., n. 307, a. 13403 , in welchem letzterer um die Incorporatioll cler Pfarre 
Malin an das Kloster Seillec gebeten wircl; eine deutliche Anerkennung der 

kirchlicheIl Competenz. 
l OB) I eh habe ein " non plello iure" in dem gesanunten, von mir (lurch­

geseh enen territorialen Quellenmateriale nieht ein einzigesmal gefund en i ein 

llienissimo inre" konnte ich in blos zwei Fällen nachweisen , in beiden liegt 
" absolut nich t das vor, was cli e Doctl'in darunter begreift. Im ersteren handelt 
es sich um eine - etwas zweifHlbafte Urkunde aus dem J. 1225, Moravia, H, 
n.160 , in welcher angeblich "H enri cus d. g. Mag n e 'l'roi e episcopns" dem 

Kloster Luka die Kirche in Scrilovicz "plenissimo iure" verleiht ("Rubiicentes 
}llenissimo iure ante dictam eccles ialll ClllU omnibus pertinentüs suis Lucensi 

monasterio") . Von eUlem ExeUlptionsverhältn isse ist hier natürlieh keine Rede, 
eventuell liegt ein allgemein verstärkender Ausdruck vor. Der zweite Fall betrifft 
die schon einmal erwähnte Urk . O. d. E. II, n. 268, a. 1258, welche die Kil'che 
S . Mi ehael in der Wachau als "ad donationel11 prepositi, quieunque pro tempore 
fuerit et conventus domus S. Floriaui iure pleuissuuo pertineutem" bezeichnet. 
lfjeru'll ter ist , wie aus dem weiteren Tcxt der Urlulnde selbst her vorgeht, die 
normale Pertinenz "in spiri tualibus et t.emporalibus" zu verstehen i s. anch ibid. 

n. 190, a . 1159 i 11. 223, a. 1163 i n. 419, a. 1220. 
109) O. d. E . VI, n. '17, a. 1332 (Bischof Albert von Passau in corporirt 

dem Kloster Tl'aunkirchen dic dortige Pfarre.) .. , "Attendentes nichilominns 
ex eo, quocl pleballi seu rectores parrochialis ecclesie iIJidem se a resiclcntia 
personali frequenter snbtrahunt tantum presbiteris comlucticiis illic derelictis, 
dictis Monialibus tam in officio divino [\uam aliis mlliisteriis, ad que Rector 
jJredictus ipsis obligatur, varia incollloda et dampnusa nonnUluqU<lm obstacula 

jlrocreari, Nos jlro clefectibu s huiusmodi conmodius ref~rmandis eec l.csian~. jlal'l:o, 
ch ialem in TI'UlUlchirichen predictam CUln omnibus iUl'lbus et pertm entus SillS , 

in qua i u s PatI'o Jl a III s ad ipsas pertillere dinoscitlU', eidcm Monasterio sen 
cOlwentui de consilio et consensn nosh'i capituli pleno i ure dona vi mu s, 
appropriav imu s, univillluR e t in co rp oravimu s ipsis et eorum Uense 
p e rp et uo anne c t e ndo , ut videlicet, quandocunque pleballlull sen rectorem 
iu presenti ibiclem existentem cedere yel decedere contigerit, ipse Moniales 
aliquam personallI yc10neam pro perpetuo Vic a rio ad eandem ecclesiam nobis 
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In einer sebr grossen Anzahl von Incorporationsnrkunden 
ist über den Modus der Besetzung und Verwaltung des geistlieben 

vel nostris succ'essoribus pr e sen ta l' e debe1mt, etui institnciollem canonicam 
et ClU'am auimarum plebis s llbiecte nec non admini strationem s pi l' i tu a I i u m 
et temporalium ad ipsam pertinentiulll de manibns nostris seu eOl'lUldem 
sncceSSOl'llJll nostrorUlll recipere teneatlU'. Cui nichilominns ta n tu m de pl'Oyen· 
tibns ipsius ecclesie c1ebebnnt assignare, quorl cultUll1 c1ivinull1 CUBl capellanis 
et ministl'is consuctis prins inibi habitmn necnon ClllU huspitalitate debita ac 
omnibns et singnlis oneribus papalibns, Metropoliticis, Dyocesanis seu Episcopalibus 
ac qnibnscunqne aliis ibidem hactenus observari consuetis conlllode et absque 
diminn t ione qnalibet yaleat supportare , pro quibus integraliter adimplendis non 
solum VicarillJll huiusmoc1i sed ct totum Monasterium predictum cum eodelll 
yolumns esse obligatum" ... (Das Patronatrecht der Pfarre 'rrannkirchen wurde 

dem dortigen Kloster von Herzog Ottokar von Steiermark Ulll das J. 1181 yer· 
liehen, ibid. II, n. 267 .) - Vgl. ferner ibid. V, n. 269, a. 1320 llJul VI, Anll. 

n . 74', a. 1326, in welchen zwar nicht wörtlich "pleno inre", wohl aber "olllni 
illl'e, modo et fOl'llla, quibus melius et effica cius possumus" , incorporirt "'i rel , 
was wohl gleichbedeutend erscheint. "Pleno iure" ist elJen , wie schon seinerzeit 
hervorgehoben wurde, keineswegs ein allgemein recipirter llnd feststehender 
terminus tecilllicus. Bemerkenswerth wäre in diescr Hinsich t etwa anch ibid . 
VI, n. 121, a. 13340. "Albertus cl. g. Patay. ep .. . ecclesiam parrochialem in 
'l'aischu'chen eiusc1em nosh'e dyocesis ad collationem nostrall1 pi en 0 i ur e 
spectantell1 c1e beneplacito et consensu ven. nostri capituli eic1ell1 monasterio (sci l. 
Reichersperg) donavimus et tradidimus ac mense collegü eiusdem nnivimus, ap]1ro­
priavimus et illcorporavllillls CUlll oll1nibllS jnribus et pcrtillentiis sui s cnltis et 
incultis, quesitis ct inqnil'elldis, quocunqu e iur e ve l nomin6 ce n sea ntur. 
Ita vidclicet, ut prelatus et convcntus predicti cedente vel decedente rectore sen 
plebano ibidelll yel ecclesialll ipsam alio quovis modo liberc vacantelll pl en a m 
po ss es s io n e m ipsius licite apprehendere valeant et tenere, fru ctus eins ac 
redditus et proventus in usus suos licite convertendo. Proviso tamen , quod per· 
pctuum vical'inm d e g r e mio suo vel aliundc, si hoc eis magis cOlll]letere 
videbitu l', nobi s vel snceessoribus nostris ad regimen rlicte ecclesie, quociens ea lll 
vneare contigerit, pra ese ll tare debebunt." etc. (analog. n. 47 cit.). - Von ganz 
besonderem Interesse ist weiters die Urk. des Bischofs Albert von Passau in Schot ten 
ll. 194, a. 13-!0 . ... "capellalll S. Panchracii sitam in curilt dueum Wyenne, cui 
nuHa imlllinet cura animanllu , que eciam per abbatem 1Il0nast erii pl'edicti pl eno 
i ur e hactcllus es t collata , acl consilium et seriosas instancias incli ti principi . 

domini Alberti ducis . .. eidem monusterio annectimus, incorporalllus et unimus, 
ita videlicet, quod Cedellte vel decendente rectore eiusdem capelle abbas et conyentus 
monasterii prefati poss ess ion e lll corpor a lem ipsius ac omnium jurium et 
pertinentiarulll snal'lllll licite apprehenclere valeant, ipSanl(lUe cum fructibu s, 
reclditibus et proyentibus snis in u sus lUolla s t erii sui cOllvertere et perp e tuo 

retinel' e, salYo taillen, quorl p er fratr cs lUona steri i pl'ed i cti aut pr es· 
byt e ro s sec ular e . , quemadmodum ipsi Illonasterio magis PI'OfiCUlllll fuerit , 

lP 
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Amtes liberhallpt ni chts Näheres bestimmt 110), ja bei den päpst­
lichen Incorporationen bildet dies sogar bei nah e die Regel. 

ipsi capeJle congrue deserviatur sic, quod cultns divinus et ministl'Orlllll numerus 
prills ibidem habi ti in nullo dimillllantlll', omlliaque onera ipsi capelle es. jnribus 
papalibus, metropolit,icis vel episcopalibus seu alia undecumque incnmbentia 
integra et inviolata absque diminutione qualibet deinceps sicut antea suppor­
tentnr" . . . (Die S. Pankraz-Capelle wurde dem Schottenkloster schon hei seiner 
Stiftung übertmgen, vgl. ibid. n. 1, a. 1158.) Vorstehend wird also eine Kirche, 
die bereits "pleno iure" dem Kloster zugehört , letzterem noch incorporirt j ein 
klarer Beleg, dass (lie lncorporation es nicht mit den Spiritualien zn thun hat. 
Vgl. ferner Neustift, n. 557, a. 1369 (Bischof Johann von Brixen diesem Stifte) 
. . . "proposnernn t intel' alia sua negocia ardna , quod antecessores corum et ipsi 
a d tres subscriptas parochiales ecclesias, ipsis per predecessores nost,ros fel. mem. 
pleno iur e collatas, prout super eo ipsorlllU sonant privilegia , "idelicet ad 
ecclesias in Vels, in Chyens et in Olagen nosh'e dyocesis, hllcusque bona. fide et 
sinceri ta.te pre se ntare cOllslleverunt interdlllll fratres ex gremio dicti slli mOlla­
sterii et interdulll sacerdotes seculares pro vicariis suis, sicut pro tunc temporis 
congruencia et monasterii eorum necessitas postulabat. " (Es hat sich jedoch die 
Präsentation von Regularen für das Stift stets vortheilhafter herausgestellt , als 
jene von Säcularel1, lUld da.l'llm gestattet der Bischof nunmehr dem Stifte "in 
perpetuum " , die eigenen Canoniker auf genannten Pfarren zu präsentiren etc.) 
Dieselbe Urk. in Sinnacher , 1. c. V, 614, n. 8 j s. auch ibid . n . 9, a . 1369 . 
Emllich hlora via, VI, 443, 444, 445, a. 1332. - Es finden sich sogar Ur­
kunden, in welchen Kirchen "cl\ln spiri tualibus et temporalibus" geistlichen 
Instituten incorporirt werden, und dennoch ausdriicklich die Präsentationspßicht 
festgeset.zt ist. Die Erklärung darf vielleicht auch hier iu rein " ermögensrecht­
lichen Gesichtspunkten gesucht werden. Auch die SpiJ;i tualiell bilden nämlich, 
insoferne für die Venichtung mancher geistlicher Act.e eine Entschädigung 
(Stolgebühren) zulässig erscheint, in gewissem Sinue eine Einnahms(luelle , und 
eben als s61che sind sie in derartigen Fällen aufgefasst j der Modus der Amts­
be.set.zung - a.n welchem ja unter Umständen gar kein besonderes Interesse dcr 
geistlichen Institute haftet - wird sclbstständig für sich behaudelt. Man beachte 
z. B. die Incor]lorationsnrkullde Bischof Conrad's (III.) von Freisingen vom J . 1319 
Ül hleichelbeck, I. c. II, 129 .. . "trad imus ecclesiam paroch ialem plebis in 
E rding nostrae dioecesis cum omnibus fructibns, obventionibus ct per tinentiis 
suis, ita quod modo subscri]lto ]lraedicta plebs in El'dillg cum olllnibu s juri­
bu s s lli s corporalibus et in corporalibus, s piritualibn s et tempora.­
li bus ad Iiberam disposit ioncm et administrationelll praepositi et capituli 
S. Johannis praelibatorull1 deinceps pertineat, ipsamque plebem CIllU quibus1ibet 
suis per tinentiis ejusdem praepositi et capituli conumull menstte in corpo r a mu s 
et per pra ese ll tes lInimu s utendum et ü'uelldum ller eos, prout inferius 
esprimetur, congrua tamen s u s t ent a tion e vicario plebis praclibatae in Erding, 
q uelll perpetuulll lIt antea esse volumus, reser vata, eluem etiam vicariulll praepo· 
situs S. Johanlli s, qui pro tempore fuerit, nobis et successoribns nosh'is institn. 
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Zur Chal'Hkteristik der letzteren erscheint besonders das 
nachstehende Formula.r des Cardin als Guido (tit. S . Oeciliae J)1'esbyt. 

endum et inCLU·a.ndnm tenebitur pra ese ntar ej nobis etialll ac nostris successo­
ribl~s in ~aepefat.a plebe E. utramque legem dioecesanam et jmisdict.ionis nihi-
101ll1IlUS mtegrahter reservamus" '" (Inl weiteren Texte der Urk. wird dem 
St.ifte auch noch ein Zehent inCOr!lOrirt) Ganz analoO' I' bI',1 II 1"'9. d' I t • • ( « 0 U. , UOJ le llCOl'llOl'a ·. 

Urk. BIschof Albert's (Il.) "on Freisingen vom J.1355 und I'bI'd Ir 2 9.-8 
. . . , , 11 . ~D 

dIe lnc. Urk. BIschof Conrad's vom J . 1329, in welch letzterer ausser der Pfarre 
Thalkirchen , auch noch selb. tständig eine Rube UJl(1 ein Lehen in Tuching 
u. A. dem S. ~obannest~fte einverleibt wird. (Sonstige Incorp. Urk. ibid. H , 113, 
a. 1311 j Ir, 104, a. 13::16 j H , 17G, a. 1390.) - Vgl. nicht minder die Urk. des 
Bi schof Friedrich von Brixen in Siunacher, 1. c. V, G17, n. 10, a. 1393 . . . 
"Ius patrona tus parochiali s ecclesie S. Laurentii vallis Pustrissae prope Bruueckam 
nost.re diocesis praeposito , decano et capitulo ejusdem ecclesiae comlllunibus 
usibus et specialiter pro reformatione Ol'lla.tUUIll Sacristiae, librorulll et aliOl'U1ll 
neccssariol'um , qnae ad divinum spectant cultum, c um omnibu s juribus 
fl'u.ctibus, proventibus et p e rtinentiis spiritnalibus et t e mpo­
ra 1I b.ns dOllavilllus .l!bel'alitel' et donamus. Ita. quod capitululll valea.t ad ipsam 
ccclesJaIll S. La.LU·entn pra ese nta.l' e pra esbi terum vel vical'illlll ydoneulll tempo­
ral.em vel pel'petuum (luoticllS ea m vaca.re cOlltigerit seu eam a.ltm·i locarevolnerint pro 
allllllar\llll cura a. nobis vel nostris successoribus recipienda proviso tamen etiam 
n.e divinus c~\ltu s ÜI dicta parochiali ecclesia. llIinllatUl' sed potius augeatur, et quO(} 
md.em presbItero " ei vicario ta 11 t u III de dictae parochialis ecclesiae ]lroventibns 
rehnqua.tur, ut hospita1itatem tcnere et jura. 'episcopalia et alia. va.leat onera in­
cumbent ia soportare" . .. 

.Man erkenn t wohl aus all ' dem zur Genüge, wie schwel' - ja. oft O'anz 
unlll ögli ch - es ist, die thatsächlichen Verhältnisse mit dem doctrinären Scl~ellla 
in E inklang Z\\ bringen. Allerdings lassen sich in dem überreichen Qnellen­
materiale na türlich a.ucb Urkunden nachweisen, welche mi t der traclitionellen 
Theorie übereinstimmen oder - besser gesagt - eine Interpretation im SÜ1Il6 
derselben nicht ansschliessen, doch ist ihre Zahl viel zu gering , als dass 
auf sie eine allgemein e Regel basirt werden könn te. Nachstehend einige mir 
bekannt gewordene Beispiele. S . Pöltell, I , n. 506, a . 1365 (Bischof Albert 
~' . Passau diescm Stifte) ... "ecclesiam parl'ochialelll S. Stephani pl'othomart. in 
RUCl'ben iam dicte nostre dyocisis elllu sui s illl'ibus, redditibus et pertinenciis 
singuli s et IIni\'ersis .. . tradimus pl eno illr e pro sublllovendis dictis deffectibus 
et oneribus supportandis, ipsisque et eorlllll monasterio predictam ecclesiam i u­
corporamus , a nn ecti mu s et uniluu s per ipsos et eorulll successores sie 
1I.nitalll üwntea retincndalll , possidendalll perpetuo et habendalll , ita quod prepo­
SItus ct con"entus dicti monasterii preclicta m ecclesiam in Ruerben , cmu ipsam 
cedcllte vel decedente rectore ipsins vacare contigcrit auctoriate huillsmodi nostre 
incorporacioni s et unionis per unnll\ de fra.tribus sui 1lI0nasterii vel secularem 
clericum presbiternm , prout eis ct eorum 1Il0nasterio melins et utilius expedü'e 
v iderint, perpetuis temporibus licHe inofficiare , Ol'llillUre, regel'e et eft'ectnali ter 
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ca l'd.) geeignet, welch el' um die Mitte des vi erzehnten Jahr­
hunderts in unseren Gebieten als päpstlicher Legat fnngüte und 
da selbst viele Incorporationen vollzog: 

O. d. E. VII., n. 131, a . 1349. (G. iucorpo rirt die Pfarre 
S. Georgen dem Kloster 'Waldhausen) ... " sllpplicastis, ut vobis 

yaleant gllbernare, salvis tamen nobis et sllccessoribus nosh' is per omuia et in 
omnibu s iuribu s dyo ce si s et iuri s di cc ioni s , procurat.ionibns quoque" etc. 
)I. E. hat der Bischof - wa s besonders aus dem Schlusssatz hervorzugehen 
schein t - auch hier die Prit se ntat i onspflicht s till schweigend vorausgesetzt, 
doch da eine ausdriickUche BestimlUung übel' den ~Iodus der Amtsbesetznug 
nicht yorlicgt, ist wohl auch die gegentheil ige Interpretation lUöglich . - Kamenz, 
n. HO, a.1327 (Bischof Nanker von Breslall incorporirt dem Kloster die Kirche 
in Steine, vgl. dazu ibid. H. 139, a . 1326) . . . "ipsi monaster io omlle ins nostrllll\ 
episcopale, quod in dicta haben1l1s ca.pella, pure propter deum donamns et renüt­
tinllls in hiis scriptis ipsamqlle capcllam memorato mona'sterio de Camencz 

in co rp ora mu s p e rpetuo ac unimus ; sic [lUod dictu m capellam decetero 
habean t pleno i u r e ' . , Insuper presentibus nychilominus indlligemus, quod 
abbas prenominati Illonasterii, qui pro lelllpore fuerit, in sepedictam ca ]1ellam, 
qnodquod volneri t proprio iure instituere ac remO\'ere monachos possit alios[lUe 
ibidem locare, prout sibi placuerit vel melius videbitlU' expedire" ... - Bonelli: 
Notiz. istor . crit. della chiesa di Trento, vol. III, p . 1, pag. 19,J" a , 1317 (Bischof 
Heilll'ich v. Trient dem Kloster S. Michael) , . . "ecclesiam precUctam S. Floriani 
cum omnibu s bonis suis , jurihus et pcrtiuenciis uuiversis, s p ir i tu a I i bu s e t 
tem poralibu s rite spectautibus ad eandem , monasterio , eollegio et cOllventui 
S. )Iichaelis prefate diocesis ordinis S. Augustiui, R]lOute, lilJere et ex certa 
scient ia in per]letnum pleno iur e snpponimus, annectillln,s et lIuimus, aggrega ntes 
ipsalll eccles iam cum eisdelll honis, jnribus et pertinentiis monustcrio, collegio et 
conventni prelibatis, qua ampliol'i possnlllus et nobis cOlll]lctit potestate, ac 
committentes religioso viro fratri Josep preposito eiusdem lllonasterii recipicnti 
pro se ac suceessoribus suis , nec non viee et nomine ]lredictorum monasterii , 
collegii et conventus, cmam, administrationem, gubernationem et l'egimen 'piJ'i­
tualium et telllporaliulll einsdem ecclesie, ita quod ecclesia ipsa de cetero sub 
obedientia dicti prepositi et successorllm eins, qui pro tempol'e fuerint, regulariter 
gubernetur. Et investientes per aunh11n nostrnm enndem prepositnm nomina 
supradieto in signlllu vere ac traclite possessiouis de ipsa ecclesia eiusque cura , 
administracione, gubel'l1acionc, regillline, bonis, jnribus et pertiuenciis mell1oratis. 
Committentes eciam et mandautes houorabili viro magistro llenrico de c lilso , 
scholastico et canonico Tridentiuo ]lresenti, quatenus auctoritate nosti'a dictos 
!ll'epositi Ulll, collegium et conventulll inducat in cOl'poralelll ]lossessionem eccles ia 
sepedicte, nec 110n bonorulll inrillm et pertineutiariulll ipsius. Clli quidem eccles ia 
sem per preesse decernimus, tanquam vicarilllll seu reetorem, 11 n u m e x ca n on i c i s 
monaste rii pr elib at i , qu e m prepositu s, qui nun c est. vel pro t e m­
pore fnel'it, ibidclll dux erit d eputandum , qlÜ sub obedientia dicti pre­
posit i vivat ibiclem regnlariter a tque degat. ,. , JlIriscl ictionem autem, Yisita-
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~n lUtc pa'/'te päte7'no compacientes c~flectlt PI'ovl'del'e supe)' /zoc de 
0p01'tuno ?'emedio misel'icO/'clÜer lHgna?'erma et pan'ochialem eccle­
s~'am sancti Ge01'gii ch'cte patavienS~'8 dioces~'s monasterio vest1'O 

~ ione1U, correctionem , emendacionem , catheuraticum et alia quelibet. episcopalia 
Jura nol)1S et successoribus nostl'i s in eadem ecclesia perpetuo reservalllus" . , , 
Völlig gleichlautend sind die Incorporat, Urk. desselben Bi schofs yom J 1321 
ibid. pag. 199 und VOIll J. 1328, ibid. pag. 208. . , 

HO) Um eine beiHillfige Uebersicht übel' d ie Beschall'euheit des Quellen­
n~aterial~ al~s dcm obigen GesichtsP:lIlkt~ zu gewähren, versuche ich nachflJlgend 
ellle klellle Zusammenstellung vou Inrehh ehen IneorporatiOl1surknnc1en aus nnserem 
FOl'schungsgebiete etwa seit der zweiten Hälfte des XIII, Jahrh, 

A. Incolyorat, Urk. , in welchen Präsentation des Vicars (Reetors oder Pleballs) 
an den OrdmarJUs vorgeschrieben wird: O. d, E . UI, n. 28,J, a 1960· IV n 138 
a. 1290 j n. 264, a. 1296 j V, n, 269, a . 1320; n, 301 a. 1321 · '1'1- n " 7 'a 1·33 ~.' 

, " - . -± , c: . ~l 

n. 121, a. 133,J, j ibid . Anh. n, 74 , a. 1326; VII, n. 6,J,8, a. 1359. - Kremsmünster 
IL 139, a.1300. - S, Pölten, I , n. 119, a. 128,J, ; n. ,J,57, a, 1362 (bezügl. dieser Urk: 
gil t dasselbe, was in Aum, 106 zu n, 506 ibid. bemerkt wurde). - Klostel'lleuburg, 
I, n. 93, a. 130,J,. - Schotten , n, 50 , a. 1280; n. 271 , a . 1360. _ AltenblU'O" 
n. 301 , a, ] 381 (vgl. dazu ibid. n. 306, a., 138,J,); n. 396, a, H48 (im letzteren FaU~ 
handelt es sich um die Incorp. der Pfarren Strögen und Röhrnbach dnrch Bischof 
Leonhal'd von Pa ssau im .Auftrage des CardinallegaLen Johannes, Diesel' ges tattet 
freie A.d ministration "per aliquelll secularem presbyterium ... aut di cti 1II0nastcrii 
Illonachos ad nn tlUn abba tis et conventus prcdictorulll cOllllllunitel' ponendos et 
amovendos" j (J er Bischof hingegen ineorporirt unter Vorsclueibung der Präsen­
tat ionspfl icht) . - Austl' . Frising. II , n. 587, a, 1328 (vg l. dazu ibid , n. 585 

~ 13~8 (vg~. _~a~ll ibid. n, 585, a, 1328 j ein dem vorstehenden ähnlicher Fall). ~ 
~~usttft , n, 00 I, a. 1369 j n, 660, a, 1398 (vgl. dazu die Incorp. Bulle Bonifaz IX" 
lbld . n. 663, a , 1399, woselbst entgegen n . 660 clie Versehnng der cura animarulll 
an. der incorporirten Kirche durch geeignete Stiftscanoniker, "dyocesan i loei vel 
cUJU SClllllql~e alterills super hoc Iiceneia sive consenSll minime requi sitis" , ~uge­
standen wud , Dessen ungeachtet setzt in n. 66,J" a, 139!J der SalzblU'<'"er Erz­
bi,schof üb er PI'ii.,Se ll tation cl es Stiftes den Canonicus N, N. auf Obig: Pfarr­
lurche [AsSllll~J elll; s, hieriiber auch das Notariatsin strullIent ibid, n. 666, 
a. 1400 uud dlO späteren Präsentations- und Institutionsnrkunden ibid . n. 673 , 
a . 1403 j n, 697, a. 1414 ; n. 698, a. l±l±. Man bemerkt, wie wenig genau es mit 
dem .;\lodus der Allltsbesetzullg dorten geuolllmen wurde, wo das ma terielle Inter­
esse hicrdlll'ch nicht berührt erschien). - Moravia. V n 71 a 1 99~1' 190 

_ ' , . , . - I 11. I 

a, 1306 ; VI , n. 302 , a. 1327 j n. 361 , a, 1328; n. ,J,62 , a , 1333 j VTl. n. 708, 
a. 13,J,7; vm, n , 256, a, 1354; XI, n. 351 , a. 1385 (hier find et sich die seltene 
Form "invi sce ramu s, unimus, aunectimus et ineorporalllll s", vgl. dazu die 
päpst l. BesUitigung, ibid. XII , n. 389, a . 1397); XII , n. 2,J,2, a. 1395 , n. 311 , 
a. 13!J6. - Kam enz, 11, 20,J" a. 13J7 ; 11. 24,1., 2,J,5, a. 1359 j n. 2,J,G, a, 13GO. 

B. IncorJlnrat.. Urk. , in welchen freie Einse tzung des Vkars durch das be­
glinst igtc Iustitut zugestanden wird: S. Pölten, I , n. 155 , a, 12!J8 ( . . . " i]lsa lllque tam 
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sup1'acl-i'cto inmediate subiectam cum omnibus iUl'ibus et pel'tinen­
cü's szds vest1'o monaste7'io pj'eHbato uni1'e et incOl'p01'a1'e ac in 

pm'petuum annectae de specia.li g1'Clcia digna1'emw', 1Vos ~:qitU1 ' de 
p1'ed~'ctis deb ita i1~f01'lnat~'one 1'ecepta volentesque vobis supej' p1'e-

in spiri tua libus quam in ~elllporalibus per fratros vestri ordinis professos seu per 
seculares cleri eos iuxta voluntatem vestram instituendos et destitucndos anctoritate 
vestra propria ac etialll variandos perpetuo gubernetis" etc, Vgl. dazu ibid. n. 160, 
a, 1300). - Bonelli , L c., VoL lII , p, 1, pag, 194, u. 1317 ; pag. 19!J , a. 1321 ; 
pag. 208, a. 1328 ; pag. 2H, a. 1426; pag. 248, a. 1430; pag. 273 , a. 1473. -
hloravia, X, n. 183 , a. 1373; XI, n. 89, a. 1377.; XlI, n. 238, 239 , a. 1395; n. 256, 
a.1395 ; n. 428, 429, a. 1397. - Goldenkron, n. 132, a. 1400. - Kamenz, n, 140, 
a . 1327; n, 331, a,1426 ("ipsamque ccclesiam per ydoneum monachum eiusdemmonu­
sterii pro tempore ad eorunden abbatis et conventus nutnm ponendum et amovendulll , 
qui parrochiauorum ipsius ecclesie cmalll gerat et illi desel'l'i at , laudabiliter in 
divinis gubel'llari faeere libere lieeat" ete. (ganz analog die \"orcitirtcn Urkunden). 
Vgl. zu diesel' letzteren - durch hlartin V. angeordneten - Ineorporation der 
Pfarrkirche Baitzen auch die umständlichen DllrchflihrungsinstrulUente ibid. n . 333, 
334, a. 1427. Bemerkenswerth erscheint, dass sich auch hier trotz des voraus­
gehenden Zugeständnisses doch spätere Präsentations- , rcsp. InstitlltionsUl'kunden 
bezügL der genannten Pfarre finden, s. ibid. n. 343, a, 1453; n. 384, a . 1498). 

C. Incor]lorat, Urk. , in welchen übel' den Modus der Amtsbesetzung ](Pine 
nähere Bestimmung getro.ll'en i t: O. d. E. III, n. 235 , a , 12iJ6; n, 253, a. 12iJ7 ; 
n. 420 , a. 1272 (!); IV, n. 15!J, a. 1291; V, 11. 407 , a . 1324; 11, 573, a. 1330 ; 
VII, n. 131 , a, 1349 ; n. 132 , a. 13109. - Kl'emsmii11ster, 11. 278, a, 1380. -
S, Pölte11 , n. 79 , a.1267 ("gI. dazu 11ll. SO , 81 , 82 , a . 1267). - Heiligenkreuz, 
II, n, 2010, a. 1350; ll. 296 , u. 1380 (Bischof Albert VOll Passau füh rt die in 
n. 204 vom Cardinallegaten Guido anbefohlene Incorpoi'ation der Pfarre Aland 
an Heiligenkreuz durch , behält sich jedoch zum Schlusse dic "institut.io canonica" 
vor; vgl. dazu ibid, n. 300, a. 1381, woselbst Bischof J ohann auf Präsentation 
des Stiftes den Conventualen N. N. auf Aland einsetzt ; fel'ller die el'lleute Be­
stätigung der Incor]loration dtu'ch den Cardinallegaten Pileus in n. 301, a, 1382 
lind in n . 302 vom sei ben Datum die Erlaubniss dcs Letzteren, "ut parochialem 
eeclesiam S. Georgii in Alecht diete diocesis "obis et vestro monasterio ineor­
poratam et unita1l1 alieui presbytero religioso ,"eI seculari ad firmall vel anuuam 
pensionem hine ad annuIU locare valeatis" ete" VOll welcher Erlaubniss Heiligen­
kreuz in n. 313, a. 1384 Gebrauch macht) ; ibid. n. 318, a. 1386; 11. 321, a. 1389. -
Schottell , 11, li2, a. 1287 (wörtl. gleichlautend ibid . n , 68, a . 1291 ; Yoracten 11, 27 , 
a , 1237; 11. 28 , a . 1238 ; n. 42 , a, 1267); n. 172 , a. 1331 ; n. 194 , a. 1340. -
Altenburg, 11. 231, a. 1349 (vgl. dazu n. 232, 233 , a. 1349). - S, PauI, n. 628, 
u. 1484 (vgl. dazu 11 . 632, 633 , a, 1485), - Austl', Frising, Il, n. 705 , a, 1352 
(vgl. dazu n. 714, 715, a.13bii). - Kraiu , n , n. 295 , a . 1261 (Voract n . 229, 
a, 1256). - BoneJli , I. c , ,"01. m , ]J . 1, pag. 23!J, a . 1398. - :\10 ra via, VI, n. 25!J, 
a, 1321 ; VIlI , n, 73, a. 13b1 ; XI, n. 111, a. 1378 ; ll. 198, a. 1380. - Kamenz, 
n.205, a. 1347 (v gl. dazu ibid. u. 111 , a. 1318; 11.137, a, 1326); 11.279, a. 1391. 
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mz'ssis} quanto · salubrius POSSU?nllS} p1'ovz'del'e} p1'edz'ctam pa1'1'O­
chialem eccles~'am sancti Ge01'gii c/t?n omnibus iU1't'bus et pm't~'nentiis 
sm's monastel'.io vest1'o memo/'ata auctorältte, qllCt fUl1g~'mlt1'} lJ1'e­
seneium telw1'e 1tn~'m~ts et ~'nC01'p01'ltmUS ac in pej'petuu1n 

anneeti'l1lus ~'ta} quocl cedente vel dececlenle j'ect01'e ipsius ecclesie 

sancti Ge01'gii} qui nu.ne est} vel ecclesia ipsa quocunque aUo 

modo vaeante} lt'ceat vobis et succeSSOl'1'bllS vestl'z's} qui ))1'0 temp01'e 
fuen'nt } p/'ecUctam ecclesiam santi Ge01'g~'i cmn iU1'Z'bus et pe1,tinen­
cHs suis et C01'p01'alem possessionem einsdem ~'ng1'ed~' ac eeiam 

libe1'e app1'elwnde1'e et tene1'e ~'psiusqlle f1'IlCtllS} 1'edcUtlls et proventus 
~'n P7'OP1'~'OS 1l.S1tS conVe1'te1'e consensu alter'ius Cuillscunque ?n~'nime 
1'equ'isito, lJ1'oviso, quod pred~'cta pa7'1'och~'alis ecclesia sancti Geol'gH 
clebitis obsequüs non f1'Ctudetw', secl faciatis ibidem lJ1'ollt 0p01'tunmn 
extiten't et est alias fieri cOllsuetum, dese/'vi1'i lauclabilite1' W 

divinz's" , , , 111) 

111) S. Georgen gelangte im Jahre 1147 durch die Schenkung Otto 's von 
hlaehlant an Waldhausen und befand sich seither immer im Besitz dieses Klosters' 
vgl. übel' die Vorgeschichte O. d. E. H. nn. 155, 156, 157, 159, a. 1147 ; ibid: 
VI , ll. 38, a, 1332; VII, 11. 128, a, 1349, ferner auch ibid, n. 139 , a, 1349, 
woselbst über die Verwendung der Einkünfte von S. Georgen gehandelt wird. Das 
obige Formular findet sich noch ibid. VU, n. 132, a, 134!J (!ncorp. der Pfarre 
Haidershofen au das Kloster Gleink; Voracten ibid, m, IIn. 443, 451, a, 1274 ; 
nn . 4iJ8, 4610, 466, a. 1275; n. 507, a. 1277; VII, n. 79, a, 1348; nn, 12!J, 130, 
a. 1349). - Heiligenkreuz; lI, ll. 2010, a. 1350 (Iucorp. der Pfarre Aland; Voraeten 
ibid. I , n. 120, a . 1253; 11. 123, a. 1254; ll . 128, a, 1255; lln. 138, 139, a. 1257 ; 
II, n. 38, a, 1311), - Altenburg, u. 234, a. 13M) (!ncorp, der Pfarre Strögen; 
Voraeten ibid, 11 . 49, a, 1290; n. 82, a. 129!J; n. 135, 136, a, 1320; n, 232, 233, 
a., 1349) u. A, 111 , - Vgl. weiters die Incorp. Urk. Papst Clemens VI. in Mora­
via, VII, n. 658, a. 1346 . .. . . "Karolus (Illarchio hloraviae) , .. , ad chorum 
voeatulll S. Marie in ecclesia Pragensi eertulll clel'icorum sive canonicorulll 
numerull1 , quos Mansiol1arios nom..inari voluit, institui t et ordinavit , bonis ipsos 
tem ]Joralibus predotando . , .. et . , , , per nostras obtinuit literas confinuari ... . 
quo sllfficiel1cius et peramplius te 111 pOl' a li bu s bon i s cOllspexerint se dotatos, 
Nobis pro parte dietol'llm Karoli et llIansionariorum extitit hUll1iliter supplicatulll , 
ut capellam S. Lauroncii in Prerovia Ololllucensis diocesis , in qua idem 
Karolns jus obtineret Patronattls , dicto numero Mansionariorulll incorporar e, 
un i re eta n n e c tore dignaremur. Nos igitur eorundem llIansionariorum u t i li­
tatibus providere oportunis illtendentes . . .. predictum capellam cum omnibus 
jlU'ibus et pert.inentiis suis dictis llIansionariis ex nunc auctoritate A]lostoli ca 
perpetuo co n ce d i lllU S, in corpora mu s, a nn ec ti mu s e t unillllls , Ha quod 
cedente ca]lellano ipsius capelle . , , . liceat eisdem Mansionariis .. , auctoritate 
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Wir können sohin die bisherigen Ergebnisse etwa in folgender 
'rVeise zusammenfassen. 

Die Incorporation ist ein kirchlicher Amtsact, durch welchen 
seitens des cOlIlpetenten Oberen einem bestimmten geistlichen 

propri a, prefate ca,pelle possesio n e m appr e h end e re co rpora,l e m eiusque 

redditus {:t proventns libere l'ecipere et l'etinere ac eos a,lios in u s u set 
ll ccess i ta,tes eo rnm pr op l'ia, s perpetu i s tempor ibn s li cite conver tere 

yaleant , Diocesani loci a,ut alterius cujuscumque li cencia, seu assensn lllillillle 
requisitis, proviso tamen , quod capella predicta, d i v i n i s et debiti s obsequi is 

propter hoc ae solito ministrOl'Ulll numero 'non fra,udet ur , quodqne de 
ipsius capelle reddit.ibus consueta .. . onera ... supportentur " . - F ür die in 
Bestätigungsform gekleideten päpstlichen Incorporationen ka nn fo lgende, die 
E inyerleibung der Pfarre l\Ilinzbach a n das Kloster Waldhausen betreffende Ur­

kunde Johann 's XXII. als Beispiel dienen: O. d. E. V. n. 573, a . 1330 (Johann XXII. 
an den Abt von Gleink und di e Pröbste VOll S . Florian uud S. Nicola,us) 

. .. " Prcposit i et Conventus Monasterii in 'Waltbausen .. . peticio continebat, 

quod dudulll Venerabilis frater noster Episcopus Pata,viensis attente cO ll siderans 

necessi tate~ et inopias ipsius Illona sterii.. ... . . . . Parrochialem E cclesiam 
in ~I u s p ac h eUln capell a, sancti 'l'home eidelll ecclesie subjeeta diete diocesis, 

in qua, prefati Prcllositus et Conventus ius obtinent patronatus, qnarum 

fruetus, r edditus ct proventlls Triginta, l\larcharllJll argenti secundmll taxationem 

cleeime va lorem an nUUl11 , ut asseritur, non exceclunt, cum omn ibus inribus et 
pertinentii s earllnd em de consensu dilectorum fi liol'lllll Ua pituli ecdcsie Pa,taviensis 

eidem Monasterio auctoritatc ordinari a, incorpora\· it, a nnexuit perpetuo et unh>it 
i ta, quod cedente vel decedente ipsius Parrochialis eccles ie Rectore vel dicta, 
ccclesia, cum Ca,pella prefata, quoeumque Illodo va,can te Iiceret eisdem Preposito 
et Con ventui di ele Pal'l'ochia,lis ecclesie CUIll Capella ' pred icta eo rporalem 

po ssess ion elll npprchendere ac in usu s eo rul11 propri os p e rp et l10 r et i­

n e r e reservat;), de fruetibus ipsius Parrochialis ecclesie eo n g ru a portion e pro 
p e rp et uo v i ca,r i o inibi cano ni ce in st itu ell do curam all imarum Pal'l'oehi­

anorUlll dicte ecclesie gerente, ex qua cOll1odc sustentari valeret, iura episcopalia 

sohere et alia incumbentia, ei onera sUllportare. Quare pro parte dictorl1lU Epi­
scopi per eins li tteras ac Preposi t i et Conventus fuit noLis hUllJilite r supplicatulll , . 

ut premissa cx certa scient ia confirlllarc de benignita te apostolica, dignaremur. 

Ql1 ia, vero de prelllis~ i s notic iam non habelllus, discretioni vestre per ~LpostoliCtL 

scripta cOllmittimus et mandamus, quatenus vos vel duo aut un us vestrnm per 

vos vcl alium seu alios, s i est i ta" unionem , incorpol'a,tionelll ct annexionem 
huins modi per dictum Episcopull1 de dicta eccles ia, cum prefat a, capella" u t 

]Iremittit.ur, factas auctoritate apostolica, confi rmare cureti s" .. , (Voracten ibicl. 

H, nn. 155, 156, 157 , 169, a. 114,7 j V, n. 26\-J, a,. 1320) . - Die wesentlichen ~Ierk­

male all ' dieser Urkunden s ind , wie man bemerk t, die E in weisllllg in den körper­

lichen Besitz der betreff'enrlen Kirche su mmt ihrem vermögensrechtlichen Zubehör 

und die E rla.ubniss, deren E inkünfte a,uf immerwährend e Zeiten zu eigenem Nutzen 
zu beziehen, in der Weise jedoch , dass hierdurch die gottesdi enstliche Verwaltung 
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Institute (Kloster, Congreg'ation , Collegia.tstift, Domca.pitel) oel er 
Amte (Dignität, Personat, Cauonicat etc.) eine P farr- oder sonstige 
Kirche mit ihrem ganzen Vermögen oder auch nm ein gewisser 
Theil des letztcren auf immerwährende Zeiten übertragen wird . 

Es ist beg riffli ch nicht nothwcndi g, a.llenlings aber 
Regel , da.ss sich die Incorporation auf das gesammte, welchen 
Namen immer habende Verm ögen einer Kirche erstreckt 112); 11lll' 
in diesem Falle erfolgt die Incorporation unbedingt mit der Allf­
la .o·e aus den Einkünften der incorllori rten Kirche die ZUlU uuge-" , 
mindcrten Fortbestand der gottesdienstli chen Verwaltung derselben 

keinen Abbruch erleid e, resp. - 'genau er ausgedrlickt - m~t Reservirnng der 
Congrua, fü r den Viear, über dessen Bestellung nur gesagt wird , dass sie canoll isch, 

d. h . eine kirchlich rechtmässige sein solle. Ga,nz an a,log sind die meisten der in 

Note 110 sub C eitirten päpstl ichen Incorp. U I'k. a,bgefasst j ygl. hierzu etwa, noch 

l\leichelbeek, I. e. TI, 2, n . 282, a . 1373 u. A. nL 
' '') Beispiele von partiellen Incorporationen s. in O. d. E. IV, n. 159, a,. 1291 

... " ut de redditibus et obventionibus ecclesie parrochialis in Greymharsteten, 

in (Ina, jus obtillent patronatus, decem libraru lll denariorulll redditus annuo' suis 
perpetuis lls ibus a,pplicent et adiungant" ... Ibid . V, n. 407, a,. 1324 .. . " Igitllr 
.. capituli 110stri accedcnte consilio et consensn statllendum dnximus a,c etiam 

ordina]J(lnm (sciI . Alhertus F a,ta,v. ep.), quod r ector eccles ie in Wal tk irchcn ]1l'e­

fate, qui pro tempore fllerit, sC]led icto monasterio S. F loriani de r edditibus, fru c­

tihus et obvent ionibus i]lsills ecclesie in pensione anlllut quatuordecim libral'um 
usua,li s monete in qll ibu slibct qualuor tem]loribus qua,rtam dimidi a,m Iibrnlll ann is 

singuli s p e rp et ui s tenlpori b us debeat descrvire. Quam quidem pens ionclIl ipsi 
monaster io de fratrum ]lredictorum consilio a,lI ctorita,te ol'dinari a, a ppr o]l I' i a llJ \I S, . 

a nn ect illlll s et unilllll s, jUl'iblls tamen nostri s et successoruJII nost rorulIl seUJ]1er 
sa lvis" . .. (s. hierzu ibid. n. 421, a . 1325 j VII, n. 120, a. 134,9 j VIII , n. 685 
a. 1372). Vgl. ferner Momvia" V, n. 190, a,. 1306 j ibid. VI, n . 25\J, a . 13:24, und 
die übrigen schon im Verlauf der bi sherigen Darstellung erwähnten Belege. Be­

so'nder s klar aber äusser t sich in vorstehendem Sinne Syn. Olomucensis in Kl'emsil', 

a . 1318 j Hartzheim, IV, 269 if., c. 2G. "Nonllulli religios i nostrae dioecesis, jus 

patrouatus in pa,rochialiblls ecclesii s obtinentcs, clIJn ]lraedictae vacant ece\esiae, 
personas minus icloneas praesentant , iisque cer tos ]lroventus, a,ppropriatis sibi 

l'eliquis , relinquunt , de (lllibus condig ne non va,lea,nt sustenta,ri , nec nostrue 

ecclesiae, nec ar chidi nconol'llJII onera solvi possunt. Propter quod pmesenti statllto 
sancimus, ut si eccles iarum proventlls diminuti fuerin t, infra Illenselll unum a, 

pnblicatione praesentiuJII ad statlllll pri stinuIII rcducantnr: si vel'o religiosi si bi 

diennt competere ex privileg io Sedis Apostol icae, u t congrua sustentatione relicla 
plebano, fru c tn s alios s ui s p oss in t incorpora,r e Ulona ste rii s, nobis 

privileg ia exhibea nt, infra Ill ensem, sie, quod deliberatione ha,bita" nullulll pri vi­
legiatis Illonasteriis vel parochiis praej lldi cium generetl\)'. " 
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erforderlichen Auslagen zu bestreiten. Andernfalls ist die Fest­
setzung' des Modus, nach welchem besag·te Auslagen zu decken 
sind, Sache des incorporirenden Kirchenoberen. 11 3) 

Durch die Il1corporation, und soweit dieselbe reicht , geht 
die vermögensl'echt li c h e Selbstständigkeit der incorporirten 
Kirche unter , sie wird Bestandtbeil eines anderen Vermögens. lH) 
Ihre s piritu e ll e Selbstständigkeit hingegen bleibt von der Incor­
po ration unberührt. Diese TImtsache stellt sich als F mcht jenes 
g rossen geschichtlichen Processes dar, welclJ er die Trennung ,-on 
Spiritualien und Temporalien - nicht schuf, denn sie besteht "on 
Anfang der Zeiten, wohl aber - im Rechtsleben zum klaren 
Ausdmck brachte. 115) 

113) Die Auseinandersetznng erfolgte hier in der Praxis meist entweder 
derart, dass dem Beneficiaten (Pfarrer) von vOl'llehereill das Nöthige znr Deckung 
obiger Anslagen zugewiesen und das Uebrige incorporir t wurde, oder auch derart, 
dass ihm fo l' m e 11 das Gesammterträgll iss der betreffenden Kirche belassen und 
fllr immerwährende Zeiten eine bestimmte jälll'liche Abgabe an das begünstigte 
Inst.itut auferlegt wurde. Erstreckte sich die Incorporation auf eine Kirche mit 
all' ihrem vermögensrechtlichen Zubehör , so wal' es bekanntlich, fa lls das begiin­
stigte Institut seiner Verpflichtung gegenüber dem Pfarrer oder Vicar nicht in 
gehöriger Weise nachkam, Sache des Bischofs, die Congrua zu bestimmen und 
für deren regelmässige Leistung zu sorgen j vgl. hierzu etwa Kremsmünster , 

11. 261, a. 1374. 
114) Neben den schon früher citirten Belegen vgl. etwa noch Moravia, XI, 

11 . 89, a. 1377 (Bischof Albert von Leitomysl incorporirt dem dortigen Augustiner­
stifte (lie Pfarrc Landskron) ... "de predictorulll fratrnm nostrornm expresso 
consensu ... suprailictam ecclesialll parrochialem in Lanczluona CUlll omnibus 
jnribus libertatibus et per tinenciis suis universis tam present ibus qnam fnturis 
prenominato monasterio canonicorum reglllarium i;l Lanczkrona meliori Illodo et 
forma, cluibns possumus, anuectimus, approprialllus, incorporalllus, unilllus et 
unione perpetua coniungimus ip sa mqu e ecc l es i a lll parochial e m in Lan c z­
krona in ju s et propri etate m lll ona ste rii seped i ct i transferimus et 
totum jus ipsius ecclesie, in quacunque jurisdiccione, honore, libertate consistant, 
in monasterium ipsum transfundiDlus et esse \'OIUlllUS presentis scripti anno­
tacione transfnsam, juribus legatorul11 , nuncciorll1l\ dom ini pape et sancte seclis 
apostolice nostris et sncceSSOl'llm nostrorUlll , (lui pro tempore fuerin t, et aliorul1l 
omnium .... in omnibus et per ollmia semper sah'is" etc. 

115) An der Trennung von Spiritualien und Temporalien , um welche die 
Kirche so lange kämpfte, hat sie auch in der Folge stets festgehalten. Die Ver­
fügung übel' das Temporelle hat - wenngleich , wie gezeigt , zwischen Amts­
verwaltung und Amtseinkollllllen ein tbatsächlicher Zusammenhang besteht - in 
forme ll-r ec h t li c h er B ez i ehung mit der Verfügung übel' das Spirituelle 
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Die Verwaltung der Spiritualien also muss, wo immer der 
Anlass gegeben erscheint , dUl'ch gesonderte Verfügungen des 
competenten geistlichen Oberen geregelt werden. Es ist nUll aller­
rlings höchst nah eliegend und begreiflich , dass solche Verfi.igungen 
im einzelnen Falle mit einer Incorporation gleichzeitig' in einem 
Acte, in einer Urkunde getroffen werden können, allein sie stehen 

nichts zu schaffen. Zahllose praktische Fälle bringen dies deutlich zum Aus­
drucke j so llIanche wurden schon im Vorangehenden bezogen, ei.n ige wenige seien 
hier noch angeflilll't : MOl'avia , III, n. 257, a. 1257. Kirchliche Richter entscheiden 
den Streit zwischen de1l\ Kloster NeUl'eusch und genannten Laien um Patronat 
und Einkünfte der Kirche A1treusch. Der Patronat wird den betreffenden Laien, 
die EinküJlfte hingegen dem Kloster zugesprochen. - TIJid. n. 282, a. 1259. König 
Wenzel schenkte dem Kloster 'l'isllowicz die Kirche S. P eter in BrUnn. Sein Sohn 
Pf'emysl erneucrte nach einigen Irrungen diese Schenkung. Auf Ansnchen des 
Klosters confirmirt sohin Bischof Bruno von OIlllütz das "j us praese ntandi 
ad eandem ecclesiam S. P etri de Brullna" . Nunmehr bittet das Kloster auch um 
Unterstützllllg aus dem Vermögen letzterer Kirche. "Cetcrl11l\ . .. snpplicastis etiam 
humiliter nobis, nt de prov ent ibu s ipsius ecclesie S. Petri in B1'lll1Jla in sub­
sidium cxpensarllm vest.rarum aliqua consolacio vobis fiat, n os in hoc et i am 
affectu pio vestris condescendendo precibus . .. eoncedilllus" etc. - Vgl. weiters 
ibid. V, n. 27, a. 1295 j VI, H. 410, a. 1330 j VIII, n. 9, a. 1350, woselbst ohne Be­
rührung der Temporalien nur VOll der Besetzung des geistlichen Amtes gehandelt 
wird j dagegen etwa die rein materielle Verpachtung der Kirche S. Prokop in 
Altbrünn, ibid . VI, n. 296, a.1325 . - Ferner in dem Formelbuche des Arnold 
von Protzan ein erseits die Formeln II, n. 51, 52, welche blos kirchliche Nutzullgen, 
andererseits II, n . 79, 97, welche wieder lllll' das Amtsverleihungsrecht in 's Auge 
fassen . Ferner Rauden -Himmelwitz , n. 6, a. 1302 u. A. 111. Besonders deutlich 
spricht lU . E. ZUlU Scblusse noch fo lgendes Beispiel. Bonelli, 1. c. III, 1, pag. 273, 
a. 1473. Dem Kloster in Gries wal' seit Langem schon die Pfarrkirche in Mar­
lingen incol'porirt. Sie wurde durch einen vom Kloster dem Bischof von Trient 
präsent irtell und von Letzterem institl1il'ten "v icarius perpetulls" verwaltet, und es 
besteht som it übel' ibre spi rituelle Selbstständigkeit ungeachtet der Incorporation 
keinerlei Zweifel. Nachmals suchte das Kloster um die E rlaubniss an, den Vicar 
bcseitigen und die Pfarre durch einen seiner Conventualen administriren zn dürfen. 
Hieriiber gestattete Sixtus IV. , dass Bach eingetretener Vacanz "vicaria pra e­
dict a et illill s nomen penitus supp r essa s int et extincta, liceatque ex 
t un c yobis ecclesiam ipsalll per unum ex canonicis ]lraefati monasterii ad vestrulll 
nutU1l1 ponelld uum et amovendum regere et gubernRre, ac ejus purrochiallorum 
ClU'am anilllarum gerere et exercere" etc. Man sieht, nicht durch die Incorporation, 
sondern erst durch die vorliegende, auf das geistliche Amt bezügliche Verfügung, 
welche ihrerseits wieder formell mit den 'femporalien gar nichts zu schaffen 
hat, geht die spiri tuelle Selbstständigkeit obiger Pfarre un ter. 
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deshalb mit dem Wesen der Incorporation in keinem inneren 

Zusammenhange. 110) 
Eine Eintheilung , welche die Incorporation nach gewissen 

Verschiedenbeiten in der Fiihrllng der spirituellen Adn1inistration 
einer Kircbe, respectiye in dem Modus der Besetzung des geist­
licben Amtes an clerselben, in Kategorien scheidet, tritl't somit 
nicht das Wesen dßt: Incorpora.tion , sondern knüpft an Momente 
an , die letzterem gegenüber elen Charakter der Aeusserlichkeit 

und Zufälligkeit besitzen. 
Eine solche Eintheilung erscbiepe nur dann zulä.ssig, wenn 

man , wie dies die Doctrin allerdings bisher regelmässig getban. 
hat, überbaupt j ede gottesdienst.liche wie vermögensrecbtliche Be­
ziehung einer Kirche zn einem geistlichen Iustitute oder Amte als 
Incorpora.tion im weiteren Sinne des 'Vortes auffasste. 11 7) 

Stricte genommen hingegen uncl der bistoriscben Entwicklung 
gemä.ss gibt es keine "inCO?'lJ01'atio minus plena.} plena und plenis­
sima 118), sondern nur eine Incorpora,tion , welche im U ebrigen 

116) Besonders einleuchtend ist die Neheneinanderstellung, resp. Zusammen­
ziehung von spirituellen und t emporellen Verfüguugen bei Incorporationen von 
Kirchen, welche zuvor noch in keinerlei Beziehungen zu dem begünstigten Amte 
oder Institute standen, wo also der Modus der geistlichen Verwaltung doch 
irgend wie sichergestellt werden musste. Anders bei Kirchen, die bereits seit alter 
Zeit einem Kloster, Stifte etc. zugehören uncl bezi\glich deren schon längst ein 
bestimmtes Admini stra tionsverhältniss besteht . Hier gepügt den Urkunden, wie 
gezeigt , oft nur ein ganz kurzer Hinweis auf den Fortbestand dieses Verhältnisses, 
"ecclesiam, in ellHl. jus patronattls seu praesentandi habetis ... vobis inc~rpora­
mus" etc., oder es wird ganz allgemcin blos jede Verminderuug des Gottesdienstes 

untersagt, "proviso eluod dicta ecclesia debitis obsequüs non fraudetur", u. Aehul. 
I") Da eine allgemein verbreitete Doch'in sehr oft auch einen positiven 

Einfluss auf die praktischeu Gestaltungen des Rechtslebens ausübt, so erscheint 
es durchaus nicht auffällig, wenn sich in späterer Zeit, etwa seit dem 14. Jahr­
hunderte, auch hie und da Fälle nachweisen lassen, welche der Scholastik auf den 
Leib geschnitten sil1Cl. Vgl. z. B. Moravia, XI, n. 82 , a . 1377, wo sich die bekanntc 
Distinction von rector principalis" nnd "vicarius perpetuus" findet. Ich selbst. babe 
zwar derartige Fälle un endli c h se lt en gefunden, gebe aber selbstverständli ch 
obiO'e Möglichkeit zu , ohne ihr deshalb irgend welche Bedeutung beizulegen . 

o 118) Eiue Doctrin, welche clen Umstand , dass die Incorporation ebler Kir.c~e 
natürlich auch an ein exe mpt es In st i tu t stattfindeu kann, auf deren Begl'lffs­
bestimmung und juristische Eintheilung zurückwirken lässt und daraus eine 
"incorporatio plenissima" construirt, halte ich einer eigenen 'Widerlegung niebt 

für werth. 

. 
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natürlich sowo bl mit d e m gei s tlichen Patronate, als mit 
der freien A'us ii bung der "C1wa anima.1·um" an ein und 
derselben Kircbe zusammentreffen kann und aus bekanuten Griinden 
meist a.ucl! zusammentreffen wird, ohne j edocb, ,vie gesagt, mit dem 
einen oder cler a.nderen in einem essentiellen Connex zn stehen. 119) 

Durch die Incorporation wird das begünstigte geist.liche In­
stitut oder Amt keineswegs etwa Beneficiat der incol'pol'irten 
Kirche, und Z'''7al' yor Allem darum nicht , weil dieselbe, ibrer 
vermögensl'echtlichen Selbstständigkeit entkleidet, als Beneficium zn 
existiren aufgebört hat. Niemand aber kann Beneficiat eines nicht 
bestehenden Beneficiums sein. 120) 

110) Es ist anzuerkennen , dass unter ganz bestimmten Voraussetzungen an 
einer incorporirten Kirche die freie Ver waltung der Spiritualien gegenüber dem 
biossen "jllR pracsentandi" auch einen yermögensrechtlichen Vortheil bedeuten 
kallll, worauf ja auch schon seinerzeit hingewiesen wurde. Dann nämlich, wenn 
es sich um die Incorporation eincr Kirche (mit ihrem gesammten Vermögen) 
handelt, welche einem Kloster, Stifte ete. besondcrs nahe gelegen ist une1 letzterem 
gleichzeitig die Befugniss ertheiH. winl, elieselbe durch einen R e g ul are n aelmi­
nistriren zu lassen, welcher nicht bei der Kirche Residenz zn halten braucht , 
sondel'l1 - wie es z. B. in O. d. E. II , n. 77, a. 1074 heisst - täglich "ad 
refectorium et dormitorium " zuri\ckkehrt. In einem solchen F alle sind die auf 
die spirituelle Verwaltung der betreffenden Kirche zu verwendenden Auslagen 
auf das grösstl1l ögliche Minimum reducirt , der aus dem incorporirtell Verlllögen 
resultirende Reingewinll bleibt möglichst ungeschmälert. Auf di ese Weise erkHirt 
es sich, dass hie und da geistliche Ins titute, denen eine PatronatkÜ'che bereits 
incorporirt wal' , noch um die "in\'estitUl'a spiritualinm" ansuchten. Vgl. z. B. 
Bonelli , 1. c. III, 1, pag. 248, a. 1430. Dem Kloster in Gries ist die dortige Pfarr­
kirche incor}loril't, "pront in eisdem litteri s, quibus cayetur, dictam ecclesiam ad 
ven. fratr. nostl'. episcopi et dil. fi l. capituli Frisingensis collationem. per tinere, 
plenius continetur" . Des -Weiteren bittet nUll obiges Kloster, "quod ecclesiam ipsalll 
ad praes entation e m dumtaxat episcopi et capituli pl'aefa.torlllll , ut asseritl1l', 
pertinentem et prope lIictum mona ste rium b. Mari e consistentem per 
illius idonenm canonicllm ad eOl'Um nutulli amovibiJ em possin t facere regi et 
gubel11ari". Papst i'Jartin V. gewährt dies lU1d die Einziehung der Einkünfte 
der Vicarie , " ita taillen, quod iura praefata et alia ipsill8 Yicarie per eosdem 
prepositum et canoniculU supportentur onera consueta" . (S. hi erzu nicht minder 
Meichelbeck, 1. c. II, 2, n. CCCXXV, a . 1428.) So erscheint es auch verständl ich, 
wenn in einem derartigen Falle - Moravia , X, n . 183, a. 1373 - von einem 
"in melins refOl'lllal'e incol'porationem" gesprochen wird. Dass aber hierdurch das 
Wesen der Incorporation keineswegs alterirt und an dem oben Gesagten nichts 
geändert wird, bedarf wohl keiner weiteren Auseinandersetzung. 

120) Nm in dem Falle, als ein hinlänglicher Theil des Vermögens der 
incorporirten Kirche ausdrücklich von der Incorporat.ion ausgenommen und den 



176 -

Durch die Incorporation erlangt vielmebr j enes Amt oder In­
st,itut, an welches dieselbe erfolg te, das kirchlich l ega l e Eigen­
tb u m 12 J) der incorporirten Kirche, respective des incorporirten Ver­
mögens mit der eventuell 122) daran haftenden Verpflichtung, fiir den 
ungemindel'ten Fortbestand des gesammten Gottesdienstes ß.n der in­
corporir t.ell Kirche Sorge zn t.ragen. Letzteres kann natürlich sowohl 

Bediirfnissen des Gottesdienstes vorbehalten wurde, kann es an einer solchen 
Kirche einen Beneficiaten geben j dieser ist aber natitrlich nicht das durch die 
Incorporation begitnstigte Amt oder Institut, sondern der von demselben präsen­
tüte, vom Bischof eingesetzte Priester , welcher gewöhnlich den Titel Vicar flthrt, 
ob"'ohl er an Pfarrkü'chen wirklicher "parrochus" ist. Hat eine derartige Aus­
scheidung nicht stattgefuuden, so ist der in oben genannter Weise bestellte 
Priester allerdings Pfarrer, jcdoeh nich t Beneficiat j serne "portio eongrua" fliesst 
als "pensio" aus fremdem Vermögen. Der Grundsatz, dass der Pfarrer stets auch 
Beneficiat sein miisse, hat bekalllltlich in der Kirche niemals allgemein durch­
greifende pr akt i s ch e Bedcutung zu erlangen vermocht , im Uebrigen lässt Rich 
dieser G1undsatz aus e. un. in Vl'°. Irr , 18 (de capell . mouaeh.) wohl nicht ab­
leiton, wie z. B. Vering, K. R. (3 . Aufl.) 602, n. 4 mein t. Wo immer endlich elie 
Incorporation nicht mit dem Patronat, sondel'll der freien Einsetzungsbefugniss 
zusa mmentrifft, da ist der zur spirituellen Administration berufene Priester nicht 
nm dem Titel nach, sondern auch in Wirklichkeit blosser Stellvertreter oder 
Vicar , wi rd somi t nicht vom Ordinarius instituirt, bedarf aber allerdings wie 
jeder in der Seelsorge thätige Diöcesancleriker, der bischöflichen "approbatio 

pro eura". 
101) Den zahh'eichen, bereits vorgeführten tukundlichen Beispielen wäre 

etwa noch anzureihen Kamenz, ll. 137 , a. 1326 . . . "tdem plebanus non per 
errorem, sed ex corta scientia asserebat, dictam suam ecclesiam 'Wh'bna ex iustis 
et legittimis causis fo re dimenbratam, unitam et iucorporatam predicto mouasterio 
Kamencz per ven. in Christo ' patrem, dom. Henriculll , b. m. olim Wrat. ecel. 
episcopum et pastorem. Quam (luidem dismenbrationem, unionem et incorporatiollem 
sic rationabiliter et legitime factam, ipse dom. Johalllles pleballus laud ans et 
approbans ... renuntiavit et cessit omuibus illis dimonbratis redditibus et proven­
tibus prediete sue ecclesie in Wrbna .. . ipsosque trad idit monasterio supradicto, 
volens per huiuslllodi renunciationem, cessionem et t rad icionem . .. in idelll 
m(master i'um ex JllIUC transferre in tegram pos sess i onelll ac plenum do­
minitlll1 et d ir eetum " . . . - Vgl. ferner O. d. E. V , n.96, 97, a.1313j 
n . 123, a. 1314. Sällllllt liche drei Urkunden betreffen Taufgeschäfte , welche das 
Kloster S. F lorian mit Glitern der ihm incorporhtell Kirche S. Michael in der 
Wachau (ibid . IV, n . 486, a. 1303) vornimmt. S. auch noch ibid . VI, n . 532, 

a . 13!6 j VIII, n . 249, a. 1365 u . A. lll. 
"') D. h . vorausgesetzt, dass keine vorh(\rige Ausscheid lUlg von Vermögens­

bestandthei len erfolgte, sondern sich die Incorporatioll auf clas gesammte Kh'chen­

vermögen erstreckte. 
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dlll'c.h Leistuug einer t1ir den Unterhalt des j eweilig ~u bestellenden 
Vica rs und die sonstigcn nothwenc1igen Auslagen bestimmten I'POl't /o 

con.rJl'ltCG {( geschehen , a ls auch dadnrch , dass das eigenthumsbc­
rcchtigte Amt ' durch seinen j eweiligeu Inhaber oder das eigen­
t. hum sbereclttigte Institut dmch ein j eweiliges Mitgli ed den Gottes­
(licll st und die Seelsorge selbst verwaltet und die iibrigen Erforder­
nisse bestreitet. In) 

Auch in letzt.erem Falle aber ist wedel' das betreffende 
Institu t oder Amt ) noch der Allltsinhaber - obschon wirklicher 
Parrochus wirklichcr BCl1 efi ciat der incorporirten Kirche. 
H ierin liegt kein vVidcrspl'l1ch , sondel'l1 11m die cO l1 sequcnte 
D nrc.hfiihrung desseluen Rechtsgeclankens. 1 24) Dcnn g'leichwie es 
ausser allem Zweifel steh t., (lass eine natii rliche Person, respective 
j eder geeignete P riester, wirklicher Pfarrer seiu kann, auch ohne 
ein eigentliches Benefi cinm ~n bcsit~eu ) ebenso wird man solches 
auch einer jnristischen Person gegeniiLel' zugestchen mUssen. Und 
erkenut man an, dass ein geistliches Institut oder Amt mit Bezug 
a uf eine K irche gleichzeitig E igentbiimer und Patron scin kanu , 
so ist. kein Gruud ein~usehe ll weshalb es nicht a.uch gleichzeitig 
Eigenthiimer und Pfarrer sein k önnte. Selbstverständlich wird hier 
die sonst dem Pfa.rrer , respectiYc Vicar zn zahlende "pm·tio congma {( 

"") Hierzu ist nat.ü rlich die Uebmtragung der Spiri tualien seitens des 
CU IlI[lutcnten Oberen vorausgcsetzt. Was die allerdings kauill mehr prald,ische 
.Frage anbelangt , welche 'Wirkungen denn die blosse "inyestitm'a spiri tualium " 
uhne Hinzutritt einer Incorporation der bet.reffenden Kirche an ein geistliches 
Jnst itut nach sich ziehe, so ist diese F rage einfach dahin zu beantworten, dass 
das uelreO'enc1 c Institut hierdlll'ch Inhaber des geiRtlichen Amtes an der betrctrellll oll 
J, irche wird , uUll als solcher gleich einer natürlichen Pcrson Huch l'echtmiissige ll 
A uspl'IIch auf das vorhandene Benefi cilllll ha t, somit hier wh'ldichcl' Bcnoficiat ist. 

1~4) Der Inhaber eines Amtes, welchem eine Kirche incorporirt wurde, 
i .. t allcrdings mit Rücks icht auf dieses sein Amt Beneficia t, er ist aber nicht 
auch gluichzeitig Beneficiat der incorporirten · KÜ·che. Es muss eben immer fest .. 
gchalt.en werden, dass dmch die lncorporat.i on eiue vollkomillene rechtliche Vor­
schm elzllJlg des incol'pol'irten YcrmügcJls mi t demjenigen , welchem incorporir t 
wird , vor sich geht .. Das incorporirtc Vermügen ist llullmehr cin bIosseI' Bestand· 
thei l des anderen. Da~ durch die Incorporation begünstigte Inst itut als Beneficiatcn 
des in corporirtcn Vermögens hinzustellen , wii rc llur dann zulässig, wenn llI an 
bcispielsweise darthun könnte , dass iiberhaup t ein Kloster oder Stift Benefi ciat-. 
seines gesamm tcn Vcrmögens sei . ]m Ucbrigcll vgl. über das Wcsen des ßeueficiullI s 
Gross: Das I1echt an dcr l'frii llllc. 

'" a L l' m llll U J l lalruJlatl'Ccut. 
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ent.fa llen , und zwar aus dem ga.nz einfachen Gruude, weil cler 
Eigenthiimer nicht sicb selbst zu bezahlen braucbt; all ein clicl;elll 
gam nebensächlicben Umsta.nde eine tiefergehencle Bedeutung' ein-
zuräumen, wäre zweifellos ungerechtfert.igt, . 

Obiges mag vielleicht all; Begriffsspielerei erscheineu , weil 
es heutzutage kaum . praktische Consequenzen nach sich zieht; 
a ll ein gerade in dem hervorgebobenen :Momente wal' seinerzcit 
eine nicht geringe praktische Bedeutung der Incorporatiollcn 
begrilndet. 

Dadl1l'ch nämlich erschienen die Incorporat.ioncn geeignet, 
a ls 'Mi tte l zur U mgchun g d e r CUll1ul at i onsve l'bot e zu 
di en en , und sie wu rden aucb hesondel's im 14, un d 15, Jahr­
hunderte direct hi erzu beniitzt 1%), was nie möglich gewesen wäre, 
wenn man etwa im Falle der Incol'pol'ation eines Beneficiums an 
ein geistliches Amt den Inhaber des letzteren auch' als Benefi ciaten 
des ersteren betrachtet hätte, Das ReclI tsleben ging' vielmehr stets 
VOll der Anschauung aus, dass durch die Incol'poration ein bisher 
selbstständig bestehendes Vermögenss1lbject zu existiren auf höre, 
111 einem anderen Vermögen untergehe, 

Mit Vorstehendem erscheint der Stoff diesel' Untersuchung in 
den Hauptsachen erschöpft. Einige Worte ii ber den cndlichen 
Verlauf der gescbilderten Rechtsverhältnisse mögen den Abschluss 
hilden. 

"") VgI. hierüber na mentlich bei U eiehelbeek, I. e. II, 135 das Schreiben 

des E rzbisch ofs F riedrich von Salzburg an Johann XXlI. vom J. 1320 bctrefl'eJ1l1 

lLi e Bulle "Exeerabilis" . Der Erzbischof beklagt hier u . A. die zahlreich en, wider­

rechtli ch en Cumulationen incompatiblcr Bencflcien, räth aber dennoch , nicht 

s tre11ge dagegen einzuschreiten, sondel'll naehs ichtsvoll Sanirungsmi ttcl in 1\n­

wendung zn briugen , wofür Gr ünde angegeben werden. Z. B. . . . "Suadet hoc 

ctiam benefieiorulll ipsorum quantitas, quorum fere per totam provilleialll memo· 

rat am redi tus et proventns adeo sun t tenues et ex iles, r[llOd de unieo benefieio 

persona li tcmt:t vel nobilis sc non va let secul1(lum status sni deecut ia lll ex hiberc. 

I,i terati qUOftne ct. nob il es, ([ui inra eeelesianuu possunt llefendcl'c ct tncri, n i .. i 

a li'lua praerogat.ivil iu ventur; de caetero c1 erieatulll fugiCl~t , in quo det.mhetur 

110 11 llloll iclIJll cleri et ecclesial'um cOlll lllodo et bonori " ete. S. weiters ibid. Il, 

2, n. CCLX,1:XII , a . 1373, woselhst Gl'egol' XI. delll Decanatc de r F r eisingcr 

Kathedra le die Pfarre Aufkil'ehen incol'poril' t, gleichzeitig aber bestimmt , dass 

künftighin mi t dem Decanatc kei n BeneficiuIII mehl' cll llllllir t. werd en ll iirfe. " g I. 

fem el' a uch Sill nacher , I. C. VI, iJ()[I 11. A. 1II. 
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Das::; ll ie. Incorpo rationen naclt der Art und Weise, wie sic 
.. ich entwickelten und um siclt griffel] , gar manche ]i edenkliche 
Uehelst:i.lltle illl kireldiehen Leben zu veranlasseIl geeignet waren, 
dii d fe aus ller hisll erigen Darstellung' unse1"ver zu ellt.n ehlllen 
seilI , unll ist ja im Uc1.Jri ~'en oftmals eriirtert worden, Cbarakte­
ri st.i seb IJ]eibt. immerhin , (la ss eine der wcsentlichsten Ursa.ehen 
hiervon gerade jenes Moment bi ldcte, welches zu anderer Zeit und 
auf' a.nderem Gebicte fiir die Kirche sehr giin st.ige Wirkul]gen 
nach sicb gezogen , nii.lllli cll die Gcschi cdenll cit des Spiritucll cll 
lIlld ' l'el11porellell. 

Hier Gottesc1ienst l1lHI Scelsorge, di e um HUllgerlohn ver­
richtet werden soll en, dort llie Einkiin fte fetter Pfriinden , welche 
in den Si:i.~kel irgend eines reichen Stiftes oder Klosters {-liessen. 
Hi er di e religiösen Becliirfnisse des gesammten Volkes, dort der 
11I:1terielle Vortheil eillzeln er Institute. 

All cnthaluen wi rd das Vel'lllijgen gut dotirter Kirchen den­
sei bell entzogcn, allell thalbell vermindert sich die Zahl der un au­
häll gigell Pfal'l'en, immer predi,rer wird die Lage des i;l der Seel­
sorg'e di enenclen Siicularclel'us. Waren somit die Incol'llorationen 
schon an sich darnach angethan , Widerspruch zu erreg'en, so war 
es mehr noch die Art IIl1d Weise ihrer Allsniitzullg durch di e lJe­
giin stigten Illstit,ute. 

Letztere I1Ingebcn nur 7,11 lüiufig llie Prii.scutati onsl'orscltri ft.e n ; 
sie llriiekeu , wo imlll er Lniiglicb , di e CO llgru :l, der 8äclllarvicare 
auf' ein Minimul1I herab; sie stichen oftmals ihre eigcnen Regul arcn 
a lleh (lori , wo ihnclI dies ni cht gestattet ist, eillZusehi eben , um 
selh l;!. den klein sten Verlll Ligcnsentgang zu verlllei(len. 

fll iibcrn.ns bitterer Wei .. e wird hi eriiber anf' den Particul ar­
sYll ollel1 seit llcr Mit.f e des 13. Jallrllllllclert: Klage g'e/'iillI't. Schon 
ela s .Mainzer Prol'inzinl concij yom J . 1261 weist auf' di c Unersät.t­
li cltkeit der R.e li g· iosen , auf' deu Unlslaud hin , ela s~ in DC l1 tsch­
lalld nur Ineh'r wellige Kireheli ZII filld en seien, " df' fJllibug pOSS!lIl 
cL(~ l'ic:' com?llorl t< slls/,{'nlrn,!" .1 20) 

10") Cone. ]1I'OV. Mogl1n t. a , 12fi1 ; ITa l'f.:>:ll cilll , nI, iJ8G W, e. XTJVJT, "Reli · 
p; i o~ i pll!I'ir[llO , lIIodl1111 nva l'i t iac 11 0 11 ]1 OJ 1 en t.c ~, II ce contcnt i Ili vif, ia l'nlll flJl \' in, qncIII 

n hsol'lJl1i ~s r: 1I0SClIl1 t lll' , ar:cll lllnla l111 o s iloi larg iHs illla pmell ia c l a lios retltl it ns 

co pi oso~, II I ill 0.' I!OI'I1111 lotll s J Ol'llanns inllnat, t.ot sni s coll eg ii s cupi ditat is 

s tudi o uhti nll crllll t. IlJJil'i pal'l'ochias ct n1:tx in lO IIIlJ1i ol'us, IJnoll pnnuac in Almnanni a 

19 '-, 
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Tn der Folge mehren sich nur die die .. b c~ii g li eh en 13e­
sell\yertlen i fast auf jOller lJedelitentleren Prol'in~ial- oll er Dili­
cesansynotle kehren sie wieder. An GegCllmassregeln i, t uat.iil'­
lich kein Mangel. 

Die Vorschriften iilJer die gehörige Priisent.ation 'canoni seh 
geeigneter Vicare, HlJer di e Zuweisun g' ein es wil'klicll ausreichel1lleu 
Binkommens an dieselljen i die VerlJote, Patronatkirchen als Nl1t.,,-­
olJjeete ~u behandeln, die Vicare ökonomisch zu bedriicken , an 
Stelle der Säcularen , wo Rechtsnorm oder Gewohnh eit solcll e 
verlangt , Regularcl eriker mit der geistlichen Administrat.ioll in­
corpol'irter Kirchen zu betrauen und Aehnliehes, werden stets 
aufs Neue wiederholt 1 ~7), allein sich thatsächliche Geltung w 

in venia ntur ecclesiae , de quibus possin t cleri ci eOllunode s ll stenhtri . . . eommulli 

nocossi t atc statninHlS, u t nnllae eeclesiae clnibuscunque r eligios is do eaetel'o eon­

ferall t Ul' , quod s i a qnoounqllo ois hnjuslllodi eccles ia vel occlosiae eoll atae fll ol'illt., 

collator ipso actu jus patronabIs a mittat et ml loci episeopul11 ]>erpotllo dcvol­

V:Ül1r ; collegiu11I voro, ClllOd tal011l eccl csiam aeeop ta vori t, nlll1n11l jns J1cni t. n ~ 

aeqnirat, immo s i h abucri t a nte ccclos ias a lirluas s ibi unitas in diooces i illa , 

vacent per praecep tionem hujusmodi ipso facto et per dioccesanllln vel 10COl'l11n 

archicliaconum persouis idoneis couferan tlU' . Ad haee Cllm r olig ios i cptida1l1 a Ueubi 

11 Cl' fratres sni ordinis offi cient eeclosias s ie uni tas et iu fratribus ipsis s i t disso­

lu t iollis oecas io ... duximus admittendu1I1 , u t relig iosoru1l1 occles iae non pOl' l'ra t.rcs 

COl'1I111 ofli cien tnr , sed per cleri cos saccul a ros, 111. s a1t c 1l1 d c I' c liquii ~, qu al' 

ll H im11l e l1 s a r oli g i oso l'1I111 m c n s a cec i ll c l'nu t, S l1 ~tc n tlt1'i v a l ea 1l1 p a n­

p OI'es sacc l'll o t cs" '" Vgl. hi cl'l'.n anch Uonc. Mognll t. 11l·OV. a. 12 ;1 ~), I' . V, 
ihiLl . IV, 577; forncl' COI1 C. ;\rognn t. a. Hl lO, I. ll, ibid . IV, 20'~ . 

1"1) COI1 C. SaltzlJl1rgcnse, a . 1274 (pro l' eipi 011flis TJngtlllnens is s.\' l1 ol1i CO I1 -

s titl1 t ionihus a lii sql1c ,l c cans is congrcgatl1l1l ). Harb'l hei1l1 , lIl , G3U Ir. c. X. 1,1n 

l1ell cfi c ii s I'CI'O, ([llihl1H li cot pOl' vi f::1I'i os ,1 eSCl'l'irc, VOl1111111 8 s ic ~ervari , 111 \'iri 

i,l onoi Iod c pi sco jlo pracscntclI l.nl' , ql1i pOl' sc vcl per a lios, ipsos il1 hnins1l1u,Ii 

I' ieal'ii s pcrpe1.ncl. ct ~nf'fici c lltc lll xlli s lWl'css il a t.ilms oi e ecc ll ·s iarlllll r e.J ,lil.ihll s 

c i ~ cOllst.itna 1. jlor t. ionc1l1 ; alioqnin s ingll1i opiscopi ppr snas ,li oocc8l'S ela pso 

t ri1l1 csl.I'i tCIllP0I'O ]lrovi,l crc cllralHlnl .. " Wi,,,l l1 rh ,, l1. nnll Vel'SCll ,'orf't ill UOlJe . Sall z· 

h11l'gens" a. 1 ~8 1 , c. XI ; ihi,l . TTr, G55. Anal og a lI e Il Syn . ßri xin. ,lioe. :1 . 1 ~aG, 
S inn acher , 1. c., V. J93. - Vgl. ,lanchcn Uo ne. TTf) rhil'0le ll s. unI.. a . 1~H7, H :1I'I.z­

heim , IIT , 72!J Ir. , I:. X VH. " Unrenl. el. ia 11l cl. pr im'os, eninsennrpw s in 1. ~rdini s, 
p:u ochia lilms ecelcsiis, '1nas .. hl. in cnl. , plcno inm pe I' vit-:ni os idonc .. s cm l1.innc 

far:crc in Ilil'ini s oh~c'(1tii ~ tl escI'v irc ()/; p a1'0cIJi:mis c"l' los ia l'nlll ipsarulll spiri l.nali a 

so li eile 1l1inistral'c. Alio']1tin de." ]?crll cr Uo n(:. Asf'll a lren hllrg . a. 1 2\J~ , illi,l . 

IV , 7 n'., ce. VHT , XXV. - Syn. ü lo111nc. in Krom~ il', a . "1318, ibitl. l V, 

:WB 11'. , e. xxn. "ItOIll cx Uonc. Frilzl:Jriens i sta lni11lns, u l. rclig ios i, qni 1'1 ' 1' 

,10Il;ü ionelll scn alinl11 titnlu1l1 lfl)!; il. imllll1 jlls pa t. l'Onn t nx a li'lIlOl'1I11l lHllle fil ' iol'l11l1 
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vcrschaffen , vel'lll ligcn di eselben allelll Anschcin e Dach euensn 
wellig als die gegen di e Uebel'gl'ifTe der Lai enpatroll e gericlttetell 

cC'r;lcs iaRticor ll 11l oht in cn t. , vel accllti s ierin t in f'nt 11l'o, ta li a benc fl cia sui s us ihn~ 

non nsurpcnt; sed ips is vacantibus ad ca saccl'llotcs saccnl ar cs ct i lloncos tli ol!­

(:psano pmesontcnt, a li orlllin cla pso te11ljloro a jl11'C statnlo dioocosanns, ]l 1'011 I. 

cr:c1es iae ox pedi crif:, idonoo jlro,"idcat do pastorc. f( - Syn. P ragons . p rovo a . 1355, 
ihid. 1.1', 381 fl·. , c. XI. "ftInl torll11l q nel'Oli s ct propria cxpel'icn t ia nos doccn tc 

didi eil11ns , qnod nonnll.lli p raelati sen ca noni ei cathed ra1illlll et eo llogialarll11l occlo­

s iarn 11l saccularinll1 et' rcgnla ri11lll , q nornlll di gnitatilJ11s, prnobondis seu 11lonastorii : 

pa rochiales ccclcs iac in OO l'llO r atac s l1n t ve l a uu exac, pCl'petui s v i ca l'ii ~ 

cal'l11ll1e11l assig na nt sie tenl1em pOl'tionelll , quod de ca Yi cal'ii nC(lucan t snstcn tari . 

Nos in hi s di sposit ionenl j nri s cO llllllu n i s ohscr vari volentes olllni bns, ml (Lnos 

talinlll v icariorn1ll insti t lltio sen " invcsti tnra per t inct, pl'acscll t is statn l. i seri e 

di s b 'icte praecipimns, qllod dc caetero llullatcnus ad vi ca rias ipsas praesontatos 

ad mi ttant, nis i ipsis praescntatis p ro s l1stentac iono sun ot hospi tali tate se r vanda 

ac pro a lii s oneribus inclll11 ben t ibns s llfforcndis cong m a por t io deputetllr " ... 

(Vgl. hi erzn ftIorav ia, x., n . 3D, a . 13( 8). e. xxrx ... "R.clig ios i s imili tor c l.i am 

cxelllpti in ccclcsiis, rtllUc ad ipsos plello iuro non per t inc nt ct pOl' relig iosos con­

snovcrnn t g llhel'l1a ri , ins ti t ucllll os presbytc l'Os praesen tcnt cpisoopis, n l. il's is Il e 

plelJis eu ra respondoant, noc insl.it n tos pe r ep iscopos s inc a ndori tatc iPS01'l1111 epis­

eoporn\]] r elig ios i potorun t allovore, ni s i cis hoc cO lllpctet ex pri vil cg io spcoia li . f( 

(Vgl. o. 3, x.. V, 33.) c. XXXIX. " R.elig iosi in ecclesii s ad ipsos etia m pltmo inre 

spectan t ihns r ectores sui ordini s looaro non a ndcan t, rplac a lias s nn t so1i1ac per 

saecnlares c1el'i cos g nberua ri. Noe episcopns ]lotest cccles ias pa rochia les I'cl cm·tos 

mddi l.us o:un1ll1cm s inc conscns ll ~ ni eapihtli relig iosorllln ns ihns appli carc. " -

(JOII C. P m gcns. a. 138 1, ibitl . IV, 52+ Il'. c. V. "IIem fc r l.nr cl" expcl'i enli a pl'oba lnl', 

'1no,l in Ili cli ,; t1illccs ihns l\1oll a clli rlnOl'llnl CnnlfLnc ordinlllll pass im cL indilrcI' I' nl ,' 1' 

atl pa rochi a lcs ccc1e,; ias p raesenta n t.nl' ct per onlina.rios ill sl.it nnn l lll' in cis .. . 

Unm ergo ilJllll s it jnri cOllllllnni cont rarinl\1 ct. ab ollllljbns lllol'ibn a li cn nlll , 

sin luilllns, n t IIn1\ns cpiscop"s vcl a li ns, ad q nC11l inst it nt io vcl dcst illl l io nosir:! 

pOI'l inot., '1nC111pi :Ull rclig ios ll111 ad CCI· II ·s ia ln pa ruelti a lc111 [lcr saccnl :1r e111 !' leri clIlll 

rc~ i so lil a m cllnfirm öl rc ,· .. 1 ill s li l lwre ]lrae'; 1I111 al., ni s i J'o rl assis esset r:1 11 o ni c lI ~ 

l'cgnlari s a n /; S" I3c ll u,lieli (JI'f]inis, (' nlll '111 0 ]1IlS~cl. cpiseoplIs t1i ~ pe ll sa l'e , I'e l s i 

pal'oclti a ip:a pcr rclig ios n111 I a nl o te nlpore gn lJt'1'I1:1."t t'ni sscl , Il e cni ll s eontrn l'io 

lll cllIori a hominnni n nl1 a lunns Imhr. I·<:lu l'." - S.I' II . Palal' i cn :~. :1.. 1-1-70 ; illitl . \' , 

47ti W. c. V. ,,"ßI qni a ccclesia rn111 pluha ni ~ i vc m l·lores ot. lfl 'a ,·/n 1.i mOll asle ri ol'll111 

in "I 'clr:s i is s ibi i nco rpoml is sni .. l'eC'l.ll rihllS adco rcl in'lllnn l. ex igll:l lll pOI'l ione111 , 

qnoll ca ll cqn:J'lll a m possnn l. Hnsl.clli a ri, nonIInIli " cro :w li'lllas :Ll1g"c nl. puns iones 

s ive abscnl ias, ' [lI nIl CO l'lIlll vir':1 rii llli n llS rnl.inna hi les :Je I.o lcl':\\;il es t'ae illn l. I!X I'O­

~i ta t.i s ing('nii s cx acl ioll" s; s i al. 11 itllIIS, n t i[ls is \'i e:\l'ii s s lt!'fit:i ens c l: hOllf's ta 1101'Iio 

I1I~ pro vl' nlihll s cccles ill a~s ign el. l11 ·; a liorlll in il's i I·'·cl.orcs ul. ]1l':1elal i , s i lllnnil i 

non as,; ig'nave rin t, s lli s pnlel'un l. hencfi cii s pri" :1 ri " .. ' - clJerans geliml e gl)­

ha ll cn 111\11 l1 n"~r dPll ohwallon,l cll Vcrh iil t lli sscn n:tll'trli ch gaul'. n lHl ga r ni eh l 

gee ignel., lIas a nges l". r"lJt<: Zi el ";11 crl'oichcn , isl ,li o klll'z VO I' ,1e111 'l'rill c ll 1. inl1m 
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Bestimmungcn. In mancher Hinsicht diirften dic Yerll[i1tnissc im 
16. und 1 G. Jahrhundert sogar ungiinstiger gewesen sein , als etwa 

IIlI 12. oder 13. Jahrhundert. 128) . 

1 nter derartigen (llistiinden ,',rn,!' dcr Gcdnnkc, dns Institu t 
der Ineorpornti oncn in seinem Besta.mle selbst am~ugrei~en " IJ e­
ziehllngsweise einzusehriinken , allerdings cin scllr naheliegender 
lind find et sich denn auch mehrfach auf dcn Synodcn Will A 1I f;-

cl'l asscnc "Constitn t io a ll rC111 0vc11l10s [1,hnSllS" lIcs Cal'llin [1,lleg[1,l'en J.Jal~r~n~ in~ 
(Campegill s), [1,. Hi24 j H [1,l'lzh. , VI, l\lß 11'., c. XliI. ,, ~[onastC l'i Orllm pmcl ,~h l~nll.a s 
, ~c"l es i a s habcn tcs , pl'acdi ctos vicurios pel']1etll08 vel ail nlltll111 [1,111 0vc1Hl o~ 111 ~ Isil ~lll 
ccclcsii s i111postCl'11111 11 0n cons ti tlmn t, ni s i prills pcr ordina l'ios [1,l1 t COI'l1111 VlC:ll'l08 

ll t illollCi ct [1,p t i fncri nt [1,dmiss i. Ecc1esiac t[1,mon, s l1is monasterii s nni tac, 11Sf[l1C 

adco 11 r o pi]] ([1l ao, flliollreiig iosi earllndc111 C11mm h abi t1ll'i snb r clig ione in lllona­

s tel'io snb lI cbi taqnc obellient i[1, stare posscn t. , mollo s in t Imhiles ct illonei, }lOI' 

hn.ills 111 olli I'cligiosos providcri pos in tj ill f[l1 CflllC pcr111i tJ i1l111 S de 1110 n[1,s t.c~· i ~, f[ll fHl 

1.alll tCJlll0 cst, llt iI "hi ta 111 Sl1stcntationc111 Imbcl'c nCf[l1cat, vol cn te~, I'CII g;lOS0S cl. 

1 f" · I I tc " Ol'l1ill [1, l' io l oo i 
fjllali tcl'Clln flllC CXC111p tos, Cllr :1 I.[t , e ll c I Cl a la 1O1l , ", • 

118SC s l1hj cctos" .. . 
"~) S . bcispiclsweisc Conc. S[1,ltzhurg . prov . [1, . 14DG, rr[1,~·tzl~c i1l1 ,. V , 93G Ir. 

(Ail v is[1,111 ent:t cx p[1,r tc op . L a vcntin , p. ~)38) ,,!tcm 8un t nonunlll ~P1S~OP1 , abba.tcs , 

pmcposit i, monastor ia, collcgia , nobiles ct ali ac personae ccelcslasb cac ct saecn­

larcs, h [1,ben tes infm limites parochi aliullI ccd e.' ia l'llm decimam nn[1,m , .dllas 1'1:1 

tcrl.i am parles vcl 01 iam omncm ll cc illlam cis ill corporab m vcl a lins lIclll t am . RI , 

]1
09Ic

l'1[\l1I Il oval cs ll ccimae in c isllcm ccd es ii ' ll c jurc rcctorillllH ecclcsia \'lllll . ll cb i\..p 

fl eri con\. illg nn t., novales tl cc il\1 ns h.lljnsl\1 LHli cOll tm .illl'i s (li spos i t i o ll~llI ."1 [1,111 -

111:11'11111 811[11'11111 pcri cnlnl\1 ct lbl\1l1n t.ioncm cO lltr:1, voh1l1ta lcm l'CctO I'l R VlOh>.n ~l'r 
rapinn t cl; acc ipillnt" etc. - (Ibi ll. Ad visamcn t lllll da n,rchitliacon nt.1l f-;t ~l' ~a l' 
Marchiae SIl]lcri ori s, p . \)43 .) "Exponi t l\l' pro pa r te r lcri nrchilliaconat.ns St.ll'1a c 

i\la rchi no SUl'criol'is, fl'w li tcl' f)lI acc1 nlll monastcri [1, c.ill ~d cm :lI'chidi ac01l [1,tlls IOllge 

]los\. eO l'nm I'lIl1tlat.ioncm fjlla s llalll "cd es ins t nnc I'edns per presbyt.lJ l'os :.t)clll nr.os 

Bili s mOll a~ l crii s ill rol'pOl'nl' crlln t, f)1l 01'1l1\1 1'l'at'1 aLi , fjllnn q ll:l111 11 e hnjnsmo,ll CCt' lf~R lI S 
m a~.;im a lll h nlo loan t ('111 01 11 111 cn I 11111 , 11 011111 1. lalll c n o hli g :lri nIl blljn s lII o tli 

o n e ra 1'f; c l es iarllm , nl~c ro m 1' [1, \. i e l e r o lli d .i a l' e hi llia c o n at ll s in 

s l l! lIr a cl. cO ll t l'illl1l. i n nih ll~ il' Hi " l e r n impo s i t i s, ~ (,C IlIlc1Il\U qu o u 

I' Cct.O I' CS o \illl lia rlln ,l n m " r r l c~ i a l'lIl11 t;o n t rilll1 f'r (! f'O Il SIl C\"ll' llll t , 

assel'lm \.es, sc a Ii ns l'onll'ilonl'l''' op0 l' \.e r, ~ occas ioll !\ SllOl'lIm monasl.crio1'lIm Il e 

~in "' ulis rctllli l ibllS 001·1I1111elll . f' lIl'plical. d orll s ]1rac,li ctIl H, fjll al t ~ nllR aUcul o, 

'1
11
;'1 \,I'a r.l'ati l'l'aclnti ah hllillSlllOlli cccl,'s ii s habe:!lI \. clll oillm lllllllm ,. 1II c1'il o ~ 1Il>­

nllll t OllllS, ipsis pro\' iLl !:ri Ll c rClll cllio opport llllo j f\llml ni s i na t, con\.llIgct. ]lrop lJlr 

]\ollnll\l as crl'i csias 1I0 \·il.!!r ill 110m ci\' il a tc cl: ali bi incorporntas, tli el.nlll elcrlllll 

1II111\.ipliciter aggra\"ll'i , ct '111011 ( [1,11<10111 ,!nCCIII a ll t lII olli co plmcs pl cha lli ill tole.l'll­

IJil clII .'tcllmlll pursolv ,,"t , fl"all in lli t's PI. anllos non lIIinoran t llr , illlo POI,lllS 
. I ' e « 

a llglll cnlalll.m." _ Vgl. II l)hcn\lI ~l' a ll ch Ili c "UtJll t nlll g l':walllln:\ n [1" lon . lC l'lll a ll . 
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druck gebl'achtJ~!J) Jedocll erst als das 'l'ri de n tinum seine 
rel'ormntorisehe A ufgabc hi er ebenfalls in di esem Sinnc aul'fa 'ste 
und principiell fiir di e Fr eih ei t der Kirchen und kirclllichcn 
Benefi cien eint.retend , die Schmälerung dcrselben, sei es nun aus 
dem Titel des Patronates oder dmch immerwährende Union respec­
tiye Incor[loration theils gänzlich verbot, theils erschwerte, iiberdies 
den Ordina.rien als Delegnten des apostolischen Stuhles ein weit­
gehcndes Untersuchungs- und Anuullirungsl'echt verlieh 130), erst 

(1022- 23), t; . 8 ü " Pl ornc'l"c i tcIII parochial cs ecclcsiac monnstcriis, pl'aclatis 

a liisqllc ccclcs inl'lIm cnrata1'1l111 rcclorilms ill corpora tiolli s ( ll t yotanq, SCII a lio 

l[uopialll illrc s llblli tac s llnt ; f[lIU S, ct.si ips i ill xta canOllllll\ cOll sti t ll t iones pcr sese 

providcre teneall tll r , Hb i a lii s elocnnt g ll bel'll andas, bClI cficiornlll Ll otelll ac docilllas 

p lCrlllll f[ne s ibi ipsis reser vant, ct prneterca ta lll enorlllibus abscnt iurlllll pcnsio­

nibus g ravan t a tfl' le oneran t, II t condllctit.ii isli parochi corlllllfJUC v icarii , v ice­

pl ebaui , saccllani , c01ul,ill tor cs cncteri fJ lle conilll c1a rlllll ccclcsiarlllll mllllinistra torcs 

compctcntclII s lI stonlationcm ll eecnt iafJlIa a limcnl a indc habcrc llCfJllcnll t. Quo 

lit .(u.a l.". IIlIll c ~olldnctil i i is li pastol'cs ct lll crccll nrii viyant, ha bcnn t opor tct), 

11 1. Ilh cÜ1S cxactlOlllbus 10t[1,tas s ibi ov icnlas m isure depracllcnt, dil a lli an t omnclllfl"e 

sllbstant ia,m tan t lllll UOll a bsnlllant. POslf[llam cnim altnri s baptismi C[ lI c sacralllcnta, 

adnülIistranda sun t, primus, sept illllls, lricesimus, annivol'sariusC[lIo di es perngendll s, 

a lU'iclll a ri s confessio a ll ll ienlla, lIIortlli scpeliendi , ct flui cC[lli d deni 'lll e r oliq uulll 

cst, 'lnod a ll vi ta functornlll cael'clllollias oloscr vandas 0pcl'ac pretilllll arbit mnt nl' , 

id gra tuito fnciun t UC([lIa l[UUIll , sed t an tulll cx iguu t, extorq llell t, exsug nllt, quan t ulll 

misora plebeeul?- vel CI111l sumUlo suo Lli spendio praesta rc diffi culter potcst, talcs­

'lue exactiones usquo ad summulU in di es a ugent atqne acculIlulant , nonnumquam 

qUOf[lIe cxcolllmunicationis f llhninc ud so \vendllln adig unt, p lorosque ctiam , f[lIibus 

per inopiam non licet, ael celebranda v i!;,'\, fnnctis obseqnia, ann iversarios et 

alias cins fa rillac cel'ellloni as cOlllpellcrc conantur." Gär tner : Corp. illl'. ccclcs. 1I, 
20Dj Schil ter : De !ib. cccl. p . D17. 

1"0) S 1 't ' t C H - . (as ZllV01' Cl 11' e onc. JuOgllllt. :t. 12tll , c. XLVU j H a r tzh . , 111, 
o\lö j sodann Conc. Mogun t. a. 1310, I. TI, i bid . IV, 202 j Conc. Trcvcr., a . 13 f O. 

c. XVlI. (Contra incorporationes ccc lesiarulIl), ibid. I V, 127 . Besonders a ber vgl. 

lias Constan~er Conei! , Sess. XLIII, c. 2, wosclbst di c se it dem Todo G1'cgor's Xl. 

ohne ausreich enden Grund vorgenollllll cncn Incorporationen übcr An t,rag der 

Bonnch th oiligtcll für widerrufli ch crldärt. wurden j H iiblcr: Constanzc l' Rcfor­

mation, p . 1GO. 

1aO) Conc. 'l 'rid. 'ess. VII , t;. G, dc rcf. "Unioncs pel'pctuac a 'llla llragin t[1, 

:lnni.s ci tra factac, examina ri ab onlinfl riis, ta lUquam a Sede Apostolica ilclegatis , 

possm t, et q nae per subreptionclll vel obrep t iouem obtentae f ncrin t , il'l'i tae dccht-

1'Ont ur. Ill ae yero, l[UaC a lIi cto telllporo ci tra conccssao nondulll in toto vel in 

parte so r ti tae 811nt eIfectlllll, ct '1uae deinccps ad cnill svis instant iam ficn t, ni s i 

eas cx legitillli s au t a lias rationabilibns cansis , coralll loci ord inario yocatis 

qnornm in tc rest, \'cl'ifi calldis, fa clas fni ssc constiteri t, per snbrcp t ioncm ob tentne 
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seitdem scheint sieh eine alllllälige v\ andlllllg' ZUln 13e:,;seren voll ­
zogen zn haben. Zum Mind esten yerstummen auf den nachfolgclHlcn 
ParticularsYl10den die früh eren ·Beschwerden. 13 1) 

Dass schliesslich geistlicher Patronat und Incorpol:ati on durch 
(li c ansgedelllltcn Säcularisationcn zu Ende des 18. und Beginn 
des 19. Jahrbullllert,s aueb an prakti scher Bedeutung im H,ecllts­
leben schI' einbiissten) ist einc bekannte 'l'batsache. 

praeSlIlllant ll!', ac pl'Optel'ea, llisi ali te!' a Sede Apostolica decla.mtulll fuel'i t, viriblls 

Olllnino aa reunt." - F em el' Soss. XIV, c. U, de ref. ("Beneficia l111ius dioecesis nlllio 
praetextu l1 11ia ll tu r bCllefi ciis alleritl s dioecesis") j Sess. XXIV , c. 13 , de ref. 
(Verbot der Iucorporation von l'farrkil'chell . Di e c<lllonisti sche Doch'in hat diese 
Bestimlllung stets in dell Sinne inte rpretirt, da ss derart ige IlIcorporaLionen fortan 
nllr 1'0111 Pa pstCl selust, respective mi t piipstli cher Dispens vorgenom11len werd Cl Il 
dürften) j Sess. XXV, c. 9, de rel'. Daneben sind selbstverständlich die al ten BesUm- ' 
11Iungen üher die Präsenta tion der geeigneten Vicare , iiber die Zuweisuug der 
"llo r tio CO llg I'IW,", über die gehörige Aum i.nistmtioll des Gottesdienstes etc. aufrech t 
urhalten, vgl. Sess. V, c. 2, de re1'. j Soss. VII, c. 7, de rer. und ibid. c. 13. 

1"1) Vgl. CtW,l no eh Uonc. Salisburg., a . l ößU j eonst. XXX , ce. 1 i:l , 14, j 

IIart \';hoim, VII, 3l U Ji'. 

-- - .--t I·I t--. 

J)nlc k '·011 G ll tt licb Gilite l & t'OIllI" in W ien. 


